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Martin H ell - 70 Jahre . 

.\forliu 
Seit ei11em halben Jnhrlurnder/ bereidmr/ mm der Ju/;i/ur 

die i11 O.,terreich d11rd1 sei1ir u;isse1rndwftlid1e11 Arbeit e n. 
Ei11e 1111ii/Jcr,w:h/Jrire von Erke,u1/,ai .,se11 ist in ,·eimm vielen Sd1riflc11 enl -
/w// c11. Al ., einem der cifrigst ,m 1md erfolgreid 1s/e11 Mifarbeite r von ARCHALOLOC/,\ 
:\USTIHACA nimmt die Sd1Ti/!/ei/1111g mit gro/Jer Frerule die Gelege11heil u:ahr . Marli11 
1-1c11 nid1/. allein fiir ollc o·, ,.:11., er fii r 1wscr11 Di,·;;ip/i11 ge trm hat , öff rmllid1 her;;;/idisl 

::11 r1,,,.ke11, ,"U11dem ihm mich die rw/rid1ligs/e11 u"'I /,estc,1 \Vii11sd1e fiir sei,ien Festtug 
;;u ii/mrm ilte/11. Es ist fus/ 1111möglid1. sich ein H eft !111serer Zeitsdui/1 ohne eimm Bei ­

lrag rws der Feder eun Marliu 1-1 e 11 ,;or::a1stel/c11. Damm sind u;ir gliicklid1, d(lß wir 

uuf de11 folgenden Scile!I ,dcder ;:;a:ei JJeitriigc i:011 ihm liri11ge11 dür/cll, die ein c i11-

dnll*svolles Zeugnis seiner ,c,mdcrl}{/reu Sclw//emkw/1 /lblegcn. l'dägc sie ih11 11od1 
i:idc \\fcrke i;olleuden losse u! 

Ridwrd Pittio11i. 



Die jungsteinzeitliche Ansiedlung auf dem Schloß­
berg in Mattsee, Salzburg. 

Von Martin H c I 1. Salzhur g . 

1 Ortlidikeit und Fmulg esd,ic hle . 

Das reizvo llste Lan<lsdrnftsgebicl im salzburgischen Ant e il des nordalpinen Vor­
landes :st das Dreiseen geb iet von Mattsee. \Veit cin gemul<lct in die hügelige Qu,1rtär ­
h,nd schaft zwischen dem Buchberg (796 rn) im Osten uud dem Zug des Haunsberge s 
(838 m) im \Veste n liege n da dr ei See n , die rnite'.nander verbunden , eine gemeinsame 
V\lasscr spic gelöhe von 500 m M.1-1. haben: es sind dies der lvluttsee oder Niedcrtrumer ­
see , der Obcr(rurnersee und der Gntbense e. Der 1-lauptzufluß erfolg t in den Ober­
trum ersce durch die junge , von Süden kommende ~fa ttig , die. aus dem Grabense e nad1 
Norden austretend , den Abfluß des ganzen Seengebietes bildet. Fast in Mitte der 
Seengruppe erheben sich zwei Fe lsrücken, der \Vartstein und der Schloßberg, zwischen 
denen Mattsee mit seinem ;1lten Stifte 20 km von Salzburg gelegen ist, dessen Grün· 
dung i. J . 777 dem Bayemhcrzog Thassilo I I. zugesdiriebcn wird ' ). 

Von diesen beiden felsigen Erhe bun gen aus rotem tertiä rem Sandste:n (Nummu• 
litcnschiditen des Eozäns) erhebt s:ch der östlich gelegene kleinere Sd1loßberg (531 m). 
de r halbi nselar tig sich in den ,\fattsee vorschiebt, nur 31 m über dem \Vasserspiegc l 
des Sees. Seine ostwestl id ie Dasisliingc ist 150 m, d ie nordsüdliche Breite 70 m (Abb . 1) 
• Seine Hod 1fHid1e h:it eine miltcl,dtcrli die Burg eingenommen , von der nod1 ein 
Bauteil (B.P. Nr. 57) bewohnt winl. Im /,,·littcl:ilter, zur Zeit der Burg, war diese 
H,dbinsel rlurd1 einen \,\lassergraben vom Land abgetrennt, so daß der Berg von allen 
Se iten von \V,1.~ser umgeben war. Für die Urzeit aber ist anzunehmen, daß der Burg­
hüge l sid1 als Insel aus dem Seespiegel erhoben h:iben wird, wobei er einen von Natur 
aus besond ers gu t gesd1ützt en Aufentha ltsort geboten hat. 

Siedlun gsspuren aus antike r Zeit ergaben sich, als man im Jahre 1884 Mauerwerk 
der alten Burg abge tragen hatte. Der Jahr esbericht des städt. Museums Carolino­
Augusteum :n S,1!zhurg vom selben Jahre berid1tet vom Fund einer römischen Bronze­
müuze, von bemalten Mauerresten und verschiedenen, römisd1en Tonscherben. Kultur­
res te aus iilterer Zeit wurden damals nicht wahrgenommen. 

Als im Herbst 1950 die Geme:nde Mattsee bega nn , auf den ih r gehörigen Sd1loß­
herg eine Auffahrtst raße zu bauen, stieß man auf cfne Mauer, wovon Bürgermeister 
Josef Lindn er Meldung machte. Idi hatte so Gelegenheit, mit meiner Frau Lina du rd1 

l A cchnoo loKl a Au • trlR<n, ;<VII, 1966. 



fünf Tage. vom Jl. Jänner 1951 augeLmgcn, eine Grab un g durd1zuführen, wodurch 
wir d:c ur- und frühgesd1ichtliche Besiedlung der Bergh<ihe nadiwcisen konnten. D'.e 
neue Straße wurde YOm Nordfuß des Berges m1f die Hochfüid1e geführt. wobei sie auf 
etwa die halbe Breite in den Felsen gesprengt wl'rclen mußte. Als rrnm die Hod1fläd1e 
l'rreichtc, war man auf e:ne Mauer gestoßen. 

\Vie sid1 beim ersten Lokalaugenschein herausstellte, war d:cse nahe an den Nord· 
rand der untere n Hochfläche , P. Nr. 557, gestellte, 1.20 m star ke Bruchsteinmauer das 
Fundament einer Ringmauer der mittclalterlid1en Burg. Sie war auf Fels fund:ert. Bei 

Abb. 1. Mattsee - Schloßberg. Lageplan. 

<l'escr möglid1st geradl:nigcn Mauerführung ware n klein e Fläd 1cnte ilc nod1 außerhalb 
der Ringmauer verblieben. So konnte es sich ergeben, daß der Straßenaushub außerha lb 
der R'.ngmaucr sdJon älteren Kultu rboden aufgesd1\ossen hat. Eine Untersuchung des 
bergseits der Ringmauer sid1 am Plateau fortsetzcndc11 Sd1ichtenverlaufos war n:d1t 
durchführbar. Wohl aber wurde außerhalb der Mauer und entlang dieser der Boden 
auf e twa 7 m Länge und 1.5 his 2.5 m Bre:te du rdigegraben, wobei c:ne ßo<lenniid1e 
von 11 m2 bis auf den anstehenden Fels untersud1t werden konnte (Abb . 2). 

In einem Profilquersd1nitt des Bodens Hegt zuoberst eine Humu ssdiidit von 15 bis 
20 cm Stiirke, dann folgt bis 0.70 m T iefe, sd1wärzlicher, m;uclalterlichcr Kulturboden 



mil Keramik , Ziegelbrocken und K11od1011. Tiefer folg t bis 1.00 m grauer ßotlcn mit 
wc11:g römisd1en Einschlüssen. Darunt e r folgt bis L.80 m Tiefe fcstgelagerter, brauner 
Boden präh:slorisdier Zeit mit Holzkohl e und viel Fu11dci11sd1!iissen , der auf rntgelbem 
Ve rwitterungsboden des Felsens aufliegt. 

In einem Bodenprof:l normal zur ~,,lauer liegcu die Sd1id 1tfulgcn bis au f etw,1 1 rn 
voll der /'.·lauer waagred1t, gehören also noch dem Planum de r ßcrgoberfliichc au. 
wiihrend sie sid1 nadi der Talseite en! spred1end der Neigung des steilen Felshanges 
absenken. 

Die Grabung hat in der H aup ts:id1e keinen Hütten grundriß, woh l aber - aller­
dings fundreichen - Ortsrnum außerha lb der Hütten e rfaßt, der dann in die gene:gte 
Abfa llzone übergeht. Am west!id1cn Ende des unlersuditen Bodenstreifens (siP.hc 

Abb. 2. Mallscc. Grabung Sch!o/lberg. Links unten Burgmauc-r. 1\litle Crahuug sstellc. 

Abb. 2), wo die Kultursd1id1t am aufsteig enden Fels abstößt, wurde iu 1.7 m Tiefe 
e:ne ncolith:sche Feuerstelle 0.70 m Weite und 0.20 m Tiefe angetroffen. Sie war 
unmittelbar am Fuße des westlich aufste igenden Felsens anscheinend im Freien an­
gelegt gewesen. Nadi dem hier gefundenen Schmelzlöffe l aus T on mit grüner Schmelz ­
kruste und einem Stückchen gesd1mo lzenen Kupfer~ war h ier Kupfer gesd1molz en 
worden. 

Die starke Kultursd1id1t von 1.0 b'.s 1.8 m Tiefe ist sehr fundreich. führ t oben 
von LO bis 1.2 m wenig Sd1erben der Hallstattzeit , Urnenfelderzeit. n,,ch unten hiu 
aber in sich steige rnd er Did1t e ausschließlich sp;itneolith[sches Kulturinv entar. Im 
hor izontalen Si nn liegen die meisten Fumle n:1he u nd rin der Feuerstelle sow ie im Be­
rc '.d1e der geneigten Abfa!lsch :d1t. 

Ein :wh lenmäßig er Überblick über das gesamte Fundma te ria! ergibt an T ongefiiß­
re sten 18 15, Knod1en 544, Steingerät und Ab schläge 50, Kupfer 4 Stüd.:chen und ein :ges 
anderes. 



Stein. 

2. Fw1dbesd1reibu11g 

a) Ju ngsteinzeit. 

Unter dem Steingerät fallen ;,.unächst c:n Knau!hn mmc r und eine F lachaxt 
Auge. Der Knau flrnmme r (Abb. 3, 1) ist aus dun kelgrüne m Serpentin fein geschliffen 
und durch Gebrau ch geglättet, die schnc idcnscitige Hä lfte abgebrochen . Das Brud1stück 
zeigt nod1 den Versuch, es als Reibstein zu benützen. E rhnl tcne Länge 6.7, Durdu nesscr 
des Knaufes 4.0 cm . Die F lad1axt (Abb . 3, 2) ist ebenfal ls aus Serpenti n un d zur H:ilfte 
gebrochen. Der Querschnitt ist rechted: ig mit leicht nusgewö lbten Seiten , wobei auf llic 
sehr gerin ge Stä rke des Blattk örpers hinzuweisen ist. Er h . U inge 3.5, Breite au der 
Bruchstelle 4.2, Stärke daselbst 1.3 cm , Brei te nm Rücken 3.0, SWrkc 0.5 crn 

Abb. 3. l\lattsec - Sclilußber g . Spiitneolithiscl,e Stein - und Knod ,cngeriilc . ¼ "· Cr. 

Aus Silex sind 2 Messerklingen mit beiderseits 1dusd1ierten Schneiden . Das Messer 
(Abb. 3, 3) ist aus grauem S:lex, mit bra unen Resten der sandigen Kontnktschicht, aus 
dem Flyschsandstcin, abgebrodten, erh . 3.4 2.2. cm breit. lvlcsscr (Abb. 3, 4), 
abgebrndieu, aus Juuk clgra uem Platlen-Silex mit braunen Kontaktschichten 
aus den krctazisd1en Sd1rammbad1sd1id1ten, erh. •1.5 cm Jung , brei t 2 .6 cm. Rund­
schaber (Abb. 3, 5), aus grauem Silex, oben mit brauner Kont.iktkruste, erh . 3.4 lang. 
3 cm bre it. Schaber (Abb . 3,8), aus graubraunem Silcx der Flyschzone, 3.8 lang, 3.2 cm 
breit. Kle iner Bohrer (Abb . 3, 6) aus Rosenqua rz, 2.1 cm lang. Spahnklinge (Abb. 3, 7) ,ms 
he!l- und dunkelgrau gebändertem Silex außeralp iner Herkunft. Endstück eines Klingen­
sdrnbcrs aus hellgrau pat inie rtem Silcx, 1.8 cm breit, 1.2 cm lang erlw.ltcn. Spi tzen ­
förmiger Absdilag aus grnubrauncm S:!cx mit feinen Cebrnuchsretusd1en ,m den Seiten, 
3.8 cm lang, Basisbreite 2.5 cm . Klingcnförmig cr Absd1lag aus weißen Quarzit, 3 .8 lang , 
1.8 breit, 0.7 cm stark. 



Aus Fcl.~gcstcin sind 4 Klopf stcine. Klopfatcin (Abb. 3. 14) aus gr;mhrauncm 
Quarzit , längs halbiert, lang 8.3, breCt 5.0 cm. Klopfstc:n (Abb. 3, 16) aus Grünslci1,. 
Durchm. 7.3, Did: e 4.0 cm. Klopfalein {:\bb. 3, 17) aus graugrünem Hornb lende­
sd1iefer, walzenförmig, lang 10.7, Durdm1. 7 cm. Großer Absd1lag von Klopfstcin aus 
Grüustein, 7 cm lang . 

Bearbeitet es Stiid: von einem Pfcilglättcr (Abb. 3, 15) aus rotbraunem N11mmu­
litl'nsanclstci11 (wie er am Schloßberg ansteh t), auf vercbnctcr Flüd1e e:ne lwlbrund 
profilierte Hinne von 0.7 cm Breite. Erh. Liinge 5.2, Breite 5.3. Stärke 4.3 cm~)­

Bemerkenswerte Mineralfuncle sind ein kleCncs Stück von grohblättrigem Kali­
glirnmer (Katzen silber) und ein kleine s Stück von Graphitsd1icfer. 

Aus clem Abfall cler Steinbearbeitung. clen Sd1lagstücl:en und Absplisscn wird 
offenkundig, daß die meisten 1-Iornsteine der heimisd1en Jura - und Kreideformation, 
aber aud1 schwarzer Kieselsd i'cfer und Quarz zur Herstellung von Gerät herangezogen 
wurden . 

Der ortsfremde, gebänderte Silcx (Abb. 3, 6) bnn ,11,s dem schwäbisd1-friinkisd1cn 
Jura stammen, von wo sd1on in b;inclkeramisdier Zeit Silexmarerial nad1 dem Dürrn­
berg bei Hallein gelangt sein dürfte"). 

Kemmik 

,\ls iiltcstes Fund stüd: sei d:e \Vand sd1erbe (Abb. 7, 1) vorweggenommen, die sid1 
audi clurdi die Zus;immensetzung des Tones von der übr:gen Neolithkerarnik unter­
sd1eidet. Der Ton ist graubraun, sd1arfsandig mit etwas Glimmer und gut gebrannt. 
Auf der Sd1ultcr 1)reiter Furd1enst:ch. Die Scherbe ist nadi der r-.fadrnrt, Verzierung und 
Profilb ildung ein typischer Vertreter der Mlinchshöferl:ultur, die in Salzburg besonders 
in Maxgl;in bezc:dmcnd herausgekommen ist~). 

In der übrigen, spätneolithischen Tonware ist ein star ker Gehalt von Quansand 
,·orherrschcnd, der in der derben Hauskeramik sehr grobkörnig ist und der feinere n 
Tonw;ire als Feinsand beigemisd1t ist. Glättung der Gefäßoberßäd1c und Anbringung 
eines feinen Tonüberzuge s kommt vor. D'.e Tonfarbe geht von gelbbraun bis dunkel­
grau. Der Brand ist zumeist gut. 

Im oberen Sd1idithorizont stellt sid1 anstatt der Beimischung von Quarzsand auch 
so!d1e 0 von K;i!ksnnd ein , der dann die poröse Gefäßoberßiiche erzeug t (wie sie fiir 
Hau skeramik der Bronzezeit bezeidmend ist). 

Das urneuförmige Gefäß (Abb. 4, 1) ist dunkelgrau, dünnwandig und an der 
Außenfliid 1e geglättet. Ob etwa ein Henkel vorhunden war, ist nicht mehr festzustellen. 
Die Form ist bauchig, die sdiräg ein ,äehende Sd1ultcr etwas abgesetzt, Bodenweite 5.6, 
Bauchweite 12.3, Randweite 7 .5, Höhe 11.0 cm. 

Das bead1tenswertesle Gefiiß ist der verz'.erte, schöne Decher (Abb. 4, 2). Der Ton 
ist dunkelgrau, mit wenig Quarzsand gemisch t, die Oberßäche fein überzogen und gu t 
gcgliillet. Die Wandung steigt vom Boden zunächst senkrecht auf, schwingt sich abe r 
dann bis zum Rande leid1t bogenförm:g nach außen. Etwas über cler halben \Vandhöhe 
s'.tzen zwei waagrecht durd 1bohrte ßuckelchen als Schnurösen . Sehr sorg:fä\tig in tiefen 



Ei11st'.d1eu \ "Otl l mui \\'cite eingetragen, ist eine Punktverzierung, bestehend aus 5 über­
eina nder folgenden Zickzackbiindcrn aus je 2 Punktr eihen. Bodenw. 9.3 , Randw. 13 .. J. 
Hühe l LS cm. 

Vertreter grober Gebraud1skeramik ist der große ßedier (Abb. 4, 3). D er Ton ist 
derb. mit grobkörnigem Quarzsand versetzt. Die Farbe außen braun. grau bis schwiirzlidi 
i11 große n Flecken wech selnd. Die hoh e Becherform ist bestimmt durd1 schmalen FuB, 
we:tc 1 lündung und leidit S-förmig geschwungene \Vandung. Bodenw. 8, Randw . 16 .-1. 

Hüh c 16.0 cm 

Ahh. 4. ;\1attscc - SdiloHherg. Keramik. ¼ n. Cr. 

Eine doppelkonische Form ist Abb. 4, 4, derber quarzsandgcmischter Ton, die 
J11ne11seilc rotbrauu, d:c Auß enseite mi t Feinüher,:ug und Glättung von grauer bis 
bräun!id1cr Farb e. Der hohe Doppclkonus hat eine B,1uchweite von 14 cm. 

Die konische Sdiüssel (Abb. 4, 7) ist aus derbem grauem Ton, die Oberllädie gut 
geglättet. Die in leiditem Bogen :.iusladende \Vandung ist am Rand etwas eingezoge n. 
Bodenw. 7 .5, Handw. 18.5, Hüh e 8.5 cm. 

Kleingefäße s:nd Abb. 4, 5, 6. Ersteres ist ein Miniaturgefäß von hoher Top[form 
m:t abgesetztem Fuß. ßodeuw. 1.7, Buud1w. 2, crh. Höhe 2.3 cm. Das Ccfäßclic11 ist 

:~~e;~~:
1
~zeug. Letzteres isl ein halhkugeliges Schälche1\ von 6 cm Randw. und 

Die Tridlterwandsd1ü sse! (Abb. 5, 1) ist aus grauem, mittelfeinem Tun. Die Außen­
se:te braun bis grau, geglättet. R:mdw. 24.0 cm. Der Topf mit randnahen \Vandknick, 
Abb. 5, 2 cm, ist .ius sehr derbem Ton mit grobem Quarzsand, die Außenseite grau-



~::~:~• ::~~~-let. Der Rm<l ist durd1 rund e Eindrlicke gekerbt. Auf der Randcin:1.:chu11:,: 

Der Gefiißobcr tcil (Abb. 5, 3) ist aus <ehr fo:nsandig:cm. dunkelgrauem Tnn , gut 
gcgliittct un<l gebran nt . Unter dem l'laud sit:1.t cCne Sdmuröse mit waagrcd,tcr Bohrung:· 
Handweite 17.5 cm. Die Form dürft e eiucm Tulp enbecher ent.~prcd1cu. Abb . S, 4 stellt 
eine Flasd1en- oder Krugfonn dar; Handw. 9.2 cm. Einen hohen, schh1uc-hförmigcn To pf 
vertritt Abb. 5, 5 aus rotbraunem, derbem To n . Die eingetragenen Kerben (ke:nc Fin gcr ­
tupfcn) dürften in halber Höhe sitzen, das Gcfiiß ,dso etwa d:e doppe lte Höhe bescsscn 
h,1ben; lbndw. 13.5 cm. 

Abb. 5. Matlsei., - Sdiloflberg. Kcra,nik . ¼ n. Cr. 

E inen Cdiißobcrtei l mit eingezogener Scllllltcr und aufgesetztem. zy lü1dr ischcm Rand 
zeigt Abb . 5, 6; Randw. 15.5 cm. Eine ansd1e:nen<le ßed1erform (Tu lpeub ed icr?) g ibt 
Abb . 5, 7 wieder. Ein hoher, weiter Topf ist durd1 Abb . 5. 8 vertreten; Randw . 19.6 cm. 
Einen clerben, weilen Topf mit lc:d1t eing emgen er ~fündun g zeig t Abb . 5, 10: Hand­
weite 19.0 cm . 

E ine große Bolle in <ler Verzierung derber und rn:ttc!feiner Cebrn ud1sgefäße 
spielen Reihen von Finger- oder Stcmp cleindriid:en, sowohl au der glatte n Gefäßwand 
als auch an a\1fgelcgten Ton leisten. Sie folgen dem iiullercn Gefiißrnnd. vcrl,1ufen aber 
aud-1 im Schulterbereid1 oder an der Baud1weit e. 



Abb . 7. Mattsee - Schloßbe rg. Kt:ramik. '/, u. Cr . 



Gerader H.1nd e ines sehr derben, starkwanlli gen Topfes (Abb, G. 2), mit \eid1ten 
Fingernagelkerben, ~\usladcnder Rand (Abb, 6, 3) , mit seichter Fing:ertupfenreihc, 
Derbe F ingertupfcnr e ihen unt er dem Rand tra geu Abi,,, 6, •I. 5, G, ßei Abb, 6, 7 kommt 
d:iw noch eine \Vellu ng des Randes, Abb. 6. 8 ist ein Stiid.: von der Sdmlter eines 
g roßen Gef iißes aus gelbbr aunem, fe:nsandigcm und hart gebranntem Ton , Die schräge 
Tupfe n leiste wird ul>en und unten von wohl gleickirti gcn waagred1ten Leisten beg leitet 

Eine Kcrbl e :ste mit Eindrüd,en. die nicht mit der Fingerspi tze gemacht wurden. 
zcigl Ahb. G. 9. Vun einem großen, Jerb cm Cefiiß mit gml>crn Quar1.sand, st;11nml 
das Randstiid, Abb. 6. 10, dessen \V.ind kün stlid1 gerau bt ist ; unt e r dem RanJ verliiuft 
eine seh r derbe Fingcrtupfenl ~isle. 

Neben den Eindriidcn der Fin ge rsp itzen finden aber audi Eintlrüd. e Verwen tlun g . 
die ke ine rund en Vertiefungen erzeu geu, sondern ganz unre gelmäßi ge Umrißforrn und 
~iark re licfierte Iklsisf!ächen zeig en. Sie können mit End en v"n Holz- ode r Knod,e11-
sliibchen. vie !leid1t .iuch mit Celenk scn<len kleiner T ierkno chen erzeu g t sein. 

Derb s:mdi gcs Schult ers tiid :. Ton rotbr:m n. sdwkoladcforbcn (Abb. 7. 2), mit flache1 
Z ierleis te, die beiderseits unregelmäßige n.mdlidie E:udriid. e triigt. Auf dem Band ­
~tiick Abb. 7, 3 aus rotbraunem Ton s!tzen rund licl1e Stempelp u11kle ;Lm \Vandumb ruch . 
Die Abb. 7. 4. 5, 6. 8, 9 lragcn lk •ihcn sch.irfer , unn .•gclrniißige r E indrücke. Abb. 7, 7 
,:l"igt runde E in<lrüd.e. \li ercd.ige Eindrüd.c tragen Abb. 7, 10, 13. fümdkerben am 
11:ind e finde n .~;eh auf Abb. 7, 12. Derb e Kerben ste igen auf Abb. 7, 11 11ad1 !inks zu 
einem llud .:cl auf. 

Gest empelt e Leiste n finde n s:d1 in doppelter und drci fad1er Anordnung . Die derbe, 
rotbraun e Scherbe {Al>b. 7, 14). deren Ton mit K:1lksand gemischt ist, trägt drei flache 
Lc:stcn, de ren länglid 1e Stempel oben und unten durd1 Tiefpunkte begrenzt sind . 
. :\hnlid 1 verziert sind die Doppelleisten auf dem Handstück Abb. 7, .15 aus rotbra unem 
Ton . der mit Quar,:sand gemage rt ist. 

Buckel und Knöpfe sind ebenfo lls verschiedenartig ver treten. Abb. 8, l. 2 bieten 
Rc 'hcn von nictenfü rrnigen flaclrnn Knüpfen. Abb. 8, 3 triigt einen kleinen Rundbuckel. 
Hand (Abb. 8. 4) eines derbe n Topfes mit hochsitzend cm \Vandkn id.: und eingezogenem 
Hand , t riigl zwisd 1en dem durd1 Kerben gewellten Ran d und de m \V.indkn ick sd1male, 
hod1gezogene ßucl:elleisten. E ingedellte Rund buckel finden sich sowohl an der Sdmltt•r 
(Al>b. 8, 6) als nud1 am Rm1dc (Abb. 8. 10). D rei kle ine W,mdbud.el trä gt Abb . 8, 7, 
ein ;1.l,geßaditer Bude] sitzt unt e r dem R:,nd ,mf (Abb. 8. 9). zwei sold 1e Flm:hbud.:.el 
finden sidi an der Baud1weite m1f Abb. 8. 11. 

Im Gegensa tz zu feinen Sdmurösen, wie an <lern Ziergefäß Abb. 4 , 2, finden sich 
sold1c aud 1 an der derben Geb rnud1sware . so in breiter Furm m'.t w,rngrechter Bohrnng 
auf Abb. 9, 1 (das Loch wurde dur d 1 e in vie rkantig es Stiibd1en herges tellt) und auf 
,\bb . 9, 4 , in sd 1malcr Form, Abb . 9, 3. Senkrechte Bohrung trägt Abl,. 9. 2. Ein Band· 
henke! (Abb . 9, 5), 3 .5 cm breit, wird einer größeren Kmgform augehören. Einfnd1e, 
lm:.kerc Stre:fung auf Abb . 9, 6, 7. Künstlid1 c Rauhung der Außens e ite ist vertre ten in 
<lerb körniger. höckeriger Art (Abb. 9, 8) oder es wird aufgetr:igen er Tonsehlid.:. mit den 
F inge rn vcrstrid1en {Abb. 9, 9), 



Ahh. 9. Matt see - ~d1loßlx,rg. Kerami k. 'I• "· Cr. 
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Einfache CcUißprofil e sind dargeste llt auf Abb. 8, 5, 8, 12-23 
Ein Spinnwirte l (Abb. 5, 9) ist scheibenfiir m'.g mit ."i.3 cm Durd 1mess(•r 1111d 0 .S cm 

St :irkc. 
Großer Sd1melzlöffcl fü r Kup fer (Abb . 10, 1. l a . l b) au~ derbem , mit Qu.1rzse1nd 

3eu 1iscl,tcm T oH. D ie Ob erseite ist g:r,iu, 1111te11 braun. Die lnu enscite ist bhisi g au f­
getrieben, g rün e Kupforsd1bd , en ang:cbuckc 11, cler sta rke, br eite Stielzapfen zur :\u f­

nahm e eines I-Io!zstie lcs ausgehöhlt. Di e punkti er te E rgiinzun g au [ eine ovale Gnmrlfurm 
isl nach aualogeu Stikken aus rleru Pfohlba11 de~ i\lo 11rlsees vorgc 11ommen. Der Stie l 
hat 9 .0 c1u Liing c und ist am Ende des Stieles 6 cm breit und -1.5 cm hod1. Die l·löhlu11:,; 
des Stieles ist liusenfiin n !g p rofi liert , die Mündu11gswc ite 3 c m lang und 1.5 cm hod, ; 
Tiefe der Höhlung 7 cm . Die mutmaßlid1c Länge der ovalen Löffelmu lde ist 11.3, die 
13rcile 8.3 cm . 

. ·· ·-.··.~ .~ .. ·-.,,,,,,.,, 
. - - . 1~ 

Abh. 10. ldal lsee - Sd,loflhcrg. Tonlöffel. ¼ n. C r. 

De r kleine Löffel (Abb. 10, 2, 2 a, 2 b) ist graubra u n, aus mittelfein em Ton und 
gcglii ttc t. Seine Form ist rund u nd :in den Rand setzt ei n breiter Zapfen m1. Se!rn• 
Inn enwcilc ist etwa 7~8 cm. 

K,wdumf um/e. 

An Knoche n funden wu rd en über 500 Stück geborgen . Zumeist sind es zersd1lagene 
Knodw n vcrsd1icd ener Tiere, auch Ziihne und etw.is Hirsd1hom . Aus Knochen wurden 
aud1 Meißel und Pfriemen vcdcrtigt. 

Knochen meißel, Ab b . 3, 9 a us einem L,111gknod1c11. ein Ende von be:den Seiten zu 
einer Sdrneide zugeschliffen. D:e Sd u 1eide von den Seiten angeb rocl1en; Lilngc 9.5, 
Breite 2.7 cm. 
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KnochenmeißeL Abb. 3, 11. lang 4.9 . breit 2.5 cm. 
Knochenspitze (Pfriemen) , Abb. 3, 10, bng 3.6 cm. 
Knodienstück, Abb . 3, 12, stabförmig, vierkantig, allseitig besch!iffen, bng 4.3, 

breit 0.9, dick 0.6 cm. Zweck unbestimmbar. 
Schmuckanhänger, Abb. 3 , 13, aus einem Biircnzahn , an ller \ lo,'urzel durchbohrt, 

Bohrung stark ausgerieben , Spitze scitlid1 ausgebrodien ; bng 8.5, breit 3.1 cm . 
Aus Knochen und Zähnen werden Rind, Sd1wein, Schaf, Ziege und Hi rsch nach­

weisbar. 

Met111/J11nde. 

Von metallischen Spuren hat sich an und in der Feuerstelle einiges Kupfer crgcbc11. 
Der große Schnrnlzlöffcl , der in der Herdstelle lag, trägt an der Innense ite grüne Kupfer­
sdi.];1cke . Metallisches Kupfe r liegt vor in 4 kleinen, ungeformten Stüd:d1e11 von 2 bis 4 g 
Gewicht, wie sie bei dem hier gepflogenen Sd1melzvorgang abgefall en sind 

Hültc1Jlcl,m fand sich in rot gebrannten Tonstüd:en. wovon eines eine ebene, 
glaltgestr:chenc Fläch e zeigt. 

b) Spätere Zeit 

Die über der etw a 0.6 m starken Kultu rsd1id1t spiitneolith:scher Zeit folgenden 
Kulturschichten führen wescntlid1 weniger Fundeinsd1!üsse. Der zunächst höhere, e twa 
0.2 m starke Sch'chthorizont enthielt ein paar Sd1erben der Urnenfelderzeit . AbL. ll, 6 
;ms feinerem Ton, innen braun, außen grau, führt gekreuzte Striche. Abb. 11, l aus 
porösem, ka!ksandgemisd1tem Ton, trägt außen Gr.iphit,mstrich un d leichte Parallel­
strid1e in schräger Anordnung. Abb. 11, 2 aus feinem Ton, außen mit graubra un em 
Feinüberzug, stammt von leid1t eingezogener Gefäßschulter und zeigt waagrechte, 
breite Kannelüren. Abb. 11, 9 aus feinem, grauem Ton von Gefäßschulte r, leicht aus ­
gewölbt , trägt Spuren von Graphitanstrich und Bache, waagred1te Kannelüren. Davon 
können die beiden Sdm!tersd1erben mit K,1nnc lüren näher der Hallstattstu[e B (nach 
P. Rcinec:ke) zugewiesen werden. 

Der Rand einer halbkugeligen Schale (Abb . 11, 5) ist aus hel!bra unem, feinem Ton 
und gut geglättet . Die Schale gehört der entwickelten Hallsta\tzeit Stufe C an. 

Ein Schalenrand, aus grauem Ton , der mit feinem Graphit vermengt ist, kann als 
frühlatenezeitlich angesprochen werden. 

Die darüber folgende 0.3 m starke Schicht birgt einige Reste der Antike. Römisd1 
sind die grauton:gcn Scherben (Abb . 11, 3, 4), beide Ränder von Sd,üsseln mit ge­
kn:c:kter Wand, vielleidit von Dreifußschüsseln; wohl älterkaiserzeitlid1. Spätkaiser­
zeitlich aus dem 4. Jahrh. ist das Wandstück einer gelbgrauen Schüssel mit grüner 
Innenglasur. Bruchstück von einem gewölbten Dachziegel {imbrex). 

In der zuoberst liegenden 0.5 m starken Schicht finden sich Ablagerungen des 
Mittehilters, insbesondere aus der Zeit der Burg, die sich über den ganzen Schloßberg 
erstreckte. Abb. 11, 8, zeigt die Randpartie eines Topfes aus grauem, derbem Ton mit 
weißen Sandkörnern gemischt. Die Form ist baud1:g, der Hals eingezogen, der Hand 
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stark ausgelegt und gekanlet. Auf der Schulter sd1arf eingezogene Furd1en in unrcge[. 
miißiger Anordnung. Die Zeitstellung ist spiitmerowingisch-karo lingisd1. Etwa gleid1-
zeitig das Sdmlterwandstück (Abb. 11, 7) aus rötlidigrauem, hartgcbranntcm Ton mit 
reid1]'.d1c111 Climmergeha!t von baud1igem Topf mit Wellenlinien. Oberteil eines dün11-
w:111digen Topfes aus hell grauem Ton (Abb . 11, 10), mit weißem Sand versetzt. Die 
Form ist baud1ig mit starker Halseinziehung zur Aufnahme eines Ded:cls. Als Zeit­
stellung dürfte das 11. oder 12. Jahrhundert in Frage kommen. 

Ahh 11. /11:ons,;-e- Schloßhcrg. K,munik vcrsd1icdc11er Zeilen.' !, ,,. Cr. 

c) Fundn:ichlcse. 

Eine l\·l itteilung. wonad1 Hr . Dr. Franz Binder, Besitzer der Bauparzc!!e Nr. ,=iß 
und Crundparzel1c Nr. 553 auf seinem Grunde am Ostfuß des Sd1loßbergcs ebenfalls 
Funde geborgen habe, bot Ver:ml;issung, am 9. Juni 1954 wieder den Schloßberg zu 
besud 1en. Die Aufsammlung bei Hrn. Dr. Binder umfaßte eine größere Anz.1hl mittel­
a!terlidier Gefäßreste und ein paar neolitl1isdie Tonsd1erben. Beachtenswert ist abC'r 
eine kle:nc Flachaxt mit rechteckigem Querschnill aus dunkelgrünem Serpentin (Abbil­
dung 12, 2). Sie ist 4.0 cm lang, an der Schneide 2.8 cm, am Nacken 1.8 cm breit, die 
Stärke ist in der Mitte 0.9 cm, nm Nacken 0.7 cm. 

Im Zuge einer Begehung des Sd1loßbergcs mad1te meine Frau noch einige Funde 
am Nordfuß des Berges, wo er zwisdien der untersuditen Stelle an der neuen Str;1ße 
und der Crd. Parz. Nr. 553 etwas angegraben worden war. 

Hervor,:uheben sind: 
füuidsd1crben (Abb. 12, 1) aus derbem quar.:sandgemischtcn Ton von hochhalsigem 

Topf mit Fingertupfen unter dem Rand, neolithisd1. 
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Schulterstück (Abb. 12 . .J), Ton derb. von bauchiger Urne mit einfadwr Sdiultcr­
lt'iste. Unterh alb der Sd1u!ter gerauhtc Obcrßä~c; frühhronzezeitEd1 . 

Bodcnstiick (Abb. 12, 5). graubraun, mit \eid1tem Fe:ni.ibcrzug. Unrcgelmiißig ange • 
brad1t c fü1d1c Strichfurchen reichen bis zum Boden: bronzezeitLd1. 

Klingens!ück von Bro1ize~id1el (Abb. 12, 3). Im Herdguß hergestellt mit e inseitigc1 
Vers tärkungsrippe am Rücken. Auf dem Kl:ngenblatt Schlag spm en des Dengelhammer s. 
E rhalte ne L:ingc 5.7 cm, Breit e 2.1 cm: bonzezcitl:ch. 

Abh. 12. Mattsee - Schloßberg. Lesefunde. '!, n. Cr. 

3. Fumfm1su; erl ung . 

Das älteste Fu ndstück ist die aus dem Soh!bcreich der untersten Ku!tursch '.d1t 
.~lammende Münchshüfer-Schcrb e (Abb. 7, 1). Sie könnte woh l als Spur für eine Erst ­
besiedlung des Berges in vollneolithisd1er Zeit gewer tet werden, ist aber v:clleicht eher 
als fortleb1mde Altform aufzufassen. 

Das wid1tigste Er gebnis der dunhgeführten Unte rsuchung ist der Nad,weis de r 
Besiedlung des Schloßberges zur ausgehenden Jung steinzeit, von der eine mäch tige 
Kultursch'.dit und eine Feuerstelle, an der audi Kupfer gesdimolzen wurde, Zeugnis 
ablegen. 

Was die Zeitstellung diese s Schid1tkomple:<es anbelangt . su wird d:eser sd1on durd1 
Jen Knaufliamnier (Abb. 3, 1) und die dünne, kantige Flachaxt (Abb. 3, 2) in die spiitc 
Jungsteinzeit eingewiesen, in die ja auch der Nachtragsfund der kleinen Fl.1ch:1xt 
(Abb. 12, 2) verweist. 

Die Endphase des Neolithikums ist in Jen bekann ten Neo!it hstationen des Landes 
Sa lzbu rg, also am Rainberg in der Stadt Salzb urg~) . am Grillberg: bei Elsbe then "), am 
Gütsche nbe rg bei Bisdiofshofen 1), beim Landes krankenhaus in Salzburg ~), in Salzburg-
1,iefering ~) und Hallw ang'"), sowie am Auhögel bei Hammerau in Bayern (geogrnphisd1 
zum S:ilzbu rger Betl en gehörend"), sowei t wir bisher sehen, vertreten durch d ie AIL­
heimer-Kultur des südöstlid1en Bayerns. 
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Diese Kultur gruppe hat P. Hcined,e 1924 herau sgestellt , das Kulturinv en tar be­
sdiriebc n 11nd bezeidmendc Formen abgebildet 1~). Aus dem Steinger iil wurden Knauf­
hä mmer, s:chclmesscr und Keulen hervorgcl 1obe11. ebens o Kn od1enger iit um\ erst e 
Kupfcrgcgcn stiindc . Von der Kerami k wurd e der llfangcl an Verzierung betont. d:e s"d1 
fast lcd'g\icl1 auf Fin;:(crt11pfenlcistc11 bcschriinkt. Auf kulturellen Zus:i111111cnliang mit 
den Pfohlbau\ cn des J\:lond - und Att crs ee s wurde hin gewiesen. Ein pc1ar wei tere Gefäß­
formen bi ldet \V . Bremer in se!nem Artikel „Althc imer Typus·· i11 Eberts Reallc~ikon 
ab"). Eine Be reid1erung des kernmiscl1en Formcn gu te s bringt G. Bersu in seiner Ver­
öffentlich un g über Altheim e r Hausgrundr isse am Goldberg 1·1), wobei neben ga nzen 
Gefäßen aud, e ine Anzahl von verzierten Topfscherbcn l'orgelegt werden. 

Wenn also derze:t eine zusammenfassende Bearbeitung <lt'r Altheimer-Gruppe noch 
au ssteht. so läßt sid1 aus der Literatur d:,s keramisd1e ~-late rial Joch so weit ül>cr­
sdiauen. daß Vergleid,c mit andere 11. neu auftretenden Fun<lkomple.~en angestellt 
werden können. Mir ste ht da zu <lurd, die Liebenswürdigkeit von P. Reinecke audi e:nc 
Anz;1hl von L:cl1tbfldern noch nicht veröffentlichter Althcimer Gefiiße zur Vt'rfügung 

In dem vorliegenden Fundinventar treten nun bezeidinen<le Formen der Althe'.mer ­
Kuhur besonder s stark in Er.scheinung. Da ist unter dem Ste:nger(it der Kuoufhtunmcr 
(Abb. 3, 1) zu nt'nn en , wie sid1 soldie audi :im Rainberg ' 5). in Salzburg-L icfcring: 16) , 

am Hellbrunn er- Ber g 17 ) und am Auhögel in Bayern ' 6 ) fanden. Das große, fragment:erte 
Silexme sser (Abb. 3, 4) steht dem Typus . .Sichelm esser" nahe und die anderen s:l ex­
geriile , das Messer (Abb . 3 , 3) und die Schaber (Abb. 3. 5. 8) füge n s:di ebenfalls in den 
!lahmen dieser Kulturgruppe ein. 

A!s für die Altheimer g ruppe bezeidmeml können aud1 llie Knodiengeriit e (Abb. 3. 
9, 10, 11) ge lten. w:e soldie aud1 vom Goldber g abgeb:ldet werden '~). Unter d:e 
bezeidmendcn Stücke fällt nuch der Pfei!gbtter (Abb . 3, 15) ~0 ) . 

An Gefäßfo rmen tritt hier der wcitmündige blumentopfartige Bed 1er in be sondere 
Ersdieinung , wie dies auch am Goldberg der Fall ist!') . Der große Bed1er (Abb. 4. 3) 
ist :ils Vertreter der derben Gcbrnud1skeram'.k von besonderer Höhe . Abb. 4 , 2 ist ein 
Zier gefä ß hervorragender Art; die Vezi e rung mit Reihen senkredit eingestochener 
Hundpunkte ist im Altheimer Kreise ge-Hiufig und zwar ebenfa lls mn Goldberg~~); sie 
ist auch in Snlzburg schon nng c troffen word e n ~a). 

Gute Alth e:mer .Form zeigt das Fbscl1t'nprofil (Abb. 5. 4), das :iud1 einem Krug 
angehiiren bnn ~·') . Auch Schlisseln bzw. weitmündigc Töpfe mit gekanteter \Vand, die 
oberhalb des \Vnn<lknickes eingezogen wird ~") und a11 <l'eser Einziehung: bucke l- oder 
leistcnartige Erhebungen tragen (wie Abb . 5, 2 und Abb. 8, 4), sind zu nc1111e11 

Der hohe, sd1bud1förmigc Topf (Abb. 5, 5) findet sid1 ähnlid, am Goldberg vcr-
1retc11 ~~). D:c Krugform (Abb. 4, 1) sowie dus doppeltkonisd 1c Profil (Abb . •J, 4) lassen 
.sid, ebenfalls in diesen füihmen einfügen, was auch für <lns ;\-lin:atu rg:cföß (Abb . 4, 5) 
::ils Kinderspi elzeug gelten kann ~1). 

Unter den Zie rweisen nach Art der Altheimergruppe treten hie r die 1•crsd1:c<lc11cn 
Ausführungsarten !n waagrediten Re:ben von Fingcrtupfcnreihcn- und Leisten (Abb . 6) 
s'nnfällig In Erscheinung. Dazu ist zu bemerken, daß entsprechend Abb. 6, 8, sid1 aud1 
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:1m Goldberg Leisten finden , die von der Hor izont;1le11 ,1bweidien ~•). Zur A!th e imcr 
Kernmik sind die hier auftretenden Knöpfe und Bucke l sowie die waagr echt und 
senkrcd1t gebohrten Sdmuröse n zu ziihlcn. Ais besond ers bezeich nend ist der große 
Henke! ( . .\bb. 9, 5) von ein e r F lasd 1en- o der Krug form mit seiner brci tgcfurd 1ten Ban d ­
form zu nennen. Auch die derben Finger.1lrid1e (Abb. 9, 9) finden sid1 in Altheim wied er 

Auch Sonderformen von Zierknöp fen und Buckeln finden s'd 1 am Goldberg wied er 
[wie ,\bb. 8- l. 2 ~") und Abb. 8, 7 "")] oder die mehrfach en Tup fen. oder Ke rble islc n 
(wie Abb. 7, 14) 31 ). Ebens o können die Cefallprofi le Abb. 8. 5 . 8, 12-23 m it der 
A!thcimcrgruppe in Beziehun g gesetz t werd e n. Und da erste Fl ad ib e :le ,,us f-:up rcr 

aud1 dazu ge hören, also Anfange der Kupferv er.irbeitung vorliegen, so ist d er gro ße 
Sd1mdzlöffol (Abb. 10, 1. l a. 1 b) in diesem Zus a mme nhang nicht überr aschend 

Somit ersd1einen reid1l'd1 Ank,lt spunkt e gegebe n. um d il'Sc Ans:edlung der Alt ­
hcimerkultur zuzuwei se n. 

Nun ha t P. Reinccke schon in seiner Veröffe11tlid 1ung 192-! üb er die :\lth e imer­
kuhurgrupp e aud1 die Pfahlbauten des \lond- und Atter secs m it 
als grundsiitzlich gleidrnrtig aufg e faßt. Die se Auffassung ist seither 
und H. Pittioni spricht 1949 vo n e iner Alth eim- /llonch ee -Kultur 11) 

sd1ied dl'nnod1 bestl'ht, brin g t R. P:llioni 1937 zum Ausdruck, we 1m er .iusfüh rt : .. Die 
Alth eimer-Kultur untersche idet s:d1 von Mondsee nur durd1 die Verzi erungslos i~keit 
der KC'r.imik, der Typ enbestand ist sonst vo llkommen 

Der Vcrz :crungslosigk e :t von Altheim sieht nun in e ine Fiill e von tief • 
stidl\'erzierter und <l.izu we iß inkrust ierter Keramik ge genliber ,:;). Es isl also irnrnc rh :n 
e in sehr deutlich ausgeprägter Unt e rschied und zw.ir c:n sokhcr von ausges prodwu 
ku!tureller Art gegeben , llcr eine Untersd1cidung ermögl id 1t und der es gcrechtk,rti gt 
hat, beide Gruppen mit gesonderte11 Namensbe zeid mungen zu verse hen 

Nälwrer Einblick in solche Unt er scheidung ermögl:dit sid1 in einem Gebiet_ d ,1s 
territorial zwi sd1en be iden Kulturräumen gelegen ist; da s trifft ftir Salzbur g zu. 

Die salzburgisc.hen Ansiedlun ge n spätncolit h:scher Zeit simL w:(, oben 
der Althe:mer Kultur zuzuziihlen. \Vohl komm en .iud1 h:er tidstid,v e rzierte 
scherbcn vor, :.iber jew eils nur in g;mz vere:nzelten Einsprenglingen. D :ese 2-3 Mond 
seeschcrben an einer Altheimer Station unter tnusenden von anderen können aber nid11 
für ,.Landsiedlungen der l\·londsee-Kultur· sprcd1en, sondern sind lcdiglid, Zeugn:s sc 
für Jen gelegenthhen ßesud1 von ~fondsee -Leuten im Altheim er Geb:et "~). 

Zieht man den Formenschatz von Mattsee in Vergleich zu jenem der l\!ondsee­
Kultur, so ergeben sich ebenfalls weitgehende Übereinstimmung e n. Die Stcing er:itc 
von hier finden sid, in Monds ee wieder, ehen,o d:e Knocheugeri itc, der B:ircnzahn als 
Schmuckanhänger"') (Abb. 3, 13) oder die Tonlöffel der Abb. 10 ""). Mond- un d Atters ee 
führen auch entsprechende Gefäßformen, wie Töpfe, Becher, Fla schen, Krüge, Sd1üs­
seln 3 "), eben so die Vielfalt der Tupfenleisten (stets in einfad 1er Anordnung), dazu 
Knöpfe und Buckel sowie Schnoröscn, ja aud1 die Zierweise des schönen Bed1ers 
(Abb . 4, 2) findet sich am Atter see wieder ' "), an einem Gefäß, dessen Form in Mattsee 
durch Abb. 4, 4 vertreten ist. Die Verarbeitung des Kupfe rs ist ja im Mondsee durch 
Gerätschaften und Sd1melzlöffel in eindrucksvoller W eise nad,ge wiesen. 
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i\fan müchlc sdmn fasl von vollkommener Übnei nstirnmung de s Kulturinvcntarc.1 
spred1en. wenn 11id1t in Mattsee unler dem nid1t ge ringe n Sd,erbenbest:md, die fü r 
Monds ee so bezeidmeude Furd1cnstichve rz ien mg vollstii11dig fehlen würd e. Daher ist 
in Mattsee von Altheim er- und nicht von der Mond see -Ku ltu r zu spred 1cn : ebens o wenig 
natiirlid 1 aud1 von .. La ndsiedlungen der os ta!pinen Pfahlbaukultur''. 

Daß hie r n:d, t die Moud sec -Kultur zum Au sdruck kommt. wird we iter s (bdurd, 
ge stützt, daß in i\fattsee Zierweis e n auftreten. wie die rnclufachen Ke rbenre ihen und 
-le iste n mit eige narti gen Stcmpcl e iudrü d, en, die de r Mond sse-Grupp e vü!lig fremd sind . 
Gerad e soldic Zierelemente sind es, die mit bezeid m end sin d für e ine jungn co lithisch c 
Kulturgrupp e. die neuestens H . J. l·lumh für Ostb: 1ycrn herausges tellt hal und die l'r 
als Chamer-Gruppe be zeichnet"}. 

Vergleid1l m,111 nun die i\fattscer Funde mit dem Fun dinv en tar de r Chamcr­
Grupp e, so ist wied er vielfache Übereinstimmung fcst211ste llen. So ist fiir tliese Grupp e 
bezei chne nd die dünn e, k:mtige Fbclw:-:t (Abb . 3, 2) ·•~); weiter s sin<l es Gefaßforme11. 
wie d ie ho he Scl1laud, form (Abb. 5. 5)"'), Trichterran<lsd1üsseln ·") (wie Abb. 5. \ ) und 
~tei\w and ige. wei tmünrligc Gefäß e mit ge knid :tem \Vandpruf:L 

Gnnz besonders spredien für di ese Gruppe die eiu- und mehrfad1cu Kcrblcislen 
mit ih ren Reih e n von Stempdkerb en . Diese meh r oder weniger sd1arf ,111 der GeHifi­
sdrnlter oder am \Van<lknid: ei ngedrl ickten Stempelke rben sind in ihr en, im al!ge meineu 
punktförmigen Elementen leils nmd (Abb. 7. 7), teils dreiseitig (Abb. 7, 8) ode r vier­
seitig (Abb. 7. 10 . 13), vielfad1 abe r rcd1t mucg e lmfü3ig umrandet (Abb. 7. :2. 3. -1. -5. 
9, 14, 15) '"'). 

Der Boden dieser verticftcu Punkt e ze ig t e ü\ meist recht uureg e lmäßi g gestaltetes 
Rel ief, wie es die Verwendung von H olzstäbd1en oder von Gelenksenden kleiner 
Knod1e n erzeugt haben mochte . \Venn solche Kerbstempcl über die Kante von Tou­
leisten hinweggreifen, dann sind die beiden Stcmpclemlen du rch tiefere Gr(ibdieu 
bezeichnet (Abb. 7. 14. 15). Auch d ie Verwendung senkred1t einged rückter kleiner 
Punkt e. wie s:e den ßed1er (Abb. 4. 2) auszeichnet , ist der Chnm e r Gruppe nicht 
frem d· '"). Seltener sind Fingertupfenleisten, die in Mattsee recht häufig sind. 

Es zeigt sCd1 nlso hier im Bere :d1e der Altheimer-Kultur O?ine starke Vertretung <le r 
Chamcrgruppe , wie dies audi am Goldberg;;) oder in Alkofen ' ~} der Fall ist. 

Für den Baum von Salzburg tritt damit am Schloßberg in Mattsee im R.1hmen 
d:eser spätncolith ischcn Misdikultur ers lm :1ls ein e neue Komponente in Erscheinung. 

Dabei taud1t die Frage auf, ob sid1 nid11 auch ii1 anderen Ansiedlungen neolithischer 
Spätzeit keramische Formen der Clrnmer Gruppe nad1weisen ließen. 

Auf der bedeutendsten, urgesd1ichtl id1en Ans iedl ung des Landes, dem Hainber g 
in der Stadt Salzburg, sind h ieher zwei Gcfäßsdwrben zu ziihlen u nd zwar stehend,;­
und schräge Fingertupfen!eisten oder wuagrechte Leisten mit quergeste\lten. doppt'l­
punktartigen Stcmpeleimlrücken d:irüber 4~) . \.\'eiters ,:eigen s:di Einsch läge der Chamer 
Gruppe auf der spät neo lithisd1en Höhensiedlung am Grillberg bei Elsbethen in mehr­
fachen, waagreditcn und stehenden Kerblcisten oder Tricht c rrandsch_üssel mit gekerbtem 
Knick 50). Geht an diesen Stationen die Clmmer Gruppe Hand in Hand mit der 
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Altheimer-Kultur , so scheint in eine r Grubenwohnung am Thannberg bei Köstendorf 
im Salzburgischen d'.e Chamer Gruppe nahezu allein vorherrschend zu sein 01 ). 

Zu beachten ist aud1 noch die Frage , in welcher ß ez:ehung die Reste älterer 
Keramik , also die Münchshöfer Scherbe (Abb. 7, 1) und die beide n nnsd1einenden 
Tulp enbecherft-agmente (Abb. 5, 3, 7) als Typen der Michelsbe rger Kultur zum Alt­
heimer Inventar stehen. 

Die Münchshöfer Kultur ist in Salzburg deutlich vertreten und zeigt dabei , wie in 
Salzburg-Maxglan, mehrfach den Einschlag nnderer Kulturk ompone nten auf 5~). Sie läßt 
:iber, wie im Auftreten des Furch enstiches in der a.ltbronzezeitlichen Siedlung am 
Klinglberg bei St. Johann i. Pong au~~). :weh ein merkliches Nachleben er kennen. Es ist 
daher nicht unwahrscheinlid1, daß die hier vorliegende Scherbe als nachleb ende Altform 
zur Altheimer Siedlung gehört. 

Ähnliche Erwägungen knüpfen sich auch an die beiden vermutlich en Tulpenb echer. 
D!e Michelsberger Kultur liegt am Rainberg in Salzburg in Reinl.ultur vor u). Sie zeigt 
sich aber auch auf der Neolithstation am Grillberg bei Elsbeth en in Form eines Tulpen ­
bediers ~1), zu dem seither noch ein Wandstück eines spitzbodigen GeHißes mit tief­
sitzendem Lochkranz getreten ist 1'). 

Daß aber d:e Michelsberger Kultur auch mit der Atlheimer in Beziehung tritt. 
bringt schon W. Buttler zum Ausdruck, wenn er sagt ,.daß die Miche!sberger Kultur 
der Altheimer Kultu r Bayerns und der östlich anschließenden Gebiet e als große West­
gruppe entspricht" ~1). 

Zudem ist darauf h:nzuweisen, daß in Mattsee :iuftrete nde Gefäßformen wie der 
konische Becher, d:e Trichterrandschüssel, das Gefäß mit geknickter Wand und einge­
zogener Schulter, ja auch die Punktverzien.mg de r Abb. 4, 2, die gebündelten Kerb­
leisten und Fingertupfenreihen auch in der M:chelsberger Keramik auftreten :.s). 

Nebenbei bemerkt, gewinnt man beim Vergleich der M:chelsberger Keramik mit 
jener der Chamer Gruppe fast den Eindrud::, als ob erstere bei der Ausbildung der 
jüngeren Chamer Gruppe eine nicht unwesentliche Rolle gespielt hätte. 

\Venn also in Salzburg sich die vol\neo!ithische Münchshöfer Kultur als eine sehr 
komp!ell'.e Erscheinung darstellt , so zeigt die spätneolithische Altheimer Kultur nidit 
minder, sowohl im vertikalen Sinn des zeitlichen Kulturablaufes als auch im Horizont 
benachbarter Kultur gruppen, das Zusammenwirken mehrfad1er Kulturkomponenten auf. 

Macht sich also in Salzburg am nördlichen Alpenrand die Chamer Gruppe recht 
deutlich bemerkbar, so wären hinsichtEch eines Ausgreifens der Kerbleistenware nad 1 
Südosten, worauf schon H. J. Hundt hinweist ~9), auch die Kerbreihen vom Pölshals bei 
Judenburg oder die gebündelten Kerbleisten aus der Wahrahöhle bei Jamm in Ste:er­
mark zu nennen GO). 

Von einem der 4 gefundenen Metallstüd::chen hat H. Otto eine Probe spektral­
analytisch untersucht, wofür ihm der verbindlichste Dank ausgesp rochen sei. Er schreibt 
mir darüber unterm 17. 5. 1954: 

,,Die Analyse ist noch nid1t abgeschlossen, d. h. id1 habe noch nicht d:e Unter­
suchung auf Spuren vornehmen können. Es läßt sich aber jetzt sd1on sagen, daß ein 
sehr reines Kupfer vorliegt, welches nur etwa 0.2% Silber enthält. Andere Beimengungen 
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sind höchstens nur in Spuren vorhanden. Für d ie Ausw ertung gen ügt d ieser Befund 
jed och sdion. Die Reinheit des ;\fotalles zeigt an , dnß sehr reine Erz e verschmolzen 
wurden . Sidierlidi hat man oxydisdi e Erze benützt, die ja meist aus den Entstehu ngs · 
hedi ngunge n heraus sehr rein sind. lvletal\e iihnlicher Zusamm ense tzung h;;ibe id, früher 
aud 1 schon analysiert. Im l·landbu d1 °') sind z. B. einige :ms Unga rn und der Schwe iz 
angegeben .'' 

Dieses Untersuchungsergebnis ist für die Fra ge nach dem früheste11 Einsetzen der 
Kupfergewinnung und der Herkunft des Erzes von Bedeutung . 

Daß Kupfer in Salzbu rg sdion in vollneolithischer Zei t gewo nnen un<l daß dieses 
aus einer alpinen Lagerstätte sta mme, konnte neu estens darget an werden ez). 

\-Venn nunmehr aus spätneolithischer Zeit ein Kupf er vorli eg t, <las auf oxydisd1e 
Er7.e zurü ckgefü hrt wird, so ist neuer ding s darauf hinzuw eisen . <laß aul.ler den sul ­
fidisd1en audi oxydisd1c Kupf erer ze sich im salzbur gisd1en Gebirge vorfinde n"'). Es 
darf also mit e iner an Sidierlrnit gre nzenden \Vahrsd1einlid1ke it angen ommen werden , 
daß <las in Mattsee geschmolzene Erz aus dem salzburg ischen Gebirge stamm t. 

Die Funde der naclmeol ith ischen Zeit spred1en trotz ihre r Spiirlid1keit ebenfalls 
Wr Besied lung des Sd1loßberge s. wenn die se , soweit die lieschriinktu Grabung über die 
Besiedlung der ganz en BergoberRiidie Aushmft geben kann, auch nid it die Intensität 
des auskling en den Neo l:1hikums c rre id1L haben dürfte. 

H insichtlich der Bron zezeit ist darauf h inzuwe isen, daß .iuch h ier, wie auf ander en 
Neoli thstationen in Sa lzburg . in der Keramik sdion eil , Übe rgang in die Bronzezeit 
wahrnehmba r wird. Typologisch läßt sidi das Bodenstück (Abb. 12, 5) mit den umegcl ­
miißigen Zier strichen vergleid ien mit einem Gefäß aus einer älter bronzezei tlidi en \Vohn ­
stä\l e in Karlst ein be i Heichen hall , Oberbayern 8 ' ), das Bruchstück einer Bronzesiche l 
(Abb . 12, 3), wohl von einer Knopfsidiel stammend , Jrnnn der mittleren Bronzez eit 
zugewiesen werden. 

Die Umenfe lderzeit ist durch die Gefiißsdierben Abb . 11, 1, 2, 6, 9 vertreten. Der 
1-lallstattstufe C gehört de r Sd1a!enrand Abb. 5 an. Die frühe Latenezeit wird durch 
einen Scl1alenran<l mit fe inem Graphitmehl in Ton angedeutet. Bezu gsstücke liegen aus 
einer \Volmstcll c der Späthallstatt -F rüh latene zeit in Kleß heim be i S.ilzburg vor'"). 

Die beiden römischen Gefäßrände r (Abb. 11, 3, 4 ) bestätigen die älteren Angab en 
übe r Anwe senh eit der Römer am Berg. Spredien sie für die ältere Kaiserzeit de s 
J .-2. Jahrh ., so ist das Sdiüssclwandstück mit grüne r Innen gla sur von besonderem 
Belan g, da es der jüngeren Kaiserzeit des 4. Jahr h . entspr :di t. 

He rvorzuheben ist der spii tmerowingisch -karolingische Topfrand (Abb . 11, 8) und 
das rötlfdie , glimmcrhähige Gefiißwnndstück mit Wellenlinien (Abb. II, 7), das ein 
gutes Bezugstück aus der frü hmittela lterlidien Sied lun g in Gröd ig findet 0 ). Ent­
~prechende Kernmik gibt es aus Burgheim, Ldkr. Neuburg a. D. 07 ). Jed enfa lls sind diese 
kera mischen Reste als ardiiiologische Zeugen aus der Gründ ungszet i des Stiftes i\fattsee 
anzusprechen. Der die Fundreihe besdiließende Topf Abb. 11, 10 gehört zum Inventar 
der Burg aus dem 11.-12 . Jahrh . 

Mit dem Sdiloßberg in Mattsee tr itt im Lande Salzburg er stmals e ine spät ­
ncolithisdie Höhensiedlung in Ersdiei nung , d ie nicht, wie dies bisher bekannt, an den 
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Flußbufen <ler S:ilzadi und Sae1!ad1 gelegen und daher audi verkclnsledmisd1 nid1t 
an eh• Flufkiler gebunden ist. Mattsee liegt 13 km üst!i di der S,1l:w.d1, d.ihc r mitten im 
Salzburger Vorland. Diese Lage bedingt also einen „Obe rlandv e rkeh r", wi e ein soldicr, 
vom S:1lzburger Becken .iusgehcnd und längs der Vükla. Ager und Tr:nm an die Donau 
bl'i Linz führend, durd1 die spiitn eo lithi sche Ansiedlung bei Hallwang bereit~ augcdeulet 
wurde" ' ). Eine südnö rdlidic Verkehrslinie führt vom Sa lzburger Becken üb e r ~bltsce 
und die ll!attig an den Inn und dam it bei Pa ssau ebenb lls an die Donau. Es isl 
erwähnenswert, daß di eser llfattigw eg durdi Depotfunde an Spangen - um\ l·lalsrin g• 
harren :rns Kup fer fiir di e ältere Bronzezeit sd1on belegt erschein t ,;ij). 

4. Z11s1mw,cnf„ ssu11g 

Der ,\bttseer Schl oßb erg zei g t im Sa li:bur ger Vorland eine spätneu lithi sd, e J·lüh en• 
sic dlung auf. die der Altheim e r Kulturgrupp e :1ngchü reml crsl m:1lig einen wcs cn tlid,en 
Einschlag der ostbayerisd1en Cha,ner Grupp e cr kcuncn Hißt_ ein Nachweis, der andeu ­
tungsweise audi aur andere salzbu rgisd1e Siedlun ge n der .-\lthcimcr Kultur au~gedeh,, l 
werde11 kounte . 

Das Fehlen der Tiefstid1keran1ik des lll oudsecs einerseits und die ckutli dic Au>· 
prägung der Chamer Cruppe in Mattsee andererseits lassen zwischen de n artverw;rndkn 
Kultur en 1·011 Altheim nnd jener der os ta lpin en Pfahlbauten eine deullid1 e Untcr ­
.<cheidung erkennen. 

Außer dem Zusammenwirken der Altheimer Kultur mit der Chamer Gruppe wird 
auch ein Fortleben iilterer Kultur gru ppen wie der Münd1shüfor und Midiclsb crger 
Grupp e im Kreise der Altheimer Kultur angedeutet. 

Kleine Schmelzstüd::e mctallisd1cn Kupfers, sowie ein großer Schmelzlöffel ,ius Ton 
m it Krusten von Kupf e rsehlacke beweisen hier gepflogene Schmelzung von Kupfer, 
dessen Her kommen ,1uf oxydisdite Erze zurückgeführt wird. Eine Cewinnung solchen 
Erz es im .salzhurglsd1en Gebirge ist anzunehmen. 

Eine südnörd!iche Ver kehrs!:ni c vom Salzbur ge r Becken über Mntt~ ee und (las 
Muttigtal an den hm und Dunau wird für das späte Neoli tl,ikum ,mgedeulet. 

Für eine Besiedlung de s Sd1loßherges zur älteren uud mittleren ßronze·ieit, Urnen ­
folder.r.eit und Hall sfa ttzeit (Stufe C) ergeben sich spiirliche Funclnadiweise, ebenso für 
die römisd1e Zeit 

Mit Bezug auf die Gründung des Stiftes Mattsee in der zweiten Hälfte des 8. Jahr­
hunderts, sind zwei Tonsdierben aus dieser Zeit bcad1tcnswerL Auch die Zeit der 
mittela!terl:d,en Burg am Sd1 loßberg ist durd 1 eine bezeidmende Gefäßform des ll. bi s 

12. Jah rh. verlrctc11. 

Su vermag das vorgelegte Fundmalerial trotz seines geringen Umfanges dennud1 
die Vor.r.eit Mattsees in ihren wesentlid1en Zeitabschnitten zu beurkunden und aufzu ­
hellen. Fiir die Förderung der Untersudiung habe ich Herrn Bü rgermeister J. Lindner 
und He rrn Gemeindernt P. Kreiseder zu danken. Meiner Frau Lin,1 gilt der Dlrnk Hir 

stete Mitarbeit. 
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Eine späcneolithische Wohngru be auf dem Tannberg 
bei Köstendorf in Salzburg. 

Von ~fartin Hell. Salzburg. 

1. Der Fundort. 

Etwa 25 km nordöstlich von Salzburg , die Grenze zum nachbarlichen Bundesland 
Oberösterreid1 lrngcnd, erhebt sich eine breite, bewaldete Flyschkuppe, der Tann­
berg (784 m). der wegen seiner weitreichenden Femsid1t ein vielbesuchter Aussichtsberg 
ist. Vom Dreiseengebiet von Mattsee und vom Wallersee bei Seekird1en etwa glcid1 weit 
entf ernt, bildet er sozusagen den nördlid1en Eckpfeiler des Salzburger Vorlandes. 

Was die urgeschichtliche Besiedlung dieser flachhügeligen Quartiirl:mdsd1;1ft des 
Vorlandes anbelangt. so treten am stärksten in Erscheinung die hochgelegenen Grab ­
hügel der entwickelten Hallstattzeit, die einzeln , in Reihen ode r Gruppen s:<h über die 
Höhen verteilt finden 1). Eine ncolithisd1e Höhensicd!ung wird gleichzeitig vom Sd1!oß ­
berg in Mattsee bekannt gemacht~)- Viel früher aber, i. J. 1924, also vor 30 Jahren, sind 
wir auf eine neolithische Wohnstelle am Tannber g gestoßen. Wir haben damals einige 
hallstättische und auch römische Grabhügel am Südhang des Tannberges untersucht 3 ) . 

Als wir im Zuge dieser Arbeiten eine mittelalterlid1e Flichburg im Schreibcrwald 
venncssen haben, fand meine Frau oberAäd1lich am \Va!dboden ein paar Gefäßscherben 
von neolithischem Aussehen. 

Eine anschließende Versud1sgrabung hat das Vorhandensein einer spätneolithisd1en 
Wohnsd1ich.t dargetan: aber erst im Herb st 1948 gelang es, durd1 eine weitere, dreitägige 
Grabung die Örtlichkeit abschließend zu unterruchen und eine Wohngrube nachzu­
weisen. Eine nähere kulturelle Zuweisung ist aber erst durch das Siedlungsinventar von 
Mattsee mit seinem Einsd1lag der spätneolithisd1en Chamer-Gruppe ermöglicht worden. 

Der Fundort ist am Südabhai1g des Tannberges gelegen auf dem untersten von 
drei übereinander folgenden Moränenwiillen, die in Form von ost\ves tlich verlaufenden 
Terrnssen dem Hangstreichen folgen. Diese Terrasse, die sich nach der Bergseite durdi 
eine Geländerinne deutlich absetzt, hat eine Läng e von ca. 700 m und eine Breite von 
70 m. Dieser Terrnssenriicken trägt 5 Hügelgräb e r der Ha\!stattzeit und zwar eine 
Gruppe von 4 Gräbern an seinem östlichen Ende und ein einzelnes Hügelgrab auf der 
Westseite (Abb. A; 1-5). 
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.\hh. A. Köslcnc!orf - Tannbc1g. Lageplan. A = Spiitneolilhisdw Wohngrube. 1-5 1-bllst:,tl 
zcitlid, e H ligelgriilff!r: B = ~littclahcrlich e Fliehburg. 

Eine m:irk„mle Geländebildung stellt das wcstlid1e Ende Jiesl's H:111griid:cns <lar. 
Es triig1 spornartigen Charnkter und wird an seinem Fuß vom Schreib crbach bogen ­
förm ig umHossen. Die Oberfläch e ist aber dur ch Wall und Gr.ibc n 1•011 der westl:ch 
:mschließt,n den Fortsetzung des Han grüd ,cns ,1bgetrennt (Ahb. A). Die Länge <les so 
abgegrenzten dreieckigen Platzes ist 30 111. seine Breite am \ \'all 20 rn. Der \Vall i,t 

N - S h'-;~1[ldr_be 

Abb. B. Köstendurf - Tmm ht rg. C<·tind esdmi\t clurd, die \Vohngruhc von S nad, N. 

0.8 m hod, uud 8 m lm,it, der Graben 1.8 m tief und 7.5 m bre it. Vcrsud1sgrlibe11 haben 
keine Funde erge ben . Es hand elt sith also um eine Hin<lliche Fliehburg, etwa aus rler 
Zeit des 9.- 10. Jahrl1. 

Die ncn!ithisd1e V\'ohngrnbe liegt nun am nördlichen, bergseitigen Grabem au<lc 
11n<l auf Jessen Ostseite . \\li e sich bei der Un!crsudmng der Wohnstell e zeigt e , war 
hier in nadmcolithisd1cr Zeit von Natur aus eine größere Bodenveränderung vor sicl1 
gegangen, d:e aus dem Hangsdmilt in südnördlicher Richtung (Abb. B) deut lid1 ken11tlid1 
wird. Der Sd,reiberbad 1, der vom T~nnherg herabkommt, umfüeßt den hier 20 m hohen 
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rci-r:, ssc nsp o rn b oge nförmi g . An der No rd se ite findet er am l\·!orii1wnwall c :uc Prallstellc 
und hat hier eine Abrntsd1ung ve r:mlaßt_ d er aud , ein T e il de r \Vnlingmbc zum Opfer 
;:dall c u isl. 

D:1s Profil de s ßoc.kns ,mf der Hod1Hiichc und ,k ·m :rnsd,l ir:ßcnd l·n obert·n T e il de.~ 
:\hlian gc s ·1.ci.;t unt e r e ine r l-l11mussdiicht von ca . 20 cm Stiirk e e ·ne c.i. 60 cm miid1ti~ c 
Sd ,id,1 von braunem. leluni g -sand igem und fa st stc :nfr e icm Vc rwittcrnn gsboc.lcn, d er 
.,u f d, ir an ~tclicn<lcn \Viirm-11-luriinc a\l nicg l. H :111gnbwiirt s der \ Vo\m g rube fehlt di e 
l,r aun c En.lsch icht nls Folgc e rsd, cinu11g de r cr wiihntcn I l:mgrul sdamg . 

\Ve1111 in fo lge c.lCcsc r Rutsdiun g de r Cru be ndurd11 ne,~er in siidniirdl id,cr Rid ,ti111g 
aud, u id11 mehr festst el lbar jst. so ließ sid , dodi im Ha11gs trei d1cn die Handw e ite de r 
:\·luld c m it 3 . .5 111 feststellen. \Venn d ie \ Vohnn 1uldc . w.i s ,111:;,un ch111cn ist, c incu rundl'n 
Um rifl au fgewic.~cn hat, so dar f d'.cscs ;\•lafl w ohl :,ls D1nd1111csscr der Mulde :rngc• 
,1onun e n werd en. 

!m ßcr e id1 di eser 1\·luld c be g inn en sid1 vo n etw :1 0.6 rn Tief e "" vc rcin'l.e he l-lu[z. 
kohl enstiickd1 cn und T onsd, e rh c11 :;,u zeigen. di e nad, unten h:11 an Di ch te :;,unehm e11. 
wob e i die Ausfiillun g der Muld e eine gr aubraun e Fiirbun g annimml . Die Sul1!c de , 
:\-luldc, durd1 Brand teilwe ise rötlid1 gef:irbl , reid1t bis 1.0 munt er die Ohcrlbd1 e. Von 
der Muld e ist ungcfähr die l·l iilf tc ihrer Ausdelrnung e rhalten geblicbcl\. 

Auf J c r Sü d se ite der Gruben so hle lag e:n c kle:nc Fe11ersll'lle 1·011 O.G m 1Jurd1-
messe r mit ei ner 5 ern stnrk cn I-lolzkohlensd1id ,L deren fürnd fau sl· bis knpf großc St eine 
(Fimlli11gc aus dn ,\! oriinc ) umg :1bcn. 

D as Fuud invcn tnr umL11lt ,m 500 TongcfiiB sd1e rbo:11, l Webstuh lgewicht , 2 Silex ­
gc riit c . 2 Mnhlstein e, I Schlagst e in, 14 Horn stein- und Quarzitnh sdib gc, 15 rotl· 
ronk110lk,, ( Hült c nlel,m) 

:!. Fwidbcsd,r cilm11g 

\V.is c.lie M.-ich:irt c.ler Keramik anb elangt , so ist der grüßt e To:il rotbraun bi s g rnu . 
,e hr de,b unc.l mit g rob e n, Qu :1rzs:111d gemisd1l. Es kommt abcr aud1 feinerer Ton ­
iiherzug vor. Selt ener ist fe inerer Ton mit Kalks,md gem:sdit , der poröse Ob e rfliid 1e 
:.scigt. Ge ge 11üher de m rni1 Qu:in: sand gemischten Ton, der s:d1 rauh anfühlt, g rcifcu 
sid1 ,\ic Sd1er ben au s kalk s:mdgemisdien T o n milder :u1 

Au$ der vorhand enen Tonwar(' sollen clic l,e:;,e id111enden Stücke her.msg:c g rifkn 

11nd abgebildet werden. 
Tri, h lt·rwand sdlii sscl (Ahh. l, l }. ;u1s dc•rhe m, br;,ui,c •m Ton . D,··r Hod,•n ist ahgcsct1.t. olx•rh alb 

,lt·.s \\l:mdknicl: cs folgt ,·me 1,-idlt (' Ein:;,ic•l,ung, die in dt ·,i nusl:idcnd,·11 Rand i.il>crgd,t 
llOl]('nw,•ilc 11.5, fümdw . 33.0. llöht' lß.5 c·m 

Napf (Ahh. 1, ,1), derbtonig, mit .steil gc.stelhcr Wand . lludeuw. i .S, fln11dw. l0 .0. Höhe 5.0 cm. 
Topf (Abh. 1, 2), d,·rb, brnun ,11il Qunn s:rnd gcn,lsd,t u,.,\ Fdnlibt•o.ug. Form std lwandig ,nit 

gering er Ausladung und 3 wangrcd,tc-n Kerhlcistcn. di.., ah cr nid ,t mit dc·n Fingerspitzen. 
sondern m;t <'i1wm Stäbchen lwrgt>slellt sind. Hnnd w.iagn·d11 ahgc~ehnillen. llandw. 22 cn,. 

\V:nl<lsl(icl,: (Ahb . ] . 3). g rau. dt'rh sa11dig. Form sleilw.rnclig mit lt•id1lt•m Kuid, uud nbg„s<'lzk, 
K"rb lcistc. 

Rancl,tück (Ahh. 1. 5). rotbraun, d,•rh, :u1dig. l\nml h•id,t au,lad,•nd. Ur,l<'r ,\t-111 Tb.nd 2 Rt•ihcn 
von drei eddgen St('mp elk,•rlw11. 
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Wandstück (Abb. 1. 6), Ton grau bis rothra.un, derb. Steilwandige Topffonn mit lcid1tem Knick 
und Schultereinziehung. Unter dem Knick 2 Reihen Ste1npelkerben von Keilform. welche 
die Jahr c.<ringc eines Holzstäbche ns erkennen lassen. 

\Vandstück (Abb. 1. /) . rottonig. derb. Schalenform mit Wandknick . Baud,weite 13.7 cm. 
Rand von Tulpenhcdicr (Abb. 1. 8), braun. derbsandig. Randw. 13.8 cm. 
\Vandscherbe (Abb . 2, I) mit ahgesetzle r Kerb leiste. 
Wandscherbe (Abb. 2, 2) mit Rundbuckel auf Wandknick. 
Wandsd1erbe (Abb. 2, 3) mit 2 Reihen von red1ted.-igcn Stäbcheneindrücken. 
Rand;:tück (Abb. 2. 4), grau, fointonig. Unter dem Rmd eine Reihe ,·on Stäbcheneindrüd:cn. 
\Vandscherbe (Abb. 2. 5). braun. derb, mit unregelmCißig geführten Strid1furchen . 
Randstü ck (Abb. 2, 6). braun mit Feinüber.(ug. Steilwandige Topfform imt \Vandknick. 
Randstüdce (Abb. 2. 1-1 4) \"Oll derben Gefäßen , meist steilwandig. leicht eingezogen ock r aus-

ladend. Bei den Stücken 8. 11. 13 ist der Rand waagred1t abgeschn(tt,ei,. 
Bodenslücke (Abb. 2, 15- 19) mit und ohne ahge5etzten Boden 

Ein rotgebranntes Tonstück in Form einer vierseitigen Pyn,midc dürft e als Webstuhl • 
ge"-idit anzusprechen sein. 

Rotgebrannte Tonslticke bis Eigröße sind Reste von Wan<ldid1tung (Hütten lehm). 
)llahlstcin aus Gneis mit konkaver Oh~rflädie (Setzer). Länge 23 cm , Breite 15 cm 
Bruchstiidc von Handmühlenläufem aus Gnei,. 
Silexklinge aus einer dreiseitig profilierten Lamelle au.s graubraunem Flysdi·Hornst ein . An den 

beiden Langseiten sitzen Gebraud1srelusd1en. Länge 2.6 cm, Breite 1.8 cm. 
Silexgerät mit stichelartigcr Spitzkante aus grauem Juraho mstcin . 3.6 cm !ang. 2.7 cm breit. 
Schlagstein, Quanitgerölle mit Sdibgspuren, länglid1 
Silexabsdiläge in 11 Stüdseu von verschiedenen Hornst einvarietätcn der Jura- und Flysch­

schichten. Abschläge ,·on Quanit. 3 Stücke. 

3. F1mdm .... ~wertung 

Eine kultur elle Einstufung des Fundinventares hatte bisher Schwierigke:ten ge­
boten, umsomehr , als zu de r bisher in Salzburg vorherrschenden Altheimer Kultur keine 
nähere Beziehung erkennbar war . Und we nn auch der Tulp enb echer eine Leit form der 
Michelsberger Kultur darstellt, so schien das Einzelstück doch nicht völlig maß ge bend 
für die Beu rte ilung des übrigen Materia les. 

Erst die Bearbeitung der spätneo!ithisd1en Höhensi edlu ng am Schloßberg in Matt­
see, 6.5 km in westlidier Richtung von der Tannberg-Siedl ung entfernt , ließ ein 
keramisd1es Fundmaterial in E rscheinung treten, das auf die V-.'ohngrube vom Tannberg 
ein deutlicheres Licht wirft . 

Faßt man zunächst die Miche lsberge r Kultur ins Auge, so bieten sich nußer de111 
Tulpenbecher doch noch einige Vergleichspunkte. da ja Formen wie d ie Trichterwand­
schüssel (Abb. 1, 1) '), das Gefäß mit Wandknidc (Abb. 1, 7) 5) oder das Gefäß mit 
gebündelter Kerbleiste am Halse (Abb. 1, 2) 6 ) sich auch im M:chelsbcrger Formenkreis 
finden. Vielleicht läßt sich audt damit d ie einfache Reihe langgezogener Punkteindrüdce 
(Abb. 2, 4) in Beziehung bringen~). 

Ver.:ierung durch Fingereindrüdrn in Reihen unter dem Rande oder auf Leisten, 
wie sie der Altheimer Keramik geläufig sind, finden sich im vorliegenden Fundmaterial 
nicht, sie scheinen also im Siedlungsinventar zu fehlen, was aber aucl1 in der Dürftigkeit 
des vorhandenen Materiales begründet sein kann. Tr ot zdem sind Beziehung en zu 
Altheim nicht von der Hand zu we:sen, wie der Run<lbudrnl au f Wan<lkn'.dc (Abb. 2, 2), 
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-der Wandknici( (Abb. 1, 7) an sich sowie auch die vorherrschend steilwandige Gefäß­
formung und die Tonbehandlung an sich andeuten mögen. 

Wesentlich deutlicher sprechen sid1 in den vorliegenden Gefäßresten Form- und 
Zierelemente der spätneolithisd1en Chamer Grupp e Ostbay erns aus. 

~ 

,, 

\ ~ 7;} ~ 
\ µ ~ 

' s 

( 

7
~ '..';j,/ 
,~ e\ ) M< 

Abb. 1. Köstendorf-Tannberg, Keramik. ¼ n. Cr. 

Das gilt sd1on für die Ausformung der Gefäße, wobei wieder die Trichterwand ­
sd1üsscl (Abb . 1, 1) 8) zu nennen ist und besonders für das steilwandige Gefäß (Abb, 1, 3) 
mit dem kaum angedeuteten Wandkn:d( oder der ähnlichen Form (Abb. l, 6) ~). 

Eng e Beziehungen gehen auch aus der plastisd1en Gefäßverzierung hervor, wobei 
Abb . 1, 2 mit der dreifachen, waagrechten Kerbleiste in der Chamer Gruppe vielfache 
Entspr echunge n findet 10) . Auch steht dort die waagrechte, abgeset zte, bzw. nicht 
durd1\aufcnde Kerbleiste (Abb . 1, S und Abb. 2, 1) in Verwendung 11). Das gleiche gilt 
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fiir die wa:i~rechten Re:hen einged rlicktcr Punkte von Rechteckform (Abb. 2, 3, 4)'~) , 
von Drci ccklorm unter dem R.-mde (Abb . I. 5) ") oder am Wandknick ·(Abb. I , 6) 11). 

Sd ,ließlidi ist aud1 die llc<lcd;ung der Gefäßoberfläd1e mit 11nrege lmiißigen Bese11-
~tridl('11 (wit · Abb. 2. 5) in der Chamcr Gruppe anzutreffen ' 5). E benso gilt das für das 
\'11rkonunen \'Oll \Vcbstuhlgewichtcn , ;\fahlstcinen 1111d Hüttenlehin . 

Vcrsud,t m:m. die drei genannten Kulturk omp one nt en n:1d1 der Stiirkc ihre r Vcr­
lrctim g einzustufen , so sd1e:n1 am sd1wäd1s tcn die Alth eimcr Kultur. ctw,,s stii rkcr die 
\lid1clsherg cr Kultur. wei tau s vnrlicrrsch c11d ,1bcr die Ch.irncr Gruppe bclcgl 

Al,\,. 2. Kös!C'ndorf- Tan11lx,rg, Keramik.'/, n. Cr. 

Dazu ist aud1 no<h ins Trcffi:n zu führen. daß c~ sid1 hier um eine ausge.~prodwnc 
C..:rubcnwohnung handelt und die Clrnmcr Cruppe bisher dort, wo sie in „Reinkultur· 
ua.1d1gcwicsen wurde, ehcnfa!ls aus Gruben (mit Hütt enlehm) zutage gekommen ist. 

Demnad1 tritt in der Grubenwohnung am T,innberg die Chamer Gruppe sehr 
sinnfü llig in Erscheinung. Ihr zeitlidier Horizont wird durd1 die Altheirncr- und auc-h 
;\londsee Kultur bestimmt. 

Die bereits in Matts ee gemad1te Wahrnehmung, Jaß die Michelsberger Kultur mit 
der Chumer Gruppe in Beziehung zu bringen ist 1•), bestätigt sid1 audi am Tannberg. 
Eine drille Ortlkhkell dieses Zusammengehens ist der Grillberg bei Elsbethen 17). 
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Es crg:bt sich daher de r An sd ,cC1t, <lcoB die Ch amc r Grupp(• in ihrC'r. ,1111 N"rdr ,uul 
d e r Alpen a11ftret e nlle 11 Faz ies wesen 1lid1e \Vurz c ln in d er \lid1clsberger Kultur f:ndct 
Die beiden Sil exgeriil e liefern kaum n iihcre kult urelle Auhaltspunkt e, wenn sie aud, 
im sp ilt11eol ith isd1cn 17undverban<l rel:,t iv al tcrtiiml:ch w:rken, was besonders fiir d,1s 

stichela rti ge Gerät gilt . D,,zu ist ;ibcr zu l,c111c rkcr1. daß im Sa b l,u rgi.schc11 gc o mclrische 
Silicc, ,nil voll11co!: 1hisd ,c n, \V o!u"t :it tcn inv c nt:ir zusa mm e nge hen '~) und aud 1 ci11 
Stichel au t dem J-l(igcl vu11 St. Nik ulau s vor de m Paß Lu cg ,:ulage gc komn, en ist '") 

In dem Sttit-k vom Tannberg künnlc d.ih e r ei n neuer Hin weis auf lbs Vurk1 11dc ns c in 
1ncso lithi sd1er Reliktfurmcn e rbli d.:t wcrd c ,1 

Zum Auftr eten . bzw. zum E:nschlag de r C hanwr Gr upp e i111 nord colpi11c11 Juu ,;­
neoli lh ikum sei noch e ine \ V.1hrncl1mung au s jüngster Ze it a ngef üg t. Au s dcrn Fluß­
gebiet der un teren Enns hat D. 1'.·lilterkalkgmber 11mfang rcid1cs spCitneoli thisdws Siecl­
l11ug.m1atcria l zu sta nde geb racht unrl darüb e r kurz h cr:d 1tet ' 0). Ihm ve rdank e id1 ,l"e 
Durd,sid1t einer Au swahl des ker:1misd1en Fundbe sta ndcs. Olme <lara11f niihcr ein ­
zugehe n Oller ein e r Pub likat ion vorzugreif en, sei uur be mer kt. daß sich deutli d 1e Ver­
treter der Ch :irner G rupp e in ge biindelt en Kc, b !eisten. Leis tc11 mit Doppl'lpunklL'II . 
Reihen 1'011 n·diteckigcn Stempelpunkten hcmerkb,ir mad1c11. Auch ein Stüd; von ei11c111 
Backte ller mit Matt e nabdruck sd ieint vo rzuli egen, wie es der .\•l:d 1c lsbe rgcr 1-:ultur 

geläufig isl "') . 

Sicdlun gsg eogr ;,phis d , ist die \Vohngrub e vo m Tannb erg zusarnmi,n m it lk-111 
Sd , loßb erg in Mattsee ins ofcrne von Int er ess e , al s dadurd1 ers tmal s zw ei s: cdluugcn 
vorl iege n, die fcnwb dem Flußtal der Sa!zad1 und Sa,1lad1 weit in das 11ord:ilpi11•· 
Vorland hin aus vor ge schob en ersdiei nen. Vcrk ehr stedm:sd1 :st die T:in nber gcr Grube 
jen er urgesd,id1tl:d1cn Ve rkehr sl inie zuzuordnen, die vum Salzburger ßed.:cn :ius~ehcm\ 
in nonlü stlid ,e r ßi d 1tong an die Dona u fiihrt 2 i), der aud1 heut e nud , Straße und Bnhu 

von Salzburg nach Linz folgen. 

Für Mite1rbc:t h :,bc id1 meiner Frau Lin,1 w d.ink cn 
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Weitere Beiträge zur Ur- und Frühgeschichte des 
Haushundes in Niederösterreich. 

Von Emil 1-1 au c k, Wien. 

Im Ansd1luß an meine seinerzcitige Zusammenstellung urzeitlid1er Hunclcrc ste 
(Niederdonau, Natur und Ku ltur, H eft 27, Wien 1944) geb e id1 im folgenden weiteres 
Material bekannt, das mir seit her zur Bearb eitung übergeben worden war. Die Auf ­
zählung erfolg t in chronologisd1er Reihenfolge. 

I. Au nje t i tzku I tu r. 

Jct:.e/~·(/orf bei J/m1gstforf. N.Ö . Landesmuseum , Wien. Wohngrube der Aunjctitz­
kultur. Untersucht 7. XII. 1948. 

1. lnv. Nr. 8814: Linke Mandibulahä!fte. C. fom. palustris Rütimeyer. Adult, Ge­
schlcd1 t unbestimmbar. Die drei Inzisiv en fehlen. Prämo!:uen zart. Kleine Lücken 
zwfsd1cn Pm ' . Pm , und Pm 3. Zähne: Längen C 9.5, Pm, 4, Pm 2 8, Pm 3 9, Pm 1 10, 
S 20 M, 8 und M3 5 mm. Hohe Molarentreppe. Deutlicher Lobus. Stei les Coronoid . 
Mäßig tiefe Fossa masseterica. Obere r Rand des Coronoids zweieckig. Sd1wache Flä­
<.hcnbiegung und stärckere Kantenbiegung des horizontalen Astes. Pars incisiva schwach 
onsteigend. Coninus divergierend. Zwischen Pm 2 und Pm 3 ist der horizontale Ast 
sd1wad1 konkav. 

J,.-13ße: Linge der Symphyse 30, Länge vom Angularfortsatz aus 121, vom Gelenksfortsatz 
aus 122, Höhe des horizontalen Astes von Pm, 16, hinter ihm 17, .:wischen Pm, und Pm, 17, 
Mille des Sectorius bis Unterrnnd 2 1, hinter dem Sectorius 22, größte Dicke 10, Höhe des 
Coronoids 50, Breite des Gelenkfortsatzes 21 mm. 

Z:ihne, C 9.5, Pm, 4, Pm~ 8, Pm, 9, Pm. 10, S 20, M, 6, lv!, 5 mm. 

2. Inv. Nr. 8815 . Red1te Mundibulahälfte. C. fam. palustris Rütimeyer? Wahr­
sd 1einlich Rüde. Fehlend: hintere Hälfte des Coronoids, der F ossa masse te rica, Proc. 
con dylo :deus und Pr oc. angulari s. Adult, dod1 noch jung, ges chätzt nach Form, Zähnen 
und Alveolen. 

M~ße der Alveolen: Pm, 4, Pm, lO, Pm, 13, Pm• ?, Scctorius 20, M, 10, M, 5.5 mm. 
Höhe vor P,111 19.5, hinter ihm 20.5, zwischen Pm, und Pm, 21, in der 1'>1itte des Sectorius 
26 mm. Did<c des horizontalen Astes 11 mm. Hohe !,.folarentre ppe. Coronoid steil. 

3. I nv. Nr . 8816, 8817, 8820. Linke u nd rechte Unterkieferhälfte. C. f. pa lustri s 
Rütim eyer . Viell eidll Hündin. Fehlend: Redi.tes Coronoid beschädigt, frischer Bruch 
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bei otlcr unh der 1-\clnrng entstanden. Alle Ziilmc post mortcm ausgcfollco. Linke 
Hälfte :m d.-n Alveolen von III" und 1'·13 leid1t besd1iidigt. Im Priiinok1rcnteH des linken 
horizo111alc11 Astes \Vurzelspuren. Adult. 

,'-,'-;]6 !.iukc,r A.sl: L:ing(• der Symphyse 30 rnm 
1-~nge vom Angularfortsalz aus JZO. Länge \"Olll Gclenksforl sat~. aus 120. Al\"colc t.lc~ 1, 

dwas ahg<·hrnchcn . daher L:inge intra vilarn um et wa 5 mm mehr. Lin ge dN Alw,o leo 
Pm, 5. l'm, ß. Pm , ~- Pm, 10, S 19 mm. Höhe dl -s horizont:ilcn A,;tcs: vor Pm, 16.5, hinter 
ihm 17.5. zwi~chcn Pm, und Pm, li mm. in der l,,litle des Scetorius ZO mm. Breite clcs C<"lcnk• 
forlsa\zps 20 mm. Höhe dcs Comnoi(k 40 mm. Rcd,tcr Ast : L:inge ,·om Angularfort sali aus 
IZ4.5 mm. Alveole des 1, ein wenig ausgehrodwn. Did:c 10 mm. 

4. Im•. Nr. 8817. Brud ,stück der linken ,\fandibul.1hä!fte. Feh lend: Pars i11cisiva: 
.-\lveolenrand des Mobr enteils ausgeb rodien. Corono'd , Condylu s und Proc . :mgubr is. 
l .ulms dcutli<.h. Gesd1led11 unbe stimmbar. \Velp, etw.1 2.-3 Monate alt. Tief e we :tl' 
i..:amrnern für die ble iben den Zähne. Krone des bleibenden Pm,(? ) ruht im unteren Fad1. 

::;_ lnv . Nr. 8819. Brud1stüd.:c der linken Mandibulahiilft c. Fehlend: Corunoid, Proc. 
,:ondyloideus und Proc. angularis, hor izontaler Ast ab Scctorius (Prärnobrenrand und 
l11z:siv teil). Ces<.hled1t unbestimmbar Welp, gesd1iitzt nad1 Form. 

(;_ lnv. Nr. 8821. ßrud1stücke der rechten Mandibulahiilftc. C. fam. pa!ust ris füiti-
111{·yer. Gesd1lcd1t unhestimmbar. Adult. Hinterer Teil des Coronoids und der Foss;i 
ma,seterica. Proc. eondyloideus und Proc. angularis. Höhe des CoronoiJs 5 1.5 mm 
Bre ite cles Condy lus 22. mm. 

7. lnv. Nr. 8822.. Seapub sinist ra. C. fam. palu stris Rül imeyer. Adult, vermutlich 
l-lündin. Fehlende Tei le: Oben ein Stüd: des vorderen Randes , hinten ein Stück des 
oberen Randes. Tiefere \Vurze lspure n. 

8. lnv. Nr. 882.:3. Phalanx prima. C. familiaris, adult. Gesch!e<.ht und Typus un­
bcs timmhar. 

II. Wiesclburg-Cruppe. 

\.1. Güttle~lmmu bei Bruck a. tl. Leith a. N.Ö. Landesmuseu m. Wien. \Viesc!burger 
Woh11grube. Grabung 1940. Untersud1t 13. XII. 19<18. 

C. f. m. opt. Jeittele s. Linke Mandibulahiilfte. Fehl end: Par s incisiva, oberer Td 
:k·s Coronoids, Gelenksfortsa tz, Ende des Processus angularis. Gesd1\echt unbest:mmbar. 
Adult. Ccb:ß: Alveolen von Pm 1, Pm~ und M, sd1arfrandig , Zähne post mortem aus ­
gefallen. Maße: Pm 3 11, Pm, 12.5, M~ 9 mm . Alveolen voo Pm, 5, von Pm~ 10, von 
r..-l, (Sectoriu s) 23 mm. Alveole von 1-.·13 besdiiidigt. 

III. F rühe Bronzezeit (Typus Unterwölb ling?) 

10. Krem ~. Cr euze gegen Weinzierl, Weinbausch ule . N.Ö. Landesmuseum, Wien. 
Mit frühbronzezeitlichen Tonscherben und Knodien versd1:ed ener Haustier e im Mai 
1951 gefund en. Untersucht 10. VI. 1951. 

Calvarium mit linker Mandibulahälfle . C. f. matris optimue Jeittel es. Fehlend: 
L Jugale, Te il des Proc. zygomatieus des Temporale, große Teile der Maxillaren, \. La­
krimalc, Nasal:a In termaxillari:'l zum größten Tei l, Ränder der Fossa gutturalis aus-
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gesplittert. \ .Yeiters feh len d er li nke Proc . ju g ularis, die Con dy li, ein ', 'e il des Supra ­
occipita!e und der obere Tei l des Coronoill. Die Auss p litt erung und de r Verlmt von 

Kn od1cnteile n :wmeist durch die Grabwer kzeuge en ts tanden. Adult. Näht e II unk cn n t­

lid1, III se h r deutlid1 (Su tur zw. Bnsisphenoid und Priisphenoid, VI Mediansutur der 

Frontalia im obe ren Drittel noch deu tl ich ; X Proc. temp ora lis des J uga!c un d Pr oc 
zygo maticus des T emporale verlöt et, Na l1tsle l!e nod 1 sehr dcu tli d 1. 

11.laß c: l. !fasion-Pr c>sthion - . 2. Profilliing e HJ6. 3. Akrokraniou -Nasion l 10.5, 4. Na,ion ­
Prosthion ca. 102, 5. Stirnbreit e {Ab st,ltld de r Ec torb ilal ia) SS. 6. Sd11iifenenge (Front o,tenio 11-

Fro„to stenion) -II. 7. Zwisd ,cnau gen breite (Entorbital e -Enlorhitale) 40, 8. Joehbo genb rei tc 
(Abs tand der b te ralstcn Punkt e) 107, Ga umen breite 7.wisd1en den Seetor i 61, 10. Gaumc·11breitc 
zwisd1en d~n ers ten Baclen z:ilmen 35, II . Gnu1nenbrcit e r.wisd,e n den J\·t• hiutcre \Vurz cl 
ea . 4S, 12. Größte J-limbp selbrcit e (Euryo n- Euryon) 59. 13. ßrl.'ite zwi,ch en den Mca tu s 
acc uslici 62, 14. Aur ieubre-Aurieul:ire 65. 15. Breite doJS Plnnurn nuchale '(Otion -O tion) 67, 
16. Breite dl.'s Basioec ipital c 15, l7. Bre ite des ln fraor b itale 29, 18. For. infraorbita le- F'or 
infraorbitale 38, 19. Breg ma•Synsplwni on 54. 20. Stimmitte -Staphylion 53 . 2L. Höhe der Jod ,­
hogcnspange 14, 22. Orbita: Ab~land des oralen Randes vom Poslurbitn lfnrtsa t,: 34. 23. Abstand 
des Jochbogens von de r Stimengc 29 . 2•1. Abstand de s Jochbei,ies \'om Po,torhitalfort salz 19 
25. Orbi tal wiok cl 52 ', 26. Tympnnn lblnse 25.5. 27. T) 'lllpnna lblasc Breite 19, 28. L:ingc der 
Badccnz ah nre ihe im Oberk iefe r 66 (cn.) 29. Li nge der Backen~alrnreihc im Unter ­
kiefer 79. 30 . Liii1ge der Lade im Oberkief er 35. 3 1. Liingc der Lade im Unter ­
kit'fer 46 .5. 32. Liü, ge des Scdorius im O ber kie fer 20. 33 . Liingc des Scrtorius im Unter­
kil.'fcr 23. 34. Diele des obe ren Seclorius 9, 35 . Dicke de., un tere n Scctori us 9.25, 36. Alwo !en­
läng e be ider Mobr cn im Oberkiefer 19, 37. Krouen liinge bei der ub. Mola ren 20, 38. Linge 
(Hö he} des u. l. Caninus 22, 39 . Alveul enlän gc de'I l. ob. Cnn inus 13.5, 40. LCingc d ... s 2. ob . 
Pin 12, 4 1. Länge des 3. ob. Pm 13, •12. Liinge des M' 13, 43. Tr ansversale Liinge des ~!' Ji.5 . 
•1-1. Liingc des 11.-1° S, 45. Tm nsversa le Länge des M" 11, Liingcu de r Zähn c des \. Unte rkiefe rs : 
46. C ani nus 10 .5, 47 , Pm, 3. -lS. Pm , 9.5, 49. Pm , 11, 50 . Pm , 12, 51. ~I, 10, 52. Alveole Mi 6 . 
53 . Länge dc r Molarenr cihe im Unte rkiefe r 38. 54. Liinge de r Priimobrenr eihc im Unt<Jr­
kit:fl.'r 43. Höhe n des Unterkiefe raste s : 55 . zwisd1cn Pm, u . Pm , 20. 56. 7.wisd1en Pm, u Pn, , 20 , 
56. unt er dem Sectorius 25. 57. Dicke des hori,;ontalen Astes 13, SS. Breite des Condyl us 27. 

ßesd 1rcibung : Himknpscl groß . lang ciförmi g, sd ,ön gewölbt. Parictalia un d Tempor::ilia 
steil abfalle nd . Crista sag itt a!is sdia rf, erst im Proccssu s interp ari eta lis des Oecipita\e höher mit 
zwei Ecken konvex nadi hintcu abfall end. Dlin11er, deulli d1er l-linterlmuptstach eL Kurze seh r 
feine, kur/.e linienfö rmi gc C rista ocdpil alis . Berlocken flad,. aber deu tlich., konturier t. Lambd a ­
leiste g lod:e nförmig. slark gesdiweift , sduiig. 1-iinterhaupt sdrcieck (p!a num nuch.ale) an der 
ßnsis br ei t, 7.iemlid1 hoch. Ausgebrochen , so daß Cm,dy len und Hinterlrnuptlod1 fehle n . 
ßasio c:cipi!:ile bre it . Pr oc. paroeeip italis geknöpft. Lrcit, gokeblt. fas t !otrcd1 t. Fossa gu tturali s 
lang un d sehr sd nnal. Proc. plerygoideus sebr kurz . Choancnstad,el kurz , zw eizack.ig. Rand 
dl.'r Palatina sieh t vor de r Hint erkan te des M' . Palalina sd1wach nnch oben gewö lbt. Miißig 
tiefe Sectoriusgrnhcn . Gaum enplatte lan g, ziemlid , sdunaL Jochboge n norma l geformt, Jod,­
bog ensp nng e kriiftig, Knid: im Proc. zygomnlieus des Te mpora le, hod 1ge1.0gen. Jod,g abcl 
kräf t ig. Winkel des Proc . zygomatieus des Ma xillare stumpf. Tym pan alblasen groß, ziemlich. 
hoch, gekie lt, nad, außen zu nbgeplatt e t, schräg gestellt. Proc . pos tglenoi dali s gekrümmt. Stim ­
dre ie<.k bre it. groß, geringe median e Einsen kung, Stirnhü gel flnch., Proc . poslo rbit a!is gc<lellt. 
111:ißig .thgebogen. Orbitnran döffn uug kl e in mil schriigc,n Vordcrrnnd. Orb italkr e ,npe sehr 
sch.wach. au sgeb ildet . Untere r Rand der Orbita nkht nad1 außen ges tülp t. Z:ihne verh. sd iwach.. 
Molaren jedod, norm nl. Winkel zwüd1 en den U ings adis en nm M' und Pm' (Secto rius) groß . 
Pm• stehe u fast. l'm' parallel "!'Ur Sd,:i del!iingsn c:hse. Spitr.cn abgekaut. Pm' fehlen. Der rech.te 
nicht gebild e t, der linke frnglid,, da eine Alveolensp ur sid ,tb ar 'lU sein sd1cint. lnt enn a,;illare 21 
lang, sdnnal u . llach . Die l n~.isivcn abgenlihl P zl. klein u. kurz . Unterki efe r typ isd1 gefo rmt. 
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Coronoid steil. Tide Fossa massetcrka, deutliche Kantenbiegung. l\lolan'nlrqJp e T ypus dc.s 
C . farnil. nmlris optimae J<.>ittele5. Pm, ,·crscnkl. nach innen umg clt•gt. Pm, ohne Nclx,nzad, cn 
Sdmlterhöheetwa 55cm. 

IV. U rnenfelderzcit. 

II. Wien XXl-A."<peni. Standort Sammlung Dr. J. F. Ka stner. Wi en XI!!.. \.Vittc­
gassc 10. Un tersud1t 7. XII. 1950. 

Aspern Fundste!lc XXII. L:nke ~fandibulahiilfte. C. malris optirnac Jeitlcles (kle i­

ner Sd1lag). Vermutlich Hiindin. Besd1iid:gt. fehlc11d: Sdm cidcziilmc und Caninus po.1t 
mortcm ausgefallen. Alveolenriinder dies er Zähne ausgcsplitte rt. Adult. Knod1cn br,n,n­

gclb, \\lurzclspur en. M ~ zweiwurzclig? Neben einem t ie fe n Zalmfoch ei ne klei ne scl ,r 
seid1te Grube , durd1 e;ncn zartcu St eg l' Om Fad1 gc tr cunt. Am unteren Hand zw ei 
grubige Vert;cfungcn, eine Sd1iirfspur und ei ne Sdm :tt spur: wahrsdw:n!id1 bei ck r 
Ausgrabung oder bei der Entfernung des Sinters cntst:mden. 

Zahnmaß e: Pm, 4, Pm, 9.5. Pm' 10.S. Pm, 11, l\·11 2:0.5. l\1, 8.5, ~1, Ah·<'olaw vord em; 
Fad, 6, hintere Grnhe 3 mm. Diastema ~-"~_,chen C-Alvcolc uucl Pm, i 1nm. Di:lst:isen: 
Pm, - Pm, 3, l'm, - Pm, 4, Pm,-Pm, 2.5, Pm, - M, 2. 11-1,-ll·I, 2 mm 

Horizont„ler Ast mit mäßiger Fl:ichenhiegung, g1cid,m:ißigcr ckutlichcr Kant c,,l,kg un g. 
Coronoid steil. sdmahelfönnig. l\!iHclteil der hinteren Kanic gerade . Proc. angubri s sd1arf 
hakenfürm ig. 1-'ossa m:isseterica breit und lief. Luhu s undeutlid, verl:rnf.:n<l. Deutliche ~1obr en­
hepp c. Symphyse lang, ca. 32 mm . Condylus ~ mm. Pars inci siva sc-hrnal. s.-1,r tbch. Liug <J 
vom Angufarfortsatz aus 143 mm, ,·om Cclenkfort salz au., ca. 142 mm. Höhe c!cs horizontalen 
Astes ,·or Pm, 18.5, hinltr ihn, 20. zwisd,en l'rn, und Pm, 20, in dc•r ~lillc dt·s Sedu rius 25, 
Did.c des l,or. Astc·s 12, Läng e der Pm -Reihe 41. der M-fü·ihe 34 bzw . .'37 mm. l'rufil!:ing c des 
Sdiüdcls gesd1ätzl 185--190 mm . Schulterhöhe etwa 50 cm. 

V. J-l a 11st a t t ku 1 tu r. 

12. Cai11dorj. N.0. Landesmuseum, Wien, lnv. Nr. 5836. \Volingrubc der Hallstatt 
zeit, 1928. Untcrsudit Juni 1949. 

Linke und rechte Unterkieferhälfte. r. oberer Caninus, L Calcancus, l Hum crus , 
2 Ulnae, 1 Calcancus, 1 Phalan:,,:, .5 Wirbel. C. farn. palustris Hütimeyer, wahrsd1cinlid1 
Hündin. Beschädigt. Fehlend: außen Hälfte des Proccssus con<lyloidcus rcd1ts. An 
Zähnen sind vorhanden: Links C, Pm 3 , M„ M~. Alveolen der post mortcm nusgcbllenen 
Ziihne sd1arfrandig, Farbe weißgelb. stark entfettet, Wurzel spuren. - Alt er cn. 8 Mo ­
llilte, geschätzt nad1 Form, Zähnen und <ler nicht verwachs enen Epiphyse <les H umcrus. 

1'faßc. Linke Mandibulahälfte: Länge vom Angularfortsa!z ans 131.5, Lilngc l'O!ll Gelenks­
fortsatz aus 131, Länge der Symphys e 32. Höh e vor den, l'm, 18, hinter ihm 16.5, ~.wischc11 
Pm, u. Pm 1 18, untcr d<:r Mitte des Scetorius 22. des Coronoids 5'1, ßreile des Condylus 2l. 
Abstand dcr Spitzen der Canini 31. Abstand di:r Caninialvco len 21.5, Breite zwisd1cn dcn 
Scclorii 4.'l, Breite zwischen Angularfortsätzcn i0, Didc<J des horiwntalcn Astes 11 

Zähne: 1 in k s C ca. 18, Alveole des Pm, 4, Alveole dL'll Pm, i.5, Pm, 10, Alveol<J des 
Pm, 10, 1'1, 19, M, 8, Alveole des M, 5. H c eh t s Pm, ll, M, 11:1.5, M, 8.5, Alveole M, 5. 

Fossa masseterica tief. Sd,r steiles Coronoid. Sdlr deutlidu,r Lohos. Sehr sd11vad1 konka" 
unter Pm 1. Kanh,n unter den Molea,en deutlid, gekrümmt. Hinkrrand des Coronoids gerade. 
Hohe Molar<:ntrcppe. Diasta.sc von 4 mm zwisdien Pm, u. Pm •. P.irs incisiva aufgebogen. 
Stärkere Flächenbiegung der horizontalen Äste. Canini divcrgieren. lneisi\'alveolenränder elw:" 
ausgebrodien, Distale Enden der Ulnae abgebrod1cu. Rcd1tcr Hun1erus mit nod, nid1t ver-
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waclm•nt·r proximal,,, Ep iphysc. Liingc 163 mm. lllitt dg roßC'r Hund ,·o11 l'lwa 45 C'lll 
Sd,ull crhü l,c 

13. Cro/J -\Vcik crsdorf. Zie gele i Gro iss. Samml er 0 . nitt e r. \\lien. Stando rt \Vi<'ll 
HI., Haup ts traße 10. Wohn g rube de r Hal lstattz e it, Dez. 1950. Unt ersucht 26. IV . .1951. 

Linker Mandih clast, lin ke Seapub un d link er l·lum c rn s. ;\m pr oxim.i lc n Entl c des 

H um c ru s fohlt di e Epiph yse . All er ca. 6 ;\•lonate. Sdi11ltcrhöh e etwa 40 c l!l. C. fam. 
palu stris Rütim eye r. Farbe der Knochen g:elb lidnv e iß. T ela glatt , Sandkru sten. keine 
\Vur ze lspur en. 

Li11kC' SC'apub : Größ te Läng e 105. gröfltc Breite 54 nun . Normal gefora11l. [11 der Fossn 
infraspin:itn ci11 16 mm langer Tr ocknung.ssprun g. Linke Humerus: grüßte Liingc 33.5. Did.c ;11 
der i\·li1tc 13 mm . Die rlist:ile Epiph rsc mit der Dinphy sc vNlü tcl mit noch s"hr dcutlilh ,r Naht. 

Linker Unterkiefer : Lin ge vom Angular fortsat ,; nus 1'!8. vo,n Gl'k 11ksforh atz a us 128. 
Hühl' des Coronoi<.ls 50. Hühc vor Pm, 19. hinter ihm 20. zwiscl,,-.11 Pm, u . Pm, 20. Liinge dn 
llackcnzahnr cili" 7 1. der Prämolarenreihe 36.5, der i\lolarcnrcihe 37. ll ühc unlt •r der Mille dc·s 
Seclo rins 22 mm 

Zahnläng en : 1, 6, C 10. Pm,./, Pm, 9.5, Pm, 11. Pm , 11, i\11 (Seelo rins) 22, i\1, J() , 

M., alw:olc 5 mm 
Kicfcrnsld id.c: 12 mm. Ziihnc scharf spitzig. Elfenl,cinfarhi g. Ffäd 1<·11· und K:mleubieguug 

(k•s l,orizontal c,1 Astes. J-lobe Molare nlrc·ppc. l\faßig tiefe Fossa masscll'rica . l'r oc . ~ngularis zl. 
kurt., haken förrnig. l-li11terrand d es Coronoids fa, t gerade. Coro11oid steil. Sehr deut lid,c r Lohus. 
Unt er Pm, konk:iv. Pars inds iva miißig aufstcigcnd. ,\l\' colc nriind cr der post mortcm aus­
gefolk ncn I 1 u . 1, schu f. Alveole des nusgcfollencn ~1, .,d,arfrandig . 

14. Vö,w:m/orf bei 'Nicn. ).fo scum der Sta dt \Vien. \ Vohngrub e Hall statt C. Unte r­
sudit 26. II . 1943 

14. lnv . Nr. G644 und GG45. Zw e i Ob erkiefer-Zwisdienkiefcrbrudutl ickc mit Tcikn 
ander e r SPlii<le lknochen und Bruchstück e des linken Unterkiefers. C. fam. matri s opti­
ma c Jeitteles X C . fam. Inoslranzewi Anut schin. Gc schl ed1t unb es timmb;ir. Erlwltungs­
zustand: Brud1 slild.:e des Gesid1t ssclllide ls, Stück lies 1. Frontnl c , Leid e Alisph enoide, 
Te il Ucs l. Jugale. Os laerima le, Bruch stü ck des L Unter kieferaste s. Zähne: ]. vordere 
\Vurz e l mit Stiid.: der abgesplitter!en Krone des Pm\ Pm", Pm 1 (Sectorius) , M~. Alveo­
!en r:inder sdrnrf. Hechts j . \Vurzel des Pm ' mit Teil der Kron e, Pm 1 und M~. Im 
Unterkiefer : M, und M~, scharfer Alv eole11rand des M,, di eser feh lt. Im Oberkiefer ht 
der mesia!e Teil der Gaumenspalte \cic.bt ausgesplittert. ebenso rcdils. Unterkiefer, 
lnci sivteil und Se iten.ist von der Vorderwurzel de s Scctorius fehlen (abgebrochen). 
Rechte s Jug:,1le fehlt . Seacnwnnd de s Oberkiefe rs und N asenfort sntz des Intermaxillare 
fehlen. Alter sd1ät-:ungsweise mehrere Jahre. 

Zahmn aßc : Links: Pm' Alveole 6. Pm• Alveole 13. Pm• Krone 14 mm. Diast:osen zwisd,cn 
Pm' und Pm' 2, zw. Pm' u. Pm• 2, 11-·11 und i\1' 2 mm. Kronl'nl:inge des Sccturius 20. Dicl,:c 
!J.5 mm , M1 AlveolC' 12.5, transversal e Liingc 18.5, l\l' Krone 7. transv ersalc Liingc l2 mm 
Hcd 1ls: Caninus•Alveole 15. Pm' Alve-0le 6, Pm • AlvL'Ole 13, Pm' 14.5. Pm' Kron<: 20, M' 
Alveole 13, lransvcrsalc Liingc 18, ~F Krm,c 8, lrilnsversale Uing c \'! mm. Unter~id<·r l. Hälfte: 
M1 Krone 2•1, Dicke 9.5, Mt Krone JO, Did.c 8. M, Alvcok 5.5. Dicl-:<! .J mm. 

15. Inv . Nr . G815. Cn!vnrium. C. fmn. matris optimac Je:tteles. Untersudit 2.1. 2. 
19'13. ßesdiiidig:t Proc. postorliitnles, beid e bu\lne tympanales, füindcr der Fossa guttu ­
ralis Fehlend: Der größte Teil des linken Jod1bog:cns, der ganze red1te Jochbogen, Uns 
gnnzc red1te Nasale, großer T eil de s 1. Nasale, Teile der i\faxillenw;indc, das g;inze 
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Intermaxillare , Teile der Zahnfortsätze <ler /1,·laxillen. Alt e r nach Form, Nähten und 

Ziihnen gesd1ätzt: mebrere Jahre. Nud1alplatte besonders hod1 

Zahnmaße: 1. Pm' 20 mm bng. 9.25 mm dic-k. L ill' 13 Kro,wnliingc. transve rsale L 19 mm 
1. '.\1' S Kronenfänge, lrai,s,·crsale L 12 mm. r. M' 7.5 Kroncnl:ingc, lran w ersale L 12 1nm. 

16. lnv. N r. 7236. Zwei Unterkieferbrud1sliickc . C. fom. paluslris Riitimcycr 
Untersucht 23. II. 1943. 

\Vahrsdieinlid1 Rüde. An be iden Kiefedisten fehlen: Coronuid. Pruc. 

Proc. articubri s condylo '.rleu s. Links postmortal abgesplittert Lipp c nfliieh e 1, . 
nasiale Kante des 13 , Kron e des Sectorius. Red 1ts post morlem ausg e fallen 1„ :ibge• 
splittert die mesiale Kante des 1,, Kroner1sp itze des Can inus , Krone des 1'.I, po st mortem 
1bgebrod1en. ilfaße d er Backenziihn e , - . 3.5, - , 11, -1.5. 10, 11.25, 12, 22. 9 . . -, 
Alter ca. 3¼ Jahre. 

17. lnv . N r. 7UI5. Ce sicht ssd1iidcl und Teil des Obersdiiidcl s. C. farn. pah1stri s 
Riilimeyer. Untern 1d 1t 5. lll. 1943. Vorhandene Zähne: be ide Sectorii, beide 1'-11 und 
beide ill~. Fehlcnd: T t•ile der Frontalia, dic Tcrnporolia, die Por ieta lia, die N ud1a!­
platte. die Sd1ädelbasis. Cesd1lccht unb cstimrnb,ir. Mehrer e Jahre alt, geschätzt n,1d1 
Fenn, Nähten und Ziilm cn 

Maße der 
tram,·crsal e Länge 

Kronen Pm' Hl mm lang, 10 di,.k Kronen l\! 1 12 nun l:mg . 
]1.1" 7 mm lang, tranwcrsalc Länge 10 mm. 

18. Mädliug -Sd111 .. ·1ir;:;/wge/. Museum Vindubonensc, Wien. Vermutlich Hatlsta ll zeit 
Untersud1t 12. X. 1936. 

Calvarium , besdiädigt, C. fam. rnatris optimae Jeittcles. Wahrschcin!id1 füidc 

fehl e nde Teile: Jod1bögen, or« le H älften der Nasalio , Intermaxillaria, ventra le Wand 
der rediten Bulla tyrnpaniea. ,\faxillen {Supra m axillaria) besd1iidigt, eben so oraler Teil 
der Gaumenp latte . Li nker Proc. supraorbitalis ,1bgebrochen, Von den Zlihncu vorh[m· 
den: beide Pml, beide Pm', der reclitc M' und der rcditc M". 

19. Mal/eilen bei Fisdiau. St. N .O. Landesmuseum. Verrnutlir.:h Hallstattzeit. L inke 
Mandibulahiilfte. C. fam. palustris Rütimeyer . Gesdiledit unbestimmbar. Untersudit 
13. XII. 1948 . 

Zähne: üiastasen zwisd1e11 Pm, und Pm,. clx:,iso zwisd,en Pm1 und Pm ,. Längsmaße 
J,-4 . C- 10, Alveolen von Pm,---1, von Pm,--8 mm. Höhe des Caninus 19 mm. Längen von 
Pm, 10, Pm, 11, S 20.5, 1'!, 9 mm. Länge der Symphyse 31 mm. Höhe von Pm 1 19, hinter ihm 
19.S, zwisd icn Pm1 o. Pm, 18 mm. Did<c des horiwntalen Astes 12 mm. Hohe Molarent repre , 
Par> iucisiva mäßig aufgebogen. Der horizontale Ast mit deutlicher Kanten • und Fl:icl1enbicgung. 

20. F,mdort? Stad tmuseum Wiener -Neustadt. Hollsta ttzcit? U ntcrsudit 26.5 . 1949 . 
Inv. Nr. 1730. Red 1te Mandibula. C. fam. maris optimae Jeilleles? Fehlend : Proc. 
articularis und Proc . aogularis, hin te rer Teil des Proc. coronoideus, Sd111eidezahn teil. 
Ausgesplittert Alveole des Can inus. l., 2., 3. Pm u nd M3 ausgefal!en post mar tern. 
Sdia rfe Alveo len rände r. Adult. - Zu m gleid1en Hund gehörig(?) red1ter oberer Pm' 
:6-er) von gleid1er ge lber Farbe un d in der Größe cntspred1end und rechter oberer 
Pm3 (7-er) . 

Maße der 3 erhaltenen Bad,~nzälmc: Pm, 12.5 mm lang, Kronenhöhe 8.5 mm. M, 22 mm 
lang, M, 9 mm laug, Länge der Bad<t·nzahnreihe {Alveolen) 75 mm. Höhe des horizo ntalen 
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Astes \,o, <lem Pm, 19.5. hinter ihm 20. zwisd1en Pm, und Pm 3 19.2-5, unter dem Sectori us 23.5. 
Dicke de s horizontalen Astes 12 mm. Fossa masselcrica lief . Untere Kante sd1wad 1 gekrümmt. 
,mter Pm, sd iwad, konkav . Sel,r sc-hwacl,e Fliid,enbic-gung . Hohe ldolarcn lrcp pe. Spitzen von . 
M 1 und /ll, lcidi t abgestumpft. Caninu , mit abge.,pliltertcm Sd11m·lz. 

21. F1mdort ? Stad tmuseum Wi e ner- Neus tadt. J-lallstatt1.cit? lnv . Nr. 1731. Rechte 

Mandibula . C. f. palustris Hülimey er . Ad11lt. Wahrscli ei nlich Rüde. Untersuclit 26. V. 
1949 . 

Fehlend : .-'l.usgebro<l 1en ein Stück der unteren Kant e uute r den Jlfobrcn. Vor­
handen: Pm ~, Pm .,. M, und M~. Caninus. A)veo\enra nd scharf. Z :ilm e po~t mortem 
;rnsgefa lle n . 

Ccs□mlbnge vom A11gu lar fortsal z am 129 mm. Gt,samt l:inge \"Olll Celenksfortsalz aus 
l2i mm. U ingc der Symphys e 28 mm. Hühe bei P1'·!1 18, hinter Pm 1 18, zwischen Pm, 19. de.~ 
Coronoi<ls 51.5 von de r Eben e des Zahnfachrandes bis obere Kaute des Koronoids 38. Breite 
des Cond} ·lu.s 25, Dicke des horizont alen Astes 13 mm. Zähn e : Pm, l'.! mm. 1'1, '.!L mm, M, 
9 mm lang , Cnninusnlveole 11 mm , Pm, 9.25 mrn. 

Deutlidier Lobu s. Sta rke Flä d ,en biegung, 1-!ohe Molarcnl reppe. 1'111 ged riingt. P,m iueisiv:, 
:.iufgebog en. Coron oid seh r sll•il. obere Kant e zweieckig. Sehr tiefe Foss:i nmssetcrica . Spit zen 
der Kronen abg ekau t. 

22 . Fundort ? Wiener -N eustadt. Hnl!stattzeit? Inv. Nr. 1732, Link e und rcd1tc 
Scapula, Cranium. C. f. matris optim,ie Jeittc lcs. Untersucht 13. VII . 1949. 

Gesch led1t unbesti m mbar . Feh lend : Rechter Unterkieferast. Von der Hnkcn Mnn · 

d ibulahälfte feh len: Proc. frontalis und temporalis des Jugnle. Proe . zygomaticus ossis 
lempora!is. A!veolcnrändcr der Inzis iven und des Cnninus des 1. Mandibulastes auf­

gesplittert. Vorhanden : Pm 2 links und red1ts, beide Pm', beide ob eren Seetori, be ide 
_Mt, der linke unte re C. Pm„ Pm 2, Pm 3 und M2 • Alter geschä tz t nnch Form, Zähnen 

un d Nähten über 2 Jahre. Farbe hellbraungelb . Alveo!enrände r sdiarf, die fehlenden 

Zähne post mortem au sgefalle n bis auf Jen linken oberen M\ der in tra vitam ver ­

loren g ing. 

Beschreibung des Schädcb , Langgcstrccl:t, schlank. Typisch C. ma tris opt imae -Form . 1-lirn­
kapscl lang. schmal, schön gewölbte Parietalia , steil abfallend. Scharfo ziem lid1 hohe Cris!a 
sagittalis, hinten konvex, sta rk vorspri ngender. schmaler l·linterhauptstachel. Ber locken sd1arf 
profiliert . Du rd, laufen<le, feine Cri sta oee ipi tal is. Planum nuchal e mit glod.e nförmigem Rand. 
Foramen maguum doppe!kon isch. Proc. paroceipita lis breit, scharf gekeh lt. geknöpft. Basioce ipi· 
lale sehr bre it. Bullae tympanicae niedrig un<l flach gep rellt. Process us postg lenoida lis seh r 
st:irk gekrümmt . Fossa gutturalis sehr schma l und lang. Langer dnspitzig"r Choanenstad1 el. 
!'roc , plerygoid eus k<,r1. und ziemlid1 stu mpf. Pala tina sd1w□d1 au fgewölbt, schmal. Caum en­
platt e sehr schmal. lang . Breite, lange, sehr schwa,he Stirne mit schwad 1en Leis ten, zad.igen 
lief gedelllen, mäßig abgebog enem Proce ssus poi;lerbilales. Keine Stirngrube. keine Stirnfurch t,. 
Median ganz sd1wad1 eingesenkt . Retroor bita!be ulen lang . Sd1wad1e Hinters tirnbeule n. l\fallige 
Sdiläfensdmürung. große Zwisd1enaugenbreite . Orbi ta ziemlid , klein mit nahest ehende m Pro­
L-essus. Vor<l!'rrand schräg . Jochboge n hochgezogen, mäßig weit , ziemlid1 schmalspang ig. Prä­
orbital<leprcssio n und Infr anasa ldelle deutl ich. N~sal ia sehr lang, schmal. Fu rche. in der Mit!" 
leicht konkav, vorn e verbre ite rt mit zarten Mitte lzacken und verhiiltnism äß ig kurun ova len 
Spitze n. Nasenöffnung klein und sd1mi,I. Zwischen kiefor schmal mit schrägem Rand des Nasen­
forlsa tz„s , lang, sd ,waclt abgeboge n. Oberkie fer lang . Stirnfo rtsätze aufgewü lht ohn" Buckel zu 
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hild,>il. L:i.n;:,' lnfr:i.orh it:i.lhrüd:e-. Tr äncnkr crnp-e. Un lerkider lan g. nir-drig iin l' riiinol.{rent<"i1. 
Par, inc:si,3 fhd-i. 3ll'i,;i·sp rochcn konkav unl er Pm, uud P1113 . Lnb,, s ,l,·t1tlid 1. l..:antcnk,,i,n,nun _g 
"n ter C:~n .\l ob ren mäßig. Co ron oid , ehr s c h r ii g. Foss:i ma sscte rica t ie f. breit. ~lob rcn­
ln:-pp,' . D i~,.,:a .,en . Pm , oh ne Ne be nza,ke n. eb enso l'rn ' . Fliidoerol,iq ;un g de s hori-,cmlakn Aste, 
>c-in , d, w~c:h. Unte re h ante g<·ra<ll>. Sym ph rs, · bn c, 

.\b. fk , 1. Basion -l'r ost h ion 195. 2. ,\krokranion·l'ro sthion 225. 3. ,\ krn krani on-lll, inion 193 
l . = B.,nd m:i.li 205. 5. Akrokr::iniou-orob lt"r:.le Sp ilzc des Nasale 20 !. 6. ::::: llaudrn „f.1 2 1,; 
lli m,-d ,std,, 11:iogc (Akrokr:i.nion -Nas,ou) 123. S. Gesid 1l>sd1iidell:inge ( :-.:a , ion•l' m llhi nn) 113. 
9. Basih anü hx is (Basion -Sym ph enion) 51. 1.0. ßa sifazialasi s (Synsphenion-l'rostl, ion \ H 5 
l l . O pisthi on-Stimrnitl e 102. 12. Stirnm ilte- l' rostloiou !33. 13. For~n,cu -Gnu me11 (ßa "o" 
Str..ph~·lion] 8-1. 1-1 \lediane Gamn cnl:ing c (Sta phylicm·l'r osthion) 112. 15. Kranrnll:ingc (ßa s ,on· 
Po.1t<lc·11tale) 87. 16. Fazi:i.ltingc (Po.std cnt ale- Prns lhion ) 107. 17. Uin ge der N asali., in ,b 
.\lill el!ini{· ( :-;a~ion -Rh inion ) 74. 18. Ling e der Na salin , ·on Na.sion bis zur oro bt cr,1len Sp itze 83. 
l'.I. Direkte Sdu >auzt•nl:ingt• (Fo r. inf rnorbitnlt·•l' ro~tl,i on) 7 1. 20. Vorde re ,\u gen lCing,\ (ur alst, ·r 
/'unkt der Orbita-l'rosthion} d irekt gem essen . 100. 21. Stiml,reit o (.-\1,s tand der Ector b ita lia) 61 
12. S,hläfenen ge (Fronto stenion-Fr ontosl eni on) 41. 23 . Zw ischenaugenb reite 40 . 2-t. Jod ,bogc n· 
lir,·itc (Zyg ion-Zy gion) ca . 10S. 25. Gaumenbreit e zwi ,d 1e t1 deu Sectorii 63. 2U. G ,Hlnn:n lm; ile 
zwi sd,cn den l. B~Lleuzcihnen 6.1. 27. Gaumenbr eile zwischen den hint e ren \V„rzeln dc·r 
.\l ' 50. 28. Grüßte Him sd,iidel brci te :57. 29. Brt-itc z"i sd, en d. Mea tus accu, tiei 61. 30. Aur i­
eob re-Auricular e 67. 31. ßr<,ile des Pbnu,n nud1a le (Olion -Otion } 69. 32. Bre ite ,l <;.s Llasi 
occipital e 18, 33 . Konclylenl>reite 39. 34. ßr ('i!e der lnfraorbHa lhrüd e . ,35_ llrl"ite zwi schen dco, 
nberen Canin i 40. 36. Spil'l enabstand der Canini - . 37, Lltcile de r Na senö ffnun g:. inrn ·n · 

Lid,t c 2Z. 38. Nasoliberale-Nasolil ;.:,rale 19. 39. Nasolib<·ralc-Pr oslhion 38. ,IQ. For. inf raorh ita le• 
For. infraorl,itale 45. 41. Abstand Nasenwurwl -Gaumenpbtl e 50 . •12. Ge~id ,tsli efe (Na,ioc,­
Unt.-rkieferrand ) 87 . 43. Sd1:i<lelhühe (Bregmacben e, Elwn e des Basion) 65. •H. ßregma ­
Synsphe11ion 55. 45. Sdrnau,.cnhühc I (Vor<lerrand Uer Nasalia-Gann w n} 26. Sdrna uzcnhöh c II 
(Nascnrü(-ken in der Höhe <les For . infra orbitale -Gaumen) 33. •17. Nasenrüc-kcnhüh c bei Pm , 30 
48. Slimhü hc {Stirnmille -Staphylion ) 60 . 49. Kle ine Hü!w de.s lfo,lerhallpt<lr e ied ,es (Opi stloion­
Akrohanion ) 32. 50. Grüßte Höhe cles Hint erh auptdreieck es (Basion-Akrokra n ion) 50 . . ';l. Höhe· 
cl,·r Jodibogenspangc 12.5. Orb ita: 52. O raler !hnd-Po storl,it::ilfortsatz des Frontale 37. 53. Ab 
st.ind de s Jochbogen s von der Stim enge 30. 54. Abst,.,,U des J<X'l,hogens , ·om Orbit„l fortsat z 
des Fr<rnlale links - . 55 . = rechts 18. 56. Orbitalwink el 57'. 57. T)'mpanalbla se Lling c 21. 
SS. T ympanalhlase Breite 18.5. 59. Schäd elbpa'l .itäl 100 cm•. 60. Hadius <les N.~sensatl cls in 
Zentimetern 8. Gebiß: 61. Länge der Backenzahnreih e im Ob erkiefer 73. 62. = im Untc-r­
kiefer (Alv.) 83. 6.'l Läng e der Lad e i,n Oberkider 41. 64. Länge der Lade im Unkrkid er 5,1 
f)5. Llingc des ob cr<:n Sectorius 19. 66. Länge des unteren Sectorius (Alv.) 23 . 67. Dicke de, 
ober en Sec toriu, 8. 68. DiU<e des unteren SL'<alorius ca. 8.5. 69. Alveo len];ingc beider ~1olarcu 
im Ob erkiefer 20. 70. Kronen!iing e der Molar en im Oberkiefe r 22. 71. Liinge des linken obe re n 
C:i.niuus - . 72. = <l. red1kn oberen. 73. = 1. u. 21. 74. = r. u. - . 75. Alveolenfönge de s 
ohcreu Caninus 12. 76. = unt eren Caninus II. 77. Länge Uer uute,er, /1.·lolarenreihe (A!v.) 39 .5. 
78. Länge der unteren P,ärnolarenreihe 43.5. 79. Tran sversa le Breite des 1'.-l' 18.80. Transversale 
ß re ile Ues M' 9.5. - Unterkiefer: SI. Läng e der Symph)"se 34. 82. Ling e vom Angularfor t­
salt. ]62. 83. 162.5. 84. Höhe Ues horiwntalen Aste~ vor l'm , 19.5. 85. = Hint er l'm, 21.5 

:·ri:.:nt:'1:n '1::esu;;~kt~~•- ~i .. !\c~t, i,~ '.1~~-~ ::::3,1:sd;, e~t:~:~n1!;e~\\~:~: 1~e~~~~s ~~ 
91. Absta nd 1.w. dun Angu larforts~tzun -. 92. = zw. den Gelenhfort.s:i.tzen - . 93. Breit<• 
zwisd-ien den Caninii - . 94 . Spilzenahsland der C3llini -. 95. Höhe Ues Coronoi<ls (Proc•, 
3ng ul::iris-Coronion) 01. 96 . Abstand Coronion -Zah nfad1rnndehcne 53 . 97. Unlerkicfcrlist c ­
winkel (Divergenz) - . 98 . Breile des Ce lenkfortsatzes 25. 99. Gewid1t des Graniu,ns - . 
JOO. Fo ram en magnum Breite 18. 101. Foramen magnum Höhe 17. 102. Caumenkeilbein­
winhl 170". 
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VI. Proviuzialrömisclie Kultur 

23. Camu11/1m1. i\-luscum Camuntinum. Linke und rechte i\fandibulahälfte. C. fam. 
palustris Rüt imcycr . Untcrsud1t 13. l. 1!)48. 

Alter geschiitzt na:idi Form und Ziihnen über 4 Jahr e. Fehlend: die linken Inci siven. 
red1ls 1, und 1,, l. Pm 1, 1. M~, ). M,. r. M~. Hinterschliffe an J en C;1nini, Scl1liffo an 
der Außenseite der Sectoriuskronen. D eren Spitzen abgestumpft , die Spitzen an Jen 
Kaufliid1en der Sedorii abgescliliffcn. Alveole nriinder scharf. 

1'.laße: Uin gv vom Augularforl satz aus gemessen 129.5. Lcinge vom Cclt•nkforlsab: aus 
;:c·mcs.sen 128.5. Länge d<•r Symphyse 30.S. Höhe ,·or dem Pm, 17. hinter ihm 18, zwisd1<'n 
Fm, und Pm, 17. ,rnter dem Scctorius 23. Höhe des Coronoi,!s 50. Brc,itc des Cor<lrlus 22. 
Absta nd der Spitzen der Canini 33, ßreite zwisd, en den Scetorii 43, Breite r.wisd1en <kn 
Condylen 81. zwisd,en den Angularfort.siit:iscn 64, l-löhto des aufskige n<len A.stes (höd1ster 
l'uukt-Ah-eolenramlehene (Seetorius} 39, Dicke de.~ horizontalen Astes 11.5 mm. - Ziihnc 
L. C. 9.5 Liingc. 19 mm Dicke, r. Pm, 4.5. 1. Pm, 8. 1. Pm, 9.5. 1. l'm, 10, 1',11 ZI, 1',10 Alvcolto 9. 
r. l\1.1 4 mm. Unterkante des horizon!alen Astes bis M, fast gerade, schwach konkav unter 
l'm, - Pm,. Deutlicher Lobus. Fossa ma5selc,riea tief. Oberer ß:md dc,s Coronoids zwdC'ck:ig; 
NiC'dC're 1'-lobrentrcppe. Pars incisi\"a m:ißig aufgl'bogen. Pm-Diastasc,n. Canini divergierend 
Prn, c,twas auslaclend. 

Bad 1Jcutsd1-Altcnbtirg. fv!useum Carnuntinum, vermutlid1 römisd1. 
Am 18. XL 1947 wurde bei der Ausgr::ibun g einer wahrsd1 einlid1 römischen Block­

hütte unter Jen Balkentrümmern ein Calvarium eine s Hunde s und ein \'o!htändiges 
Ske lett eines ,:weilen Hund es gefunden . Untersucht Februar 1949. 

24. Calvarium eines C::inis familiaris, vermutlid1 einer Hünclin . Post morlem (bei 
der Ausgrabung) verloren gegangen: linker Jochbogen, beschädigt linke Bulla tympa­
nic a, Spitzen der Canini, Krone des linken Sectorius und vorde re r Zacken tles linken 
/".·I'. Rechter Pm' mißgebildet, zwciwurzelig, labiale Fläche gefu rcht zweiböd.erig 
BesdJTeibung: Hirnkapsel langciförmig, Parieta!i::i schön ge wölbt, Tempor::ili;l steil 
Schmale Occipitalschnauze. Asymmetrische, niedrige Crista sagittalis, auf dem Processus 
interparietalis gelmickt uncl konve.~. Hinterhauptstachel dreieckig. Kurze Crista occi• 
pitalis. Berlocken schwach profiliert, durch seicl1te Furche getrennt. Rand des Planum 
nud1alc glocl::enförmig . scl1wacl1 eingesd1weif t. Lambdaleiste sdir iig. Bulla mediana . 
Foramen magnum mit doppclkonische m Rancl, za:irte Tubercu!a. Basioce ipltale mäßig 
breit. Paukenblasen schräg, ohne „ Eck", seitlid 1 etwas abgeplattet. Processus post­
g!enoida!is gekrümmt. Proccssus paroccipitalis zieml:ch sd1mal, gekehlt, geknöpft, 
sdniig gestellt. Fossa jugubris sd1ma!, normal geformt. Einspitziger Choanenstachel, 
Hinterrand cler Palatina vor der Ebene der hinteren Ränd er der M!. Diese !eicl1t schräg 
gestellt. VVinkcl zwisd1en M' und Seetorius groß. Pm ' sehr wenig schräg. Pm - Dia­
sbsen. Palatina etwa:is aufgewö!bt. Gaumen sehr sdimal. Stirnplatte lang, groß, sehr 
flad1, mit sehr ger inger medianer Einsenkung . Kurze, abgebogene, !eicht gedell te Pru­
ces sus postorbitnle s. Deutliche Retroorbltalbeu!en, deutliche Hinterstirnbeulen. Sd1wache 
Schliifcnsclmürung. Kei11 Stirnabsat::. Sehr seid1te Nasenrinne , lange schmale Nasa\ia, 
sd1maler Nasenrücken. Slirnfortsätze der Maxillen aufgcwölbt. Schwad,e Präorbital­
depression. Infrana saldellen tiefer. Oberkiefer sehr niedrig. Fang im Ganzen schmal. 
Wände der Maxillen steil. Lange lnfraorbitalbriid:e. N::isenappcrtur klein. Interm,1xi!lare 

39 



abgebog en mit zicml:di hoher , kräftiger Par s incisiva. Vord e rr:ind de r Nasenfortsiilze 
sdniig . Canini und P lotrech t. Orbita klc iu. G;,nz sd1a rfe Trlin cnbc inkr empc . Vorckr­

:and der Orb ita scliriig. Jud1bo gen ziem lich weit. hochgezo gen m it schm.il e r Spang e 

Ganz typ: sche \Vimllnmdform. Der Hund dürfte etwa \Vhippe tg riiße (42--------'16 cm) 
gehabt haben. So viel id1 weiß , ist dies de r erste \Vindhund , der ;,uf iiste rreidiischcm 
Boden gcf1111den wurde. Da der Untrrkirfrr fehlt, ist eine gen,iu e Altc rsschiit zung n icht 
möglid1. Nad1 d en Nähten und der Ge samtform zu sd,l ießc n. h,mdclt es sid1 um ei n 

••ollrcifes Tier (Abb. 1). 

~faßc: l. Ba,ion -l'roslhi on 166. 2. l'rofill;in!I „ l!I ·!. ,. ,\k rokra11ion-Hhiuio11 160 . ..j Ak ro 
knmion -orolal c·rale Spil"le <les N"sak - b~Jd-tCidii.t. 5. \Vie .'J L\nndmall 170 . 6. Wi e ,J Bond 
maß - . 7. Akrokrnnion -:-./"sion 101. 8. Nuion -Pro1lhion 93. \J. 1:latio11 - .'iy111ploc11io11 (ßu i­
krania!a.xi, ..i5. 10. Syusphenion-Prn~lhion (Ba1ifacia la.~i1) l:W. 11. Opi 1th io11-~lir111nitlw 113 
12. Stimmitt e-Pr osthion Jl..j _ 13. For,nnon -G■ umcninaß (Buion-Sla phylio n) 73. 1..i. ~kdi• ,w 
Caumenl:t!,ge (Staphylion -Prnsthi on 91. l ~. Ku ni~lliini;<i1 (ßesi on-Po,t d<i111ta1le) 60. Hi. Fnül-

Abb. 1. Bad D,:utschahcn hurg , Windhund. Phot. E . 1-lauck 

fünge (Postdentale- Prosthion) 94. 17. Län ge <ler Nasenbeine in der /,·l ittcllin ie 6'1.5. 18. Größte 
Läng e der Na-;cnbeim, -. 19. Sdwau"lcnfänge direkt (For. infraorbital e -Prosthiou) tH. !0. Vor­
r.kre Augenlänge {oralsler Punkt der Orbita-Prosth ion ) 8-1.5. 2 l. Abstand d,·r ~ktorbit•li• 
(Stimbrcite) 48.5. 22, Sd ,liifenenge (Frontoste11ion-Frontru;t enion} 37. 23. Zwi1d1C'n­
augcnb reite 37.5 . 24. Jochb ogcnb reit.- - . 25. Gaumenbre ite ?.wisd,en den Sectorii 56 
26. Gaumenbreite zwischen den erstC'n Bad:enzähncn 33. 27. Gaumenbreit e ,:wi1d, cn 
den M' (hinter e \Vur,;el ) 48. 28. Größte Him schä dcllm ,ile (Euryon·Euryon) 5'.!. 
29. Breite zwischen den Mealu s acuslki 55. 30. Auricu larc -Aur1culare 59. 3 1. llreitc dcs Plan,m, 
nud,alc {OHon-Ü lion) 59. 32. Brei te des Basioccipitale 14. 3-3. Condyl enl m ,ite 36. 34. Brcile dc·r 
l11fraorbitalbrüd:c 25. 3.~. Breite "lwischcn den oberen Canini 34.5, Spitzenabstand der Canini 
c·a. 35. 313. Breite der Nasenöffnung (inne re Lid ,te) 18. 37, Nasoliherale-Nasolibcrnlc - . 
38. Nasoliberalc- Prosthio11 ca . 28. 39. For. infraorbilale -For . infraorbital c 313. Abstand Nas<"ll 
"''Ur-ze!-Gaurm,nplatle 40. 41. Gtsid,tstiefc - . 42 . ßregma-Basion 53. 43. Breg rna-Srn.sphenio11 
41. 44. Vordt·rrandehc.-ne dtr Nasenbeine -Gaumen -. 45. Na senrüd:cn in dc.-r Höh <J des For 
infraorbita!e -Caumcn 27. 46. Sürmuitte-Staphrlion (Stirnhöhe) 48. 4 . Nasenrückenhöhe be i 
Pm , 24 . 48. OpisChion-Akrokranion 25. 49. Basion-Akrokranion 42, 50. Höhe der Jochbogen· 
,pange 9.5. 51. Abstand des oralen Randes vom Orbilalfortsal7 , des Stirnbci11cs 32, 52. Abstand 
dts Jo<l,bogens von der Stirnenge 21:1". 53. Abstand des Jo<l>bcincs vom Orbitnlfo rtsa lz des 
Stirn beines 20. 5-1. rechts- . 55. Orbita lwinkcl 52' . 56. Tympana lhlase Länge 23. 57. Tympanal ­
hlase Breite 17. 58. Sd,äddkapa"lilät 70 ccrn . 59 . Radius des Nasensattels in Zentirnctem 10. 
60. Länge der Bad<en7.ahnrcihc im Oberkiefer 65. 61. = im Unte rkiefer - . 62 . Liingc der 
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La de im O1.x:rkiefcr 37. 63. Ling e d es See\o rius im Olx•rkit·fcr 18. 6·l. = im Unt erkicfo r -
67. Alve olcnl:ing c beider i\folaren im Olw rki efer di rek t 17. 68. Kro 11cn l:ingc beider 1\lolnrcn im 
Ol w::rki cfcr 19.5. 69 . Linge de~ 1. oh. Canin us - . 70. L,inge des r. ob. Ca ni11us -. 71. u. 72. 
L:inge J er unlc rcn C anini. 73. a) Alvcolenl:t n ge de s o be ren Cani11us 10. h) Alvco lenl:ingc des 
unteren Cani nn s - . 7~. Uing(" der u. ll'!olarenrcihc - . 75. Länge Jer u. Pr:im o l;ircnr„ihc - . 
76. Tr~n sversal e Breite d es l\·1' .IO. 77. T ran sve rsa le Breite dt.'s M" JO. Gaum„nkcilhein­
wink c l 170°. 

25 . Crnnium eines Can is fomilia ris von ein em vo llstiindige n Skele tt. W;thrsdiei 11!id1 
Jl ündin. t'\wa ~jähri g. Post mortem ;rnsgefollen Pm 1 und Pm" red ,h obe11. Rechter 
Nasenfortsat z des lnternrnxilla re in tra v ilam .in fraktiert; wahrsd1ein lid1 als S;iugwelp 
gequ e tscht worden . 

Beschreib ung : Hirnkap se l schön gewül bl , lange iförm ig, Crist.i s,1gittali s hesdiriinkt 
~uf dns lnte rp:nictale , sehr n iedri g. Stirnleisten ;i.bgeplnttet, 11nde11tlid1 ve rlaufend. 
Parietalia uHd Temporalia ste il. Oeeipita lsdma uze schm al. Hint er l1auptstachel vorsprin­
ge nd , dreied dg . Crista occi pit;ilis kurz. in d :c Bulla mediana verlaufend . Sehr kleine, 
sd1wa d1 profilierte Berlod:e n. Rand des PJ.inum nudia le d reieckig. Umrißlinie des 
Foramen magnurn doppelkonisd1. Dcut lid1e Tubcrcula am obcrcu Rar\ll. Processus 
paroeeipitali s lotrecht , brei t. geknöpft und schwach gekehl t. Tympan.llblas e sduäg, 
ziem!i d1 hocl1, scit lidi geringgradig abgeflacht; kein deutlid1er Kiel. Basioeeipitale mäßig 
breit. Fossa jugu laris sehr schmal. Sehr kurzer, einspitzi ger Cho:m enstad1c l. Hint e rrand 
des Gaum ens vor dem l-lint err:md de r M". Die se quer (senkrecht) zu r Medians ag ittalen. 
Gau men sehr sdunal Wink el zwischen Sectori us und M' groß. Pm ' mäßig sd1räg. D ie 
Priim ola rea stehen gcdriingt . Pm ! und Pm' mäßig schräg stehen d . Die Zähne sind 
:clativ kle i11. Gaum en fast eben. Processus postglenoida!is leid it gekr ümmt. Stirne mä­
ßig breit. Processus pos tarbi talis kurz, gedell t, abgebogen . Stirnrinne , vorne und h in ten 
1•ert'.eft. Stirnhügel. Stirnfortsätze der Maxillen bod1gewölbt, doch kein ausgesprochener 
Nasenbud:el. Nasali a lan g, sd im al, ohne seitliche Einschweifung . Rechte ora le Sp itze 
,•crkümmert, linke Spitze sehr zart und sd1mal; keine Mittelzad:: en. Nasen öffnung 
infolge jugen<lzeitlidier Verle tzuug asymmetrisch, sonst normal ge formt. Zwischenk iefer 
mittellang, abgebogen mit sdim a!er Pars inci siva. Rand des Nasenfortsatzes sehr schräg. 
Orb ita klein m:t sdiriige m Vorderrand . Deutliche Tränenbe inkrempe. Präorbital- und 
lnf ranasa ldellen sehr deutlidi. Nasenr üd:en schmal und leich t konkav, vorne gerams t. 
Oberk ieferrand niedrig im Prämolnrenteil, mäßig schräg, Jochb ogen mäßig hochgezogen, 
miißig we it, schmalspangi g, Kn:ck. Lam bda le iste schräg. L;i.nge Infra orb italbrüd::e. 

Unterkiefer: Coronoid sehr stei l. F ossa masseteriea ziem lid1 tief, brei t. Ho rizontaler 
.'i.st mäßig <lid::, vorne niedrig, hohe Molarentrepp e. Sehr kleine Diastasen. An den Pm ! 
fehle n d ie Neben zad::en. Pars incisiva sdim al , flad1 anste igend. Kulisse der Präm ola ren . 
Sd iwa cher Lobus. Geringe Kantenbiegung. Sehr kleiner Kiefcrä stewink el. Schercn ­
geb iß. Sehr enger Prämo h rensd1luß. Seh r nied rige Lide. Die Schulterhöh e betr ug etwa 
3S-40 cm. Es handelt sich wohl um einen Win dhundmischling (Cani s f. palu stris X 
Canis f . leporari us) (Abb. 2). 

Ma!fo: 1. ßasion-Prosthion 149. Z. Profillänge 170. 3. Akrokranion-Hhinion 146. 4. Akro­
kranion-orolaterule Spitze des Nasale 154. 5. Wie 3, Bandnmß 163. 6. Wie 4, Bandmaß 169. 
7. Akrokranion-Nasion 96. 8. Nasion-Prosthion 83. 9. Basion-Symphcnion (Basikraniala~is) 42. 
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10. S1·mph•l!ion-Pro1thion (buifocialui1) 10!. Opi1lbion -Stirnmitll'I 111'1. !!. ~lirnmilt<' -Prollhio• 
101. Foram•n -Gaum111 (B,r:i;ion-Staphy lion) ei.!5. H,. ).!1di,m,., C•u1m :nl:inf!l'I (Staphyl ion -Pro1t­
hiu11) 83. 15. K:ranialliinl"' (l'la1ion-Po1tdon tal •) e.J. HJ. t'uoilllliin:;l'I (Po~tdontal<: -Pro1th ion) 1\i 
li. Lini;:l'I dM Nu,.,nb•inc in der J,,1itt• lhni• 5-l. 111. LiinJ,(1'1 dtJr Nuonbeino, bi1 .iir or ah,tl'lnden 
Spit.e e2. llil. Sdm•u:.:c11liin110 dir • lr.t (For . inrr•orbital••Pro1thio11) 54. !0. Vord ere Au1 enl:i111t 
(or•lll .-r Pu„lr.t du Orhita -P ro1thion) i5 . Sliml,ro,ile (Al,,;ta11d <lo,r E<,torhit"li• ,111. 2!. Sd,lcif,;n 
,·11110 (Frnnlu1l„nion- Fronl o1tcnion ) 37. '.!3. Zwi 1d11'1nau1onbrl'lilll 3!. 24. Jochho11()11hrciltJ S9 
!5. Gum,.,obr•illl uTI1d10n den S•ctorii 5~. 2e . Caumenbr1it11 ·,.,,,i,drnn dl'n 1. B11.d<cnzälrnt11 
!lil.5. '.):'j_ Gaumenbr0it" ,.,,,;1d,fn den M' (h inltrl! \Vurul) -43. !II. Größte l·lirnkaps l'llhr„itc­
(Em 1·on-Euryon) :1-1,. 29. l'lr•ito, "";.d,,., n dt-n J,,•[i,al111 u:cmtici .'i.'i. 30. Breite \'On Aurieulue 
zu Auric11lue 59. 31. Br•it• <l111 Pl1nuno nud,a!o (Otion-Otion) .59. 32 . ftrnit • des ßu1o,; cipi• 
!alc l.J. 33 . Condyl•nhr • il• 35 . 34. Breite do,r lnfraorhita\l,riid,.: o 2!.ö . .'.l5. Breite zwi11ch,:n d,·u 

Abb. 2. Bad Dcut,J,.~llcnhurg, Windhundmi scl,ling. Pl,ot. E. lfauck. 

oh<:ren Canini 30 . .5, Spitzenah,land der Canini 32. 36. Breite der Nasenöffnung (innen· 
Lidlte) - . 37. Na,olibcrale-Nasoliberalc -. 38. Nasoliberalc-Prosthion 25. 39. Abstand dc•r 
Foranina infraorbitalia 34. 40. Abstand Nascnwur7.cl-Gaumenplalte 36 . 41. Gesid1tslit•fc (Nas ion ­
Unlerkiefcrrand 74. 42. Bregma-Basioncbene 56 . 43. Brcgma -Synsphenion 50. 44. Vorderrand 
der Nasenbeine-Gaumen 20. 45. Nasenrüdeu in der Höhe des For. infraorbitalc-Gaume11 25 
46. Stirnhöhe (Stirnmitte-Staphy lion) 47. 47. Na scnrüd;en höhe be i Pm, 23. 48. Klei ne Höh e des 
Hinlerhauptdreied:es (Üpisthion-Akrokranion 26. 49. Groflc Höhe de s Hinterhauptdreieckes 
(Basion-Akrokrak.ion) 42. 50. Höhe der Jod, bogcnspange 8. 51. Abstand de, oralen Randc.s der 
Orbita vorn Orhitalfortsatz des Stirnbe ines 31. 52 . Abstand des Jochbogens von der Stim ­
t•nge 30. 53. Abstand des Jod1bcines vom Orbitalfortsatz des Stirnbeines links 19. 54. Abs ta nd 
recl,4 18. 55. Orhitalwinkel 61°. 56. Länge der T ympan albla se 23. 57. Breite der Tympana!­
blase 17. 58. Sd,äde!kapa·~itiit 76 ccm. 59 . Radius des Nasen sa ttel 7 cm. 60. Länge der Uad,en ­
zahnrcihe im Oberkiefer 62. 61. == im Unterkief er 67. 62. Länge der Lade im Oberki efer 29. 
63. Länge des oberen Scctorius 19. 64. Länge des unleren Scctoriuo 20. 65 . Did:c des oberen 
Scelorius 8. 66. Dicke de s unteren Seclorius 8. 67. Alveolenlängc beider Molaren im Ober-
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kiC'fcr 17, 6S. Kru11enl:i11gc bcidC'r 1'-·lolar c11 im Obcrkidcr 19. 69. Llinge des linken oberen 
C:aninus 19. 70. Linge des rC'd1tcn ob. Cani nu,; 19. 71. Laing:c dC's unteren 1. Caninu s 17. 
72. L:inge des unteren r. C;minns 17. 73. a) Alveolen liingc d,·s oberen C:minus 9.5, h) ,\lv eolcn­
tingc des unte ren C:minu.s 9. 7-1. Liinge der unteren 1'-1obrcnrcihc 32. 75, Lin ge der untcr e11 
Priimolarenrcilw 36. 76. Tr ans\"crsale ßrcill' de.~ 1',!' (Oberkiefer) 15. 77. Tr amve r.,alc ßr eitc 
,k·s M' (Oberk iefer) 10.5, Caumenk cilhcinwinkcl 169°, Zahnmafl c: Obcrkicf,·r: i' 4.5. 1: 5. 
I" i. C 9. Pm' G. l'm" JO, Pm' 12. Pm' 19. 1'-·1' 12, 1'-F 7. Untcrki efor: 1, fl. I, 4, 1., 6, C 9. 
Pm, ·L 1'111, S, l'rn, 10. Pm, 12. M1 20, (r. 21), 1'-1, 8. 1'.l, 4. Unterkiefer: 78. Liin;;e der Sym­
phys e 29. 79. Linge <lC'S horizontalC''1 Astes vom Angularfort salz aus lZ-5. 80. Länge ,•on, 
Cden ksfortsal7. aus 125. 81. Höhe des horizontalen Astes vor Pm, 16, 82. Höh e des hint eren 
,\ 5{<'s hint,;-11 Pm, li . 83. Höhe des hinteren Astes zwisd,cn Pm, und Pm, 17. 84. Höhe d,·s 
h. Astes a) in der 1'-Iille-des Sectorius bis Unterrand 20. b) hinter dem Sectori us 20.25. 
85. Größte Dicke des horizontalen Astes 10 links. 86. red,ts 10.5. 87. Abstand der Aufü·11-
fliid,c11 :t.wiscl1c11 dl'n vorderen \Vur.wln der Seclo rii 35. 88. =:: zwischen den Angularfort­
<itu ,n 60. 89. = zwi,d,en den Celcnksfortsiit:t.cll 74. 90. UrC'itc :t.wisd1en den Canini 20. 
91. Sp itzcnah stand der Canini 28.5. 92. Höhe Coro!loids (i'roc . angularis-Coronion) 47. 93. Ah­
stand Coronion-1-lbrizont alebene des Zalmfa dirnn dc, 37. 94. Divergenzwink el der hori:t.onlalcn 
Xstc 25°, 95. Breite dt•.,; Cclenkdortsat zes 22. 

26. Pamtlorf. Museum Carnuntinum . 1950 unter dem l-Iypo caustum eine r röm i­
.,c-hcn Palastruine. Spiitestens 2. Jahrhundert. C,ilvari um C. fam. Grnju s LinnC . Ad ult , 
ca. 2 Jahre alt. Untersucht 26. VI. 195 1. 

Fehlende Teile: Orale Spitze des linken Nas ule aUgcbrochen . Ränder der Fossu 
gutturalis ausgesplittert. Von den Zähnen nur der rechte Caninus, beide Sectorii (Pm~) 
und die r-.-1~ vorlrnnden . Alle Alveolenränder sehr sduaf. Zahnsd1melz achatähnlich ver ­

Iiirbt. Sphenoidsutur noch deutlid1 an den Tympanalb!asen. 
T ypisd1e Windhundform . Flad1es Profil, langgestreckt. schmal. Sd1ädelkapsel !ang ­

ciförmig , sd1ön gerundete Parietalia, steil , Temporalia nid1t eingezogen, etwas schräger 
als beim Pa\u stristyp, Crista sagittalis niedrig, aber scharf, auf dem Proc. interparicta!is 
ko11vcx, 1-1.H.-Stadiel kurz, scharf , Berlocken deut!id 1 profiliert, Crista occipitalis fast 
u11mcrklid1, an Stelle einer Bulla med inna nur flache Beule, Lambdaleiste schw:1d1 
glocke nförmi g, sehr wenig eingcschwe ift, mäßig schräg. M ittelte il der Schuppe lotrech t , 
gewö lbt. Occipitalschnauze sdimal und kurz. Foramen magnum querova l, unt en Korb -, 
obe n T udorbogenform, T ubercula am oberen R:inde sd1wach entwickelt. Breites Basi­
oceipita!e, Tympanalbasen hod1, seitlich mäßig abgeflacht. Proc . paroccip ital. breit, 
gekehlt, schwadi geknöpft. Stirne sehr flad,, Stirndreieck:- groß, schwache mediane Ein­
scukung, niedrige Stirnhügel, Po storbita lfortsätze abgebogen, sehr seichte Dellen, Post ­
nrbitalfortsiitze abgebogen, sehr seichte Dellen, Postorbitalbeul en deutlich . Mäßige 
Sd1Hifcnengc, Hinterstirnbeulen scbwadi entwickelt. Stirnleisten treffen sich im Bregma, 
stu mpf, Lakrimalkrempen sd1wach, Stirnfortsä tze der Maxillen konvex. Nasalia sehr 
lang, schmal aboral und oru l etwas verbreitert, die inf:rntile Stirnquerfurche ist in der 
Gegend der Stirnenge durch sehr seichte Dellen angedeutet. Die Nasalia sind gegen 
die M itte zu eingesd iweift und leicht konkav (Radi u s 8 cm) . Jochbogen miißig aus­
geba11d1t, la ng und sehr wenig hod1gezogen, Jod 1gabe \w inkel spitz, Spange schma l, 
scbwad1er Knick am oberen R::md des Proc . zygoma tic us des Temporale . Obe rkicfer­
sei tenwiinde lang. niedr:g und im Priimo!arenteil steil. Ober- und Zwischenkiefer schmal. 
Gaumenplatte sduna l, sehr lang. Palatina schwach aufgcwölbt. Niedriger Torus pala -
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tinus. Fissurae nasop;1fo,tinae kurz und sd1mal. Interm axillare im Im~isivtc il fbd1 und 
sehr niedrig. Vorderrand der Nasenfortsätze schräg. Geri nge Priiorbitaldepressiun und 
etwas tiefere lnfranasald e llen. Lun ge lnfraurbital b rücke. Orbita mittelgroß mit schriigcm 
Vorderronll. Fossa guttuwlis 1:rng. Cho;inenstodicl einspitzig. Liinge re Proc , pter ygo:de i 
Proc. postgleno:d;1l. .\d1m,1l, gekrümmt (Abb. 3). 

Maße: l . Basion-Prmthion 179. 2. Profilfänge 199. 3. Akrokranion-RJ,inion 173. 4. Akro­
kranion-orolat e rale SpitY.e des Nasale 179, 5. u. (j_ = B.mdrnaß 180 und 168. 7. Akrokranion­
Nasion 104,5. 8. Nasion-Prosthioo 101. 9. Basihaniala~is {Basion-Syosphcnion) 50 . 10. SynsplH.,­
n ion-Pr(>Sthion (Facialaxi~) 130. 11. Opisthion-Slirnrnittc 94. 12. Prosthion-Stimmitt e 118. 
13. Foram en-Gaumenmaß (Basiun-Slaphy lion) 80. 14, Mediane Gaumenlänge {Staphylion ­
Prosthion) 99, 15. Krania!länge (Basion-l' osldentale) 80. 16. Facialfänge (Postdentale-l'rosthion) 
V9. 17, Län ge dt r Na sl""obeine in der Mittefünie 71. 18. Größte Län ge der Nasenbe ine 78. 
19. Sdmauzenlänge direkt gemt51it,ll (Rand des For. infraorbita!e-Proslhion) 62. 20. Vordere 
Augenlänge (orabter Punkt der Orhita-Prosthion 89. 21. Slimbrcite (Absta nd der Ectorbi­
lalia 54 ,5. 2.2. Sd ,lilfenenge (Frontostenion-Frontos tenion ) 40. 23. Zwischenaugenbreite (ge ­
ringste Breit e zw. den Augcnhöhll""n) 37.5. 24. Jodi hoge nweite 98.5. 25. Oberkicferbreile zw. 
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,len Se<:torii S!l. 2ü. Cau ,m·nbn·ite zwisdwn den l'm ' 31. 27 . = zw. de n /1.·l' 51. ZR. Größ te 
Hirnschäd elbrei te (Euryon-Euryun) 57. 29. Breite zw. den Meatu s ac ustie i 63. 30 . ,\urieularc ­
Amieulare 64. 31. Breite des Planum nuchale 06 . 32. Brcilc de, ßasioct: ipil a lc 18. 33. Condylen­
brcitc -12. 34. ßrc"itc der lnfraorhitalbrückc 27. 35. Breite zwische n <len oberen Canini 42 .. 
Spilz en.~bstand - . 36. Breite de r Nas1;J1öffnung innere Lic hte 21. 37. Nasoliberu le-Naso­
libera\ e l7. 38. Nasoh be rnle-l'rus lh ion ca. 30. 3!l. For . infraorbilale-For. inf rnorbi la le. •10. ,\1, ­
<land Nas ion -Caum enpl atl e 46. 41. Gesichtshöhe - . 42. Sd,~d elhühe {Breginacbcne -E bene de;; 
ßasion} 59. •13. Bregma-Syn sph enion 52. 44. Vordcr rnnd der Nasenheine.Caumen 2-1. 45. Nase n­
rücke n in der Höhe des Fo r. infr aorbilalc·Caumen 33. ~6 . Stimmitlc-Staphrlion 53. -17. Nas cu ­
riickenhöhe in der Hö he des Pm• 28. 48. Kleine Höhe des Hi11terhaupldrei ccks 31. 49. Größte 
Höh e des H.H . Drd ecks 48.5. 50. Höhe der Jvd,Uog<·"spange 12. 5 1. Abs tan d des o ralen 
Handc.~ der Orbita vorn Pos tor bita lforls at z des Stim bein05 34. 52. Abstand de.1 Jod ,1,,ogens von 

der Stirne nge 31. 53. Abstand de s Jochbeines vorn Postorbitalfort satz dc·s Stirnbeines 21 
5-1. = rcd,t s 21. 55. Orbitalw inkcl 57°. Tympnnalblase Liinge 23. 57. Tyrnpa nalblase Bre ite 18 
58. Sdiiidelkapaz ität 92 cm•. Rad ius des Nasen.sattcls in Zent imetern 8. 60. U ingc der Bad.:en­
zahureihe im Oberkief er 68. GI. = im Unterki cfcr - . 62 . a} L:inge der La d e im Oberkiefer 36. 
b) = im Unterkiefe r- . 63 . LCinge des Scctorius im Ohc rkider 18. 6•1. = 11n Untl·rkiefo r -
65. Dicke de~ oberen Seelor ius 9 . GG. = des unter en Scctorius - . Ci7. Alveolenl:ingc beider 
/1-!olaren im Ob e rkiefer 19. 68. Kronc nlängc, beid er \lolarcn - . 69 . L'ingc (Höhe) des Cani11us 
1. oben - . 70. Lin ge {Höh e) de s r. ob. Caninns '.!.0.5. 71. u. 72. Lin g<· de r unteren Canini -
73 . Alveo lenfänge des eb . Cani11us 11, des unt. Caninus -. 74 . Län ge der 1'>1olnren im Untcr­
kiefc"r - . 75. Länge <ler l'rCimolarenreihe im Unterkiefer - . 76. Transversa le Br<·itc <l~ M' 
ca. 16. 77. Trnnsvcrsak· Breite des 1',-t• II. Gaumen- Keilbeinw inkel 166°. Leich t asrm rnelri sch. 

Petro nell . NÖ. Land es mu se um. G ef unden Mai 1950 vo n H. Walter. 2. oder 3. Jahr ­

lmn<lert n. Chr . Untersud 1l 21., 23 .. 26. V II. 1950. 

27. R echter oberer C an in us. C. fam. palustris Rütim eyc r. Adult. Krone d unkel gel b. 

G esd1lccht unbestimmb ar. 
28 . B ru chstü cke einer Hnken Mandibulahä!fte. C . fom. matr is optimae Jci ttcles. 

Adult. 
Fehlend: Par s incisiva , ho rizont a le r Ast . . . Pm~ (8e r), Zahnlunge n: C 11, Pm, 3. 

Alv eol e 5, Pm 3 11, Pm. 1 12 mm . 
Ein Pm , nah e dem c~minus, eine durch kurze Diastase vor ihm entfernte Alveole 

eines übersd1üssigen Kegelzahn es (pos t mortem au sgefallen), dann ei ne 12 mm lange 

Lü cke. Pm 2 n id1t gebildet. Pm , -tmd Pm ~. klein mit abge nutz ten Spitzen. Kno che n gclb­

lid 1, sta rk entfettet, feine \Vurz e lspu ren. 
Hö he <les horizontalen Astes vor Pm, ca. 20, hint er ihm 21, vor Pm, 22 mrn. Größte Didce 

des Astes bei Pm, 13 mm. 
29. Linke Man<libukihälfte. C. fam . pn lustris Riitimeye r. Adult. Knochen h ello d,er ­

gelb , feine Wurz elspur en . 
F eh lend: Pars incisiva, Caninus und die drei Inzisiven. Pm, pos t mortem aus­

gefallen , eben so M,. Von Pm , steckt die abgeb rod ,ene vordere \Vurze l in der Alveole, 

Krone u nd h inter e Wurzel fehlen. Deutlich e Kantenbiegung, m äßig e Flächenb ieg ung . 
Coronoid steil, ho d 1, obere Kante zweieckig, hintere Kante konklll' . Tiefe Fossa masse­

tcric;i . Sd 1arler , hakenförmi ger Processus angularis. Dicke des horizontalen Astes 10 mm. 

Kurze Diastase zw isdien Pm 1 und Pm 2 Pm 4 sd1wadi auslndend. Kurze Diastase zwi ­
sc:hen M2 und M3 • Mo larentreppe . Sehr deutlid1er Lobus. An de r Spitze des Caninus 

an der Innenseite e in rundlid ies L od 1. Ziihne sd 1wad1 . 
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Liingen: ,.\l\'!:olc Pm, 5. Pm,-Kmn c 6.5, Pm, -,\l\' eolc 9. Pm, 10. Scclorius 17.5. 1'10 7, 
M,-Alvcolc 4 mm. J.,;ingc der Mob rcnreihc 30. der Prii,nolnrenrcil,e 3·) A. Höhe d cs horizonb lcn 
As1es ,·or Pm, 16, hinter ihm 17, in der )\·litt e des Scctorius 20.5 , zwischen l'm, und l'no„ 17 
Breite des Gcknbfor lsat:,es :!.3 mm . Gcsd ,ätzle Profi ll:ingc d<•s Scli:idd s HlO 111111. Sclmll crl,öho.: 
,•twa 36-----40 cm. 

:30. Linke i\fondib11\; 1hälfle. Vermutlich l>,·lischlin g zwisd ie n C. Palu .,tris und C. f 
matr is optim:,e. \Valnschcinlid1 H ündin . Kno ch en gelblich mi t gla tter Rind e . F clik nrl 
Obere K,intc des Coronoid s, Sp itze des Proe. :mgubris . Pm ., (8cr) n icht gebiklct. 
Schneidezähne po st mortc m ausgefallen . Alv eolenriind cr sd 1arf um\ unv erse hr l. l·lor izou­
\alcr Ast mit leid1tcr Fläd1en- und Kcmtenbiq,'llng . Sd 1w,1die Konkavität des ventra len 

Rand l's unter Pm 3 . Diastema zwisd ie n C und Pin, 7 mm bn g . Di :1st;1~e zwi5d1,:,11 
und Pm 3 4 mm lo.ng. Mobren ohn e Zwisd1enriium e. Deutli che 1-fobn ,nlr c pp c. 
gut entw:ckclt, ziemlid1 stei l. Seh r tiefe Fossa mnsscterica. Deut liche r Loli us. Kürp e r 
(pars incisiva) sd ima l. Zähne sd1w;1d1 

L:ingcn: C IO, Pm, 3.5. 1'111, 8. Pm, 9, Sectorius 20.5, /1,11 i.5 . i\l , 4_.',_ L inge ,kr Sym­
physe 34. Lä11gc des horiwnlal cn Ask s vorn ,\ngulnrfor ts;1t:, aus e:i. 137 (136). vo m Ceh:11k­
fortsatz aus 136. Hühc de$ horiwnta leu Astes \'0r Pm, 19, hint er ihm 20. zwisd1en l'm, und 
Pm, 18. /\.litte des Sectorius 2.cl mm. Oid<c des horizon talc·n Astes 1 \.5. Breite ,k· s Go.:lt•11k­
!ortsatzcs 2i .5. Läng e der Priimol;ircnrcihe 36, der l\!olarcnreihe 3.3 mm. Profilliing<: des 
Sdiädl'is mit etwa 180. Sdmlterhöhc mit 40 - 45 cm :inzunchmcn 

31. Bruchstüc.k eines Femur. Mischform von C. f. palustris m it C. f. matris optimae 
Adult. Obere Hälfte ei nes linken Femur. Di cke 13 mm, gclbweiß. mi t glatte r Co rt icnlis. 

32. 2. und 3. Halswirbel. Kamm des Epi strop heus etwa s abge splitt e rt. A<lu lt. 
Gelhweiß . 

33 . Fragmente der linken und rechten BedenhäUt e . \Vahrsdwinlich vo n ei ner 
Hündin. Fehlend : Vorderst er Teil der Darmschaufeln. Os isd 1ii un d os pubi s fehl en g anz. 
\Ve ißg:elb, sb1k entfettet, zarte \Vurze lrillcn. Ad ult. 

34 . Petro,ie/1, Karner. Mus eum Camu ntinum. Unter Brand sd iult nm 16, S. 1950 

gefunden. 2. Jahrhundert n . Chr. Cr anium. C. fam . saga:,;: (Jagdhun d ). Unt ersuch t 3. Vll . 
1951 (Abb . 4). 

Schädelkapsel zerbrodien, es fehlen Oeciput, rech tes P,uielnle und T crnpor;1le . 
1. hinterer Teil des Pariet ale und Stück des Temporale , T ym p an:i lb lasen. Condyli und 
Basioccip it ale (teilweise), Proc. pa roccipita les. Alter (gesd iätzt nadi Form , Zähnen un d 
Nä hte n) wa\1rsd1einlich über 12 Jah re. 

Rechter Pm 1 nich t gebildet; post mortem ausg efallen sind beide oberen I\ red, ts 
P m 3, im Unter kiefer M,. 

Intra vilam ausgefallen obere I' und F beide rseits . links Pm' und Pm', nlle 
I nzisi ven des Unterkiefe rs, Alve olen des red1ten M ' osteop orös . Linker C,minus ab ge­
brodien. Alveolenschwund. 

Beschreilmng: Schwerer , sehr derber Schädel, in der Form heutigen Sdiweißhunden 
entspreche nd. Der erst e mir bekannt gewordene Fund, aus römisdier (germanischer ) 
Zeit . Die Sd1ädelkap scl wa r verhältnismäßig und aud1 absol u t schmal mi t ste il abfa\leu­
Jen Parieta!ia und T emporalia. Diese nidit eingezogen. Hinterstirnbeulen dcutlid i. 
Processus pos tglenoidalis breit und gek rümm t. Basioccipit alc mäßig b reit. Fossa guttu-
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Abb . 4. l'l'l ronc ll. Canis farn. qgax (Jagd loum!). l'l,ot . E . H au<:k. 

verscl1miilcrl . scl1on i11 der 11,!itt e breit. vorn stii rker ve rbr eitert . sd 1:irfe Mi tt d, .ad-;en 
orale Sp'lzen z :cml i<l, kurz und sh1mp f, ,d1 wad 1 Nascnappcrtur groß, auch 
oben b re it. 3 m m brei ter ,11s bei r,t ria11cr G66/L lang, st,irk abgeb oge n. 
Vorderrand der Nascnfortsiit;,e Scilcnw:inde der llfax '.lbc steil. Nasenrlickcn 
brei t . fi inn e. St irn fortsCitze Maxillae konvex. Gaumenplatte lyr:1förmig 
Win kel Seelo rius un d M' , Pm " sd 1riig e :ngesetz l. Pm ~, Pm' par ,11lc! zur 
Liingsachsc des Schiid els. Sehr C es idilslie jl'. Cri sta sa;{ tt;i lis 1,eg:nnt sd ion vo, 
der Sutura co ron a;is Orb ita rund l:d icr a.s bei C. matris optimae 
Vordcrnind steiler, Had us des 
und Proc . ma xillar is sp :lz. 

breite Fossa mo.ssctcr.c ,i, hoc ang\l .ar.s Lng, sclmalie,fönn g, sdiarf, Fliichenbiegu ng 
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gering, Kantenbiegung besonders auffa!lcnd, Lobus versd11iffe11, Symphyse lang. hohe 
i\folarentrcppc. Kieferwinkel klein. Canini divergieren oben und unten. H ori:t.onta lcr 
Ast unter M, hoch. 

Maße: L Basion-Prosthion ca. 285. 2. Profi!l:inge ca. 205. 3. Akrokrnnion-Hhinion -
4. Akrokranion-o rolaleral e Spi tze des Nasale -. 5. u. 6. Bandm;iß - . 7. ,\krokr:mion -Nnsion -. 
8. Nasion-Prosthio n 106. 9. Basikranialaxis (Basion -Synsph(•nion) -. Synsphenion -Prosthion 
(Facialaxis ca. 146. 11. Opisthion-Stimmille -. 12. Pros thion-Stirnm ilte 120. 13. Foram en 
Gaumenmaß (Basion-Staphylion) -. 14. ll'!cdiane Gaumenläuge (Staphylion-Prmthiun) ca. 112 
15. Kran iallänge (Basion-Posldentalc) -. 16. Faz inlfänge (Po1t<lental e-Prmthiun} ea. l(lf, 
17. Länge der Nasalia in cler 1',fütel!inie 66. 18. Größte Liingc der Nasenbeine 75.5. 19. Sdmau­
,:enlänge direkt (Fo r. infraorbitalc-Prosthion) ca . 67. 20. VordCcre Augenl,ing e (Orhitaraml­
l'rosthion} ca. 93. Stimhrcite 56. 22. Schläfcncng e 37. 23. Stimeng e •14. 24. Jod 1hogenweile 
ca. 114. 25. Ob.-rkieferhr eite bei den Sectorii 70. 26. Gaumenb reite iiber den Pm' 41. 27. G:u1• 
menhreite bei den 1'·1' h . Wurzel 58. 28. Größte Hirnschädelbreite (Euryon -Eur yon) - . 
29. Breite ,:wisch-,n den !Vlcat115 accustii -. 30. Auricu lare-Auriculare) -. 3 1. Breite <In 
Planum nuchale - . 31. Breite des Basioc-cipitale - . 33. Condy!enbrcile -. 34. Breite der 
lnfraorbitalbrücke 27. 35. Breite zw. den oh. Canini 44. Spitzcnah stand -. 36. Breite- d.-r 
Nasonöffnung innere Licl,tc 25. 37. Nasoliberale-Nasolib cralc 24. 38. Nasohbcrnlc-Proslhio11 -. 
39. For. infraorbitalc-For. infraorh italc 44. 40. Abstand Nasion •G;ium enp latte 49. 41. Ccsid11"· 
tiefe 9-1. 42. Sd1ädclhöhe (Bregm aehenc-Ebe nc des Basioccip itale 59. 43. ßregnm-S) •11sph , .. 
n ion 56. 44. Vorderrand der Nasalia-Gaume n 27. 45. Nasenr ücken in der Höhe des For. infr:1• 
orbitale•C aum en 36. 46. Stimmille-Staphy\ion 57. 47. Nasenrücken bei Pm• 33. •18. Kleine Höh ;, 
des H. ll. Dr eiecks - . 49. Große Höhe des H.H. Dreiecl.:s - . Höhe der Jochbogcnspange lü 
51. Abstand des oralen Randes der Orbita vom Orbitalfortsalz des Stirnbeines 36. 52. Abstand 
des Jod1bog ens von der Stirnenge 35. 53. Abstand des Jochbein es vom Postorhitalfortsatz de, 
Stirnbeines 25. 54. r. -. 55. Orbita\winke\ 48°. 56. Tympanalblase Läng e - . 57. Tympana! ­
blase Breite - . 58, Schädelkapazi tät -. 59. Rad ius des Nasensattels 6. 60. Länge der Backe11-
zahnrcihe im Oberkiefer 69. 61. Llinge der ßacken,:ahnr<.'ihe im Unterkiefe r 78. 62. a) Läng<.' 
der Lade im Oberkief er 40, b) Länge der Lad e im Unterki efer 50. 63. L;ingc des Scctorius im 
Oberkiefer 20.5. 64. Länge des Sectorius im Unterkiefer 25. 6.5. Dicke des Seclo rius ohm 9 
66. Dicke des unt eren Seclori us 9.5. 67. Ah•eolcnlänge beider Molaren im Oberkiefer 23.5 
68. Kronen\ange beid er Molaren im Obe rk 25.5. 69. Län ge([ ·!.) des 1. ob. Can iuus - . 70. Läng e 
(Höhe} des r. ob . Caninu s -. 71. u. 72. Länge der un teren Canini -. 73. a) Alveolenlfog c dc.s 
ob. Caninus 11.5. b) Alveolenlänge des unteren Caninus 12. 74. Uinge der Molarcnrcih c im 
Unterkiefer 40. 75. Län ge der Prämolarenreihe im Unterkiefer 34.5. 76. Tr ansversale Breit,· 
des M' 19. 77. Tra nsversale Breite d.-s M' l. 11.25 r. 12. Dicke des Unterkieferastes 15. Lfoge 
d<.'S 1. Pm' 13. Länge des r. Pm• 11.5. Länge de s r. Pm' 7. Länge des 1. l'm, 4.5.- Läng e de~ 
1. Pm, 9. Länge des 1. Pm, 11.25. Länge des r. Pm, 12. Liinge des r. M, 10. Länge d<!.s r. M., 6.5. 
78. Länge der Symphyse ca. 35. 79. Länge vom Angularfort.satz aus ca. 162. 80. Linge vom 
Celenksfort.<;atz aus 160. 81. Höhe des horizontalen Astes vor Pm, 21. 62. Höhe des horizontalell 
Astes hin ter Pm, 22. 63. Höhe des horizontalen Astes zwischen Pm, und Pm 3 21. 84. Höhe des 
horizontalen Astes a) Mitte des Scctorius-Unlerrnnd 29, b) hint<.'r dem Sectnrius l6. 85. Größte 
Dicke des horizontalen Astes 1. 15. 86. Größte Dicke des horiwntalen Astes r. l•L 67. Ah~tan d 
der Außenflächen zw. den Sectorü (vord . \Vur..:el) 46. 88. Abstand zw . den Angularfort.sät;,;en 63.5 
89. Abstand zw. den Gelenksfortsätzen 95. 90. Breite zw. den Canini 31. 91. Spilzenahstand der 
Canin i - . Höhe des Coronoids: a) Pr oc. an gul.-Coronion (•a. 69. b) Za hnfa duandcbcne· 
Coronio n 60. 94. Unterkieferwinke l (Dive rgcn,: der Äste) 25•30·. 95. Breite des Gelenkfort· 
satzes 30. 96. Gewicht des Cr an iums -. 97. Caumenkcilheinwinkel 172~. 

35. Petronell. Mus eum Carnuntinum. Grabun g 1949, lange Abschlußmauer, in ca. 
l ½ m T iefe, ca . 150 n. Chr . Calvarium einer Dogge. C . fam. <lecumanus. Vermutlidt 
ßü<le (Abb. 5). Adu lt, 2jährig? Nähte deutlich, Zahnspitzen scharf, Sutur zwisd1cn 
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Basi- und l'räp],en oid deutlich. Bcsd1iidigt. Fehlend : Hirnkapsel ausgcsplittert, rcdi tcr 
Prnc. p:iroc cipita lis fehlt. füin<lcr der Fossa gutturalis ausges plittert. Links fehlen ~I' 
und 11.,J", I', F, l" , rechts P und ['. Croßcr, derber Sd1ä<lc!, mit relativ sd1maler und 
kleiner Hirnkapsel, die scitlid1 sdiräg abfäll t, sehr hohe sdiarlc crista sagittulis, hinten 
star k konvex. Probubern ntia occip itis cxtcrna Had1 Jrcied::ig. Berlodcn sd1:1rf profi liert. 
Linienförmigc Crista occipitalis. Pbnum nud1alc sehr breit, Ränder (L;1mbdalcisten sehr 

Abb. 5. Pe tronell, Canis fam. dc-cumanus (Dogge). Phot. E. Httu<-k. 

schr iig, stark eingeschweift (türkcnze lt förmig). Sehr derbe Tubcrcu\a vom obere n Rand 
des qucrovalen Fornmcn magnum. Rcd1ter Condylus weggebrochen, linker kräftig. 
Proc. paro ccipitalis mäßig breit, scharf gekehlt , geknöp ft . Seh r breites Basioccipitalc, 
Tympanalblasen hoch, mit Eck, seit lich schwach abgeplattet, schräg eingesetzt. Fossa 
gutturnlis lang und brei t , nad, hinten sehr wenig verengt, Palatina fast eben , Gaumen­
platte breit, Torus palatinus mäßig, Hinterra nd des Gaumens ca . 5 mm hinter dem 

~ A.ccheo lo1ria Au ■ l r iaca, XVU, 1966. 49 



Hint errand der 2 Molare n. Cho:menstadicl zweizackig, sehr stumpf. Stirn e bre it , median 
eingesenkt (Stirnrinne), ziemlid1 hohe Stimhii gd , Supr:iorbitalfor tsiitze abgebogen. sehr 
sdiwad1 gedcllt, stumpf, Stirnleisten deutlich. im 13regma zusamuicnbufond , Stirngrube 
se icht. geringer Stirnabsatz, derbe Lakrim alkrempen, tiefe Priiorbital- und Infrnnasal­
depression. Nasalia lang . tiefe Rinn e, mittenwärls nid1t eingesch weift, oral stark ver­
breitert. orale Spitzen mäßig lang, ganz sd1wach konvex , und eutliche Mittelzack en , 
Konkavität schwach (Radius 9). Ob erkiefer zicmlid1 niedrig. sleilwand:g, kürwr als bei 
C. matris opt:mae , breit. In termaxillare breit , kurz abgebogen, Vorderrand de r Nas en­
!ortsätze eher steil. Flach es ,.Ge s:d1t" Orb ita mittel groß, Vorderrand schräg . Jod1-
bogen wei t , sehr stark, sehr hohe Spange mit <leutlid1em Kn ick, mit verlöteten Fort­
~ätzen , sehr derbe Jochgabcl , Winkel der Grtbcl ca. 90°. i\fäß'.g hochgezogen. Pm~ leidit 
schräg , Pm 3 1. sehr schräg , r. weniger sdJTäg. Dia stasen. Pm ziem lich klein. i\fola rcn groß. 
Sectoriusgruben sehr breit und mäßig tief. Fissurac nrtsopalatinae ziemlid1 kurz. Proc. 
postglenoidal. breit und sta rk gekrümmt. 

Maße: 1. Basion -Pros thi on ca. 208. 2. Profilläng e 230. 3. Akrokranion-Rhinion 193. 4. Akro­
kranion -orolaterale Spitze des Nasale 204. 5. u. 6. = Bandmaß 207 u. 217. 7. Akrokrnnion• 
Nasion 122. 8, Nasion -Prosthion ca. 114. 9. Basikranialaxis {Basion-synsphenion) ca. 64. 10. Syn -
5phenion -Prosthion (Facialaxis) 142. II. Opisti on-Stimmitte ll0 . 12, Prosthion -Stimmittc ca. 12/i. 
13. Foramen Gaum enm aß (Basion-Slaphylion) 90. 14. Median e Gaumenlänge (Staphy lion ­
Prosthlon ) ca. 118. 15. Kraniallange (Basion-Posl dental e) ca. 96. 16. Facial!än ge (Postdcnla lu• 
Prosthion ) ca. 112, 17. Läng e der Nasalia in der Mittellinie 73. 18. Größte Länge der Nasen­
lx-ine 86. 19. Schnauzenlänge direkt (For. infraorbitale-Prosthion) ca . 68. 20. Vord(•re Augen ­
länge (oralster Punkt der Orbita-Prosthion) ca . 98. 21. Stirnbreit e 67. 22. Sd11iifencnge 41 
:!3. Slimenge 45. 24. Jodibugenweite 129. 25. Ohe rkid erbr eite zwischen den Seetorii 62.5. 
26. Gaumenbreite über den Pm' SO (Außenrand rler Alveole 45). 27. :::: ;,;wisd1cn den M' ca. 68. 
28. Größte Hirnschädelbreite (Euryon -Euryon) 62. 29. Breite zwisd1en den 1'.fatus accustici 
ca. 75. 30. Auricular e-Auricular e Si. 31. Brcile de s Planum nudiale 83. 32. Breite des Basi­
occipilale 24. 33. Condylenbreil e - . 34. Breite der Infia orhitalbrüdrn 29. 3.5. Breite zwisdien 
den oberen Canini 50.5. Spitzenabstand 45. 36. Brei1e der Nasenöffnung inner e Lid, tc ca. 27. 
37, Nasolibcrale-Nasoliberale 25. 38. Nasoliberale-Prosthion ca. 34. 39. For. infraorb italc-Fu r. 
iofraorbitale 55.S. 40. Abstand Nasion -Gaumenplatte 58. 41. Gesichtstiefe - . 42. Sdiädelhöh e 
(Bregmaebene - Ebene des Ba,siocdpitale) ca. 75. 43. :::: (Breg rna-Symph enion ) 65. 44. Vorde r­
rand der Nasenbeine•Gaumen ca. 32. 45. Nasenrüd:en in der Höhe des For. infraorb-Ga u­
men 37. 46. Stimmitte •Staphylion 69. 47. Nasenrückenhö he Pm' 33. 48. Kleine Höhe de s H.H.­
Dreieckes 35. 49. Größte Höhe des H.H.-Dreied.es 57. SO. Höh e der Jochbogen spanne 21.5 
51. Abstand des oralen Randes dl'r Orbita vom Postorbitalfortsatz des Stirnbeines 40. 52. Ab ­
stand de s Jochbogens von der Stimeng e 34. 53. Abstand des Jochbeines vorn Posl orbitalforts at·,. 
dl'S Stirnbeines 21. 54. :::: r . 21. 55. Orbitalwinke! 49". 56. Tyrnpanalblase Länge 27. 
57. :::: Breite 22, 58. Sdiädelkapazität - . 59. Radiu s des Nasensat tels 9 cm. 60. Länge der 
Backenzahnreihe im Oberkiefer 77. 61. Liinge der Bad:en~ahnreih e im Unterkiefer -. 
62. a) Länge der Lade im Oberki efer 42. b) Länge der Larle im Unterkiefer - . 63. Länge des 
S-.."Ctorius im Oberkiefer 22. 64. Länge des Sectorius im Unterkiefe r - . 65. Dicke des oberen 
Sectorius ll. 66. Did:e des unteren Scctorius -. 67. Alveolenlänge beider Molar en im Ob er­
kiefer 23. 68. Kronenlängc beider Molaren im Oberkiefer 2.'3.5. 69, Ltinge (Höhe) des !. oh. 
Caninus 25. 70. Länge (Höhe) des r, ob. Caninus 26. 7L u. 72. Länge der unt eren Canini -. 
73. Alvcolenlänge des oh. Ganinus 16. 74. Länge de r Molarcnreihe im Unterkiefer - . 
75. Länge de r Prärnolarcnreihe im Unterkiefer. 76, Transversale Breite des M' 21. 77. Trans­
versa le Breite dl>s M' 13. Gaumen- Keilbeinwinkel Hll 0! P1 11, p• 12, pi 15, P 8. 
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36. Pelro11e/l. 1\-luseum Carrnmlinum. Grabung 17. 8. 1950 in der römisd1cn Zivil­
stacll. Nad1 den Markomannenkricgen. C:1lvarium . C. fam . matris optimae Jcitteles. 

Fehlend: Hed1tes Pnrictalc, Squ.i ma occ:pit.i lis, Condyli, Proc. interparict:ilis, bulb e 
tympanici, 1. Prot: ess n.~ zyg oma ticus ossis temporalis, r. Jod1bogcn bis auf die Jod1bein ­
gabd. Nasenb e ine etw /L~ .iusgeplitter l. Das 13.isioccfpit:ile fehlt. Adult, geschiitz t nad1 
Fonn. Ziihnen und Niihte n. Sdme:dci.iihnc stark abgenützt, Spitzen der ßackenziih nc 
abgebut. Spitzen der Canini et,Vas abgestumpft. Sphenoidsutur sehr <leutlid1, 11:d1t 
klaffend. Farbe hellgelb, Tela muh. Mußmaßlid1e Sdm lterhöhe bei 50 cm. e her weniger. 
Unt e rsucht 24. VL 195l. Sd1lankform, typisd1 für C. matri s opt iinae. Langeifönnige 
Sd1ädelkapsel sd1ön gewölbt, ziem!id1 steil abfalle nd . T emporalia nid1t eingezogen. 
leid1I sdHiig, Planum nudwle von Otion zu Otion mäßig breit. Crista sagittalis niedrig. 
scharf, konvex. Stirn e lang, sehr flach, normal in der Breite, aboral mit se:diter Ei11-
senku ng (ninne) oral fast eben, ohne jeden Abs:1tz, sehr sdimalc. scidite Stirngnibe 
(Rinne), P ostorbitnlfortsiitzc abgebogen, mit clcut lid1cn Dellen und sd1arfer hm:er 
Spitze, Stirnfortsätze der Mnxillarin auf gewö lbt (Nasenbud,el). Sd-iwach ausgcpriigte 
Lakrimnlkrempen. sehr seid1te Praeorbita!dcprcssiou, l11franasalgruben tief. llfaxillen mit 
lotred1ten Seitenw:in<len, niedrig. \Vinke l der Jodibeingabcliiste ca. 146°. Joc-libogc n 
mäßig weit. Deutlid1er Nasens.ittel. Nasalia sd1m.1I un<l sehr lang, oral etwas breiter, 
orale Spitzen bng, sdrnrL lcid,t abgebogen, Mittelzad:eo . Nasenöffnung sdim:11, normal 
begrenzt. Jnterrnaxillare nietlrig, sdimal, lotredit abgebogen. Red1te I' intra vitam aus­
gefallen. Alveole vollkommen verwadiscn. Die Fissurae nasopabtinae sdimal und ziem­
Hd1 kurz. Palatin.i aufgewölbt. Gaumenfort sä tze der Ma.~il!en eben. Gnnz sdiwacher 
Torus palatinus. Hinterrand des Gaumens vor den Hinterriindcm der ~-F. Diastema und 
Diastasen der Priimobren. \Vinkel zwisd1en Sectorius und M' 150°. Sectoriusgruben 
tief. Ziernlid1 geringe Oberkieferbreite. Pm " sehr wenig sdiräg. Canini fast lotrcdit 
gestellt (die Differenz Abstand der Zahmpitzc n und der A!veolemiinder beträgt nur 
l mm). 

Fossa gutturalis lang un <l schmal. Proe. pterygoid. sehr stumpf. Chonnenstadiel 
:1bgebrod1en. Proc. pustglcnoidalis s c h m a I und stark gekrümmt. Orbita klein, mit 
sd 1räger Randebene, Vorderrand sduiig. Stinileisten treffen vor dem llregma aufein ­
ander, unsdrnrf. 

ll'laße: 1. Basion-Prosthion -. 2. ProfiWinge sehiitzung.sw<'ise HIS. 3. Akrokranion-Rh i­
nion -. 4. Akrnkranion-orofoternle Spitze des Nasale - . 5. u. 6. wie 3 und 4 in ßandmaß -. 
7. Akrokranion -Nasion -. 8. Nasion-Prosthion 102. 9. 0asikrnnialH.~is (ßasion-Synsphenion) -. 
10. Basifacialaxis (Synsphenion-Prosthion) 129.5. 11. Opisthion-Stimmiltc -. 12. Prosthion­
Stirnmilte 117. 13. Fornmen-Ga,micn-i\faß (Basion-Slaphylion) -. 14. Med iane Gaumcnl:lngc 
(Staphylion-Prosthion) 98. 15. Kraninllcingc (Basion-Posldenlale) -. 16. Faziallängc {Postdentalc­
Prosthion) 99. 17. Liingc der Nasenbeine in der 1'1iHellinie i0. 18. Größte Liinge der Nasen­
beine 78. 19. Sclmnuzcnl:inge dirckt gemcsscn (Rand des !"ur. infraorbi!ale-Prosthion) 89. 
20. Vordere Augenlfü1gc (oralster Punkt der Orhita-l'rosthion) sd1räg gt,mcsscn 62. 21. Stim­
breitc (Abstand der Eeto rbita lia) 52.5. 22. Sd,liifenengc (Frontostenion -Frontostenion) 37.5. 
23. Zwisdienaugcnbreite (geringste Breite zwischen den Augenhöhlen 39. 24. Jochbogcnwcitc 
(Zygion-Zygion) ca. 100. 25. Oberkieferbreite zwisd,en den $('(,torii 63. 26. C.::t11111enbrcitc zwi­
sdu;,n den l. Dad<cnziihnen 38. 27. Caumenbrritc ;;wisd1en d;,n M• hintere Wur~el 50. 
28. Größte Hirn~chiid<'lbrcite (Eur}'On-Euryon) -. 29. Breite zwiSd1en den i\k•atus Ol~ustici - . 



30. Auricu lare-Amfr·ulare -. 31. Breite des Planum nud, ale (Otion -Olion) - . 32. Breite des 
Basi0ttipilal e - . 33. Cond1,lenb rcilc - . 34. Brei te der lnfraorbilalbrii&e 28. 35 . Breite zwi­
sdien den oberen Canini 39, Spitzenab stand •IÜ. 30. Breit e der Nasenö ffnung inner e Licht<: 22. 
37. Nasoliberale-Nasoliheralc '.!.0. 38. Nasolibcrale -Prosth ion 30. 3\J. For. il1fraorbita le-For. infra­
urbita\e 41. 40. Ahsland Na.1enwur1.cl (Nasion )-Caum cnp latlc 45. 41. Ccsich!5tic fe (Nasicm­
Untcrkidcrrand ) - . 4'.!.. Sd1iidelhähe (ßregma cbc ne-Ebcn e des Basion} 55. 43. Sd, Ciddhähc· 
(Bregma·Synsphenion} 53. 44. Vorderrand der Na1cnbcinc-Gaumen 23. •15. Na.senriickl·11 in der 
Höhe des For. ii,fraorb italc-Camncn 29. •16. Stirnmitt c-Staph yho n 50. 47. Nasl·nrü d,enliölw i11 
der Höhe des l'm '' 27. -18. Kleine Höhe des J-lintcrhaupld reiccl.:es -. -19. Grn ße 1-lühc d,:-, 
Hiuterh:rnptdr eied,e.s -. 50. Höhe der Jod1hogen.spa11gc - . 51. Ab,taml tles ornlcn Hamk·, 
der Orbita vom Pmtorhitalf ortsalz des Stirnb eines 33. 52. Al,stoncl de., Jod1bogen s von de, 
Stirneng e 30. 53. Ahstand des Jochheilu:s vom Pnslorhi tolfortsa tz d.:,.s Stirndr cit·L'ks 20. 5-!. = 
rrd,ts -. 55. Orbita!winke l 51°. 56. u. 57. L:ingc und Breite der Tympana!l,las e - . 58. Sd 1:idd · 
bpa7.ifül - . 59. Radius des Nasensatt cls in Zentimete rn 6. 60. L:ingc de r Backenzahnre ihe 
im Ober kicf ,n 68. 61. L:inge der ßad.:enzahnreih e im Unterkiefer - . 62. Ling e der Lod, 
a) im Oberkief er 35. b) im Unlerkiefor - . 63. Lin ge de, Sectorius im Oh crbd er 20. 6,1. Lfo g<: 
des Scctorius im Unterkiefer - . 65. Dicke des oberen Sccto rios 8. 66. Dicke des unt eren 
Sec!orius - . 67. A!vf."olenliinge be ider /1.lolarcu im Obe rkiefe r !S. fiS. 'Kronenl:inge l,eidc1 
/1.!olaren im Oberkil'fer 20. 69. Linge (Höhe) des Caninu.s L oben ca. 2-'l. 70. Lllnge (Höhe) des 
Cauinu s r. ohcn ca. 23. 71 u. 72. Län ge der unter en Canini - . 73. u. 75. Längen der /1.lolaren­
und Pr;imolarenr eihe im Unlerkick·r - . 76. Trans\'ersa\e Breite des M' 17.5. 77. Tran sversale 
Breite des M' 10. 

VII. Q u aden - /1.·I arku man n cn 

37. Straning, Ried Krottental. Kynolog. Museum des V.H.-Wien. 1949 in quadisd1-

markomannisd1er Siedlung von 0. Ritter gefunden . 
Becken und linke Ulna. C. fam. matr is optimae Jeittcles. Gesd1lecl1t unbestimmbar, 

adult. Schulterhöhe etwa 60. cm. - Untersud1t April 1949. 

VII[. Awa re n. 

Miind,endorf (vgl. dazu H. Mitsdia-Miirheim, Die frlihmitt el alt e rlichtn Gräber ­

funde von Mistclbadi, Katzelsdorf. Münch endorf und Sd1wediat , Niederdonau , Nah11 
und Kultur, Heft 8, Wien 1941). Museum der Stadt Wien. 

38. Grab 38 , Sdiädel , Inv . Nr . 7727. Farbe lehmge!b. stark e nt fe ttet. mürbe. r;iuh 
\Vurzelspuren. Cranium . Linkes Jugale beschädigt. Spitze des Proce ssus zygomal icus 
des O s temporale abgebrod1en . Hirnkapsel läng! id , eirund, Parictalia schön gewölbt. 

M ittelhohe scharfe erisla sagittalis, die im Bregma beg innt und d rago11erhelmspitzen­
ähn\id1 abgebogen ist. Deutlicher zl. stumpfer Hinterhauptstadiel. Occipitalleistc scharf. 
glod:enförmig. Foramen magnum 11ueroval. Breit es Basi occipitale, linker Pro cessus 

paroccipitalis abgebr odien, 1. Bulla tympani ea zerbrochen. reditc Bulla t. mäßi g hoch, 
undeutlid1 gekielt, etwas flad1gedrückt. Rechter Pruc . paroccipitalis breit. mi t Hohl kehle 

und deutlich geknöpft. Processus postgleonidalis zl. breit , schnrf und stark gekrümmt. 
Jochbogen weit, hochgezogen, breitspangig, mit dcutlid,em Eck Jochgabel stumpf­
winkelig. Fossa guttura!is lang und breit, Processus pteryg o ide i abgebro d ,en . Sd1ädel ­

achse mäßig gebrod1en. Hinterrand des Gaumens e twas vor dem Postenda lc. Spina 
uasalis caudalis fehlt. Beide Keilbeinsymphysen völlig verwischt. Processus pterygoideus 
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ossis maxillari.~ breit und stumpf. Ossa palatina sd1wach aufgewölbt. fntermaxi\larc zl. 
gestreckt, lnzisivt e il soweit abgebogen, daß die Inzisiven lotrecht stehe n. Fang gestre cl::t, 
sd1mal. Obcrkicfer5citenwände mäßig hodi. steil gestellt, mäßig geschnürt. Canini stei l, 
l' und C divergierend. Pm~ mäßig sd1riig. Deutliche Lüdwn. i\·I' quergestellt. m:ttcl­
groß, mnd lid1. Miifüg tiefe Sectoriusgmben. To rus palatin us. Stirne breit, 1. Processus 
postarbitalis sdwrf mit de utlid1er Delle, red1ter stark abgebogen, ~·tumpf ohne dcut lichc­
De lle. Mä ß ige mediane Einsenkung:. Deutliche Tubcra frontis. Stirn fii!lt sanft ab, kein 
. Stop", keine Grube, deutlid1e Konkavität des Nasenrüd:ens, die Fortsä tzc-der Fronta lia 
und der Ma.~illen sind nid1t aufgewölbt. Nasalia lang und schmal mit langen oro laterale11 
Fortsiitzen. Kurze , scharfe orome diale Fur fsätze. Nasen appertur lang. schm.il, birn­
förmig. Vorde rrand der Nase nfortsätze der ossa interma.~illaria sehr sdniig. Mäßige 
Priiorbitaldepression. Sd1wad1 entwid:ehe Tränenkrempe. Stiroleisten deutlid1, aber 
stumpf. laufen im Bregma zusammen. Frontali:i hinter ihne n gebläht. Zl. große 
Zwisd1en.'.lugenbreite. Ausgefallen (post mortem) r. l'. J. Pm', 1. Se<:torius. Rechter Proc . 
zygumalicus <les os temporale abgebrochen. Oecipit.'.1.lkrempe sd1mal, breit (Sdmäuz­
dien). Leid1te fütmsnase. Orbit.'.le klein. sduiig. 

Unterkiefer: Horizontale Äste nad1 <ler Fläd1e gebogen, dcutlid1e K;mtcubicg:ung, 
ziemlid1 kriiftiger Lobus . Konkavität unter 2. und 3. Priimolar. Inzivilteil gestred:t, 
sduiig eingesetzte Inzisiven. Beide 11 post mortem ausgefallen, ebenso die linken Pm, 
und Pm~. Red1te r Pm~ intra vitam .'.1.USgefallcn. L. M3 post mor tem verloren gegnugen. 
Pm' liidt st.'.1.rk aus. Molarentreppe zl. hoch. Coronoid mäßig sduäg, Hinterrand aus­
gesd111itlen. 1. Pmt nur einwur;,:e\ig. nad1 der Alveole zu schließen aber zl. groß, ver• 
mutlid1 kein Kegelzahn. Processus angularis derb , breit, schnabelförmig. Unter kiefer­
äste dick. lnzisivenkronen abgenützt . desgleid1en Spitzen der Seetorii und der Pm, . Die 
Inzisiven des Unterkiefers stehen leicht vor (ohne Hiatodo ntie). 

Der Hund dürfte ungefähr 3 Jahre gewesen sein und ei11e Schulterhöhe von etwa 
50-55 cm gehabt haben. 

Die Form zeigt Älmlid1keit mit dem Typus C. fam. matris optimae Jeittcles. Ver­
mutlich haridelt es sid1 um einen mitte lgroßen pari:ihähnlichen Hund. Auffallend ist die 
große Ähnlichkeit mit dem Huud des Grabes 35. \Vahrsdteinlich waren die beillcn 
Hunde seh r nahe verwandt (Abb . 6) . 

Auße r dem Schädelskelett sind noch vorh,m den: 24 \Virbel, daninter Atlas (be­
schiidigt) und Epistropheus (etwas bcsdii id igt), ein Bni distück des linken Sd1ulte rblattes. 
Kreuzbein (besd1ädigt), 3 Brud1stiicke des Bed:ens, Humeri , Ulnae, Radii, red1ter C.'.1.!ca· 
neus. 185 größte Uinge des Humeros, 179 größte Liingc des Radius . 

39. Grab 35, Nr. 7773. Linker Jod1bogen zerbrod1en. Es fehlen der aborale Teil 
<les Procesms ternpora lis des Os zygom.iticun1 und der or.ile Teil des Processus zygo­
matieus des Os temporale. Die Hirnkapsel ist besd 1ädigt; Teile des linken Parietale, des 
linken Squamosum und des Supraoecipita!e fehlen. Der linke Conclylus ist abgebrochen 
Beide Pa roecipit alfortsätze fehlen. Die Pterygoidca sind zum Teil ;1bgcbroclwn. Die 
Proeessus palat:ni des Os incisivu1n sind gleid1falls abgebrochen. An der red1tc11 ~!:in• 
dibel ist die Alveole des C,min us ausgcplitter t ; mit Ausn:1hme des 1. 1, und der rechten 
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u. Inzisiven. ist das Gebiß vollst:indig . Sd1erc11sd1luß. Die Prämobren fast regclmiißig 
,·erz ,1hnt. Größte Lüch, .-.wi~d1e11 Jen Pm~ 1111d Pm' und Pm, und l'm~ . Die l'riimnlaren 
zl. klein und dü11n. Die C:mini zl. schlank. Deutliche Nebenz:id,cn an d~·n l'riin1obrc11 

Abh. /; ~-lünd1(•udorf. pariahiilm­
licl,l'r Hund. 

Phot. E. Hau(l 

13 und C divergieren dcullidi . Hoh e untere !lfol,ircntreppe. /1.F mittclgroB und que1 
gestellt. Pm3 stehen rniißig sdlriig . Diastema zwisdien u. C und Pm, ziem!id , lang. 1'-1, 
kräftig, <lr,:,ihöd.crig. Mittelhohe Lad e (mit telgroßer Winkel der oberen Kicferriinder ). 
Schlanke Form des Gesam tsd1ädcls. Aulfallcnd geri nger llruch der Sd,iidclad ,sc. 
Schädelkap sel langeiför mig, stark gesd1nürtc Sd1liifencnge. Sebr sd1arfe im Dregm: 1 
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beginn c11<lc , 1nittcliolic Crista s:i.gittalis, Stirnplatte ziemlidi breit, flad 1, mit ge nnger 
medi ,1ner Ei11sc11kuug. hinter den dcut lidie n Stirnleist en sind d ie Fronl:i lia lcid1t ge bliiht 
Keine Stirngrube. Nase nkonkavitiit ge ring . Pr iiorhitaldcprcs.~ion deutlid1, Fa11g gesd mü rt, 
sid 1 nad1 vorn leid,! ver sd1miilcrnd, Zwisdicnkiefcr zicm liL"h flach gestreck t. N,1sen­
app cr tur zicrnl:d i sdunal. Uuterkicf er: Körper (= lnzisiven tcil) ges treckt, m:ißig an-

Konkav itiit unter dem P1113. Zwe i wei t aus1cinanrlL"rstchende For amir,a mcn talia. 
ger inge Kantenbi egu ng, deut liche Fbchcnhicgung Sd 1wad 1 t nlwick e ltcr Lobus . 

,\1, 1,, 7. Münd wu dnrf. p:1riah­
iilmlid1c•r l-lund 
Pho t. E . lbu,k 

Pro ccssus angularis z:emlieh kurz. derb und stumpfhak cnför mig. l'r occs.~us coro noideus 
ziemlid1 steil: hint ere 1-..:antc nur schwach geschw eift . Die l-1.iup tz:1d:eu der lnzisivkr onen 
im Beginn e der Absd ileifung. An Jen Spitzeu der Scct orii beg innt gle ichfalls die· 
Abnützung. Do:u1lid1cr Torus pa!atinus. Gaumen von milllcrer Breite, lyrnförmig . Nähte 
an den Keilbeinen nid 1t mehr siditbar . Die meisten Niihtc nodi sidllbar, Nasenbeine 
nod1 11irgc nds verwad 1sen. Die Naht am Jochbogen nudi deu tlid i. Alte r <lemnad1 
2 Jahre (Abb. 7). 

Bullae tympanicac groß, sduäg eingesetzt, bbsig, ,,Eck" beim Prucessus paroc­
cipitulis, Foramen magnum qucroval. Sehr tiefe Sectorius-Caumengrube11. Gaumen­
platte eben. Deutlicher Choanenstad1el (spiua nasalis caudalis) . Die Processus ptery -
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goidei ossis maxillaris sind sd1arf zugespitzt. Jochbogen sd1ön gesd1weift, hod1gezug('n, 
Ed. ZiemHch große Zwischenaugenbreite. Nas alia lang, sdimal, oberhalb der ~litte 
versd1mälert, ora l mäß ig verbreitert, lange Processus nasales laterales. Kleine Tr iinen 
heinkrempe. Processus supraorbitales 1..-urz, abgebogen, gede)lt. 1-!inter h:mptschupp e 
ausge höhlt , Stadie\ stumpfd reied.:ig. Orbita klein, ziemlich sd1riig. Crista occipi talis 
scharf, schmale schnä uzchenförm ige Occipitnl krempe. Atla s: Breite 89.5 mm. Epistro• 
pheus: 3. u. 4. Halswirbel. 

40. Grab Nr. 47 , lnv. Nr. 7950. Vorhanden sind: 1 Brud1stüd.: des red1ten Os 
inter maxill are mit I' , P und P. Brud1stüd.:e des linken und red1ten Oberkiefers. Red1tcr 
oberer Caninus. Linker oberer Pm3, Link e Unterkieferhälfte (besd 1iidigt) mit 13, C, Pm3 • 

Pm •. M un d r-.'1,, Alveole n von Pm, , Pm~ und M3 (zweiwurze lig), Coronoid abgebroch en. 
Teil der Fo ssa ma.sseteri ca fehlt, ln zisivalveolen ausgesplittcrt. Calvaria, linkes Nasale , 
Stüd.: des linken Os Maxil!are. Stüd.. der rechten Concha. Die Ossa pa latina. Zahlreidw 
Bruchstüde der R:ppen, zahlreiche Wirbel und Wirbe)bruchstüde. Kreuzbein. Brud, ­
stüd.:e des linken und rechten Schulterblattes. Ganze und zerbrod1ene (gelegentlidi oder 
nach der Ausgrabung) Cliedmaßenknochen, deren Epiphysen nodi nid1t verwadisen 
waren. Der Hund hatte schon das bleibende Gebiß. Beide Keilbein symphysen nodi offen . 

Die Squama occipitalis steht stei l. Foramen magnum querov:1) mit zl. großem 
Höh endurchmesser (16: 19 mm). Hirnkap sel länglich-eiförmig, gut gewölbt. Occipital­
krempe mäßig breit, kurz. Oceipita lle:ste scharf, glockenförmig. Bullae tym panica c zl. 
hochgewölbt ohne deutlichen Kiel, Ed.: angedeutet. Par occipit alfortsätze abgebrochen. 
Processus sphenoiäales schmal, mäßig gekrümmt. Basioccipitale sehr breit. Sdiädel ­
achse nu r mäß:g gebrochen. Stirnplatte miißig breit, sehr Aad1, fast keine mediane Ein­
senhm g, ohne Grube. Stirnleisten schwad1 en tw id.:elt, laufen hinter dem Bregma 
zusammen. Crista sagiltalis beschränkt sich auf den Processus interparieta lis. sehr niedri g:. 
Prominentia occipitalis klein, sehr kurz. Die Occipitalleisten bilden vor diesem St.aclicl 
eine flache Bud1t, ähnlich wie beim Fuchs. Der Hintcrhauptstad1cl steht etwas unterhalb 
dieser Bud1t. Brud1stüd.:e des r. u. l. Oberkiefers. Erhalten Brud1stiid.:e des Gaumens. 
recht s Alveolen des Pm' und Pm'. Vorhanden Pm 3 {mäßig sdirä g), Scctorius, j\-11 und M" 
Beid e Molaren derb und zl. groß. Link s erh alten Alveole des kriiftigcn !',Fund I", C, 
:\lv eole des sta rken Pm', Pm~, Pm\ Sectorius, M' und M2• 

Seide JugaHa. Ossa palatina mit sd1arfe r Spina nasalis eaudalis. Nasalia sehr 
sd1mal. Geringe Nasenkonkavität, Nasenfor tsätze der Front,ilia und Stirnfortsiitze der 
~laxillaria le idit korW('x. 

Unterkiefer: Stärkere FHü:hcnbiegung, geringe Kanter1biegung. Ku11kavität zwisd1en 
den 2. und 3. Prämolaren. Vorderkante des Scetorius winkelig gebogen. Ml zwei­
wur1.elig. Ziemlid1 hohe M-Treppc. Lobus sd1wach und verlaufend. Coronoid zl. stei l, 
llint err:.rnd kunkav, Scha rks ldnteres Ed:. 

Processus a11gul:.1ris dünn, hakenförmig. H intere s Ende tler Symphyse verdickt 
(Kinn), Alveol<:nteil steigt leid1t an. Fora mina men talia weit ause inander. Grüße und 
Form cler Hirnkapsel entsprcdien wohl mehr dem Typus des Canis famiL palustris. Der 
Gesid1tsteil aber war gestred-icr im Fang und wenig er gesdmürt. Form der Stime und 
der Nasenwurze l passen besser zum Typus Canis matris optimac. Die Gcsam!lü11ge des 
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Sd,iidd s betru g etwa 180 mm. Der lluud war wahrsdici11lid1 8- 9 i\!011:ilc alt un,I 
e1ngcfiihr 50 cm liodi. Er dürfte ci11cni l'ri ah :ihnlid1 gewesen sein (Abb. 8). 

i\laf .h: d er Sd1ii, lc·I 7727. 7773 und 7fl50 : lh~i slcing,·: 185. Hl-1. - . Akr okr,11uon-Pro sthi on · 
:!.06. :!.IU, -. Akrokr,111inn - llhi11io11 ( :i.litlc•): 173 . 178 . - . Akr oha n1011-l'tojc·kl1 on ,kr oralen 
Spit,. c,11 ,kr Na .,a lia : 171>. lSti Akrokrani vn-Hhini on (lbnd,n„{J J 187. lW , - . Akroknunon­
l'ruj . ck, ur :,lc·n .Spit·, -.,11 de r ,\l ,ttc- Na,;ali:i: lfl3. l!JS. - . Akrokr :rnio11-N:1.,in11: 10~1.5, !IG. 116.!Jll 
Sas io 11- l' ros th i(m : !OG, 102, - . H.1.si1111-Sr n~p!u:11io11: - . -. ·l·!. Syr1,plwu io n- l'ru sthi o n : - . 
- . - . Ua~ion-l'nsld c nl" I,-: SS. S3. - . l'o , ld cnt:i lc·-Prn stl uon : 100, 101, -. üp"1hi o11-Slir111r1itl,•: 
!JS. !JS. 87. l'rn .,l11i,,,..5i;ri,millc- : 113, ll !J. -. 8a sir,r1-Staph)hO TJ' S.5, SO, - - St:iphy!irn , 
l'r o, thion: !00. 10-1, - . i,;;,. ~,· d, ·r N ,,s-,11h.:ito,· i11 dr•r i\11l!Plh nic: 67, li6, e1. ü3 . Cröflk Lin g~· 
dn Na ,c•nhe i11L': (lx·,d ,:üligl ) 72. 7.5. -. lia11d d,· s Fo r.111,c·n ,uf r,w rl, itnlc,-l'ro,thion : 6~. (; t; . - . 

Ahl, . S. ll!,in (hcndo , f. pari"l.:ihnlir:I,.,, lfnn<l. !'h ot. E. lf:im-k. 

Orc,1,t ,·r l'Llnkl d,·r Orhitc,-Pros!h ion : \"J:!. \12, - . Abstand ein Ect „rhilali«: SS.5, 5S. - . 1-'mnto­
,,e,.;.,.,.,·,.,,.,,,,.,.,,;.,,. -11. 3\l. 38 . Zwisdwnau gc-nhT{'ite: -!'?.. •l!.5, 33 . Zygion -Zvgio11, l":O. 11. 

zwiw lwn d..,n SLCclnrii: Gü. 68. - . Ca11t1w1il>rc·ilc ~-"·i.1d,c•11 d,·11 \l' 
~.wi,d,c n ckn 1'1111 : 3H, 3!J, - . Eurynn -Eurynn : 58, ca. 5!J. 56. ll1l"atus 

'""'"''."'':":'""'."''."Oe'" 63.5 . 6 \. 6 1. Auri, ·ubrC' -Aurit:ulnr t:: üi. üS.5, ß-1.5. lln·ilc· <ll's Planun, 
llrl"ilt : cks B:blO<Tipit:il t•: 18. l i . li. Condylcn\Jn·ill· 4 1. - . 39. Breite 

J„hml,11 „ll111i1h ~0. -11. - . Bn ,ik zwi sd 1(:ll den olwr en Canini: 1-:i, 39. - . Spitzcn ­
ah~1aml d<,r ol,cn'n Cauin i, 4!, -12. - . llrdle der Nns,·niiffuur1g, 21, :!l. - . Nasolih„ral,·­
Na solihcra lc 17, lS, - . Ah.stand N:1sio11-Gaurnenpl:ilk: 50. ~i , -. C-,sid,Mic·k (lllitte cl.-r 
Nascnwur,w l his Unt {•rkidc ;rr :md ): !IO, 88, - . Bn-gn,acl >Cnc-Elwn e ,!es U.t:.ion: 66, 65, 53. 
Vordc·rrnnd d e r /\asc•nl,c ·ine -Gat11m•t1: 28. 28, - . Nasc,urii<.:h·11 in d ,·r 1-lüht• ck, For :11nC'11 
infraorhitak-G11urn ca: 33 . 36. -. Stimmitk--S taphylion: 50. •17, -. Nasc,nrüd,cn in der Hüh,­
des Pn,': 31. 32, - . Opislhion-Akrokr:11iiun: 29. 32. 30. lla,iu11-Akrukra11ion: -19, 4!J, 47. Orbit:.: 
a ) Abstand de s r,ra k11 Hanck, ,·om Orbitalforls;tlz de s Stimbei,w >: 3:!, 32, - . h) Abstand d,·s 
Jod1hogc11s vo11 d-.,, St irn enge: 3 1, 33, - , t'} Ab~tand d,·s Jod,lwiu(·S ,·0111 Orbilalfo rtsa t~. d,·s 
Slirnhci nes: 22, 22, -. Orl ,it,dwinkcl: 55", 52" 25', -. Tympan:ilblasc• Liingc: 23.5. 25, 20. 
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Tympanalblase Breite, 19, ZO, 17, Radius der Nascnkon kavitiit: 8, 12, - . Llingc der Rac-h<n• 
zahnreihe im Oberkiefer: i":!. 74. 70. Liinge der Backenzahnreihe im Unt erkider: 77.5. 60. 
(Al\"eolen) 77. Länge der Lade im Unt erkiefer: 52. 52. 43. Länge des Sectorius im Oherkidcr. 
18, -, 19. Länge des Scctorins im Unterkiefer: 20, 22. 23. Dicke des oberen Scl·lorius, 8. 8 . .5 
8.25. Kronenlänge beider ll!olaren im Oberkiefer: 19. 21, 21. Alveolen\foge beid er Molaren in, 
Oberkiefer: 16.5. 18. 18. Länge de.s Fang~.ahnes im Oberkiefer: 22. 22, - . Li nge d es Fang· 
zahnes im Unlc-rkiefer: ca. 20, - , 21. Alveolen!iinge des obere n Caninus: 11, ll, - . Läni;c 
der unteren 1'-lolarcnreihc: 3'1. 37, 39. Liinge der unteren Prnmolarc nreihc: •M. 44. 3!J. T ra11s• 
1·ersalc Breite des M': 16. 17, 18. Tranwersalc Breite des ~-F: 10, 12, 11.5. 

Unterkiefer: Lnnge der S)·mphys e: 33. ca. 32. 31. Liingc vom Angubrforl s:,tz aus 
152. 153, 135. Länge vom Celenksforlsatz aus: 154. 156. 137. Höhe des horizont:,len Asll-s 
vor l'm, , 19. 19, 19. Höhe des horizontalen Asks hinte r Pm': 19.5. 20.5, 20.S. Höhe des hori • 
zontalcn Astes zwischen Pm, und Pm,,: 19. 20. 19. Höhe des horiz. Asles zwischen Pm, ond 1'.l,: 
24. 24, 21. Ma.ximale Dicke links: 13, 11. ll. /1.la., ima\e Dicke red1ls: 13, 11, -. Breite {k~ 
Gelenksfortsatzes: 25.5, 28. 21. Abstand der Außenfl: iche -~wisd, cn dem Seetori (vordere Wur 
ze!): 49.5. -. -. Abstand zwischen den Angularfort s:ilzen : s ,i_ -, -. Abstand zwischen den 
Celenksforts:itzen: 92, -, - . Breite zwischen den Canini: -, - . - . Spitzenabstand der 
Canini: 37.5. -, -. Höhe des Coronoids: 56.5, 62, SI. Abstand des Coronion von der dun-!, 
den Zahnfachrand gelegten Horizontalebene: 47, 48. 41 

IX . Mittelalter. 

41. Deutsd1-Altcnburg, Karner. Mus eum Carnuntinum. Ausgegrabeu am 26. 9. 
1950. 12. bis 15. Jahrhundert. Calvarium C. fam. palustris Spaletti Strobel. Wlihr­
sd1ein\ich Rüde. Adult, ca . 2jährig. Beschädigt . 

Fehlend, red1ter Proc. zygomaticus des Temp o rale, Aussplitterungen im L Frontale. 
an den oralen Enden der Nasalia. Post martern ausgefallen alle Inzi siven. die Canini 
und der recht e M ' . 

Beschreibung: Sehr typisd1er Zwerghund schädel der Palustrisforrn. Kurzer, stark 
gesdinürter Fang. Nasenrücken konkav , Stirn sehr deutlidi median eingesenkt (Stirn­
rinne). Deutlidie Stirngrube. Stirndreieck lang, ziemlidi schmal, Pro c. postorbitalis abge ­
bogen, breit und tief gefurcht. Poslorbitalbeulen feh len. Hinterstirnbeu!en deutlidi, 
Hirnkapsel breileiförmig mit steil abfallenden Parietalia und Temporalia. Diese nicht 
einges diweift. Stirnleisten lan g, im Bregma stark ei nander genähert, laufon b:s zum 
lnterparietalfortsatz des Occipitale. Jodibogen sehr weit ausgebaucht, Orbita sehr groß 
mit steilem Vorderrand, Randebene nad1 vorne gedreht. Mäßige Präorbitaldepressio11. 
Infranasaldellen t:ef, Seitenwand der Maxillen in der Priimobrengegend (vor dem 
Seclorius) niedrig und steil. Planum nudi alc dreieckig (Basis 50, Sd1enke l 40 mm) 
Foram en magnum nmd l:ch oval. Bulla mediana ausgeprägt. Coudyli zart, Bulla tyrn· 
panicae hod1, stbräg, gekielt, seitlich. abgeflacht. Pro<.:. parocipitalis sd1mal, gekehlt, 
schwach geknörft, Proc. rostglenoidalis schwacli gekrümmt. Fossa gutturalis mittellan g 
sdima l. Einsritziger , kurzer Chuanenstachel, Proc . pterygoideus sehr kurz und stumpf. 
Hinterrand des Gaumens etwas vor dem Hinterrand des M" Gaumenplatte, lyraförm:g . 
Winkel zwischen Pm 1 und M' 143° so·. Crista sagittalis besd,ränkt auf den inter· 
parietalen Fortsatz des Occiput, stark konvex, scharf, dün11er Hinterhauptstud1el, sehr 
flache , sdiw.ich profilierte Berlocken. Basioccipitale eher schma l. T o rus palatinus . 
Gaumenp latte gerade. 
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i\foßc : L B:ualliingc (ihsion·Prosthion) 128. 2. Profillänge (Akrokran ion-Prosthion) 144. 
3. Akrokranion-Hhini on - . •I. Akrokranion- oro!atcr.ilc Spitze J„ s Nasale (besdi.) - . 5. Akru­
kranion-Rhinion Bandnmß - . 6. wie 4. Bandmaß - . 7. Akrokrani on -Na.sion 83. 8. Nasion· 
Prosthion 67. 9. Basion-Synsphenion (Basikraniala .xis) 36. IO. ~ynsphcnion-Prosthion (Basifacial­
a.xis) 92. II. Op isthion-Stimmill e 74. 12. Stirnmitte-Prosthion 82.5. 13. Fora mcn•Caumen maBc 
(ßa sion- Staphylion) 57. [,!. Mediane Caumcnliinge (Staphy lion -Prosth iou) 71. 15. 1-;raniallängc 
(Basion- Postdental e) 56. 10. Fazialliinge (Pmtdc ntale-Prosthion} 70. 17. Uingc der Nasenbeine 
in <ler Mittelliaic -. 18. Grüßte Läng e der Nasenbe ine - . 19. Sdrnauzenliingc d; rekt (For 
iufraorbitale -Pro slhion ) ,J2.5. 20. Vordere Augcnl:ingc {urnlster l', mkt der Orbita -l'm<lhion) 60. 
21. Stimhrcil c ca. 38. 22. Schl:ifcncn gc (Frouto stenio n-Fron1ostenion ) 33. 23. Zwisdicna ugcn­
breitc ca, 30. 2•1. Jodibogenw eitc 91. 25. Cwmcnhrcite zwisdieii J en Scctorii (außen} 56. 
26. Gaumenbr eite zwisdien den 1. Prämola ren 25.5. 27. Camnenbreite zwischen den M" l,inlt ;rc 
Wu,/.d 42. 2S. Größte Himsch;idclbreite (Euryon-Euryou) 50. 29. Breite zwisdic n den Mcatus 
a(,~US!i 47. 30. Auric11!are-Auricular c 52. 31. Breite des Planum nudial c (Olion -Oti on) .52 
32. Breite des Basi,x,cipit;,lc 12. 33. Condyl cnhr<·ite 29. 34. ßr citc der lnfraorbit albrüd, e 19. 
:35. Breite zwisd ien den obl'ren Canini 31. 36. Breite der Nascuöffnung innere Lidit e 18. 
37. Naso !iberale-Nasu!i\:,e rale ca. 16. 38. Nasoliber ale•l'ro sthion 19. 39. For. infraorhitalc-Fo r. 
in frnorbi talc 31. 40. Ab.11and Nasen wunel-Caumcn 35. 41. Ccs id,tsti„fo -. 42. Hrcgma-Basion 
(Ebene) 49. •13. Dregma -Synsph enion 46. 44. Vorderrand ,kr Nasc nhcine•Caumcn - . 4.'i. Nascn­
rüd-:cn in der Höhe des For. in frnorh italc-Caumcn ca. 26. ,m. Stimhölrn (Slimmi ttc·Slap hr­
lion) 43. 47. Na s„nrü<.kcnhöhc in <lcr Höhe des Pm • - . 48. Kleine Höhe des llinterhaup t­
dreicckes (Opisthion-Akn.>kranion) 23. •19. Croße Höhe des Hin terhauptdre ieckes 38. 50. 1 lü!"· 
du Jo,:hbogcnspang e 9. 5!. Orbita: Abstan<l des orale n Handei vom Orl,italfortsatz ,k·s Stirn• 
lwincs '.?.8. 52. Abstand des Jochbogens von der Stirnenge ca . 30. 53. Ab,tand <lcs Jodiboge 1LI 
vom Orbitalfortsatz 24. 54. - 1. 55. Orbitalwinkel 45' 30._ 56. T )'"'l""' alblascn Linge HI 
57. Tympa,rnlbbse Breit e 15. 58. Sdiäd elkapazitlit - . 59. Radiu s des Naser15altcls in Zcnli• 
metem 6. 60. Liinge der Backenzahnreihe im Oberkiefer ,\i. 61. Ling e der Backcnzalrnrcihe 
im Uulcrkicfcr - . 62. Länge der Lad e Oberki efer 23. 63. Linge (fos oberen S<~torius 16. 
64. - im Unterkiefer - . 65. Dicke des oberen Scctorius 7½. 66. - des unterl'n Scctorius - . 
67. Alveo lenlängc heidcr oberen Molaren direkt 15. 6S. Kronenfüngc dr.'r oberen Molaren 16 
69. Länge des oberen Caninus - . 70. Länge des rcditen obe ren C. - . 71. u. i2. Lfü1ge de, 
unteren Canini -. 73. a) Alveulcnliingc des ohe rcn C 10, b} Ah·eolcnl:inge <lcs unteren C -. 
i6 . T rnnsvcr;alc Brei te des 11-1' t4, 77. T ransver sale Breite de; 1'1' S. G;m111e11keilbcinw inkcl 167°. 

X. Ze it l ich unbcstimmb;lr . 

42. Flat:::cr J-fül,c. NO. Landesmuseum. M,uidibula. C. fom. palus tris Rütimcyt•r. 

Wahrsd1einlid1 H(indin. Untersud1t 13. Xll. 1948. 
Fehl e nd: Teil der Pars molaris hinter dem Sectorius , das Coronoid, der Gc!e11ks­

und d er Angularfor1satz . Vorbnndene Zähne: Maße 1~ 3, 1., 4, C 9, Pm 1 4, Pm~ 8, Pm 3 9 
Pm ., 10 und I 19 mm lang. Ziihne zart. Sehr sd1ma !c Lücken zwisd1cn den Prämo laren 
Did:e des horizontalen Astes 9 mm. Höhe des horizontalen Astes \"Or Pm , 14, hinte1 
Pm 1 16, zwischen Pm~ und Pm 3 15. in der Mitte des Sectnrius 18 mm, Al ter 5-6 Ja hre-. 

43. La11gcs Lod1, Flal :::cr Höhle. NO. Lnndesnmscum. \Vien. U11ters11d1t ß. Xll 
1948. lnv. Nr. 8944. Mandibu!a <lcxtra eines C. f. p;ilu stris füitimcycr . Ganz. Alle 
Zähne po st mo rlem ,msgefall c n. Ce~d1 lcd1t? Nad1 Größe un d Form von einem erwad1 -
~cnen aber jiingeren Tier . Die Ränder der Alv eo len ;illc sd1ar f. Alle Z.1l1nlöd1er 1·011 

uorina ler Tiefe. 

Größ te Länge 121 mm. Grünspanfl ed::c. Farbe des Knod1ens lchmgelb . Zw isd1c 11 
Jen Alveolen kein e Diastasen , die Zähne st,mdeu ;tlso dicht ged,;ingt. Coronoid hod1, 

59 



zl. schm::il. schn::ibelförmig. Fo ssa masseterica tief und mäßig breit. Molarentreppc 
Horizontal er Ast mit geringen Kanten und Flächenbiegung , niedrig, Pars incisiv:i sd1wach 
ansteigend. Symphyse von mittlerer Länge. Lobu s schwad1 entwickelt. Sdn1lterhöhc 
~chätzungsweise um 40 cm. 

Maße, L.'inge der Symphys e 26, Länge vom Angularfortsalz aus 120, Liinge vom Gelci,k­
Fortsatz aus 121. Höh e des horizontalen Astes vor Pm, 15.5. hinterer Pm, 16.5. zwischen Pm, 
und Pm, 15. Mitte des Seclorius bis Unterrand 19, hinter dem Scctorius 19.5. Größt e Dicke 10. 
Höhe des Coronoids 50.5. Breite des Gelenkfortsatzes 24. 

44. Inv. Nr. 8945. Linke Scapula. C. fam. palustris Rütimeyer. Beschiidigt. Obere ~ 
Stück des Vorderrandes des supraspin:ilen Teiles. Spina scapulae zum Teil abgesplittert. 
Farbe lehm g:elb, vordere Fläche russig (Aschenfiirbung). Größte Län ge 135.25 mm. 
Schulterhöhe des Trii gers etwa 40 cm. 

45. lnv. Nr . 8946. Calcaneus red1ts. C. familiaris. Typus? Gesd1lech1 unbestimmbar 
:\dult. Grünspanfarb0ecke. Größte Län ge G3.5 mm. Großer Hund , wahrsd1einlich übe r 
60 cm Schulterhöhe. 

4G. lnv . Nr. 8947. Bruchstück eines rechten Scapula. C. f. palustris Hütimcycr. 
Ceschlecl1t unbestimmbar. Unteres Drittel des Sclrnlterhlattes. Akromio11 und Spina be· 
schädigt. Adult. Mehrere grlin gefärbte Stellen (Grünspan). 

47. Inv . Nr. 8948. Linker Radius. C. fam. palustris Rütimeyer. Gesd1\ed1t un ­
hestimmbar. Adult. Größte Län ge 152 mm. Scl1u\terhöhe scl1ät:w11gswcisc um 50 cm. 

48. lnv. Nr. 8949. Linker Humeru s, C. famil. nrntri.~ optimae Jeittc! es? Gcschled1t 
unbestimmbar . Adult. Größte Länge 160.5 mm. ;-.,fittelgrößc, 55 cm oder mehr 
Schulterhöhe. 

49. Inv . Nr. 8950. Recl1ter Radius. C. fam. palustris Rütimcyer. Gesd 1lecht unbe ­
stim mbar . Größte Länge 143 mm. \Vahrscheinl id1e Sd1ulterhöh e untl'r 45 cm 

50. lnv . Nr. 8951. Rechter Hum ems. Adulter C. fam. palustris Rütim eyer. Sd1bnk. 
Größte Länge 143 mm. ?-.'littelgroßer Hum! , el\\'a 50 cm Sdrnltcrhöhe. 

51. Inv. Nr. 8952. Linke Tibia. C. f. palustris Rütim eyer. Nur Diaphyse. die Apo­
physen fehl eu . Alter unter 1 Jahr. Größte Länge 141 mm. Mittelgroßer Hund , wahr­
sche'.nlid1 zum gleicl1en Hund gehörend wie Nr. 8951. Grünspanflecke. 

Zusammenfassung 

Von den 51 besdHiebcncn Knod icnr esten kürn1en 22 als der Form <les C. fam. 
paluslfls Rütimey er. 1 der Form des C. p:ilustris Spalelli Strohe\ {Zwergform), 2 einer 
Miscl1form vo11 C. fam. palus!ris und C. fam. matris optimae Jeitteles, l einer Miscl1form 
von C. fom. matris optimac Jcitt elcs und C. fam. Inoslrnnzewi Anutscl1in und 14 der 
Form C. fam. matris optimae Jeittelcs zugehörig bezeidmet werden. G Beste sind delll 
Typus nach unbestimmbar, 1 (Nr. 34) darf der Form des C. fam. sagax (vorstehh und ­
ähnlicher Jagdhund) zugeschrieben werden. Bemerken swert ist ein :ils Doggcnfonn 
(C. fam. decumanus) zu bezeichnender Hund und besonders interessant sind die Reste 
von 2 Windhunden (Nr. 25 und 36), meines Wissens die ersten Funde auf österrcid1i­
sdiem Boden, ferner die Reste eines Hundes, der Merkmale eines Windhundmisd1\ings 
(C. palustri X C. grajus \epor:irius) :iufweist. 
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Die Supane der österreichischen Donauländer. 
Von Rudolf Büttn e r, Neu!cngbadi 

Das In stitut der Supa ne ist be i den Süd- \lllll Nordslawen zu finde n. Von der 
Hercegovina im Südeu bis zu den po!nisd1cn Gebieten im No rden treten Sup:me auf ' ) 
Sie e rsd1cin en in den \Vctti ncr Landen und re ichen be i den slawischen Sied lern de r 
\Vür..:bur gcr Bisd1ö fe :11n weitesten nad1 VVesten. Im O ste n sehen wir die ung:uisd 1en 
l.,-espane wiederholt als Supa ne bczeidmct. Neben der riium !ichcn müss en wir auch 
eine zeit!id1e Differenzierung e rken nen . Es wäre Vt'rfehlt , in den Supanen liber:ill und 
jederzeit die glcid1c Institution zu seh en. 

Selbst in de r karm,1„11i.,d ,en Entwicklung, die als ht-sond er~ wesc ullicl, für unsere 
Frag c~tcllung gilt, werden d ie Sup an c vc rsd,icde n be urteilt. Peid:er hielt die Supa ne für e inen 
frc·md,·ölkisd,en Hirtenad el, eine Hl!rren.schichte von Rcitem omaden. die das behcm;d1 tc Land 
in ,vcid erevierc (Zupen) get e ilt und zugl cid , die seß haften Alpen slowen en liberwach t hiitten: 
d ie Supane seien 5päter slawisiert word en. Diese älteren Ansid,t en sind von Dopsd , ~chon 1909 
in einer grundlegenden Arbeit wider legt worden 2) . Doch hnl Hauptmann in der Folg e ne,u:: 
l·ler re nsd1id1tcn übe r das Slowenentum an genommen. So ließ er die Fiihrerrnlle über d ie Alpcn ­
sfawen von den Awaren auf die Kroaten. ja au f die kau kasisdie n Kasegen übergehen . Er hat 
a ud1 die ßezeidmung .,karantanisd 1cs Kroatien" " gcpriigt. Gege 11 d iese Auffasfüngen wandt e 
sid1 Ma l im Sinne ~eine, Lehrer .~ Dopsd1 1). 

lmm erh in hat aud, die neuere Forsdmng daran fes tgehalten , daß die Sup ane in Karan­
tauien m spri ing lich eine höhere Gesellsdm ftskl asse bilde ten. Zusammen mit den privilegierten 
Edelin gen ha ben sie nach Crnfenauer nod1 um d ie !l·litle Je,; S. Jahrhun derts den Karant anen­
fürs len gew iihlt ~). \Viihrend aber die E delinge sozial weiter auf stiegen , seie n die Supane im 
\)_ Jahrh undert nach Liudevit aus der Land esve rsammlung amgeschieden. 

Für d ie folgtende Zeil können wir de n Supan als lokales Oberhaupt ans eh,m, der 111ehrere 
auf Sippengrund lage ents tan dene Dorfgemei nschaf ten in i,iner Zup a oder lat einisd1 Supa nia 
mi l richterlichen Befugnissen leitete. Um 1200 treten llfJS die Supa,rn in den Urb aren entgegen 
untl sind dama ls in der Stciennark nach Dopsd, Dorfrichter, ja selbst Dorfmeister. also grund• 
la, rrlid, e Verwalter au f Zehcnthöfen . Auch als Dorfrid1 tcr wirken s ie nicht auf Leb ensze it. 
son dern nur auf 1- 2 Jah re; sie !iahen keine eigenen Amtsgüter, sonde rn werden für ein en T ei l 
ihn•r Besitzung en von Zins leist ungen bef reit") . Dic.scn Darle gungen von D opscl, scliloß sich 
nuch l' irdiegge r an. 

M . Vancsa , der nur auf den 777 bei Kremsmün ster genann ten Supan Be--,mg nimmt , 

knü pf t d ie <lonauHindischc Entwicklung an d iese Spä tforme n der karantanisc:hen Ent· 

wick\ung an (l Dies ist jedoch unzu lä ssig, da d ie Su pane in Nieder • und Oberösterrcid1 

ihre Amtsfun kti on na ch 1100 n:cht meh r ausübten. 
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Für T,·ile des nördlid1e11 Ober- und Niedcr& lerreid , wird rnan aud1 die Vii/1111isd,­
mühri,d1e Entwid:.hmg heram .iehen mlisscn. Hier hatt e Pnlacky eine Zupc,wcrfassung - eiiw 

Art Kreiseinteilung - angenommen 8). Neuere Forscher, besonders Brethob;, wandten sid1 gegen 
dne spez.ifisch slawische Urorgani5alion des slaatlid1en Lebens und damit gegen die Zupen­
vcrfassung 7 ). Aus den Que!h,n kennen wir die Stellung der Supane im 12. und 13. Jahrhundert 
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~.~~at;~11:;~c:~~•~~~!~:r,~'.:~:~;r :;'nu~d;::r~·;;~r~,'.Jl~~~r~~p!'~~a~,~s'::,~: 1
,~ !/~?ie~:~~ ~~~i!ö~'~;l e~~: 

!.237 den Zupancn, Ritkrn und dem g~nzcn Vulgus der Provinz Lundcnhurg fü.·d1to: '"). D ie 
Supanc sd,cinen besonders in di e Funkt ion eines ßurggrnfo:11 hincingcwad,sen 7.U sein, wie wir 
nn einem Znaimc r Il<'ispid ,,och sehe n werden. Audi in Böhnwn und Mähren muß die Ein­
rid,tung der Supane auf das Frühm iltcla ller zu rüd,gcführl w(•rdcn 

Di e erste Vornussc1zung einer Klärung der <lonaulä ndischen Entwiddung i.~t die 
Gewinn un g eines ausg e<lclmteren Quellenmatcrinles 

/. J)w; Quelle1111111/erit1/. 

l.n zeitlid1 e r Abfolge werden h ier die Belege geboten, die von den Supnne n in den 
österreid1isd,en Donauländern beriditen. Quellenstellen, die nur indirekt über die 

Supa11e aussagen, sind mit Bu chstaben bezeidine t. Für die Naduid it en aus Oheröster ­
rc'.d1 konn te auf die umslritte11 en Arbeiten von K. Scl1iffrnnnn 11) zurück geg riffcu wer· 

tle n; sie wurden hauptsächlich als wertvolle Mat erialsamm lun g benützt. Für das nörd­
liche N icdcrösterreidi haben J. Keiblinger und K. Led rner ' ~) einige Belege zusammen­
gestellt. Die iibrige11 Que lle nstellen wu rd en bisher für di e Frnge no d 1 n:cht he ran­

gezoge n. Der Verfasser m ißt den Qu el!e n. die Supa ne für Gaming und das Tal der 
G roßen Tulln bezeuge n , beson dere Bedeutung bei. 

1) 777 Kremsmünster. Tassilo. Herwg von Bayem. sti ftet das Kloster Kremsmü nster .. 
.. (In !oco vero, quod vocatur Jpfa, quod est ipsa :,. die presen ti <lcfinire decrevi et tennini,; 
intc rposui e:i., q ue inter utrasque lpfas adiacere ,•idcntur. definivimus. ubi ilbs duas Ipfas 
oriu„tur et i!lud. quod inter illas duas ipsas est cultum et incultum, usqucdum simul iuguntur. 
cuncta aLsqu e ullo tcrmino vcl contrario ad prefatum monasterium tradidimus. Nam et qua~ 
dra genta casatas aliunde ad tra ctus lradimus in his conponc re locis.) Tradimus :i.utem et 
dccaniam sclavo rum cum ope rc fücali scu tributo iusto, quod nobis antca pcrsolvi consuevern nt. 
hos omnes predicto.s selavos, quos sub illos actores sunt, <1ui vocantur Taliup et Sp:i.runa, quos 
infra term inum manct UJ, quc eoniur:ivit ille 1 op an, qui vocatur Ph y s so. et cond uxit per 
gyrum illos norninantes Fatcr nbb atem et ard1ibrcsbyter et Chunipreht iudex et Hlcodro comcs 
et Kcrprchl iussi a summ o princ ipe Ta ssilone definire dc<Creverunl et terminum posuerunt 
Totum et integrum ad cum tradimus locu rn et 30 selavos ad Todicha ") cum opcre fiscali seu 
trib uto iusto. Tradimus autem et terr am, quarn illi scbvi cultam feeer:i.nt sine eonscnm 
nostro infra qu i vocatur Forst ad Todicha cl ad Simicha ") . . . Tradirnus autem :i.ream in 
loco . .. Eporcsta l IG), q ue Salubho et \Vcnilo et Kerp rch t iussi a ~urnrno principe Tassilone 
de[inire dcereverunt et te rminu m posuerunt et de illa sik, ad predietum locum Eporest al 
cultam faeere, quantum volueri nl, sinc ullo inpedimento . .. eoneedimus ... et ad Cru1ri:in­
witen 11) scl:i.vum cum iusto tri buto."' OOUB II Nr. 2. 

2) 791 1 3, \Vorms, Karl. König der Franken und Lang obarden bestä tigt dem Kloster 
Kremsmünster die ihm von Herzog Tassilo verliehenen Besitzungen. Es sind dies u. a. im 
Traungau: ,,nec non dc,:,aniam unam de illis scla,~s, super quos fucrunt actores Taliub et 
Sp:i.nma, nce non sec us fluvium, qui dicit ur T odid ,a triginta sdavos et tcrritoriurn, sicut ad 
su pradi el am decani:i.m pertinet, veluti Ph y s so eon iuravit et Arno episcopus seu Fater abba s 
rimul cum Hleodro com ite et Chu nibcrto iudice eircuierWlt: insu per ctiam terram illam ad 
Tod idi:i.m et Siniidi.arn. quam illi selavi sine licentia Th assilonis ducis stirpavenmt. Similiter et 
in alio loco .. . Ep oresta l, terrnm illam, quae simili modo absque ]icentia Thas silonis fuit st irpata, 
quam circuienmt eius missi Saluhho et Wani] o et Gaerbe rtus . Homines tamen in ipso 
Epor esta! supra ipsam terram commanentcs, si voluerint iam (atam terra rn tene re ad servie-ndum 
commernoratae easae dei teneant, si vero voluerint, liberi discedant." (_)OUB II Nr. 3. 
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2 a) S02 l!I - . Aadien , Fälsdumg. Kai se r Karl bestfüigl dem Kloste r Kremsmii ns tcr die 
vo n Herzog Thas silo verli ehenen Besitzungen: " . .. nce non decaniam ,m„m clc illis scla vis 
sup er quos actores Ta liup et Sparuna , e t 30 sclavos iu~t a Auvium Todi d 1a nec non tcrrit orium 
ad eandern decaniam pertincns. ut Phys so et Arno cpiscopus coniu ra verunt. Te1s11per etia m 
tcrram illam . qua111 scbv i prop e fl11mie1a T odicha et Sirnicha sine licenlia Tas siloni s duci 5 
stir:pa, ·en mt : similiter et in loco, qui vocalu r Ep ores t~l. Si vcro illi sclavi rectum censum el 
laudabil e ser,·ieium facer e volnerint. terram i\lam po,s idcanC sin aut e,n libc;ri d isc::ed:int . "" 
OOUB ll Nr. 4. 

2 b) 827 VII[ 21. Pud,enau •S)_ Bischof Hittn ,·on Fr eising ,md Graf Wilhelm komm ci, au f 
der Flur Chc st inp e-rc in Puch en au ;rnsamn\en. um in Anw esen he it vo rn eh me r 1'-1:imwr ,·ine 
Abgrenzung zu treff en zwi~ch en d em Frei singcr Besit z zu Pu chena u und den umw ohnen den 
Slawen. Im Auftrag e Gerold s befr agt Graf Wilh elm zun tichst di<: ältesten l.1änner . sowu\ol 
Bai cm "~ e Slaw en , wo sie d ie Gr enze so genau als möglid, angeh e n könnten. Bc•id ,· T c ilt• 
einigl(>n sid 1 über ej ne ge naue Gr<:nzzieh ung. di e in einer Urkunde fes tgeha lten wird . !-lief 
heißt es, .. Dieses Obe reink ommen wurd e gcsd,lo,scn zwi sd ,cn d<:m ve rchmngsw(ircli g cn ßi ,d l{lf 
l!itto und dem T e c h e 1 in samt sei nen Söhnen in Geg enwart d es Grafon und and e re r Z eugen 
Ansd,fü·ßend sind 32 freie lhicm nnd 21 Slaw en (.-lavon 5 mit deut schen N amen) au fgcf iihrl 
Bitt e rnuL Trad . Frei sing I. 1905, S. 469 f. - Ted1elin übt hier di e glek hc Funktion aus wie 
Physs o 7i7. Daß er nicht Supan ge nannt wird. ist nid1t auff allend, da auch Phr sso in ,\rei 
I\cnnungen nur einm al als Supan aufgefüh rt isl. Der Amtsd,arakter Te che lins wird auth nid,t 
rladur d, "~d e rlegt, daß seine Söhne mitgenannt werden. Abgesehen davon , dafJ man be i 
Rügung von Grenzen imm er auch d ie jüngere Generation mi t heranzog, da sie ihr \V isse n in 
sp.'iter e Jahrzehnte weiterg eben soll te , wissen wir. daß die Supanc in Karantani en aus w,;migc n 
bevorrechteten Familien genommen wurden. so daß man mit eioer Vererbung des Amte , 
rechnen konnte. \Vahrscheinlid, wurde Ted 1din unt e r „die vielen vo rnehmen Männ er"" gezählt. 
die in der Einleitung der Urkunde erwähnt sind. 

2 c) 903 IX 26. Almsee . König Ludwig sd 1enkt einem hom o des Markgrnf en Leopold 
namt'nS Zwctbod, 5 Huben im Tal e O ! i u spe s pur k ! j) zwischen den drei Orten Staidwlfes­
dorf. Adalpoldesdorf und Wichartc sdo rf 20 ). OO UB II Nr. 37. - Siedlun g. Burg, T~l und 
Kleingau sind nach dem Slawen Oliup 20:.) benannt: ob er Supan ge we sen. ist nid1l fes tzu stellen 
Der slawisch benannte Zwctbod, i.st. wie wei lt'r unten gezeigt wird . jede11fa!ls mehr a ls bloß 
Supan gewesen. 

2 d ) e. 1130 Sub an a, der O rtsn ame für Suben am Inn belegt, OO UB ! ,128 N r. 6. Vo11 
Sd1iffmann aus slow. zupanja .. abgegr enzter Bezirk. Gemeinde. Sitz d es Supans" abgc le ilet. 
Die Umwand lung des p in Supan zum b in Sub!'n ve rlegte Schiffmann zuletzt in die l. Hälfte 
des 11. Jahrhunderts {c. 1050 Gründung des Kollegiatsti fle s Suben) . Geg en die slawisd1c Ab­
leitung des Or tsna mem wandle sich Mud, ~I). 

2 e) 1233 - - , Enns . Abt P ilgrim von Glei nk verleiht der Hausfrau de s 1-leinridi Sdi ed. 
und ihren Söhn en decimationem pra edii, quod vocat ur S u per a i gen et pratum sita prope 
rivum Erla . OOUB II 445. Ich nehm e an, daß sta tt super aigcn Supansaigen zu lesen ist. Die 
Urkunde ist nur in einem Kopialbud1e d es 17. Jh . zu Gleink erhalten . (Obern-Aige n wurde mit 
superius henef ieium übersetzt , Göttweiger Ur h . 18 Nr. 12.) 

3) e. 1240 - , Heinrid1 von Seefeld schenkt Besitz zu Lad ,.,ndo rf 2~) an da.~ Sd10ttcn kloster 
zu \Vien . Zeugen sii,d <lominus Felippus et S u b an u s et Erquingerus mi!itcs .. . Fm 2/18 
Nr . 30. 

3 a) 1251 - . Neuburg. Bols k o S u p an u s de Znaym e rschein t als z,.,uge einer 
UrkunJ,., Ottukars, Her,;ogs von Österreich und Steiennark, die bei Neuburg (Korneuburg oder 
Kloste rnl·uhurg) ausgestellt wurde . OOUB III Nr. 184. - Derse lbe Bosko ersdieint in den 
nädi11<"11 Jahren wiede rholt als Burggn,f von Zn :,im und Graf von Pernegg. In Pernegg ohn~ 
Beinam e Supan. 
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4) _l252 -, Liir'-, Unter <lc·n Zi,ugcn einer Urkunde Ottokars, lfrrt.0gs von Osterre 'd, 
nn<l Ste1l'rmark, !ur das Kloslcr Wilhering erscheinen Albero von Chuenringeu et J I e n r i e u s 
S u p p an u ~ frat er eius. OÖUB 111 Nr. ISS. 

5) 1253 IX 7. \Vien. Unter den Zeugen einer Urkunde Ottokars, Hen:ogs von Ös!cn-eid, 
fiir das Klos ter Alde rsbadi: Albero de Chunringen, Hein r i l' u s frater suus dietus Ga e p a­
n u s (Zup:mu s). !,,,!B V 376 Nr. 24. 

~) ,1255 XII 13, - . H e i,1ricus marsc·alcus A,c~lrie. qui dicitur Supa,,. e11lsagt clt,r 
Vogte, über das Kloster Lambacl1. OöUß 111 Nr. 224. 

7) 1257 (1258), Hcinrieus Supanus (\'Oll Kuenring ) hat Wcingärt(·n \'O!l Nicd<·ralteicl, zu 
Sitzungsbcrid,te der \Vr. Akademie. Phil. KI. Xi S. 95 1 
1259 X 9. Mii11clwn. Derselbe Heinrie\ls Supa11 leistet mit !·kinrid1 von Seefeld 

Zeugenscl,a ft für Jen Grafen vou Gör~. Fra 2/ 1 Nr . ,JS. Aud, aus anckr en Qt1ellen ergel,eu si<iL 
Ilc"l.id,ung cn der l·lem,n von Seefeld bzw. der Kuenringcr zu den südöstlicl1e11 Alp-cul:indern . 

9) 1265 IV 21. - . Unte r den Zeugen einer Urkunde König Ott okars ll. f llr <las Stift 
Sc,d.:au: 1-1 c in r i e u s S u p" 11 de Witra ~3). l\·l11d1ar, Gc.sdiid,te der Stciem1ark V .')10. 

10) 12S1 XII 21. -. B erthold <liclus Suppan tritt mit seinem Bruder Ortolf ;il,; 
Z eug e für Unler -Nalb ~-1) auf, wobei beide als clicntcs bez cidmet werden . Fra 2/6 201 Nr. •HI 
Keil,l ing:er Ce,cl1. l\ lelks 11/2 536 ff. nimmt keinen Anstand ßcrtold wie die folgenden Supa11(• 
im Grund zu lokalisieren und als Gefo lgsleu te der Kuenriuger zu bet racl1ten. Hidür lliell'l di<' 
vorlicg eade Quelle ab er keine Unterlagen . Die Nennung ,on Unter-Nalb weist vit·llc·idil :,uf 
die Gefolgschaft der Herren von Seefeld (s. obe11 Nr. 3). 

11) 1312. - . H c inricl, der Supp:ln von Grund crsdiei ,,t 1nit seiner Gattin G(·rlri,d 
als T~a<litor für Zwettl. Fra 2/3 593 Nr. ,594 ~•). 

12) 1314 X 18, -- Derselbe ersd1cint in einer IVlelkcr Urkunde . Topog:rapl,i c v1111 
Nö. 3,740 . 

13) 14) 1338 bzw. 1346, -. Derselb e (radiert e inen \Vci11garten :,;u Stinkenbrunn CU) an 
l\folk. Kcibling:er L e . S. 511. 

15) Auf denselben bezieht sich die Einlrngung in dem l\ldkcr Urbar CS. XXXIV unt,·r 
den feoda. di e das Kloster in vilb Grunl in parrochia Wuld eslorf 07 ) vergibt: lt em S u p p an u _, 
dimidium lancum. Kummer Joh. 1 Das ältc.ste Melker Urb:n, Dissertation Univ. Wi<"n Hl~O. 

16) 1331 III 31, -. Go lt f r i e d der S u p p an von Heinridmlorf widmet der Kirci1<· 
Maria Geburt in Sallapulka 92 Pfennig Gülten von einem Lehen rn Heinridisdorf •~). Faigl. 
Urku nd enh. He..-✓.ogenburg 109 Nr . 104. 

17) 14. Jh ., AI b e r l u s S u p an et Alhaidis uxor sua dedcnmt reddilus l Tal. Oblailmd, 
Klostcmcuburgs. MG Neer. V 13/2 13 und chda 12/2 81. 

18) 1367 . Im Dcirf Gemnickh (Ganiing:) ist eine S II p ans h o f statt ver~eidmet; ihr 
Besitzer ist Ifainrid, Snabel. Gaminger Urbar 229 \V 676 des Slaatsardiivs I; R. Büttn er. 
Nad1rid1tc11 des Zwe iges Hochwaclit des Dcutsdicn Alpenvereins. 1939. Hdt 5/6 S. 5, -
Spätere Nennu ngen in den Urbaren des Staatsard,iv s : 1436 Des S u p p an l,ofstat. 1626 Von 
des S u p p ans hofstat . Jn der ~laria Theresianisd, en Fassion von 1751 (Nr. 14•1·1 f. 71 im 
Nö. Landesard1iv) vennerkt die Herrsd1.1ft Gaming: In des S u p p ans Hofstatt"'). 

18 a} 1388, K o n r a <l der S u p p n n (fä lsd,!id1 Suppau) nimmt Lehen ,·on d(•,n ßurg­
gmfcn zu Nikol~hurg . ,vu rnibrand, Collcet.gcn.hist. 125. 

19) 1406 X 13, - . Er hart r. des S u p p an er Weingarten auf dem Bn1d,er~berg. nord­
westl. Ur~prung, OG. M,1uer bei ll'!elk. genannt, Fra 2/51 S. 65 Nr . 961. Vgl. unten Nr. 2~. 

20) 1412 III 12, U Ir c i eh genannt der S u p p an und seine Gemahlin Agnes beurkunden 
ihren Red,tsslreit mit dem Kloster Zwettl. Sd1iedsridit<•r aus dem „obem Aigen ·· in Langenloi s. 
St. Pöllner Konsist. Kurrenden XII 611. 

21) l426IX 19,Melk. WolfgangdictusSuppandeSte)'rstelltfürdasßefä•diktiner­
kloster Melk seine Profeßurkundc aus. Keiblinger, c„sd,. Melk 11/2 541. 

22) 1430 IV 20, \Vien , Ricl1ter. Rat und Pfarrgemeinde in Neulengbadi stiften für da~ 
Licht zur Tagzeit in der Pfarrkird,c Nculcngbad, u. a. eine Wiese bei dem S u p an. Mitt, 
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des Ard1.i>-s f. Nö. lI. ~litis-Wi!hclm. Lengb acher Regeste n Nr. 9. - Diese Wiese ist nach 
Gülten zu Siegersdorf genannt; dieser Ort ist flußabwärt s von Neulc11gbad1 am o ~tnfcr dN 
Großen Tulln . gegenüber von ..... spe rhofen , gelegen. Die Wiese bei dem Supan ist gleichwohl 
eher in der Näh e Neulengbadi.s zu sud,en 30). 

23) 1434, S u p p an . Besitze r des Bau ernhauses Su pp e r l ehe n in der OG . Pl'sendorf. 
GB. Kremsmün ster. Sd1iHmann. 00. Stiftsurb. H. 2i9 Nr. l9. 

24) 1435. In Pödibm i.~t das Haus des Erhard S u p p an genann L Heu te wah rsd i. :111 

dieser Stelle Haus Nr. 2i . St. Pöltner Konsist. Kurr ende n III 1531159. Ob er Erhanl Suppan 
,·gl. oben Nr. 19. · 

~ a) c. 1451. Suppen~ t ein, ein;s. Haus bei Snrmingst ein, Gß. Grein. SduHninnn. 
Oö. Stiftsurl, . III 293 Nr. 10. 

25) 1459. S u Jl p an w i s e n. heule Suppcn"~ esc, Flurname in der OG. Wartbe rg. Gß . 
Kremsmünst er. Beutellehenbud, des K. Ladi slaus. Abschrift im Oö. Landesardiiv. 

25 a) S u JJ p c n w i c s e n, Bau ernhaus im ß~ckengrab....n. OG. Ternb erg, GB. Steyr 
26) H6i. H en ns c l Suppan. Besitzer des ßauernhau~es Supperlehcn , wie oben 

Nr. 23. 00. Stiftsurl,. II 365 Nr . 19. 
26 a) 1544. Super h ach, heul e Supperhach, Bau ernhau s bei Lose rLstcin, Gß. \V l:yCr. 

Einlage dcr Herrsch. Losensteinleiten. Absd,rift im OÖ. Lan<ll·sarcliiv. 
26b) 154i. Bauer Ruep Supper, die Suppinger Wiese in Zöb ern hci Aspang 

Winter. Nö. \\'ci stümer JV 6. 
26 c) 1564. Malt h ii u s Suppe r 5 p a e h e r, Bürger in Tuln. Ker5chhaumer , Tulln 133. 
27) 1680. J oh. ß a p t. S u p p an. Cooperator in Raab s, St. Pöltncr Konsisl. Kurr en­

den 1 31i. 
2i a) )702. Suppen 1 an d, Flurname bei Gsd,w ent. OG. Gcboltskird1cn, GB. lh ag. 

Urb. Viecdom. nad, Sdiiffmann , Orlsnamenle~ikon II, 477. 
2i b) S u p c n reit oder Suppcnreilh, Ob er- und Nieder-. in der Rott e Fi schbadnnli h!. 

OG. Frankenfels GB. Kird1berg a. d. Pielach. Becker, Der Ölsd1er 1 439. 
2i c) \Vien. Ein bekanntes Kinder 5piel .. ;sur Supp e geht" dürft e ursprünghdi ,.zum Supan 

gl·ht'" gelautet haben. Das Spie! verl:iuft in folgender Weise, Der Spielführ er legt den Ba!\ in 
eine vorber eitete Grube und die ührigcn Spielteiln ehmer sammeln sid1 um die se und niihen 1 
ihre Hände dem Ball. Der Spielführer ruft einen Spiclll'ilnehrner mit seinem Decknam en; 2. B 
.. zur Suppe geht dcr Ungar", Dieser Spil'lteilnehmcr muß dcn Ball aus der Cruhc nclnncn. 
wiihrcnd seine Kam eraden davonsli ebcn. Der Gerufene sud 1l nun einen der Flüd1tcnden mit 
dem Ball zu treffen. - Auffall end isl die Wnhl von Völkernanu:,n als Decknam en. AuLh sie 
weist auf die Zeil ,:urück. da Supanc über Slow<:nen. Kroat,:-n und Dcutsd,c rid,tc n konnten 
(Croßmähri sd,cs Reidl ). 

Nid1t berücksicl1tigt wu rden Pnsonen mit dem Namen Supan. Supp anschit scl,. die ersl 
nach liOO bezeugt siud; ferner Nennungen wie Subenprunn, Subenhc-rg. Es konnt e keine 
Nennung n~cl,gewic5en werden, di e die Lautversdiiebung des p (in Supan) zu f aufw eis!; 
gedacl1l wurd e an slawiscli-deulsd>c Bildung en wie Zuffinprmme-Ziffcrhrunn. Sufcring­
Sievcring. 

11. Slau:ensied/1.mgen 11ml Supa,1sorte. 

In geograph:scher Ordnung von West n::ich Ost, zuerst südlidi. ansd11icßend nürd ­
lid1 der Donau wird durch e '.ne Auswahl von urkundl:dien Nachr:d1tcn, slawisd1en 

Ortsnamen und slawisd1en Funden der Nachweis geführt, daß die Ceb :c te, in denen 
Supane vorkommen, tatsächlich altslawisd1c Siedlungen aufw :escn. ln Bc.:ug auf die 

beiden zuerst genannten Orte Suben und Ceboltsk:rchcn :st a:lerdings keine s:d1erheit 
zu gewinnen. We nn im folgenden von Ortsnamen, Funden und Urkunden gcsprodiell 

wird, so sind slaw:schc Ortsnamen (= ON), slawisd1e Funde und Urkunden gemeint. 
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S11be11 am Inn, 2 d: Keine Urkumlcn, keine Funde, die Deutung des ON Suben 
und der Ortsmimen der Umgebung hypothetisch 31 ); einige ges:cherte ON in den Pfar­
ren, die dem Kloster Suben inkorporiert waren, 

ON: Winden. OG. Taufki rdien (1373 ze den \Vimlen); Winds!etkn, OG. Zell a. d. l'rnm ; 
Windisd,hub. OC. Pramet. 

Gcbo!tskird1cn, GB. H aag nm I·fau.1ruck, 27 a : Keine Urkunden , keine Funde . 
wenige ON. Der deutsd 1e Ortsname Gswent beweist die Tiodun,; am Ostfuß des 
Hausrucks. 

ON: Arming , OC. GebolL1kird1en (ca. 1380 ze Edmig); Polsing, OC. Gcboh skird1en nach 
Sdtiffmann; Uccsclbe nimmt einige ON bei Gaspoltsh ofen an; Windham. OC. Nieder-Thalheim. 

Eberstallzell, GB. Krem smü nster , l, 2, 2 a: Durd1 Urkunden und ON gesid 1ert. 
Urkunden 2, 2 a. ON: Windern. OG. Desselhrunn. Im Name11 Fisd1lh:11n gbuhte Sr·hiff­

lll:J.lln den Namen des Supans Physso erhalten zu sehen ; doch hat er seihst in .sein<""' Orts­
nam enlc~iko11 <liese Deut ung aufgeb<•n miiss,w 

Mittleres Kremstal: Pesendorf, OG. füed oder OG. Pfarrkirdicn, beide Gll. Krems­
münster , 23, 26: Slawensiedlungen durd1 ON und Urkunden gesichert. 

Urkun de : SSS IV 1. Slawen an der Scalaha-Krcnnbach, OöUß II Nr. 2•1. ON: Windlsdi­
baucrnhub. OC. Ried; Ba11cmhaus Stahner, OC. Kremsmütl5ter (1138 Stcuce, Trad. Ran shof. II 
Nr. 9): Dauemh:ius \Vimn1ersdorfcr, OG. Rohr (c. 1325 \Vinclischdorf, Oö. Stiftsurb. II ·152 
Nr. 11). 

Oberes Krem sta l: S!awendckanic, ], 2, 2 a; \Vartberg , GB. Krcmsmiinster, 25; 
Olsburg -KirchdorL 2 c: Durdi Urkunden, Ortsnamen und Funde gesid1crt. 

Urkunden: l . 2, 2 a. 2 c. ferner c. I 110 Outhwin mit Slawen in Pomunkl. OG. Sd1lierbad1 
OÖUß II Nr. 95, dazu K. Holt cr, Jahr bud 1 94. 1949, 189; 1122. Slawcnhubc in Steinbad, am 
Zichh crg = Jungwirtbauer am Übergang ins Almtal, OÖUß I 137 Nr. 32. - ON: Ein ganzes 
Nc~t am Nussbache: Göritz. Kolmi!z. Pölla, Pomunkl. Prclitz . Strelz und {nad1 Holkr) \Vimh<:lrg. 
Stma<lt hat hi er nm Nußbach die Slnwenclckanic Ph)'sIOS lokalisiert. Die zitierte Naduid1t 
e. 11!0 zu Pormmkl bezieht sich auf Garstcner Besitz. Pösinger verweist auf die gcographisd,e 
Abfolg e Ipfland -Slawen<lek::mie-Diet:,dis law en in der Kremsrnünsterer Urkunde \"Oll i1i (vgl. 
den cingckla rnmcr ten Te il im Textauszug 1) und kommt damit auf ein üstlid1eres Gebiet bei 
ß oßbad, '~). Sdliffma ,111 l'erkgt die Dckanic in Anlehnu11g an den Grundg edanken Püsingt 'rs 
nad1 Nic<lcmcuk ird1en, GB. St. Florian. - \\' eitere ON um Micheldorf; 7i7 mons Wanninc = 
M:igdnlcn enbcrg , OG. Inzcndorf, OÖUB II Nr. 2 11. Oö . Stiftsurh:irc II 216. 6. - Funde von 
Mid,eldorf wurden von AbramiC und 5piikr von Stroh behaudelt 33). H. 1',litsd,a-M~rheiin hatte 
die Freundlid,k ei l mir über <lie l'ict in Betrad1t kommenden Bestattunge n bricnidt folgendes 
mitzuteilen : .,Abgesehen vun den am selben Fundort vorgekommenen römischen Dingen möd1tc 
id, dns Material nm liebsten den letzten Jahrz ehnten des 8. und dem Anfang des 9. Jh. zu­
weisen, Keramik und Sdnnuck sd1einen mir für slawische Trä ger zu spred1e11; das L:mgsax 
dürfte ein deutsd,es Importstück sein." Neue slawisd1e Keramikfunde des 9. und 10. Jh. m:idt! e 
Vetter s 1953 am b<:lnnd,barten Georgenberg U)_ 

Ennstal um Steyr: Losenste:n, 26 a; Ternberg, 25 a; Steyr, 21; Urkundlicl 1 und 
durd 1 Ortsnamen gesidiert. 

Urk11nden l, 2, 2 a . ON, Schiffmann kennt an der Steyr und den bcnad,bnrten Teile n der 
Enns 7,wci Dutzend slawisdier Flußnamcn. Nad1 solchen sind u. a. Steyr, Garsten, Groß- 11nd 
Heicl1raming. fcmer Gaflenz benannt. 

Beiderseits der unteren Enns: Fluß Erla, Nö, 2 e : Kontinullät der Bes:edlung seit 
der Römerzeit aus dem Fortbestand des Florinnskultes und der umstrittenen Bischofs-
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lraditi on von Lord1 ersch\ießbar, durch 13:.nnestc und Flurformen "1") gesichert. S!aw<'n 

sind hier se:t dem ausgehenden 8. Jh . urkundlid1 bezeugt. Nid1t nur slawisd1e ON, 
so nd ern zahlrei d 1e Ortsnamen, die das Nebencinanderleben von Slawen und Deutsd1cn 
beweisen. 

ON: ,·erfüßlid1c Zma,nmenstellung ,k·r ON west\ii:h der Enn ., bei Sdiwan 3 ~); Gübh1,., 
OG . Haag; Ströbitz, OG. St. Valentin. Kött ing. OG. St. V:ilcntin. ed ,ler -ing -Name , der mit 
einl'm sla,, ischl'n Personenn am en gebildet wurde. Audi ,lie ON Behamberg, \Vir1<lcn. OG. 
l-laag-1\larkt. und Unter-Winden, OG. St. Valentin, spred,en hir das Nebeneinander d,'r 
Vülkl'r. 

lntl'rt'ssanl ist die Folg eersdwinung, daß die staatsr ed1tlich e Zugel,üri :;keit des Gchid c> 
jahrhundertebng ungcklsirt war. S14 liegt das westlich der Enns bcfindlid1e Kronsdorf .. in park 
Sclav:morum" OÖUB ll Nr. 9 >ft). Umgekehrt wird Oberüslcrreid1 im 1\littelalt cr wiederholt 
his zur Erla oder Ybbs geredmet :•). 

Ud,,md e : Um llll wurde eine Tradiliun aufgezeichn et, OOUB II Nr. 97. aus der Zll 

Unn·d1t der Sd1luß gezogen wurde, dafl die darinn en ll;e11anntcn Sbwcn dam als noch g<'l,·bt 
hiitten. Ober den Fortbestand slawischer Siedlung im 12, Jh. kann die Quelle nichts au,sa:;n 1 

Gaming, BH. Sd1eibbs, 18: Die Fülle slaw ischer Ortsnamen im oberen Erlnuf- 1111,l 
Ybb sgebiet hat nod1 keine ausreidiende Bead,tung gefunden"~). All e größ e reu 

T3lorte zwisdien Sd1eibbs und Göstling t rngcn slawisdrn Namen, wiihreml d ie spCitcrc 
deut sd 1e Streusiedlung in den Namen der Einzelhöfe deutlich wird. Die Slawensied­
lungen zeigen hi er meist den Typus des Kirchwei ler s und liegen inmitten vou Blod,. 
fluren :~)- Die Frage des Eisenbergbaues der Sbwen in diesem Bez irke bedarf c i11cr 

KHinmg. 
ON an der ntilllN en Erl3uf: Sd1eibl,s. !Juding, Jesnilz. Loising und Rog :•tzbotlcn (vgl 

Rohitzhod en bei Reinsberg). ON flußaufw :irts: Gaming. ßr eltc l. Pockau. Gresten; hier ist n1. E 
de r Bergname Zürn er (1367 au[ dem Tziema) anzureihen. ON um J,:;n slawisd, hcnannt ,:;i, 
Ötschcr: Gösing, Lassing, Tr effling und Rasing. An de r Ois (obere n Ybh~) /l.l0<lcrbad1 am 
Ostfuß des Dürrensteins; Lunz, Göstling, Ch lezn idi-La ssing, Mending ·10) reihen ~id1 " " ,km 
Verkehr sweg hint ereinande r, der aus d<:m Gchict ,·on Gaming dur<"h d;is olx ·re Yhbstal ;rnr 
steirisd1en Salza und damit zum Er:>:berg zieht. Unterhalb von Göstling an der Yhl,, t111d ihret1 
Zuflü ssen zunäd1st die ON Friesling. Opponitz. Lassing hei Groß-1-lollenstcin ui,d Yhh~itz 

Der Name des Gehörtes Ru <l e II au östli<h Göstling er,;d,cint Frühz<:itig in den Frei ­
>i.uger UrbarL•n. 1-105 ist ein D)'ehwin in Ruttenaw e gen annt (13JU ze Hull,:,n;iw, 11lli in th•r 
Reutenaw, l699 in der Rutcnau. Öslcrr. Spezialkarte Hurknau) . Ein e Ah]eitung , ·on slowenisd, 
ruda "'Eri:" i~l vor allem deshalb zu erw:igcn, da in der Umgehung Eisenbeq;bnu Fiir das M. 
w1d 17. Jh. festgestellt wurde"). Dieselbe Erkl:irung gibt Pird1eg;;er fi;r fl.udendorf bd 
Admont. Rudnik bei St. Lambr ed1t, Vancsa für Reudling hci \Vaidhof.:n ~~}. ]'irdi eg,ger hat 
ferner das 1',·laterial zusammengestellt, das die Fortführung des Enabbaues a111 Er~herg von ,ll'I 
lfönwrleit ühcr die Slawenzeit his ins dcutsdm Hoch111ittelaltl'r hcwei.st. 

Alpcnvur!and um Pö dilam, 2-1: Ourd1 Urkunden, Ort snamen und Fund e i~t ein 

slawischer ßcsiedlun gs:m teil bewiesen. 

Urkunden: 837 „in Slaviuia in ]ocn Ypusa iuxl a Ypusa flume11·· SaUIJ 1114. Um 83:! nenn t <li<' 
windisdic Bevölkerung eine Anhöh e bei l'iithlarn Columena (Kollmil7.}. ON: Fersdmi tz liegt 
neben einem Windisd1endorf, Winden ueh en Kemmelh ad1. Audi der Flufl Mdk ist mit seinen 
Zuflüssen Leis und J\hnk slawisdi hena11r1l. Funde wurd en in jli11;;stcr Zeit bei Wieselbur g 
g<'1nad1t. 

Frankenfels, 27 b: Mehrere slawisdie Ortsnamen an der l'i c lad1. 
ON: Soisgegend bei Kird1l){•rg, Trad igist. Kilb. Zufü.is5i, der l'ielad1: Sierning und M:irbad•-
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Große Tulln, 22, 26 c: Der Per sonenname Suppersbalher weist aus der Stadt Tulln 
hiuaus ins ßauernlanrl. Hist ori sche Nachrichten un d Funde spredl('n für Slawensicdlun­

gen; e iu b esonders sta rke r liev ülk erungs wech sel i11 friihgc sch:d1 tlid1c r Ze it (Grenz lage) 
liatte das Versd1 wind e11 zahlrcid1er karol:ngisd1cr Siedlungsnamen zur Folge . 

In diesem Crcnzbnd tra fon sic:h 88'1 im östlid1en Tu llnerfe ld Kar! der Dicke und Svalo­
pluk. Im Nibelungen!iccd beginnt an der Tulln da s Hur1ncnrdd1. In den Wirren der U11gamzcit 
~ntstand die ausged ehnte Verhagung am Osthang des Tullntak: .,'"). Dks e Zeil brad,te mand,c 
V(•r:indcru11g ;rnch In lk ·n Jeutsd1c11 Orlsnamc11; scit 985 sind die Orl e Liliunho va. Egi linsleli , 
7.eizmanncsst etin (1-lenwiescr, l'a, s. T r3ditionen 9:!) , ,erscho!len: da mag aucl1 mand,c ,b. wisd ,e 
Bezeichnung vcrl üren gegangen .\ein . Slawisd 1<' Ortsnamen Yermerkt Sd,achinger ·11): Statz bei 
Stössing, Clodmitz he i SL Chr isloph<'11, dazu Winten nör<ll. 1'-laria Anzba d 1 und al~ fraglid1 
da s Gehöft \Vindpid,I bei Altleugbacl,. Ich möchte in Analogie ;m Jen steiri5cl1en Grüsrnuber g 
aud1 die Rott e Crns~cnb erg bei Altkngbad1 3]s slawisd1e ß ezeidmung aulfossc n: an d<:r do rti­
gen \\'; illhu rg wird 195•l/55 eine Notgrabung durdigcfiihrt. Die Fihcl ,·on Slaas<lorf. deren 
1,eitlid1e Zuordnung sd1wa nklc - zuletz t wurde sie ins 7. Jh. gesetzt ~~) - , wird heute nicht 
mehr als genna11isd1 :mgcwhcn 16). In dem kleinen k3rolingischen Gr;iherfcld zwisJ,en llap­
pollc nkirdie n und Siegha rlskirdu „n. des sen Funde jüngst Mit sd1:1-1'liirhcitn nnkr sucl,t<' H). sind 
'·" mi11dcst die j(ingstcn Tongcfoße dcutscl1er HcrhnfL 

Kl ostern e uburg 17 un d \ Vien 2i c : E inige Ortsnamen wer den hier au:;cfiihrt: im 
üb rigen wird auf da s ßuch .,D ns \Ver den \Vi cns" vo n K. Öttinger verwiese n. 

ON : Wcidlingbad,. \Vii'itun g. Othik-Ötting lx-i Klosterneuburg: auf Wiener ßoden Döb­
ling, \Viihring. Möhring, La inz und Rodaun: im Wienerwa ld Gab litz. 

Zöbern bei Aspang, 26 b: Die \lerhiiltn:sse in der sogen ... Grnfsd1aft l'iiltcn" 
müssen in Zu sammenhang niit der ste irischen Enlwiddung betr:tdllcl wcrJcn. Sla wcn­
s:cdlung durd1 Or tsn:1men . wohl aud1 durd1 Quellen und Funde gcsid1crt. 

ON der Süd3bdadmng des Wed,se ls wurden von Pird1cgger. dn Nordabdadmng von 
l'lnnk •S) zusammengestellt. Zöhem selbst ist 11ad1 dem ß nch benannt. dessen illyrische Be­
zciclumng durd1 Slnwen 311 die Deut sd 1en weill'rgegeben wurde. Die Angnbc bri ße<-ker ·19). 
dnß nod , 1334 in dem regi.~trnm rcddi luum de s KI. Fo rmbacl1s eine vilb. Slavoru,n bei 
Sd1ottwien vcrzeidmet sei , konnte nid1t iiberp rtift werden. - Die eth11isd1e Zu ordnung der 
Fu nde von Köttlach ist scl,wierig :;o). 

Höhen des Linzcr Beckens: Pu chen:n 1, 2 b : Slawe nsied lun g durd 1 Urkunden, Ort s­

nnm cn und Funde gcsidier t. 

Urkunde 2 b nennt 21 slawisclic Grundbesitzer, vou denen 5 di•ulsd1e N3rnen tr.igcn "' ). 
Ortsnamen, die aus einem slawisdicn ß estimmun gswort lmd einem deutsd 1en Grundwort zu­
>ammengesetzt sind: Pröselsdo rf und Tafcrsheim "~). Funde: nicht allmweit westlich bei Pösting 
t1nd Lid,tenberg bei Eidenberg"'). 

S,mni n gstcin, 24 a : Ortsnamen und url..1Jndl:d 1cs Zeugnis. 

1037 ist in eine r Passaue r Tradit ion von einem Slavieus tenninus zwisdwn Kreuzc nerbach und 
Sarmingbad1 die Rede. Heuwiescr, Pass. Tradit. 112. \Veitcnbad, und Tuminid1 trngen s!awi ­
scl1e Nnmen. De r zul et7.t genmmte ß :1d1 wird von Sd1iffmann dem Krcuzeaerbach gleid1-
gcsetzt , w1ihrend Mci ller für die niede röslerrcld 1isd1e T iim!ing (Dümling) cintrnt. ON : Berg 
Ostrong. Or t \Vcins bei Pers ~nbcug . 

Lnngen lois, 20: Die in der Quelle genan nt en Orte Langenl ois und Zwe tt l tragen 
slawisd1 e Namen; weitere O N und Funde. 

ON nud, Lcchner 5•) um Stiefern und Plank am Kamp, lc me r nurdwes!I. ,·un Meisling 
im Kremstal. Die sluwi.sd1en Fund e , ·on Gars-Thunau hat Piltioni zusammenges tellt J:;) _ 
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Nördlich es \ \l ald v iert el : \ Veitra, 4, 5 . 6, 7, 8, 9; Raabs, 27; l-lcinri d1sdorf bei 
Salbpulb , 16. In d:esem Grenz gebiet gege n Böhm en z;1hlre:che slaw ische ON und 
gelegent lidie Funde . Dem Kucnring er H einricl1 von \Veitra wu rden die T itel Marschall 
in Öslerreid1 und Sup an von Herzog Ül tokar verliehen ~G). In der Sd1loßk:1pelle von 
Raah s das einzige Clemenspa troz inium Öst err e:chs :;;). 

O N: \ Vcitra, ungeklärter Ort snam e, liegt an dcr slawisrl1 benannten Lainsit7„ Um l\.u hs 
lic•;:!t dne beso nder s starke Grupp e slawisd1,:r Ort $namen. Die T sclu:;d,c n 11annlen nach dem 
Ort H:whs ::;an ,: Öste rreid , Hakou., y. Um Sallapu lka vPr~eidmct Ledm er ON Dalki n. Fugitz . 
!,;tarrein und mehr ere ~lixnit,:. Fund e: u. a . in H:ifing siidöstL Sallapulka , auch in Pernegg 

Nord wcst!id1es \Vcinvierte l: Grund , 11~ 15; Unternalb, J0; Seefeld, 3 ; Zn.ii111, 3 :1: 

Slawisdie Ort sna men und Funde . 
ON: Unler-:-.:a lb; sonst [inck n sid, die sla,visclwn Ort sna men hier in weitem Um kr cis nur 

lr,d.t·r vcrsl rcu l. Ö sllid, von Seefeld häu fen .sicl, jcdod, die ON: hit:rh cr gel, ürcn di e mit Lds 
wsam incngesct zlen Namen. Stron eg g. Stronsdorf , Zwin ge nd orf. \ Vul~,cshofen und die \Vü slung 
~lolsic rll bei Laa. Bei Z ellerndo rf wuI<.lc e in Gr:ibcrfcl,l aufgcdeckl ~•). 

Nikolsbur g, 18 a: Slawisd1e Ortsnam en nach Stcinhauser ''~) :mch in der zu Nieder• 
östcrre:cli gehörigen Umgebung; Boden funde . 

O N : Drasl ·nh ofe n und Zlabem; Zu gehürig ke il von l' O)·sdorf un<l PoyshruL>ll ungdli irl 
lm weit cr c•n Kreis seie n genaunt: Gr oß krut . Prinzendorf. Eibesthal. Fr älli ngs<lorL Wultendorf. 
Kautend orf un<l Staal·1,, Die angcführlcn Bcispiclo ze igen mit wcuig cn Ausnah,ncn Zusammcn­
,dz un gcn , ·on <leutsd1l·n Grundw örte rn 111it s\awiscl1cn Bestimmun gswö rtern (Per sonen namen ) 
f,rnd e aus Bemha Hhtal. /1.·!is tc lbad , und Steinabrunn GO). 

T rotz der Sdiw:crigk ci ten, archäologisches Fundmateri al und Siedlungsformen 
e inem bestimmte n Volkstum zuzuweis en, haben sidi dodi. vor allem mit urkundlid ,en 
Nennungen und Orts namen hinr eidi endc Beweise für altslawi sdic Siedlun g in den 
Supansorten ergeben. 

lfl. Zeitgreu=en fü r Slaiccm·icdlw1ge11 1111d S11pm1.11iitigkcit. 

Die urkundlidn •n Nadu id ,lcn setzen in <len Einz elgeb ieten versd ,ie<len. hestcnf:il ls ahcr 
um 750, ein. Die Lautg eset ze der deu t,;d,en un<l slawisd,c u Sprad1entwiddung erlauben 
!;elegc nt!id, mit <lcr Datic·run g ,·on Namensformen e twa s übe r 750 zurückzug ehe n. Siedlun gs­
forrnen und Bo<lenfun<le biden derwit nur unsidie r<., ethni sd1e Zt1wefsungcn, wod urd 1 die 
C hronolog ie dies~, \Visscnscl, afl en nid1t voll ausgewe rlcl wl'rdcn kan n . 

Jdi unl e rsdieidc drei Räume . In einem siedeln die Deutsdien vor den S!;iwc11, 
dere n Einsickern man ab 750 verfo lgen kann . In de m amlcrn siedeln d:e Alpenslawen 
vor Jen Deutschen , die seit dem 8. Jahrhunder t langs am aber stet ig in diese dünn 
besiedelten Gebi rgsgege nden vor dringen. In tlem dr itten fü1um sd 1cinen germaniscl 1e 

Res lhevülkerung, Uaicm un d Slawen sd1011 im 7. Jah rhunde rt nebe11ein ande r gelebt 
zu haben . Wir verfolge n die Ze itgrenzen in den ve rschiedenen aufgefü hrten ßerc idien. 

1. Zwisd1en den Unterläufen von 11111 und Traun, von den Voral pengegenden b's 
zum nördlidien Douauufor reicht der altbair isd1e Siedlungsraum, in dem Slawen erst 
nad1 710 anzunehm en sind. D ie genaueste Da tierung des slawisd1en Eins ickern s iSl 

im Raume von Kremsmünster möglich. Dort sehen wir sie zu r Zeit der Gründung des 
Kloste rs {777) im sduillweisen Vordr inge n. Von der Slawendekanie ist zwar nich t aus· 
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drüd:lid1 gesagt, daß sie auf Tas silo zurüd,;geh t; bei den Abgab en wird nicht auf e inen 
längeren usu s als die Regie run gszeit diese s Herzogs ver wiesen. Die slawische Rodung 
an den Flü ssen Sierning und Oietad 1 wird ausdrücklich in die Zeit Tassilos gesetzt. Nach 
dem versd1iedenen Wortlaut der beide n ältesten Kremsmün sterer Urkunden können wir 
ann eh men, daß die Slawen das Sied lungsland bei Eberstal!ze ll zwisd1cn 777 und 791 
in Besitz geno mm en haben. Um d iese Zeit mag auch die Dona u übersdiritte n worden 
sein. Als Zu sammenfas sung der herrschenden Ansichten über den Zeitpunkt lesen wir 
bei Kreczi G'): ,,Die Slawen waren auch ins westliche Mühlviertel einge wande rt (zwi­
sd1en 743 und 770). Sie strebten in das Win dhaggebiet (zwischen Rodel und 
:\fühl). dod1 saßen sie au ch in der näd1sten Umgebung Linz , auf den Hö­
hen des Linzcr Bed:ens" 62 ) . Sdiiffmann hat sich be i der Datierung der Slawe n­
siedlungcn vie lfach von seiner Anschauung beeinflussen lassen, die Slawen seien als 
Forstpe rsonal vorwiegend von spä teren deutschen Grundherren {Ottokaw, Formb ad 1er) 
ins Land gebrach t worden. Von diesen irr igen Vorstellungen h3t man sid1 gelegentlid1 
aud1 heu te noch nicht vö!Hg freigemach t n. \Ver die Slawensiedlung von Geboltskirchen 
und Suben anerkennt, wird <lercn Entstehung 3ud1 dor t ins 10. Jahrhund ert zurüd.:­
verlcgen müssen . Im 8. Jahrhund ert kommen die Slawen W3hrscheinlich aus Süd en un d 
sind de n Slowenen zozu redmen. Der spätere Zustrom von Slawen ist nur im Mühl­
viertel spürbar. Es sei auf den Slavieus terminus am Sarmingbad1 verwicseu, der für 
1037 bezeugt ist 04); 1142 ist im Gebiet der \Valdaist ein terminus Slavomrn genannt"). 
Diese zweite Slawenwe!le mag in An3logie zu niederösterreichisdien Verhältni ssen den 
Tschechen, die aus Norden vordringen, zugeredinet werden . Nur in abgelegenen Teilen 
dürften Slawensiedlung und Amt stätigkeit de r Sup ane bis 1150 angedauert h3beu. 

D er geschilderte Besiedlun gsg:'.lng ist für die Stellu ng der Supane sehr wid1tig. In 
dem behandelten Raume konnte es nur zu verstreuten Kleins iedlungen der Slawen 
kommen. Es bild eten sich Grupp en slawisd1er \Veiler, wie es Holter 3ll dem bekannten 
Beispiel vom Nußb:'.ld1 be sonder s deutlich. gem:'.lcht h3t GG). Die deutsche Besiedlung muß 
aber jedenfalls wesentlich dicht er gewese n sein, a!s er für das 8. Jahrhundert ann immt . 
Da fiir sprechen vor ;;i\lem die Rodungen der Slawen; diese erfolgten vor allem dort. wo 
sie ohne Zustimmung des Bayernher zogs siedelten °1) . Als Spätankömmlinge sind sie 
zum 11oden gezwun ge n; kein esfa lls sind sie als Holz:irbei ter gerufen worden. Ih r Ver­
langen ist es, in einem wohlabgegre nzten Gebiet den Boden zu bebauen. 

In einem Gebi et verstr euter klei11cr s!awisd1er Sammelsiedlungen kann man nidit 
mit der ursprünglichen Machtste llung des Supans red1nen. D ie Zupcn umfassen nur 
wenige Klein- und KirChweiler. Die priesterlich en Funktionen des Sup3ns 63) gingen 
mit der Christianisi eru ng verloren. Die militärischen und gerid1tlidien Befugnisse 
sdimmpfen zur Stellung eines Dorfrichters oder Dorfmeisters zusammen . Audi die 
sozi:ile Bevorreclitung der Supamfamilien mußte verschwinden. Die Supane mögen hier 
wohl von Anfang an jene besd1eidene Rolle eingenommen haben, d:e sie nad1 Dopsd1 
um 1200 in der Steiennark hatten . Jedenfalls geben die listenmäß ig aufg eführten Nen­
nungen keinen Hinweis d:'.lrauf, daß der Besitz der Supane an Amts- oder Eigengut 
beträchtlich gewesen wiire. Gelegentlich ist es nur eine Wiese, an der die Bezeichnung 
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Sup:rn haften blieb. Dies muß umso mehr übcrr.ischen, weil zwisd ie11 Alml;i l und 
~-1:iutem wiede rholt von Sbwenhufcn , S!awcnma nsen bericl1tet wird. 

2. Fiir die Südsäume Ober - und Niederösterreichs treffen die geschilder ten Vn 
hiiltn:sse nicht zu. Vielfad1 wird angenommen. da ß hier die Besied lung d urch d ie An 
,trengun~e n weniger Gru ndherre n, der Ottob .re, der Andedis er, der Bischöfe von 
Bamberg , bzw . deren l\·li nisterialcn und Klöster langsa m von Norden lier im \ Valdbud 
,·orgesd1oben worden wär e. Durd1 diese Annahm en br n m:in auf sehr spiite Zeit 
,ibsdmitt e, da das Kloster Garsten erst "kn::ipp vor 1065, Gleink um J 125. Spital zw ischen 
1180 und 1190 gegründet wurden. Es bnn s.d 1 zu diesem Zeitpunkt docl1 wohl nur 
mehr um einen Ausbau der vorher durch Slawen besiedelte n Tiiler gclwndelt habeu 
Über deren Einström en im 6. oder 7. Jalnhunt lert h:iben w ir "keine chronolo gisd 1e11 
Unterl:igen; deswegen k«nn man sie nicht für weniger gesid1ert halt en als in 1(;1ra11-
t:m:en , wo die Quellenlag e fiir diese Jahrhundert e vielfach ebenso un günsti g ist. \/ ur 
allem ist die Hiditun g ihrer Vorstöße bei ihrem Einrücken deutlich zu verfolgen M) 

Der ers le \\' eg führte aus dem mittle ren E nnstal ins AusseerbnJ, was sid1 an lien 
dortige n Ortsnamen und den Funden von Krungl 11nd Goisern ' 0) deutlid1 er kenn en 
läßt. Der zweite \Veg. der wohl die größte Bedeutung h:itte, führte au s dem Ennstal 
über den l'yhrnp,1ß ins Tal von VVirnlischgarsten. Auch hier geben Funde ' 1) und eine 
Fülle von slawischen Berg- . Flull• und Sied lungsn amen hinreichende Nachweise . Der 
weitere Vorstoß den Steyrfluß abwärts scheint "kräftiger gewesen ·,m sein, als der ins 
obere Krems tal (Umgebu ng von Kird1dorf und Micheldor f). Der drit te \ ·Vei führt e aus 
dem Baum e des En:b erges d:e Enns abwiirls; die Zuf1iisse der Enns tra ge n slawbcl ,e 
Na men und wurden namen gebend für die Samme lsiedlun gen. Weitere \Vand ers tr::iße u 
werde n sid1 für N:ed eröster reid1 ergeben . Durcl1 das Einströmen der deuhchen Siedler 
im 8. bis ll. Jahrh un dert ergabe n sidi wid1tige Prob leme . Als spätere Zu wanderer fiel 
lün de n Deutschen die Rodun gsa rbeit zu bzw. die Streus 'erllung der Einzelhöfe. Die 
staatsrecht]:che Bindung an Kara nta nieu konnt e viel schwerer geiindert w('rd en als die 
Einbezi ehun g in d:is Pas sauer Diözesangebiet. Kirdi!ich wurd e z . B. da.~ \Vindiscl1• 
:,arstenertal von Kremsmüns ter aus p:istorisicrt; das Aussee rlanrl zum Traungau ge· 
redine t; Stevr zuerst in einer Passauer Aufze:dmung über die Kird1cn des Donauraumes 
genannt. Die st::iatsreclit!idie Zugehör igkeit des obersten Traunt ales zu r Steiermark hat 
sid1 bis zur Gegenwart erh:i ltcn ; Steyr wurde einst in gle icher \Veise zum süd l:d 1en 
Markcnl«n<l gez ählt ; \\lindisd1 garstcn lag im Einzugsbereich des Steyrf1usses und te ilte 
mindestens tcilwe:se das Schid;sal von Steyr 1'). 

Als Bestä tigun g meiner Ansicliten finden wir dieselben Verhältnisse im südwes t• 
liehen Niederöstcrrnid1. Gamin g wäre etwa m'.I \ \lindisd1ga rsten, Sdiei bbs :-ils vor­
geschobener Posten mit Kird1dorf zu vergleichen. Auch um Gaming gibt es in we:tcm 
Umkreis keine Anzeid1en für ältere deutsdic Siedlungen. Es wird nid1t meh r venvun· 
dem, daß auch das südliche Nie deröste rreich bis gege n l 100 zu Kar anta nien geredinct 
wurde. Diese Frag e hat kürzlid1 Ledmer geklärt 1~). D '.e sogenannte Gr:ifsd rnft PüLtcn 
im Südo sten Niederösterreichs ist erst unter Ott okar von Böhmen an Öslerreidi ge­
diehen. Wieder hat bei der Fe stlegung der späte ren La ndesgre nze die kird11id1e Arbeit 
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in der Passauer Diözese mitgeholfen. Vor allem stieß L'\ienfeld aus dem Traisental ius 
oberste Erlaufgebiet vor und versuchte um 1266 {l ie steirisd1c Salza bei i\fari:1zcll zu 
t-rre:d1e11. t\ud1 die Landesgrenz e auf dem !Jiirrenst e:11 entstand im \Vctlstrcit der geist ­
lidicn Grundherrsdrnften. Als \VanJ erslrnße , auf der die Sbwen ,,us Süden in das 
YUbs-und Erhmfgebiet einrückten, kommt die Richtung der spät eren Drcimiirkte-Strnße 
in Betracht: Er,:berg , s teirische Salz,1, ,\·lend lingpa ß, Ois, PolzUergsattl'l, Carningbad1, 
Kleine Erlauf und Groß e Erlauf. Entlang dieser Eisenstraße fand,;11 wir Spuren sbwi­
sdien Eisenber gbaues (s. o.). - Die Lösung der br.tnl;tnisd1cn Uindungcn sd1e:nt sid1 
im südl:chen Oberö sterreich früh er :,ls im südlid1en ;\' iedcrösterre:di :111gebalm1 zu 
haben. Frühe Zeugn isse deutschen Eindringen s sind dort die Eindeutschung des .Fluß­
namens Haming (bei Steyr) urn 750 und deut sd1e Funde ,rn., \Vindisd1garstcn aus dem 
10. Jahrh .H). 

3. In den Außenzonen der Voralpen. im Alpenvorbn,l :1.wisd1e11 St. Floriaou und 
dem \Vienerwald , ferner au beiden Ufern der nietlcrösterr cid1isd1cn Donnu. sd1ei11en 
Slawen und Deutsdic sdmn vor 700 nebenein:1.nder gelebt :1.11 haben . Vor 750 sollen 
nad1 Steinh:l.l1ser '·') die slnwisd1en Namen Weiten, Loiben und Kilb. vor 800 Piebdi. 
Persch ling und Palt eingedeutsdi t worden sein. Nad1 \Vt·igl •~) sprid 1t aud 1 das :'\!eben­
ciuander des illyrisdicu Name11s Arelape und seiner deutsd1en Umformung iu Erlauf 
fiir das frühe Auftreten der Dcut sd1en. Im \\lieu cr ßed: e11, vor allem ahcr !rn \Vcin­
vicrlel und die Tfüer der Pulka und Thaya :1ufwiirts mügt•11 die Sl,1we11 Uetriicl,tlidie 
Beste der gernw.nisehen Bevülken1ng vorgcfu11den h:1ben. Die 1-1:nweise der Ortrn :unc•11-
forsd1u11g ") sind al!erdin g:s z. T. widerrufen word en. geben zumindest nodi kein ein ­
deutiges Bild. Audi das Fundmateri:1I bietet Anhaltspunkte für Germancnrcstc. Man 
vcrgle:d1e etwa die Ausführungen Mitsdrn-11.färhe:ms 76) über die Griiberfundc von 
Mistclb:1d1. Klaar hat die Längssd1eunen um die Leiser Berge auf erlrnltenes gcrm:i­
nisd1es Kultur1:,'l.It zurüd.:gcfiihrt •P), 

An Jer Perschling: dürft e auf eine friihe sloweuisdic Sd1id 1te des 8. Jh. eine jüngere 
Tscl1ed1cnschichte des 10. Jh. gefolgt se'.n. Auf sie weist d :e N:idirid 1t von ea. 985, 
daß Boemani dam als an der Persd1!i11g pflügten ""· ,\ud 1 die wenigen Rutten um Neu ­
lengbach, die ihre slawisclien Namen beha lten haben, we:sen in ihrer Höhenlage auf 
die jüngere Sl:iwenscl1id1tc. Im Nordosten Niederösterre '.d,s gibt es altkro:1tisd1e Sied­
lungen. 1055 wird Chru batcn, das heutige Großkrut, gen.innt ~•). Au der Mard 1 liegt 
Dürnkrut. Wenn man an die magyarisd1e Ortsnamengruppe um Gaubitsch denkt und 
festhält, daß nod1 um 1055 Gaubitsch und Großkrut zus:,mnu::ngehöreu, kommt man 
zu der Annahme, daß die Kro;,ten hier durch die Ungarn angesiedelt wurden. Von <l:esc n 
frühen Krontensied!ungen sind jene zu sd1eiden, die se:t dem 13. JahrlumJert beider ­
seits der ungarischen Grenze entst;rnden. Jeclenfolls besteht keine Müglid,keit. die alt­
krontisd1e Siedlung mit der belrnupleten Führerrolle der Kronteu über d:c kar;rntan:­
,;;dwn Slowenen in Verbindung zu bringen. 

Das Erlösd1en des slawisd1e11 Bevölkerung:santei!es m.ig in llen 1•crkchrsre'chen 
Gebieten <lcs A!penvorlancles früh erfolgt sein, während sid1 die Slnwen an Jen Ober­
läufen der Donauzufl üsse und in den abgelegene n Teilen d,:,s i\liih\- und Waldviertels 
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bis ins 12. J:,hrhundcrt geh alten haben. Die Sk,wenfundc von G::irs-Thun ,m scheinen 
bis ins 11. Jh., die von Bcrnhardst ::il nur ins 10. Jh. zu re ichen. Der T itel Sup :m des 
Seniors der Kuemi ng-\ Veitra geht wie crwiilmt .iuf eine spät e Verleihung durch den 
Böhmenkön ig zurück. 

IV . Die politisd w Orgrrnis alio11 der Slau:cn. 

Die wirtschaftliche T;it:gkcit der Slaw en ist sehr viels eitig . Sie sind von Anfan g ;1.11 

in unseren Gegenden richtige Bau ern, sitzen auf /1.fansen und Hufen , die als sb wisd1 
beze idmct wurden, sie geben Bauerndörfern ihre Namen. \Vo sie als Spät: mkümml:n gt· 
d::izu gezwungen sind, rod en sie und mache n das Land urbar, um es zu beb auen&!). 
Da die Supansneonun gen wied erholt an \Viesen haften, ist aucl1 die Viehz ud11 geniigcnd 
bezeugt . D ::is Interesse für Fischred1te zeigl die Urkun de von 903 (2 c). Von dem Eisen­
bergbau der Slawen wurd e bereits ::iusfülnlid1er gesprochen. Der Ortsn::mic Kütlbd1 
bei Neunkir chen bedeutet „be i den Kcssclfl:dern" ~~): dies gibt einen Hinweis :iuf be­
sd1ei<lcne h:indwerklidie Betätigung. Daß die Alpensbw cn ::ille wicl1tigcrcn Pässe au;; 
dem karant rmischen Rau m ins Dona uland zwisd1cn Semmering un d Pöt schen fest in 
ihrer Han d hielten und slaw :sch benannt en, sprid,t :iud1 fiir ihr Vcrstiindu is für H;mrlel 
und Verkehr. Einhe'misd1e , slaw ische Händler sind :iud , in ller lbHels tiitll' uer Zu l!­
ordmm g ca. 905 bezeu gt. So sehen wir die Sla wen in allen Wirt schaftszw e '.gen täti g . 

\Vas den Handel betrifft , so ist thrauf zu verw eisen, daß Gaflenz be i \Veyer :in 
der Enns noch heute als Markt gilt. obwoh l es niemals ;,,.farklrcchte erha lten hat und zu • 
mindest ab 1373 imm er von Richter , Rat und Gemeinde von \Veycr und ihrem Marktr ed 1l 
gesprodicn wird s•). \Veye r sd1eint al.~o nur die Tr adition des ii!tcren, von den Sbw c11 
benannten Gaflenz (zug leidi der Ur pfarr e des Gebiete s) fortzuse tzen. Zw iscl1en Steyr 
und Gaflenz liegen <lie zur Herrsdia ft Steyr gehöri gen re:n biiucrlichen ;,irnter Neus tift 
Pfnürn reit, Ebersegg und \ Vimlh ag. Hier haben B::iuernhäuscr das unge wöh nUd 1e Red11 
Handel zu treiben. In einer Ta idingschrilt des ausgehenden 14. Jh. he ißt es: ,.Audi 
haben wir freie gueter, die wicr mit aller crbarer arbait woll mugc n ge ,1rbaitcn : mit 
~chenken und mit b ufmanschaft . . ' ~; An de m Verkehrsweg, der von Steyr den 
Ramingbach aufwärts führt und an den genannten Örtlichkeiten vorbei nadi Wa idho fen 
lührt, dürften diese Handels - und Sch::inkrechtc sdion in der Sbwcnzeit entstanden sein. 

Auch die sozialen Verhältni sse müssen als Vorau ssetzung einer rid 1ligcn Beurtei ­
lung der politi schen Org::inisation hier gest reift werden. Klebel hJlt d ie Crumlh crrsdia ft 
der Slawenfürste n für eine ursprünglich aussd1ließlichc, Pird1egger scheint p rivate 
Grundherren nicht auszusd1ließen ~0 • Als die Alpensl awen die Obcrherrsd1aft der Awa­
ren mit der des bayrischen Herzogs vertau schten, waren sie (nacl1 den Krcmsmünster cr 
Urkunden) bereit, dem Her.wg einen begrenzten T ribut (tribulum iustum) und H::ind­
dienste (opus fiscale) zu leisten . Sie wurden aber mit dem Aussd1eidcn aus der her1:og­
lichen Grundh errschaft vor die Wahl gestellt, sich in die privat e dcutsd1e Grundhe rr· 
schaft, hier in die fomilia des Klosters einzureihen , oder abz uziehen: ,,Si voluerint 
terram tenerc ad serviendum casae dei, ... tencant; si vero voluerint, libcri discednnt. " 
Die Slawen haben also mindestens zu diesem Zeitpunkt noch eine zugestandene Frei-
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zügi gkeit. Sie scheinen überall bei der Einordnun g in die deutsche Gru ndh errscha ft ein 
hetrfü::htlichcs Ausmaß an persönlicher Freiheit be.inspmdit zu haben 87 ) . Die Schwie rig­
keiten beim Übergang von der Grund herrsch ,1ft des Landesfür sten zu der privaten 
führen im Krems mün sterer lerrit oriurn im Grunzwitigau zu folgender Notlösu ng 8 ') : 

In diesem Gebiet, das die „se rvi vel sclnvi . .. ad cens um tenuerunf' wur de dieser Zins 
.,nd partem comit is solvebatur' "; die Slawen leisten ihre Zinse n:cht an das Kloster, dem 
sie geb üh ren, sond ern an den Grafen als Vertre ter der Staat.~gewalt. Die Urkunde zeigt 
aud1, daß die Ausdrücke servi und sclavi, die wieder holt abwedise!nd verwende t wer­
den , nicht iu einem buchstiiblich en Sinne aufzufassen sind ~~). Denn es handelt sid1 in 
dem zitier ten Fall e (828) um bäuerliche Hintersassen, die in beträch tlicher Entfernung 
vom Grundherrn, also persönlid1 frei, nur zu e:ner dinglichen Leistung, einem Zins, 
ver pfl id1tet waren. Dan eben gibt es einen besonder en Red1tssd1utz für Slnwen, die 
kei.nerlei Bindung an die Gnmdherrsdrnft haben : .,salvis proprietatibus liberorum scla­
vomm". H ier hätt e es keinerlei Sinn die Bezeichnung scl.ivi wörtlich zu nehmen; den n 
„freie Sklaven" bnn es nid1t geben. Hier ist aud1 von dem Besitz dieser freien Slawen 
die Hede. Slawisd1c Grundherren fande n wir in Puchenau ; Strnadt verweist auf die 
Slawen unter tlen frühen Traditoren an St. F lorian. 

Sd 1ließlid1 führte die star ke soziale Differenziemng des Slawentums im dc utsd1cn 
Verwaltungsraum dazu, daß einzelne Slawen einen Aufstieg zu mäd1tigcn Grund herr en 
nahmen. für <lie gele gentlich sogar der gan ze Rcichsap p.irnt eingesetz t wird. Hicfür 
gibt es auf oberös terreichischem Boden ein bisher kaum beachtetes Beispiel. 

Auf einem Jagdausflug an den Almsee") verleiht König Ludwig einem Homo des 
Markgrafen Leopold nam ens Zweihoch am 26. Sep tembe r 903 5 Huben im Tale 
Oliuspespurk zwisd 1en den drei Orten Staid1olfcsdorf. Ad,1lpoklesdorf und Wid1artcs­
dorf '"- ~0) mit Pertincnz (u. a. Fischereirechte im Flusse Krems) :w Eigentum"'). Die 
Verleihung erfolgt auf Bitten des Grafen Siegha rd und der königlid icn Ministerialen 
Rcgim 6erl und Isengrim, nach Beratung des Königs mit den Vornehmsten (procercs) 
und im Ein verst ändn is des Grafen Aribo. Fürw.ihr h:er hat eine wid1tige Aktion den 
Reid 1sapp.irat in Bewegung gese tzt. Sdwn ein ige Jahre vorher , am 4. September 898 
~d1enkt K:iiser Arnulf dem Edlen Zwentibolch ~ cuid am viro progenie bonae nobilit.itis 
exorto ~ dem Vasalle n se:ncs vielgeliebten Verwandten, des Markgrafen Leopo ld in 
dessen GrnfsdrnfL ein griißeres Gebiet, dns sich 1111 der kärnln erisch-steirisd1en Grenze 
1·011 der Mur gegen die Gur k erst reckte 9~) . Oemcntsprcd1cnd ersd1einen auch. Staid1ol­
fesdorf, Adelpoldesdorf und Widiar tesdorf bis 1130 in Gurker Besitz 13) . 

Was die politisd1e Gliederu ng des altslawisd1en Siedlungsbodens betr ifft, so lassen 
sid1 einig e rä11mliche Einheiten aufzeigen, die nicht auf die deut sche Ver waltungs ­
organisntion zu rückgehen . Solche Einheiten sind in erster Lin ie das Cafl enztul, das 
Gnrs tentnl (bei W indisd1garsten) nnd das Ulstnl bei Kirchdo rf; in zweit er Lin ie kommt 
dns Stodertal in Betr acht. Für diese Gebiete ist kennzeichnend , daß 1. eine ganze Tal­
schaft nach einem sluwisd1 bcnnnntcn Haupto rte bez eidm ct wird, 2. diese Bezeich.nung 
frühzeitig urkundlid1 festgehalten ist. Mnn kann annehmen, daß diese Gebiete sd1on in 
altsl awisd1er Zei t von diesen Hauptorten nus verwaltet wurden. 
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903 ,-.~llis Oliuspe spmk ; der befes lig le Hauptort ist nach einem Slnw eo benannt. 1005 
p a g u s O 11 1 i u p <' s l a I im oh1:ren Kremst a l bei Kird,dorf und Mid,cldo rf. OO cUß II Nr. -17 
u. 5~. Vgl. Anmerkung 20 a 

1163 Ga ,. e 1 c n z pr o" in Li a. e rsdie int aud, spä ter a ls JJrovincia, tcrritori um und 
.G,·gcm\'". Die urspr iiuglid ,r Namensform ist Ahi!cnzc. OO cUB II Nr. 22-! u, lZ-5. 

\Vir eri,mem an die pro\"in cia Gra slab, die in <l.::r Gra fad,a ft Fri csad\ das Gchiet , ·011 
N,·umarkt -St. Lam brecht \lmfa ß te . - 1262 pro'"incia Isd1elen, OO cUB II ! Nr . 302. Hier ist 
allerdin gs der Nam e :iltPrer Herk unft und wird in 5p:ilerer Zeit in der Form Isd,,-lland ;;],nJ;d, 
g:ebraud,l wie Au ssccr bnd, \Volfganglnnd und ;\·lond .,cel am l. 

In die älter e Reihe Ulsta \, Gafl enztal gehiirt die T al.sd1afl \Vi nd isd1g:mten. Um 1 190 L<l 
;om v a 11 e G c r s t <'. 1225 vom 1·a!le d icla W imliskcgacrsl en di e Rede. OO c UB ! ] N r. 2S9 
l. -1.~3 

Au d , im n iedcr öste rre:chischen Alp e nvo rla nd gibt es e in ige alte K!cing.iue , d ie 

Va ncsa als deutsch e Gerid1tsbezirkc oder Vikarien ohne Erfolg zu erkliiren suc hte. E~ 

>ind dies i11 e rs ter Lin ie der Grunzwitigau und der Pi e la ch gau. in zwe:t c r L in ie der 

m :t e ine m vorslaw:schen Namen gebildete G;1u Tre!smafeld. Der p;1gus Lamiacensis 

(Lo rch) und der pagus Cetie n sis (St. Pölten) gehören als his to ris che Reminis· zcnzc n de, 

Klos ter möud,e nicht hierher"). 

828 in p a g o Grunz w i l i, OÖUB II Nr. 7; in pago Crunzuuiti d icto 8SS Sa UB ll S. 5 1: 
),,1. Vanes a . Btitter f . L ar,deskdc 3-1, 1900, 52-1 f.; ehda 35, 1901. 91 f.; ders .. Gesd1. N iedc r­
u. Oberösterreid1.> 1 163 f. 

868 p a g u s T r,:, i s m a f c 1 cL zweifelhafte Königsurkund e für das Kloster Metten . 
!slühlb ad1er. 1468 (1424). 

10-13 In p ago Piel ah e liegt das Gut Brihcscndorf, das Kaise r H cinrid, l[I. dem 
Markgrafen Ad albert schenkte, ;\•lciller, Bab.R eg . 6. 10. 

1150 Bisd1ol Konrad von Pa ssau empf iingt im Tausd iw cge von Heinrid, voa Kamegg 
J essen Besitz seeos fluvium Pyela in p a g o Ch u o n r a de s d o r f. ),,18 29 h 322 Nr . 3 . Da 
Kainrat sdorf , OG. St. 1'-!arga relh en a. <l. Sierning. 5 km von der P ielad, entfernt ist. deckt 
,ich d<:r Klein gau keineswegs mit der heutigen Dorfflu r. Idi libersc tze die Qu ellenstell e in 
folgender Wortfolge: Passau erhiih de n Besitz Kainrat sdorf in p a g o .s c c II s f 1 u v i um 
I' y e l a und id1 e rhalt e damit einen 7.weiten Beleg für <len Piclaehgau. 

Es wäre nid ,t sd1wcr aud1 für das Wakh •ic rt el frühgesdiit:htlid,c Vc rwalt ungsbcrcid,c 
rn bene nnen - das Poigreld1 ist sicher iiher als sein Name -; dav on zu sd 1<:idcn sind die 
,piit eren tsd1ed1ische n prov ineiae an de r Nordgr enze Nie<leröste rrei d ,s, Vötlau (1227). Lunckn ­
burg (IZ37). Pemcgg (1255), Raabs mit Li tsch:,u (1274). Nad1 dem Beispiel von Znaim (1251) 
:.md Weitr a (1252----1265) können wir ann eh men , .daß d ie Grundherren, die dort von ihren 
8urgcn aus die Vcrwa ltong~aufga ben mitzu crlcdige n hatten, aud1 d,:,n Til d Sup:m fiihrlcn . 
Fr eilid1 word<:n, wie ,:,rwäh nt. im ts<liediisd1et1 Raume aud1 Hofbeamte. Bur gg rafe n nud 
Hid,t e r :,ls Supane l,czeid 1nct u,. 

Es ist ni d ,t zu erwe!sen, daß Jen slawischen Kle ing auen in O b er- und Nicdcr­

österreid1 Sup:me vorstanden . \Ve r abe r sonst a ls die Snpane sollten die lokale Obrigkeit 

in V-.'indisdi ·G:ir s te n oder G:iming im 9. Jh. gebil de t lrnben, di e mit den deu ts che n 

Grafen zu~ammenarbeitet e? 

V . So11derforme11 de11/sd1er Vencaltung im sildöstlidwn Oberöstcrreid1. 

J. Nösslböck hnt sid1 anliißlich der Sammlung unv eröffentlichte r oberöstcrrc'.cl1i sdie r 

Weistümer aud1 mit dem Inhalt der Tai d ing e von Klaus und Losenstein beschäftigt. 

Er e rsch loß nus di esen Texten eine Organisation der Ottokare, d ie die Verbindung ihrer 
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Besitzungen in Ob eröstcrrc:d 1 und Steier mark sichern sollte. Se:ue Gedankengänge seicu 
.\US seinem Nachlaß, den A. Dopsch zur Vorbereitung de r Ed :t:on des 2. Band es der 
oberösterreicl1isd1cn \Veistii mer zur Verfügung gestell t hat. in Kiirt.e wiedergegeb en. 

7.u K~1~l~";li~ c~2 :~~i:i~ ~td~ ~·r ,/~lc;i ~dl~~~~!~~:/~:e 1:(r!ß ,.~'.;,~" <~;: cl:~~f ei'.:a~~~;l;l~leJ;; 
Kniehass !iim: i11 den Oedgaltern ennhalb des Hürnnlcins und hin;,; a11 den Sd,a.:slain auf dem 
l'icrrn und was rlar:mf wiindl gesd iiecht auf der slrnß, darurnb hal si ain phlegcr zu Klam 

~:,::.~f~~:: '.'."_~~ (;~~~~:'.ri~~:::~ ~::~~'\.;l;1•~:/~s17~'i'i~:,~,: ~;;s tr~~n 5~~~~;'.I di gdwe mt ainern 

ln der Cered1tigkcit der Hcrrsd ,aft Klaus von 1646 heißt es: ,.Fiirs erste halt die l1crr­
,d 1aft C!auß alß ein pass und landwöhr die bchue t der strnsien ,·om Herndl bifl an das 
lleithpriick[ und auf alle str"ifend. gartund und andere hcrrnloßc und unnüze gcsindl und 
,liggeilll'T waß nit malefizisd, die wand] zu poenen und 7.u straffen und snlk "in jcdc, 
inhahcr <ler vt:sl<:,11 Clauß . deme die huct und sid1erh:iit der strassen der oflhcn :custchct .. ·· 

Im L:mdta üling des Kollegiatstifles Spital am Prhm von 1531 finden wir die Frage: .. ltcu, 
,vic verr der lanchid1tcr nach altem loblid1em herkomcn die strassen und lnn<lgcri~,t :cu 
besd ,inncn hab? Tksponsio, Vom Sd,atzdain am Piern his heraus an das slainen kreul:c uudcr 
,and Ceorgcnperg (sc. bei ;\·fid,eldorf) ... hat der lanc!richtcr allenthalben alle unpild wie sid, 
;;cbürt zu .<tmffen . . ·· 

1464 erwar b Spi1a l am Pyhrn die Landgerichtsbark e it über ein Gebiet vom Pyhrn­
paß üb er Klaus hinau s bis gegen Mid1eldorf ; dementsprechend ver sucht es, d ie Be­
fugnisse des Pfleger s zu Klaus einzusduänkcn , was dadurd1 erleid1tcrt wurde, daß das 
land esfürstlicl 1c Klau s nach 1477 auf e inige Jahre in den Pfandbesit.: des Klosters Spital 
kam. Es war die Hesd 1irmung der L:mdstraße aud1 tcitsäd1\ich, wie das Taiding von 
Spi tal sagt, e ine !and r:d1terliche Befugnis. Die Frage ist nun, wieso das l:mdesfürs tl id1e 
Klau s, llas niem als das Land ger:d1t be saß , die se Befugnis ausüben konnte. ;\fan muß 
;urnchmc n, daß der ln h,1ber der Feste zu Klaus diese Befugnis von de m Inhaber des 
Landgerich tes, in dem Klaus lag, übertragen erhielt. Von Rudolf von Habsburg bis au f 
1464 ge hörte Klaus zum ßamb erg isd1en Landg eridll Schlierbach , vorher zum •• Land­
geri cht im Gebirge". Nu u ist mir deutlid1 , daß Bamberg niemals freiwillig auf Reditc 
zu gunsten von .Klnus verzichte t hat . 1279 bewilligte Bamb erg den Habsburgern die 
Bamb crgcr Lehen der Babenbcrger nur geg en Rückstellung von \Vindi schg:irsten und 
.Kirchdorf in die unmittelbare ßambe rger Verwaltung 0 J. 1352 verleiht Bamberg das 
Landgericht Schlierbach an Eberhard von \Vallsee unter der Bedingung, daß er es voa 
<ler Burg Perns tein und nidit von der landesfürst\ichen Burg Klaus aus verwalte'' ), 
Ebe rhard war übrigens nur kurt.e Zeit im Pfandb csit ze von Klaus. da. schon 1378 und 
1392 w:cd er landcsfürstliche Burggrafen genannt werden ~•). D:e Bedingung, die Bam­
berg stellte, weist darnuf hin, daß Bamb erg sich damals von Klaus geschiidigt Hihltt•. 
Aud1 die iilter e Taidingschrift von Klau s zeigt die Cegensät.:e zwisdien Lan drichter und 
P fleger auf. 

B.imber g hat also woh l sdio n bei Erhalt des Landgerichte s die Priv ilegierung dl'r · 
Feste Klaus vorg efu nd en. Klaus se lbst war niemals bambergisd 1, obwoh l nördlid1 uud 
südlicl1 davon großer llamberger Besitz lag; man könnte dar:iu)> sd1\ießen, daß Kbu s 
sd1on in Funktion stand , bevor Bamberg seinen Besitz erwarb. 
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J. Nösslböd- weist n adi, daß um 12 17 Klaus ebenso wie Jas L andge richt im Gebirg e 
in den I-Unden Hartn ids von Ort lag P~). Damals mögen also die Herren von Or t Klau s 
als vorgesdi.obencn Stüt zpu nk t für die Handhabu ng der Landgerichtsbarkeit ci nge riditet 

haben . 

b} Aus dem ß ann taidiug der Untertanen bei der 1-krrsdiaf t Losenstein 1621: .. Ob sich 
bcgäh. daß ein slreichc nd c•r rlicp in das lant k:imh. su ha t im der pflegcr nad1zc.stcllen von 
Losc11slain auß .. . in einem genau umgr cnzkn Gebiet. in dessen Mitte Losens tein liegt, 
.. . , . und nad, dem dritten lag sol der pflegcr zu Losen.stain zu dem p[lcg er od,;r lantricl,t cr 
zu Stcir sd, idcen und im den gcfangnen ansagen . .. 

Aud i hier wird e:n Überwachungsbezirk ab geg ren zt . in dessen l\·litt c Los e nstein 
liegt. In dem Bezirk hatte der Pfle ge r gewisse F unkt ionen fiir den Landrichter in Steyr 
au szuführen. Losenstein könnte also aud1 ein vorgesdiobencr Stützpunkt Steyr's zur 
Ausübung der Lan dgcrid1tsbarkeit gewesen se :n, wie Klaus für K ird 1<lorf. Dazu weist 

nun J. Nüsslböd- darauf hin, daß Lo senstein ursprü ngl ich keine eigcue H errschaft 
bildete . Die Burgherren auf Losenstein nannten sid 1 vielmehr auch n;1ch St eyr und 

hatten m ind estens zeitwcil:g das Burglehen in Steyr inne 100). 

Es h andelt sich also bei Klaus wie bei Losen stein um zwe i dem jew e iligen L and ­
geridi.t unte rste llt e, vorgesdiobene Stützpunkte'°'), die scho n vo r dem Aussterbe n der 
Ottokare für die Verkeluss:cherhe'.t auf den Ve rbind ungsstraßen nac h Stci cr m :uk zu 

wath en hatte n . 

Anmerkungen 

!) Die Kroaten in Dalmatien warc11 ,:, B. in Sippe nverbände gete ilt, die unt er zwöl f 
Supanen stamlen. 

~) J. P e i s k er, Die östcrr. Wirtsd1aftsg csd 1id1tc un d ihr wid1tig ster Behel f - die Kata ­
slra lkarle. MAG., 27., )897, S. [IJ ff. - D e r s c ) b e. Die ä lteren Bezie hun gen der Sbwen 
zu T urkotarlanm und German en, Vierlcljahrsd>rifl f. Soi.ial- u . \Virtsd1aflsge scl1id11e, 3„ 1905. 
- A. D o p s c h. Die älte re Sozial• und Wirtsd,a ftsverfas.rnng der Alpenslawen. L909 

~) L . H aupt m a nn. Politisd,c Umwälzungen unter den Slowenen vom E11de des 6. bis 
~ur 1',•!itte des 9, Jhd ts., Mill. d. Inst. f. östcrr. Gesdiid1tsforsdiung. 3G„ 1905, S. 229 ff. -
J. M a 1, Karantani sdi,;,s Kroatie n. in: Wirtsd,aft u. Kultu r, Festsdir . z . 70. Gebu rtstag von 
A. Dopsd1 . 1938, S. 84 H 

•) B. Grafenau c r, Die Kärntner Hc,~ogseinscl:wng und der Staat der Slowenen 
Karanlani cns . - J . Z o n t a r. Zur Problemat ik der iiltercu Sozial - und Wirlsd1aftsg csd1idilc 
der Völker Jugosla"~ens, Mitt . d. Inst. f. östcrr. Gcsd1id 1lsfo~d 1ung , 60„ l952, S. 369. 

~) M. V an c s a, Gcsd,id,k Nieder- u. Ohrii skrrcid 1~, 1905, S. 109. 
") F . Pa l a c k y. Gesdlld,le BöhmeHS, 1. 1836. 
7) B. Br et h o I z, Cc.sd1id ,lc Böhmens, 1912, S. 3 10 f f. - D c r selbe, Gcscl1id1le ßiih· 

mca s und 1'fährcns, 1. 1921, S. 137. 
8) J . Li p p c r t, Sozialgesd1id1tc Böhmens, l. 1896. S. 24G, 403 ff. 
9J G. Fri edric h , Cod . <lipl. Boh .• J. S. 289. Nr. 317. 

10 ) Erbe u - E m I c r, Rcg esta diplomalica Dohcmiae el Mornvia e, 1. 1855, S. 428. 
11) K. Schiff man n, Das Land ob der Euns~. 1922. - Der s e J 1, e , Neue ßcilriige zur 

Ortsn amenkund e Oberös l<:rreid1s, J-lll. 192«-1929. - Der s e I b e, Hist. Orlsua111enlcxi ko11 
des Land es Oberösterr eid1, 1935-19 40. 

'" ) I . K e i b I in g e r. Gesdlid1le des Benedi ktiner sl iftes Melk, 1851, Il /2, S. 536 ff. -
K. L ech n e r, Das Waldviertel. Vll., S, 112. 
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U) mancnl bei P, Th. I-1 a g n, Urkun<lenlrndi von Kremsmünster, S, 2, nus <lcrsclbcn 
lfa n<lsdirift. 

,.,) Dietad, nürdl. Steyr . 
' ~) Sierning westl. Steyr. 
' 6) Epore stal - Eb erstallzc!I 11ordwt·stl. Kremsm ünster. 
' 7) Grünz nordwc,t!. Her,:ogcnburg in NO. 
' 8) Nordwest!. Lin z; <lcr Ch estinpcrc wahr sd1cinlich dod1 der Pöstlingberg (gegen Sd1iff-

111arn1 zukt7.t Kn,czi, Linz, Stadt a. d. Do,iau. 1951. S. 183). 
111) Olsburd, wird 1299 Kird1dorf a, d. Krerns glcidiges elzt : Se h i ff rn an n, Oö. Stifts ­

urbarc , II ., S. 223 . 
20)\Veigcrn.lorf südL Sd,lierbaJ,. Zw ei der drei obengen aunl cn Orte nad, 1\1iinnern hc ­

nannt, die 770- 782 auftr aten. Oö . Urkundenbuch, L S. 442, Nr. 7. 
20•) ßei jedcm Vcrsudi der Ableitung diescs Ort,;narnt•us müßten m, E. die verwandte n 

Namensbi ldungen in Nicdc röst crr<:id 1 berücksid,tigt werden: Chuliub (um 1096, het1le Kilb), 
Aclit1bc (1209. Arb ), Naliub e (1108, Nalh ), Zemiliub (12. Jhdt„ Zemling). Ihre slawisd ,c 
\b leilung gibt W . S l c in hause r, Jahrb. f. Land eskuudc, 25., 1932, S. 23. Se h i ff man n, 
Das Land ob der Enn s, S. 229, verwcist auf Zeizliup. 111 dcn Quellenau szügen l. 2, 2 a ist 
der Slaw e Taliup = Taliub gcnannl. Abwcidiende A11sid1L von F. St r o 11 bei K. W c in ­
b au e r, l·leim atkunde von Kirchd orf. II. 

"') R. 1\1 u c h nahm in zwei Aufsii1zen gegen K. Se h i ff man n Stellung: St. Flori""• 
\Viern: r Zeitsd,r. f. Volkshk„ 29., 1924, S. 73 ff. und Linzcr Volhbla tt , 1925, S. i2. 

12) Westl. Mistelhad,. 
~ 3) Weilr:l, pol. B. Gmünd 
"') C er.Bez. Retz 
t,J Gru nd, Ger .Bez . Hollabrun n. 
"") Ober stink en brunn, Cer.Be~. Hollabrunn. 
!') Wull ersdorf, Ger.Bez. Hollabrunn . 
"8) Cer .Bez. Gera s. 
~•) Nad1forsd1ungcn, die durd, Vermittlung des H. Felix Hüttm eier durd, das Pfarramt 

Gaming in den dortigen Kird1enbüd1em erfolgten , brad,ten kein Ergebni s, 
30) Die Dt1Td1sid1! der älteren Kird, enbüdier der Pfarr e Neulengbad,, die Geistl. Rat 

Pfarrer Klammi nger veranlaßte, brnd,te keine Hinw eise. 
31) R. M u c h, s. obe n unter 2 d . - G. \Veit z e n b ü e k, Zu den vermeintlid, sbwisdien 

Namen im l nn vicrt el. Hcima lgauc, 8„ l92i, S. 87. 
'") J. S l r n ad! , Geburt des Landes ob der Enns , 1886, S. 15. - B, P ö ~i n g Cr, Die 

Snft surkunde des Klosters Kremsmünster, 59. Programm d. Bcncd , Obergymn. Kremsmünster, 
1909. - K. Schiff man n, Neue Beilriige. 

33) I'>·!. Ab ramiC, JfA, 3„ 1908/9, S. 214ff. - F. Str oh bei K. Wllinbaucr, 
ll eimatku nd e von Kird,dorf. II., 1939, S. 161. 

34) H. V et t ll r s, PAR, 3., S. 25, nid1t im Grabungsbcrid1t Oö, Kulturbcrid,te \'om 
10, Juli 1953. - Eingcsdir iinkt von l-1, Mi!sdm-Märhcim, 00. Hcimatb lliltcr 1954, S. 35 ff. 

••~) VenHd 1tung romanisd1cr Quadratfluren um Lordi, vgl. F. B ro s c h, Roman, Qua­
aratfluren in Ufcrnorieurn, Jahrb. d. oü, Laudesrnuseun1, 94., 1949, S. 179 ff, 

3") E. S e h w a r z, Die Ortsnamen dcs östL Obcröstcneid,, Prager Det1tsdie Studien, 
42„ 1926. 

36 ) Dort unter 834, formal uned, t. 
37 ) Fü r <lie Ybbsg renzc: I. Z i b c r ll1 n y r, zule tzt in: Das oö. Lanrlcsa rd, iv ~, 1950. S. 69. 

- Für die Erlafgrcnzc E. K I c b e) und K. Lee h n er , zuletz t Unsere Heimat , 24., 1953, S, 43. 
18) Die neue Ort snamen karte im Atlas von Niederös teneid1 ist unbraud1Lar. 
311) Als Grund lage für die Beurteilung de r Siedlungs- und Flurformen dienen die Arbeiten 

von A. K I a a r, Die Siedlungsfomicn von Niedcröstcrrcidi, Jahrbucli f. Landeskunde, 23„ 
1930, S. 37 ff. - Die Siedlungs- und Hausformen des Wiener Waldes, Forscl1. z. deutsch, 
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Lamlcs- und Volkskuud{' . 31./5 .. !936. - Die Cnmdziigc clt,r Siedl'llaml.sd,aft im Ö5lcrr. Donau­
raum . Siidostdculsdrn For,;d1 .. 2 .. l937. S. 152ff .• l,es. S. 155. - Sicdlungsfom,enlrnrte. Blatt 
l\"iedcr- und Oberösleueid,. 1942. - 1-1. ld i l s c h" - M Ci r heim dürfte seine von ,ncincr 
Auffassnn g abweidn,ndc Darstclhm g (Das Ybhstal. II.. S. 18) 11id1t aufrecht erhalten. -
G. GI a ,. l' r t. Crundlwrrsd,aft sbcsitz u. Rodung im lrnrantani sd 1-a!tkraini sd ,en Grenzgebi et 
Siidostdeulsdi e Forsdm11 gen, 5 .. 1\)40. S. 864 ff .. bes. S. 9-IO: .. Wiihrcnd der vorhergehemfon 
\"Olksmiißi::;en Sippensiedlung de r Baiem wie ckr Alpenslawen der Sippenw ei ler und da < 
Haufendorf mit d er ßlo,._{.:. und ßl od,gewannf!nr entsprechen. sd,aff t di" g runclherrlid1e alpim ' 
Kolonisation d es Hochmi1te\;1her s im allgemein en die pbnmä/Jig c Streu siedlungsform d es Eim .d ­
hofc.s. Zu letzterer gehört die Einödflur in ihren beid en Au,prii g ungcn der E inödhlüdc und 
der Einödstrl"ifr·nflur ·· 

' ") Für rlil" slawisd ,cu O rlsna men in Nö . vg l. 1-1. W c i g l. Die ß ed cul,m g der Ürt s11amrn 
in Nic,derdmrnu. 1940. - W . Steinhaus e r. Zur Herkun ft. Bildungsw eise und sie(llungs ­
gesd1. ßt•d eutung ,kr nö. Ort s• und Flurnamen. Jahrh . f. Landeskde .. 25., 1932. S. 1. ·1S. -
Für da s Ybh<tal: ]-\. ~-!it scha~ll-1:irheim. Da.s Yhhstal. II. . 1951. S. 17 . 

.. ) E. Stepan . Das Yhhstal. II .. S. 87. - O „ r sc,l he . \Ion e i11em a lten Uergb >iu iu, 
Ybbstal c. Hcimatkundl. Familic,nlrnl. . St. Pölten . 1948. S. [6 ,1 ff. - ],n A,nt Gö st lin g ist 1316 
,·encidmc,t: .. Chunrndu s instituit in mineris ferri lr es rota,; so\, ,c111<.'s XV lil,ra."· D"mals ist auch 
die .. Eysenwics„ hl"i Buchenau genannt. Dn Rudcnau we sent lich n5h e r lil"gcn die Er1."hb.~nc 
:]es 17. JhdLs. am und auf dem Dürrc,n stc,in. Auf dic.se spät e Zeit mag die Rezcidu ,u!lg E,sen­
statt·· w,:stlid, cl,·s Diirrcnstein g ipfc·ls znriickgchcn. 

•~) J-1. Pi r c h c, g g <' r. Cesd1 . ,L Steiermark. L 1920. S. 84. - ll-!. Van c s a. C csch 
Niedn- u. Obl"rÖstcrr., J.. 1905. S. 101-J. Note 4 und S. 107. 

"") R. Büttner. Burg 11. Harsdmft Neulengb ach, Anz. öst. Akad. d. Wis s .. 19.'il = 
~litt. d. Bur gc nkomm .. 1.. S. 7 u. Karten skizze 

H) .-',,. S c haching,•r. Der \Vienerw~ld. For sd 1. z. Landeskde. v. NÖ .. 1/ IJ.. 1934. 
3.11::?.ff. - Di<·ses Werk ist aud1 üher die Namen des Wiener Bodc,ns zu verglcid1cn 

,.) E. B c, n; n g er. Cermanenz('it iu NÖ., 1935. S. 95. Ahh. 93 (2 . H5lft e d es 5. Jhdl. ). -
Der s e I b e, Germ. Crenzkampf in d er Ostmark . 1939, S. ) 14. Ahb. 43 (Bronz ene Cewaml ­
;pange der gcrm. Restbevö lkerung. 7. Jhdt.). 

'*) J. Werner in Fe stsd1rift f. P. Rc,inedcc. 
" ) H. Mit s c h a - ~! ;; r heim. Das karolingische Criihcrfeld von Sieghartskird,en, NO .. 

und sc,ine Bedeulong f. d. n,ittcla!tcr!. Besicdlungsgesd,id,te, Ard1A .. 13 .. 1953. S. 21 ff. 
4~) H. Pi r ehr. g g er. a. a. 0 .. S. 82. - C. PI an k. Siedlungs- u . ßesitzgesd1. d. Cra f­

;dmf t Pillen. J.. 1946. S. 19- 2 1 
0 ) /11. A. B ec ker, Nicdt•rösfrrr. Landschaften. 1879. S. 79. 
~) R. Pi I t i o n i. Der fröhmitlelaherL Gräberfund v. Köttlach, Sondcrsdir. öst e rr. Ard1 

Inst.. 14 .. 1943. - Pi I t i o n i tritt für frühdcuLsd1e Herkunft mit s\awfad1en Bcimisdmngcn ein 

" 1) F. Stroh. Die altslaw. Besiedl. d. ob. Mühlviertels, Jahre.sl mr. d. Mu s. l~rnne. -Carol.. 
i2 .. 1914. s. R3ff. 

:;~) E. Schwarz. wie Note 35. 
:; 3) F . S \ r o !,. Vorge sd1. Fund e im Miihl\"icrtd. Heimatgaue, 1., 1919., S. 20. - D c r-

5 e I b t·. Spätgerm. Cräher im /1.lühh·icrtcl, Lim; 1943. - F. Strauss. Heimatgaue. 16 .. 
1936, s. 147. 

:;~) K. L c eh!\ c r. O<lsnam enbrte. in 1~. Sh:pan. Da> Waldvicrll.'l. VII . 
:;:;) R. p i t l i u" i, Note 50, S. 42 ff. mit Ahh. und Karte. 
:;•) 1'!. Van c s a, Nole 42, 1.. S. -5lB. 
:;1) Fii r meine Ann ahm e, daß dil"ses I'alro-1.inium t•ir,cn Best cyri!lisd1en C hr islenlt1111~ 

:larstell t . lassen sid1 ausreid,ende ßeweis c nid,t anführen, da Raabs immer wiede r t sd1echi­
;chen Einflüsscn ausgesetzt war, wic sidi aus der Besitzgesdiid1te dieses Gebietes ergibt. 
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58) H. Kurz , /'.·IAG. , 61.. 1931. 
n) In dem Hl'imat buche G. Mark 1, Staatz und Sl'ine Umgebung . 193:2. 
GO) R. Pi 11 i o n i. JahrL . f. Ll.ndl'skunde von NÖ., 1929 sowie WPZ . 26. , 1935. - Der­

Se I b e. Fr ühgesch id1tliche Brand griibc r in clen Mardl -Thaya-Au l'n, Germ:mia, 18., 193'1, 
S. 130 ff. - K. Kr en n. Da s frühdeutsche Gräbcrfold von Stl'inabrunn , Pmehistoriea, 1939. -
H. 1'1 i t s c h a - M ;; r heim, Die friihmitt e lah erl. Grä berfu nde von Mi.~tclhach , Katzelsdorf . 
1'1ündnindorf und Schwechat, Nied erdonau, Heft 8, l941, S. 56. 

~1) A. Kr e c z i , Linz , Stadt a. d. Donau , 1951, S. 71. 

~•) Die Uns icherheit in der Abgren7.ung dc.-s winifüd1en und dcutsd ,en Si<.-dlttngsboden s, 
die S27 ,:um Taiding von l'udi eua u führt e, könn te darauf zur ückweisl'n . daß die Zuwandcnrng 
dl'r Slawe n höchstens eine Genera tion zurücklag. 

"J Vg!. K. H o 1 t c r, Jahr bud, üÖ. 1'.lusealverein, 94., 1949, S. 190. 
U) H euwiescr, P:iss..1uer Trnd ., Nr . 112. 
IS) OOcUB. II . Nr. 138. 
GI) A. a. 0„ S, 189. 
Gl) Vgl. N r. 1, 2 unserer Quellensammluug: .,iuf ra ... forst" ,.stirp averunt" , 
'~) H. Pi r c h e g g c r. Gesch. Steiem1. , S. 75, verweist auf die D~e idrnun g Zupnik (von 

Supan) für Pfarre r. 
0•) Auf die romanisd,c oder germanische Restbevö lkeru ng kann hier nid ,t eingega ngen 

werden. 
• 0) Krun gl. AEHT „ 1697. - Goise rn , Fund e im ~luscum Wels. 
11) Siehe Note 33. 
1~) H , Pirchegger, Nole 42, Kart e S. 40. 
7~} K. Lcchncr, Unsere Heimat, N. F , 24 .• 1953, S. 42f. 
71 ) F. Stroh w ie Nolc 33 . 
75) W. S t einha u se r, Nol e 40, S. 44. 
") H. Weigl. Note 40, S. 4. 
77) Wie Note 40. 
•S) H. Mit scha -Miirh e im , Note 60, S. 56. - Der selbe, Festschrift R. Egger. 

II„S.375ff. 
' ') A. K I a a r, Dl'r Sdieuneubau im Viertel u. d. Manhart sbe rg, Jahrb . f. Land eskde . ,-. 

NÖ„ 27., 1938. S. 246. 
60) H e uwi esc r, Pass. Trad ., 92. 
M) MG. OH III. 361. 
~:) Für die Übertragung der Kremsmünst ere r Gründungsurkund e in die deut sche Spradie 

verwendet das 15. Jhclt , folgeode Formulierung, .,Auch geben wir (sc. Herzog Tassilo) das 
er drcidi, das die (sc. slawischen) reull er gereut und gepaut habent an un sern willen . .. " 
ß. Pösioger, Note 32. 

83) H. Weig] , Not e 40, S. 5. 
8~) OO e Uß . VIII., S. 632, X., S. 657. 
8~) Vgl. die frühe Eindeu tschung des Namens Raming an dieser Verkehrslinie, - Di, 

Ta idingschrift wird im 2. Bd. der OOc . Weistüm er demuädist veröffentlicht werden. Hinweise 
auf die gcsd1ildc rten Verh:iltnisse im Nachlaß von J. Nösslböek , Ost. Ak:id. d, Wiss .. 
\Veistüm erkommis sion. 

Hj E. Kl e bei, Siedlungsgeschidite d. deutsch. Südostens, 1940, S. 30, 46. - H. Pi reh­
egg cr, Not e 42, S. 75. 

67) Bekann tlich mußten auch bei Einhebung des kirchlid1cn Zehentes den Slawen Kon­
zessionen gema cht werden. 

88) OOeUB. 11., Nr. 7. 
8D) Die deutschen Hint ersassen werdco ebenfalls als se rvi beuichnet, ihre Dieratleistunll, 

mit servire um schriebe n. 
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OOJ Als Beweis des damaligen Naturgefühles herangezogen ,·on I\. B ü lt n ·e r. Die Enl· 
,,iddun g des Na tur gefüh ls im he imischen Alpenland . Natur und Heimat , 19-17, S. 63 

"') OOeUB„ I!. , Nr. 3i. 
•~) Z ahn, ST UB. , I.. 63, A 3. - Zu Zweth olch vgl Klimlner Gcsd1ichti;quc llc11, III .. 

~9. Nr, 69 . 
"'} J. Strnadt, AOeC .. 9-1., S. 47:? 
~I) R. B ii l l n er. Aelium Cct ium. Oe, Jh. 40., 1953, Sp. 188, 190. - Dersel be , l\·!ill ci!ungs -

l,latt des Kulluramte- s Sl. Pölten 1954, Folge n 10- 12 mit Skizze der Cau grcnzc 11. 
"'') Siehe Note 9. 
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"~) OOeUB. !II. 503, 500. 
""} OOcUB. 8 , 159-160. 
i>J O~Uß . IX. , 3i6 . 
•~) OOeUB. II. , 594. 

100) OOcU B. 1.. 184. 509, 590; II.. 404: III „ 184. 
101) Der Ort sname Klau s heweist die Eignung des Ürl,- s fii r diese A11fga hii. 



Besprechungen. 
]. G. D. CLARK, TI-IE STUDY OF PREHISTORY. :rn inaugural !ccturc, 16°. 35 Sei­

ten, Cambridge Univcrsity Press, Cambrid ge 1954. 

In ei ner nm 26. Novell\ber 1954 als Disney-Profes sor gehaltenen Antritt;;vorlc sung legt dl'r 
weit ülX'r <lic Grenzen sei nes l·[cimatlandes hcbnntc und hoch gesch:ilztc Verfasser seine Auf­
fassungen über die Stellung der Urg esd,id ,tc und ihm wissen1cha[tlid 1c Durdl<lringung vor 
Wir fr rt 1en mL~ feststellen zu dürfen, daß J. G. D. Clark in vielen Fr-:igcn wl'itgchcnd mit 
umu u Einsicht iiherc inst immt uml daß er im bcsomlercu dk· Bindung des urgesd,irl ,tlid,en 
Quellengutes an die soziologischen Gcm„in,;dia[tcn in den Vordergrund rütkt. Und so mödil<'!l 
wir auch die Ge legenhei t, d iese ßro sd,ü rc unserem Leserkreis bcbnntzugebc n, nid,t , ·oriibcr ­
gchcn bssen, ohne der Univ ersilitl Cambridg e zu ihrl'1n neu en l,,1itglicd und di.-scm wicdc·r 
zu seinl.'r gehallvoll('n Antrittsr ede grntuliert z" haben. Wir sind sid,('r, d:iß sie der zukünflig ('n 
Gestaltung der engl isd,cn Urgcsdiid1 lsforsd1ung ein seh:irfNe s l'rufil verleihen "~"1. 

md,ard Piltioni. 

M. B. COOKSON, PHO TOGRAPHY FOR ARCI-IAEOLOGISTS, with a forcword by 
Sir ifortimc r Wheel('r, 1G0 , 123 Seiten mit 13 Tafeln. ),,lu.-.,: Parish, London 195°1. 

Hier pla udert einmal ein versierter Photogr;1ph üb('r seine Erfnhnmgcn. die er während 
eines Vicrtcljaluhundcrls in England und in Jndien sammeln konnt e. Diese pcrsön!id ,c Sid,t 
ist vic lleid,t die intere ssanteste Seite des ßud1es. das wir jed em in unserem Fad,c Tiitigcn 
empfehlen, Cooks on brid ,t eine Lmm :, für die großformatige Kam<'ra mit festem Sta\;\', Dies 
mit Hcd,t , de nn es ist eine altbekannt e Tat sad1c, <laß mit Hilfe <'iner ,·u!lkomml'neu Ausrüstung 
die beste n Erg ebnis se crzidt werden können. Dod, dm,eben gibt es g,;-nügl'nd Fiille, in ,kn cn 
eine sold,e S!alivkarnern nicht \'erwen det werden b, rn. IJa hat sid, dann <lil· Rolleiflcx als 
Univer salhelfer bestens bew:il1rl. der wir aud1 gcgenülwr ,kr Kleinbildkamera den Vor~ug 
gehen. Im libr igen sollte jeilcr 1nit Gcl:ind carhciten helraut c F~d,mann iibN drei Kmncras 
"crfügcn: über eine Kldnbildkmnera a ls ständigen Begleiter bei seinen Begehungen. über eine 
6 X 6 cm Kam era (llu lleiflex. I kofle.x) für .sd1wierigc Situation en in c·x1,cmicrte1n Ccliindc und 
e ine !J X 12 cm oder 13 X 18 cm Kamera fiir beso ndere Zwe cke und fiir die Atdi,·ra rbcitcn 
am Obje kt. Beachte nswert sind (lie Bemerkungen Cuoksun·s zur ptaktisd1en Anwendung dl'r 
l'h olograpl, ic jeg lid, er Art im Ge lände und st•ine Hinw eise zur prov isorischen Ein richtung vo11 
Dunkelkamm ern im Ausg rabnng sgebiet. Allerdings sd>icne es inir, d,iß jeder an eine r Exp edi tion 
beteiligte Photograph so ver~icrt sei11 mii/Jtc, daf.l er sich auf seine Arbeit im Gel:inde ,·erlasse n 
bnn. Eine cingeh<;ndc pliotographisd1c Sdrnlung ist heule Lercils ei1>e l11>crliißlid 1e Voraus­
setzung für die Arb eit im GeUnde geworden . Fehlleistungen sind meist nur e in Zeid,cn un­
genügend er Kenntn is5c auf diesem Gebiet der Ausgrabuugstedmik. Kamera und Benützer 1nüs­
sen nufcinandcr abgestimmt sein, Gut photographi~ren zu können ist so:.rnsngen ein Stödc des 
Ausgräbers selb st. Zu eine r Steigerung d,·r Leistunge n zu gelangen wird (bs p täd,li g und lehr-
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reid1 ausge~tattete Bud1 Coohon's ohne Zweif el ,·id lJ<•itragen, aud, wenn es nid,l al s ei,w 
e rsd1öpfe11de Behandlung der Mat erie zu ,_..·,tcn ist Rid,a rd Pillio ni. 

RELATIVE CHRONO LO GY IN OLD WORLD ARCHAEOLOGY, cdite d by Hob c rt 

\V. Ehrlich, 8°, 154 Se iteu m it mehreren Abbildungen im T ext, Tl1e U nivcrsity of 

Chicago Press, Chicago 1954. 

Die vorliegende Veröffentlichung ist aus einem Sy1nposiu1n l1ervorgegange11 . an ck111 
neb en dem Herausgeh e, (Europa) , H. J. Kantor {Ägypten), W . F. Albri g l,l (P,~l;i~tin:i) 
R. J. ßraidw ood (S)"ricn), A. Pcrkins (!slcsopotamkn ). D. E. ~lacC own (! ran). J 1. Goldmann 
(Sildostanalolien}, S. S. W,•inh c rg (Gricd icnl;rnd ) und L. Ward (Chi ne1) 1<'il11al11n<;n. Wie au s 
d<'m Vorwort he rvorgeht, war es die Aufgabe der Referat e . den gcgcnw:irtigen Stan d t\cr nn 
Flu sse begriffenen Forschung zusammenwfas.sen. Di<';;es Vorhab<'n ist jedoch lr 1de r nur lc•,1-
weis e gelungen . da die einzelnen Rt•fcrntc uidit in ihr em \"Ollem Umfang allfcinan<lcr :ib ge 
stimmt wurd en. Gute ErgJnzungcn stelle n die Rderat e Kant or -Albright dar, Jod, is t lu.,, 
Hdcrat Kantor zu bemerken, daß sie fü.r die rclati\"e Chronologie d<'s unler - un<l obc r:igrpt,­
sdi<'n K(•rarnikums ,·on unh<'weisba,e11 l'ri imisseu au.,geh l. Sie bctrdfen e i,wrsc-ils d., s zt"itlid,.,, 
Verhii!lnis de-, Merimdean zum Amratian und ;rndererse ,ts die l'ar~llel isierung d e< 1'badb 11 zui,1 
\"Ollen G<'fzc:m; beide- Verhindnngen sind 'l"cllcnmiißig knu1n e ir1dcutig ~-" er weisen. D . .,; 
Cl<'idie gill filr die angen o mmen e Herkunft des Wellcnhcnkclgcf:i ßc s aus Palaistina. die auf 
Grund der wenigen Nad1weis,: in U11leriig rpt<:n woh l \"orbufig n och in Sd,wchr , bleiboi ,nu/ ) 
Dc·nn daß d (·r \ Vc-ll<'nhenkel nid,ts anderes als ein Grifflappen ist. d er zum besser en Anfas~c·n 
der h oc-hzrlinclrisdicn G<'fiißc leid1t g:ewtllt sein muß. sd,eint noch niemand em auf gda llen 1.11 
sc:in. Und aud, die Frage, ob diese zrli11drisd1,·n h ohen Becher ('it1e urspriinglid,e kcra,mwhc · 
Fonn od,·r nur e ine Nad,hildung \"On St('ingefäßen darstellen, ist ansd1ei11end 11orh nid1t 11ntl·r· 
sud,L worden. Sie ist umso berecht igter. als die ausge p 1iig!e k<'ramisdic Formcng em ein.sd,aft 
<lcs Ghassulian bei einer anzunehmenden Verbreitung iibcr ihr ursp rüngliches Siedlungsgebi .::t 
nid1 l nur das Wel\cnhcnkclg daß abgegeben hiitte. Die in dem Beitrag Km, tor auf sd 1cinc n de 
;\leth ode der Qucrwrbiodungen fußt auf c-iner Ühcrb ctonung des phiinolypologisd1en Mo1111:;ntcs. 
ohne auf amlere Erklämngsmi.iglid ,kciten Riid<sid,t rn nehm en . Daß den Teilndu n em an t!,·111 
Symposium die Sd1wäd1c einer solchen Belrad1tu11gsweise bewußt war, geht nu s de n eial, ,; . 
!enden Bemerkungen des Hernu sgcl)(' rs herYOr, wenn <'r die chronologisd1e Verw,;rtharkl'it 
keram isd , er Produ kt<: 7.ur D iskussion stellt. \Venn audi zugegebe n werden mn/J. cbß s ie fiir 
suld ie Zwed.e nicht irnmt:r geeignet ist, so ist <loch zu bedenken , <lall nur ('in au.sreid,emkr 
Quellenbestand die enlspred1ende Beur teilungsbasis alnugcben ,·ermag. Denn n ur dann, wen n 
die gauze Mod ifikati onsbreile ihre r fonnaleo Seite nad, bekannt ist, kann überhaupt er st über die• 
Frage der Beziehungen zwisd,en gesd,!ossenen Fu11dkomplexe11 gesp ro<l,cn wer den. Von dics,·r 
mctho<lisdien Sei le her gesehen ist das ganze Bud, ein bescheidener Ver.sud1, urgcscl ,id, tlid1 
n och kaum ang<'tastc lc Gebiete in irgcn<l einer Art zu erschließen. Ein beson<lers sp , .,d,c nd es 
Beisp iel einer ins Extreme gesteig er ten Chronologie durdi ße~iehung<'n ist rkr lleitrag ,·011 
L. \Vard; als Disku.ssions l,asis wird <'t sid1cr gcme ~ngcnommen wer<lcn. vor all em nh c•r. ,un 
daraus zu lernen, wie ma n c·s besse r mad ,en kann. Nicht einn· , sta nd en sind wir mit der '""" 
R. W. Ehrlich \"Orgenommenen Paralleli sierung des mitteleuropä isdien Kernmi kums mit der 
Abfolge in Troja. Troja J! I-V I mi t Bad en gleidizusetzcn widerspricht allen clironologisd1c11 
E rfohrungeo, die wir für Mitteleuropa sammel n konnte n. Ei ne derartige Auffass ung zeigt nu r, 
Jaß man so diffüile Fragen nidtl uhn e einge hen de Kennlnis der Qocllc n behandeln kann. -
Das vorliegende Sammelr eforal ist eine Mahnung an alle . si,h e inmal der melho disd1en 1',fog 
lidik<'iten bewußt zu we rden , d ie für eine lidc·rgreifemle Erstl1ließung der relat ive n Chruno· 
Jogie zur Verfügung stehen Richard l'illi oni 
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LES GRANDES CIV ILISATIO NS PffEHISTORIQUES DE LA FRANCE, livre jubi­
laires de 1a SociCIC PrChistorique Francaisc 1904-1954 . 8°. ll2 Seiten. Vcrbg der 
Socit':IC PrChistoriqu e Fwn~ ·aisc. Pari s 195•1. 

~!~l~I~}~~\il~i 
t.~~'.::~tf *:f if l:ij~t Q~i~:~:~I:~f.{i~i-ii~~,~~:~f ~}~]~ti~~ 
rcstc impr .:.-cise". Di1.,se Stellungrmhme aus cler Fede r eines Keune rs (H. Dclpor!e) ist fiir uns 
nur c-ine ßesliili gung in un serer Ansicht, daß m:m mit eiern Begriff PerigoHlien uwhr \ler­
wirnmg geslif ict :ils Ordnung gcsdmffc n hat. Ab1.,r das ~ingel,cnde Stu<lium ~i(nithd1er lldlriigc 
ist ohn,;, Zw„ifel ein groß,·r Gewinn, denn nun kann man sid1 eitunal dn llild davon mad1en. 

i~~e::J!~:~bri~~,:~~:~~ ci.~ f ~\~::~~~}~~e,S!~:~;t ~:<~~~:~:bi~~~ 1~~~1:.::1:i~3r.t;I~~:11~~i!~ 

~~~~~~\u:•~r ~~~n e~•,.,1:::1:1: ::; sM~~~::~;'.'1~~ii;;•,e~"~,:~~~1;7~~1~e~1~\::,it~;;e:i:~~;:~~i}J~~: 1~:~~ 
lriigc noch lnngc nid,L voll :msgesd 1öpft sind, j.1 die mau je(zt erst eige ntlid1 ridilig angehcu 
müßte. Ridiard Pittionl. 

MARTHE et SAINT- JUST PEQUART, HOtDIC. deuxit'me station -nee ropolc du mCso­
lithique cotier Armoricain. Prt?face c1·EugCnc Pittard et notc anthropologiquc <lc 

H. V. Vallois, 4°, 93 Seiten rnit 10 Tafeln und 42 Abbildungen , Verlag de Sikkel, 
Antwerpen 1954. 

\Vir miissen es als ein besouderes Verdienst des Verlages her\'orheben. &1ß er dieses n:od1-
gcbssene Werk des bekannten Forsd1erchepaares der öffentlid1keit zugä nglich gcmadit hat. 
TeviCC und 1-loCdil! sind un~.wcifelhaft die Höh ep unkt e im wissensdmfthd,en Weg der \ler­
fosscr. Ihrer mühevollen Kleinarbeit verdanken wir die Kenntnis einer bedeutungsvollen Fund­
gnippe. die ihrcsglcid,e n nod1 nirgends !,.,si1zl. Obwohl die fundführendc Sd1id1t auf Hut'<lic 
nur m"11r als der letzte Rest· eines einstmal s wl·iter ausgt·dehnten Horiwntl•s aufz ufo,;.,cn ist. 
so hat sie u11s doch nod1 ;1d1t Criibcr beschert. von denen ein Teil wie in Tcviiic mit den 
Cewcihstangcn von Riesenhirwh abgedeckt waren. In dieser Sille Zl'igl sid i eine sonst noch 
nirgends festgestellte Eigenart, di e zu der Vennutung Anlaß gibt. das Jagdtier habe 
f~r die Jäge r eine beso nder e Bedeutung gehabt. Noch mehr als die Tede<:ais waren 
d,e HoCdicais auf di,;, Nahrung aus dem Meere angewi„scn, "~,.. die Funde zu 
erkennen geben. Deshalb wäre es möglich, daß der Hirsch als b~sondcre Jagdbeute ang„sd,cn 

~i!~i::i~;:\~~{f ;~}i;f i:f I~~~:~]I,t~:~ll~it'~;li;l?;?t~f ~}~i~it~~Il 
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,,dßi gc .:\hnlid1kcit mit soldl(' n des sp:iten ~kandinctvisd1en ,\lcsolithikum, (Stufen II und III 
nad , C . A. Althin ) be sit·,.cn dü rften . Es ist lief [)(·(bucr lich. dall das Ehep aar l'equa rt ~l·i,w 
Fursdum gen im aremorikanisd,cn Kiistenbcreid , nid,t fortse tzen konnle . denn wir sin<l iibcr 
zcugL daß eine pbnmi ißige Sud, e nach glcid,Jrtigen Aufscl1his.<en nod, \"iclc ""ll C E rkenntniss e 
zu crhringen ven nodit hiitk . Daß Te,foe und Hoedie lda rk.steine der wc.s!europ~ischcn Steinz('i t• 
for,cd,ung dJrstcllcu, br,mcht wohl kaum bcsomkrs beton t zu werd en Richard l'it lioni 

J. G. D. CL:\RK, EXc;A VATION AT STARH CAHIL an carly meso !ith ic sit e a l Sc,am c r 

near Sc ,irborou gh, Yorkshirc. \Vi th clrnptcrs bv D. \V alke r-H. Godwi11 :u,d 
F. C. Frascr -J. E. King . 4°, 200 Seiten mit 2-t Tafcin un d 80 A.Lbi\dun :;c n im Tc.-.i 
Un iversity Pr ess, C :m1bridge 1954. 
Die auf sehcucrrcgend<·n Funde in Starr Ca rr siml dur d, die Vorpuhlib liuncn l><:reil< 

lwbnn t geworden. Die ,·01liegend o Al>s/l1lutherüff cn!lid1ung ist in jeder 1-lins,d,t vorbild!, d , -
im mctlwdi sd,,..,1 Aufbau der Qucllcnkt rnde . in ihrer Kritik ui,d d l·r dar aus sid, l"r::;cbr·nd e11 
S,l,lii sie . Sd10n eiumal in d<:r Art, wie der Vcrfosscr an l! m1d von Konzen lrali onskartcn ver• 
, d ,ied<:ncr Fundobjckt e die Zentren dieses Hirsch- und E:ld1j:igerplatzc, heramarl wi teL wie r r 
\"t·r~ud,t. an Hand des an sid, nicht allzu sehr aussag ekriifli gcn Fundstoffe, sol.iologisdi e Fr agen 
:rnzusdrn eide n, wie er ,k n ökonomisd,cn Hintergrund der Z,•it dar, .ulcgcn w,rsud 1t ,md "' "" 
c·r sd 1licßlid1 nad, einer eingehen den Behandl ung des stein ernen. knüdier nen und .son <tigc•n 
Fu ndstoffcs seiuc Einurd,mng in den C<·Samlabbuf der frühpo stg lazia1kn Ku ltur form un g im 
nordoste11glisd1-,üd,;ka,1dinav isd1en Leben sraum ,9rn immt . Nach seinen zah!r e id, cn Arbeikn zn 
den t'roblerncn der spiitestcn Steinzeit en.o;eist sich hier nun J. G. D. Ch rk ncuerlid, als cin 
:-Olcis le r seines spc~1.iclkn Forsd1ungs bere iclws. das uns in Starr Carr mil einer R<'ih c neue r 
~:rkennlnisse (ältester Nach weis des ll olzrud crs. doppe lt gelochte Sdüdelkal ottcn von J-l;rsd, 
fiir ,·e rrnutlid, num enologisd1e Z_wcd.c, Fcl,lcn des Hu ndes im 8. Jahrtausend" · Ch. C . u. a. 111.) 
,·erlraut gemad,t hat. Im \)(cson<leren verdienen aber seine Bemer kun gen iihe r d ie iikolog i,d, en 
Verhältni sse der Zeit Aufmerksamkeit. denn h ier werden rlll< l in der Zusamm c·narhcit \'O!l 

Kulturgesd üd, tc, Geologie-Palrno logie (deren E, geb nissc von Wa\ker-Codwin vorge leg t wer· 
d ,·n) SO \\~ C ,·ou Zoologie (mit <lern Beitrag von Fr.1ser-Kin g) .systematisch die P robleme auf ­
gedeckt. <lie sid 1 aus der Lebensr aumgestaltun g währ end des Priihmcals ergaben. Obwoh l de r 
Lagervlatz von Star r Carr in Küstennähe lag, so ist im gesam ten Fundb cstand mit Au,nah11w 
<lc·r ~:ohlreid,en Harpunen kaum ein weite rer Hinwe is dara uf geg el><:n, d" ß die Nahru ng au s 
d„,n \Va1scr irgend eine besonde re Rolle im Leben de r Jiiger gesp ielt hat. l\lan wird dar „u s 
,no:lhod isd, lernen müssen, daß die Küstenniihe allein nid 1t aussd ilaggeben d ist fiir die ükono-
rnisd, e Interpr eta tion eine s spälcsl.ltei nzeitl i<hen Fundplal7.es. Trotzdem wird nad, der 
\'crwendung <ll•f Har punen fragen, aud, wenn sich die feinen Fisd1knod,en er halten 
haben. Jagd und Fisdicrei werden sich woh l zu r Zeil des Lagl·rs von Starr Carr Wa~ge 
gehallcn hab en. Neben diesen rein gcgenstiindlichen F ragen ist die wunderbar ausg estalt ete 
Vcröffcntli d1ung auch cin Beit rag 't.u dem Fragenk«:is um die l-lcrk unfl und Forn,ung der 
beg innenden spä leststeinzeit lichen Kulturkompl exe vor dem 1'1aglcmosian. Autoren un<l Verbg 
dürfcn des henlid1en Dankes der gesamt en For.1chung fiir ihre bedeutungsvolle Leistung 
sid ,cr sein Hid1ard Pittion i 

1-I. SCHWABEDISSEN, DIE FEDERMESSER-GRUPPEN DES NORDWE STEUH O­
PÄISCHEN FLACHLA NDES. zur Ausbreitung des Spät-Magdaleni en. Offa -ßü ­
dler, 104 Seiten mit 23 Abb ildu ngen Im Tex t und 106 Tafe ln. Verbg Karl Wad1 -

holtz, N eum ünst er 1954. · 
Dn Verfasser legt eine im mcth od isd,cn Aufbau und in de r Wiedergabe de s von ihm 

behandel ten Materiales mu slergüllige Arbe it vor. Besonders begri.illenswcrl ist sein Beitrag zur 
krminulogisdien Klarste llung der einzelne n Objcktfurmen , wobei wir mit Befriedigung seine 
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Stcllungna!m, ,:, zur Fra g,:, Scl111lx:r - Kr11tzer begrüßen. \Vir stimmen s1,incr Auffa ssung, won11d1 
~'1l keine Krat ze r. sondern nur Sd111bcr gegeben hat, volli,1h111llid1 zu. Der Untertitel des Bud1es 
,;eigt die Ricl,tun g an, in der die gcne tiscl1c Vcrhindung der dr ei vom Vcrf. herausgea rbeiteten 
Gruppen (Tj onger -, Hissencr und Wc:h!encr Gruppe ) gcsud ,t werden darf. Allcrdin~ möchten 
wir bei dieser Gelegenhe it die Frng e erhebe n, ob es methodisd, ang;ingig ist, so allgemein ,•on 
ei,wm Spiit-Magda! Cnien zu sp red, en. Denn mit Anrnahrne der von Sd,w;ibedissen umsd irie­
bencn Tha ynge r GrupJlC ist das übrige im vorliegenden Zus:un n1e11h~ng genannte Fuudgut 
zu wenig kbr dem ed,tcn 1'fog<bl&nien ,;uzusd ,reibc n. Wiirc es <bher viellcid1t nid1t besser 
gc·wesen, an Stdl e von Spfü -1'fa gd ,olCnicn etwa spiitm11gdal&nieni eitlid1c Sdrn1alklingenkult11r 
zu sagen? Das schiene uns unverhindlidwr. vor allem dmm. wenn wir die vom Verf. aufgero llte 
Problcrna!ik der allerö<!zeitlit:hen und jiinge rdryaszcil lid1cn Kultu,fo rmcn auf ein weiteres G~­
hiet•iiber trngen und damit auf die l' robleu ,e der Gravetlcgru ndlagen im Ost<'n und Nordosten 
·, u ~prcd,cn kommen . Von einem 1'!agda!&nien sollte man - so scfoene l'S mir - doch nur 
d,um sprechen. wenn die durd, den eponymen Fundort hebnnlg ewordcrni Formengc,e llsd-iaft 

:~'!:,~ ~:~c~~~s:;~~~~:~t~"~:;~t~~/;:~;! ',~~;Jli~;~t~ ::u~ ~c c~~;:11~~:.-~~;ll~1,:~~1 ~:~.:'.;f;\k~;'~l~~;~: 
nur w:ire C5 wü mdwmwcr t. ,·on vornherein eine Tenn inologic zu sd,affen. die eine allseitig,· 
Anwendung ermöglicl,t. Bei dieser Gelegenh eit würd en wir nod , gerne eine zwe ite Bitte vor 
tragen: wiirc C!J nid1t möglich. an die Sielle von Fedem ,es5cr-Cruppe cille andere Bezcidurnng 
zu Sl"tzcn? Sd,wabe<lissen spü rt ja sc\Lst durd, das Hcrausskllen der drei genannten , örtl id1 
gebun denen Modifika tionen eine s im wesent lid,en gleidt art igen Komp lexes, daß es sid, bei 
dem von ihm vorgelegten Mat erial um eine Er sd1einu11g handelt, die für das nordwcstenro ­
piifsdi.e Flad1land chara kt eristisd1 ist. Da unse re ges:imte Steinzeit-Tcnninologie auf Fundorts­
namcn aufgebaut ist, wäre es auch der Bead,tung wert, für die drei Gruppen einen ,"iher­
gcor dn eten Namen zu finden. der nid1t formenk un dlicl1 orientier t ist. NaWrlid, ist es \'edO(-k,:md, 
bei einem ohjek tm ~ßig so eindrucl<svollcn Fundbestand eine lypologisd i orientierte Bezcid, ­
nung zu priigen. aber im Sinne ,:,iner methodisd1 einhe itlich aufgebauten Terminologie wiire ~s 
viellcid-it doch erwägens wert. e inen Namen zu finden, der gleid,wertig an die Seite von 
Cres wellian oder Hamburgian geste llt werden kön11\e. Dnd, dies nur einmal als Anregun~ 
für weit ere Arb eiten. Scl,wabedisscn hat mit seinem Bucl, sd 1on jetzt eine sehr bead,lenswcrfr 
Durcl1dringung eines an sid1 nicht lcid1t beurteilbaren Mat eriales gebrad-it, das in ausgezci d1-
nete n Di!dem seine r ganzen Breite nach der Fachwelt vorgelegt wird. Daß sie ihlll dafür 
beson ders verbunden ist. bedarf eigentlich keiner besonderen Erw ähnu ng. Ridiard Pittioni. 

C.-A. ALTHIN, THE CHRONOLOGY OF THE STONE ACE SETTLEMENT OF 
SCANIA, SWEDEN. Acta Archaeologica Lund ens'.a, Series in 4°, No. 1. 311 Sei te n 
mit zahlreichen Abbildung en und 53 Tafeln im Text. Rud olf Habclt-Verlag , Bonn 
a . Rh. , und C. W. K. Cl eerup s Förlag. Lund, 1954. 

Die sd 1wediscl1e Forscl,ung hat in den letzteu Jahren eine Reihe gmndl„gender Ver­
öffentliclmngen vorgelegt. Neben der Behandlung sd,on mehrfadL besprochene r Probleme {wie 
jener der Streita.~tkultur durcl1 A. Oldcberg) greift nun das Buch Althin'~, der durch 5Cin Werk 
über die sd-,wedisd1c Felsb ildkunst der Bron,;ezeit weithin bekannt geworden ist. mitten in die 
Probl eme der spiilC!Jlslciuzeit!id1en Besiedlung des Land es hinein. Grundlag e dafür bot einer­
seits das umfangreid1e, seit Jahren gesammelte Mat erial. anderers eits das durch den Verf. 
selbst im Zuge planmäßiger Untersuchungen gefundene Quellengut, das in t!inigen günstigen 
Fiillen aucl, in stratigrnphisd1 ungestörter Position angetroffen wurd e. Es ist daher verständlich 
und methodisch nud1 zulässig, daß Althin diese strntigraphisd1en Aufschlüsse zum Ausgangs• 
1iunkt seines cl1ronologischcn Gerüstes nimmt und dabei eine Verbindung von stratigrnphisd,­
typologischcn Indik ationen durchführt. Damit setzt er sid1 nllcrdin~ bewußt und gewollt in 
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Gcgcmsatz zur bisher ühlid,en chronologischen Verankerung im Sinn e einer p;il;iofloristi sd1en 
Orientierung und betont dahci. daß die palynologisd,e Forsdmng in Sd1wed en noch nid,t so 
weit vorgesduitten ist, um ('ine eingehende Korrelati on mit D:inemark 7.n ('r,,1üghd1cn. Alth in 
ist sich daher aud1 bewußt, daß sein rela1i\'d1ronologisd1es System noch nid11 endgültig ist. Er 
~liedert die spä\e5\e Steinzeit Sd1wed<'ns in drei Phasen. von denen die Phas e I nur <lurd, 
Eim.elfundc end,lossen. durd, Siedlungsfund e jedoch noch nicht niiher belegt i,l. Die Phasen 
II und 111 sind durd1 zahlreiche Aufsd,hisse erwcisb.,r. wobei die für sie angcuom11ien c fein ere 
Clicd!'rung in je vier Subphasen im wcsen tlid1en auf ,he slra t igraphi sd1en Erg ebnis se aufgc•baut 
ist. Somt muß die objektmJßige Zusamm<'nsetzung der einzelnen Fundkomplc~ e ;ils d1rono· 
!ogisdl<'S Gl.'rüst dienen. Für die Kennzdchnun g dieser Zusammensetzung hat sid , Ahhin ein 
sehr kompliziertes !enninolog isches System 1.ured,t gelegt. das zwar in Fonn eines T ypen · 
registcrs ,·orgelegt wird. das man jedod, aud, noch geme in Abbildungen geseh en hCHte, clwa 
in der Art, wie die s kürzlid1 H. Sd,wabcdissen getan hat. Die von Alth in angewt,m! ete ah str aktc 
ßezcichnung sweisc der einzelnen Objl.'ktfornwn ersd1werl in weitl.'m Umfang da s Vc r,1:in, !n,s 
des Bud,es. in das man sich erst einlesen muH, um allen Einzelhei ten folgen zu können . Althin 
\'e rmeidct es aud,. die der Forsdmng geläu figen Tl.'rmini wie :-.laglemosc- und Ertehöllckultur 
1.u gebrauchen. Er setzt - allerding s ohne n~here Begründung - an die St{·llc von !llag\ 1.'mos l°· 
kultur den Begriff mere·cul ture (Meeresku l!ur) und an die Stl'lle von E rlebiillckultur d('11 
Begriff coastal -eulhue (Küstenkultur). Damit sind zwar besti1nmte sie<llm,gsmiißigc Eig enarten 
dl.'r Phasen II und III (?) angedeutet, abe r die begnfm d,e U,mchrcibung hat d:.durd, bum 
vicl gewonnen . Ratsam ,v'.ire es viellcid1t gewesen . im Sinne unserer tem1inologisd 1en Obu ng 
die Phasen II und III durd1 prägnante Fundortsnamen zu um schreiben, wozu man durch die 
vom Verf. seihst durd1geführte Hervo rhebung der typ e sites nod1 mehr angeregt wird. Vor 
aUem au<.h deshalb. Wl'il dadurdi ein .... nknüpfen an schon gelCiufigc Begriffe <·rll.'id1terl wordl'!l 
wäre, ein Vorgang. um den sid, Althin selbst in seinem eigenen vergl e id1cnden Kapitel ein• 
gd1end hcmiiht. \Venn er dabei zum Ergebnis kommt, daß das sd1wcdi sd 1e ~lal erial "die 
l.'ng~ten Verhindungen 7.u Dänemark, Nordwestdeutsd,land und Nordostenghnd aufw eist. die 
grundlegenden Un tersd,iede aber gegenüber West- und dem kontinentalen Osl<'uropa an'l.u• 
treffen sind. so hat er damit eine "~chtige Vorarbeit f(ir die w11ale Verankerung der sp:itc,;t• 
steinzeitlid1en Kulturform<'n geleistet und einen wesentlid1en fü•itrag für das Verstiindnis dc·r 
wrsd1icdenen Arten des spätest.steinzeitlichen Quellengutes a\5 Ausdruck einer lebensraummiißig 
hcdingten Formung erstellt. Daß es dann nid1t leicht ist. den Ablauf der spätests teinzeithd,en 
Gcsdiid1te Westeuropas enger mit jener Sd1wedens in Verbindung zu bringen. liegt atif der 
Hand. Bei Behandlung dieser Fragen wäre es vie\leidil 11ütz!id1 gewesen. etwas lid er auf das 
P roblem der Bedeutung des beilartigen Gerätes aus Feuerstein einzugehen und das verhältni s-
111äßig frühzeitige Auftreten dilescr Form nid1t allein mit floristisdicn Veränderungen in Zu· 
sammcnhaug zu bringen. sondern aud, die Bedeutung dieses Typus für die Arbeit am Boden 
zu diskutieren. Denn daß die groß() Anzahl der eore-axes und flake-axes (na<.h Althin) nidil 
nur mit der Holzarbeit zusammenhängt. ist wohl kaum zu bezweifeln. besonders dann. wenn 
wir sd1cn, daß die kontinl.'ntale spä teste Steinzeit dieses Trpus entbehrt, obwohl sie in e iner 
'l..one lebt, die weitaus mehr Voraussetzungen für eine rcid 1e Waldentfaltung hesaH als dc·r 
skandinavi:.d 1e Norden. - Althins Werk ist der erste Band einer grof!a<1gelegten Serie von 
Vcröffentlid,ungen über die Vormeta!lzeil Sd1wedens. Seinen weiteren Publikationen sehen wir 
nad, Einsichtnahme in diese erste monographisdie Behandlung der spiitesten Steinzeit mit 
ganz beson<ler{'m Int eresse en!gci;en, sd1on allein in der Hoffnung, daß er uns bald neues 
~lateria! für <las \\ 'erden d,·s Kerarnikun1s vcrmittl.'ln wird. dessen erste Spuren in der 
Periode III d in Fonn einer der Ertebölle.Ware ähnlichen Gestaltung auftrctl.'n. Althin sd11ießt 
seine Ausführungen mit dem Wunsdi, daß eine weitl're und vertiefte Gelämleforsdmng die 
von ihm aufgeworfenen Fragen beant worten helfen wird. Wir möd1ten i!im geme versid,ern. 
daß sein Werk sd10n jetzt $0 viel Neu('s und ßlt'ihen<les gehrad1t hat, durch das die 
Forsd1ung einen mehr als bedeutungsvollen Impuls für eine Neuorientierung erhal ten hat 
Dafür müssen wir dem Verfasser aud1 aufrid1tig dankbar sein. Rid1.1rd Pillioni. 
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INVENTAillA ARCHAEOLOCICA. Agcs de s mCtaux, Franee, Fase. 1 (Fid1es 
F 1- F6 ) par R. Joffroy, R Audin, R Riquct, Lex. 8°. Verlag de Sikkel. 
Antwcrpe11 1954. 

D.u ,orli,-,gcnd c Heft umfoßt die Wicdcrgabc ck·r alten hallstiitfüd1cn Grabhiigclfunde 
,on Sh•. Colomhe•Sllr-Scinc, ~1agny-Lambcrt. Prus!y-sur-Ource. Monlig11y-sur-Auhc sowie dt•n 
llicrontumulus von Essarois mit frühbti·nczcit!id1en Körpergdh cm (nll ... s C6w-d"Or). Als Ver-

~i~:~1~::•i,~,::~ =~;1~1~:~·;;e:t~;iee:c::~1\t:~::~e::}1~:•'.~~~!~·~:\1~i -~;::~i.;::~,: ;~~~~;~ig;o~~i~:;.; 
~:~;~:i~:~Y~:~~~~:.~,~;~i:•:·,i'.:. ~~~:f~::i:'.:·;(~~rf~~:::~:7,::i~tf ~::'.:~:,~~:1:?~~:~r:~:~ii!~f;'.~::·~~~{~;~ 
l'nsen1hle nntla11tisd1-mittl'le ur opiiisd1cr l.·füd1ung. - lk,buerlid, sind zwei Dmd,Jehle r (rid,tig 
Viollier statt Violic:r und Mün singen sta tt Miinsigc n) sowie das Fdllen dn<'r Datil'rung bei <lem 
Depot. - Im iib „igcn wiirdcn wir es lx,griißcn. wenn für die Daticrungs:1.ng:1.ben womiiglid, 
' 'On lokalc·n Chr onologicsdie matn :ibgcwid,en und dafür die allgemein üblid,cn Pcriodcn­
bc-.:eidumngcn gcw:ihlt werden würden . Oder weiß jeder, was .. Hallstatt final"' im Sinne der 
mittelcoropiiisd1en Chronologie ist? ~I. 1-farii'n als Herausgeb er wlirde sid, grolle Verdienste 
l"rWcrben. wenn er 5eine Mitarbeiter zu ei<1cr gebr>iud,!ichen Ch ronologie hinlenkcn würde. 

Rid,ard Piuioni. 

PALAEOHISTORIA , ACTA ET COMMUNICATIONES INSTITUT! BIO-ARCHAE­
OLOC ICI UNIVERSIT.HIS CRONINCANAE. Edidit A. E. VAN C IFFEN, 
II . 8°, 173 Seiten mit 48 Abbildungen im Text und 22 Tafeln, Verlag J. B. Woltcrs, 
Croningcn 1954. 
Der zweite ßand dieser neuen. ausgczdchnet :1.ngdcgten und ausges1attctc n Sd1riftenrt•ihc 

l,cinhaltel einen umfas sende n Cmbungsbc richt von \V. Glasbcrgcn iibt'r bronzcZt'itlidie Gmb­
hügcl in Nordbrabant und eine nad1gclassene Arbeit von R. Lais .. Ober lkn Löß von Unter­
wistemitz (Miihr en)'". 

Die umfassende, mit vorziig!id1en Pliinen ergänzte Arbeit ,·on W. Glasbergen ist nur der 
erste. objektive Teil einer größeren Darstellung. deren ~weiter. auswertender Teil im dritten 
Band diesl' r fleih c ersd 1eiuen wird. Hervor~uhchen ist die erfreuliche Betonung der kultur­
gcographisd1cn Gegebenheiten und die 0:1.rsldlung der Gr:.bungsmethodc. Verf. betont die 
Von:ügc der Quadrantenmethod e und hcwt'iSt diescs Faktum durd, die Oulegung seiner 
ausgl'Zeidmctc11 Einzeluntcrsud,ungst'rgebnissc. 30 Grabhügel werden so in Dctailbcsd,rcibung. 
t' insd1ließlid1 Grundriß- und Aufrißdarstellung vorgeführt. Im Zuge die.serGeländeuntersud1w1-
gt'n ergab sidi au di die Aufdeckung eines Umenfeldl's um! einer Siedlung. Eine Ubersid1t über 
da., Fundmat erial, die Er gebn isse palynologisdier und bodenkundlid1er Unter,udiungen, eine 
nnthrnpologisd1e Auswertung des Lcicl1enb randt-s und Holzkohlenunt ersuchungen bcsd1ließl'n 
den da rstellenden Teil. Eine kurze Zusammenfassung h~tte sidi auC'h hier gelohnt. besonders 
dann. wenn der auswertende Teil sµätl'r (•rsd1eint. 

Die im Frühjahr 1944 berCits ahgeschlosscne Arbeit \"Oll R. L:1is liegt nu11 - sd1on l,mge 
erwartet - vor und erstellt die unt,•r besonderer Heranziehung der Bodenkunde gcwonnenl'n 
Ergebnisse über Datierung und Entste!oungsgeschid,te des Unterwistcrnitzn Lößprofiles. Zur 
Behandlung ste ht der gesamte Ahsdmitt von W ! bis W III l' insd1ließlid1 d,·r beiden lnt,•r­
stadiale . Die Dreigliederung der letzt en Eiszeit sd1eint mithin in diesem Gebiete foktiffl1 nach­
gewiesen zu sein. eine Fests tellun g. die für die Beurteilung dieses Problems irn 111ittelcuro­
päisd1e11 Rau m von Bedeutung ist. Die Ku!tursd,id,te der Grabung 19-12 wird W 11/lll 

2!~,~:;ii~~,/;!~:~e u:id ~~c 1~~:~,!,~~;~iß~~~~nk~~;::~~',t~esc1i~1~111":~:::~,:~•1~~t~1 :~~'.!~:e~\~~:'. 
u1nsd1wung jedoch weit sd 1w:icher ausgewil'S'-'n als deT dC's \V J/11 lntnsladi~ls. 

Frit~ Fdgl·11hau!."r. 
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P. J. lUIS , _.\N INTR O DUCTION TO ETRUSCAN ART. 8°, l.J.J Se iten mit 82 T, 1fc ln , 

Verlag: E. ;\h mk sg:i.:i.rd, Kopenhagen Hl53. 

Üt'T Vcr fas,n l,,,hJnddt in 10 Ahsdrnitte11 d ie Gnmdproblem c der etruskisd,en K.u"'t 
in d1ronologisd1er R<·ilwnfolgc sowie nad1 den einzel nen K11lt,ub11dsdmften geg liedert. Scinc 
:\rt de r Darstellung bringt eine eingehen de Würd igu ng der etm skiscl1cn Kunst als Ph;ino,ncn 
und da,nil aud1 in il,rer vorwiegenden Bezog:enheit auf die griechisc!ien Vorhiklcr. Zw cifc llo, 
(•in(' wh r fruchtbare Bet rad1tu ngsweise. die ~u ~eigen vermag, wie An reg ung en aufgenommen 
<>nd wrsch;cdi:,nt\id1 ,·cr'1rhcitel werden him1cn. Doch die Darstellung besd1r iinkt sicl, \"OT • 

rwhmlid, auf die \\'erk e dn großen Kunst. auf Pb stik. 1\-!alerei uud BaukllnSI. Dcm gcg eniiber 
wiirde jedoch die Urgesd1id1te aud1 eine st:irkere Beriicksichtigung der Kleinku nst w lin~dwn 
Dc 1m sie ist <•S, die fü r ume, e Fad1[rag c11 aussd,lagg elwnd ist. Wir bcdn11cm es dah er. cbll 
dn Verfasser z. B. in seinen> i. ,\b schnill {über die etruski sdie Kolonia lkl1nst in Nur clilalien ) 
dc-m Situlenstil amdieincnd bewußt keine eingeh ende Behandlung gewidmet hat. obwohl wir 
si<hcr sind . daß seine so liefgri ",ndigc Kenntui , cles gesamten Qu cllernnulcriale s aud , da zu 
mand, c-s Kläre nde b.-igelragc n hii!le . Dod, and, in d<·r \"orliegemlcn Form ist d:1s ßud, eine 
,·on üglid1e Einführung in d;e iahlrcid1en Prob le111e etru skisd,cn Kunstwollens. das in 123 
spielen bild lich ,·orgcführl wird . AusWhrliche Litcraturhiuwcise am Sdilus, ll eiucs j,:de n 
;;eben ausreid,e nde 1-löglid,keit zum tieferen Eindringen in die Mat er ie. sie zeigen iedod , ,md , 
in welch' hol,em !\1:oße der Verfasser sefüst die For<dmng g...fürdert hat Rid1ar<i !' itt ion i 

E . ALBRE CTSEN, FYNSKE JERNALDEllGRAVE !, fPrromers ke jem.ilder. 4°. 

132 Seiten mit 20 Tafoln und 26 Abbildungen im Te xt, Verlag E . .\-lunhga:nd. 

Kopenhagen 1954. 

Die Er forschung der äll<'ren Eisenzeit Dänemark s bat seil den einsd1lägig en Arbeiten von 
C. ] . Becker ei111,n bead,tlid, en Aufschwu ng genommen. Seine Cliedenmg der Periode in 
drei Stufen (Anc. Hjortspring und K.raghed e} war ein wcsentlid1 er Fortsd1r itt nid,t b loß für 
die engere landeskundlid,e For<;d1ung in Dänemark. sondern fiir die gesamte sk:mdina\"ischc 
Eisenze it an sid ,. Denn durdi diese Gliede rung wurde gezeigt. dnß der skandina,·isd ,e Norden 
lrolz der während der ;;Jteren Eisenzeit sid , vollziehenden A11f~paltung in lokale Cn1ppen ein 
gc·mdnsames Kulturgefüge al!(wei sl, das in Norwege n in gleicher \\'eise w ie in Sd,wedeu 
n„d,ge wiescn werden kann . Diese Gtmeinsamkeiten gehen so weit , daß im gesamten nordi­
sd ,en Raum e die Grenzen zwisd,en Bronzezeit VI und älterer Eisenze it I mehr als fließend 
sind, daß die Bestatluugs.sitten hin ,id 1tlich der Art der Beiga hcn d ie gle id1e Orientierung ze igen 
und daß schließlich aud1 die Stellungnahme des sbndinavisd,en Raumes zu dem aus dem Süden 
komm cnd"n Import im wesentlichen überall d ie gleiche ist. D ieser allgemeine Eind m d, der 
aus dem bislang bekannten Fundgu t zu gewinne n war, wird dur d, die vorliege nde. sd 1ön 
ausgestattete PublibHon nid1t bloß hes tiitig t, sondern nur nod1 vert ieft. Daneb en hat aber da s 
fünisd1c Mat erial nod , ein ige Spezialitäten ergeben, so die Reste eines Sta muos und eines 
Bronzebeckens aus dem t!lruskisch-griedUschen Kulturbereicl,; beide sind durd1 die Kontakte 
zwisWen kcltisd,em und germanischem Lebensraum nach dem Norden gelangt. Hier sind siu 
dmm im Zusam me nha ng der späte n älteren Eisenzeit fes tgeste llt worden, womit die läng,;tc 
Lebens dauer dieser Objekte bis jeb'.t nad,g<'wicsen werden ko,mle. Allerdings wir d man sid, 
fragen müs,ea, ob es sid, um einen Geb rauch im Lan d<' han delt oder ob diese Objekte ähnHd , 
wie d,•r Dejb jerg-W agen und der Gundcstrup-Kcise l erst während des letzten Jahrhunderts 
v . Ch. C . nach dem Norden gekommen sind. - De r dänisdten Fom:hung gebü hrt ,lllfrid1t iger 
D~n k dafü r, daß sie sid, der Erforschung so bedeu tender Prob leme d"r eisenzcit lid,cn Ge­
_,d1id 1te wid met. Der Veröffentlidrnng der Bände II und III sehe n wir daher mit bered1tigtcm 
h ilcrcs5e <entgegen. Rid,a rd Pillion i. 
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H. HINZ, VORGESCHICJ ·ITE DES NORDFRIES!SCHEN F ESTL, \NDES . ,1°, 

255 Seiten mit 43 Abbildunge11 im Te~t. 84 Tafeln und I Karte. Karl \Vad10lt7., 
Neumünster 195-1 
(Veröffentl:cbungen des Laml esrnntes für Vor- und Früh gcsd1:d1tc in Sd i lcswig. 
Die vor - und friihgesd1id1tl:dien Denkmäler und Funde in Sd1leswig-Ho!ste in 
ßand III: Nonlfricsisdws Festland [Kreis Hurnm unl l Siidtondcrc n- Fcstland].) 

Die · vo rliege nde Arheit ist ein wcitc re5 Beispid der gerade tn den lctz:e11 Jahren 5o 

~~::~1\1::,~~ 7~~•.;:el~:~e~;~:~1~et ir:~iisU:1::,d~1:~r~11i11~:~~~;t:::1:n'.!c;~ll ,~;~~~:t~;~~o;~~e;~~ ~~~'i1~ 
hauddt es sich nod1 da,:u um ein der weiteren Offenl!idikc it bisher nid1t al!,:u bcbn11lgcwor­
dencs Gd,ie l. Trot 7. der vom Verf. :mgc<leulete n Schwierigkeiten der ßcarbütun g darf man 
d,·m inh:iltlid, ,m<l fonnal wohl ampr cd u,mlen ßudu, alle !'rädikale zuteil en, d ie ckrartigcu 
:\rbc iten zukommen sollen. Der amführlidw Fundkatalog und die ,eid1e ßebilderung sind 
eine au sgezcid mete Qu ellenvo rlage. Der crdgcsd1id1tlid1c überblick {von E. Ditlm er) flihrt 
uns in d ie e igenarti gen Vr-rh:iltnisse von .. l\!arsd, und Geest"'. Begriffe. die wir ßirrnenl:i11d(•r 
e ige111lid1 nur ,rns der ßellclristik zu kennen ge wohnt sind. Ein 90 Seilen un,fa s.,;endcr 0 ber­
hlid.: iiher die Vorges d1id1tc des nordf riesisd ien Fcslla11dC's zeigt 111,,; in sacl1lid1er 1'riigna11z 
Ergebnisse uml Probl eme der Urgcsd iid1tsforsd1ung dieses tlat,mc s auf . A11d1 hier ist da.s 
übergreifen d,.:,r Da rstellung vorn rein typo!ogisd, en zur La ndschafts - und Sicdlung,kuu,h,, 
Stam meskunde und Bevülkerungsgcsd1id1t e, Flur- und Dnrfforsd1ung bis in d<'n Zeitraum d,·s 
~litlclah l•rs ei ne freudig festzustellende Neuoricnli e ruug 

Aus hibliolheks-tedlll ischen Gründen sei noch am Rande vermerkt, daß es sid, fiir Heraus­
ge~r und Verlag dod, empfehlen würde, die bishe r ersd 1iene11en Biinde einer Reihe mitan­
znkündigcn. Es ist Fiir Intere sse nten , besonders des Ausbn<lcs nid1t immer !eicht. früher er­
schienene ßiinclc einer durch mehrer e Subtiteln gekenm.eidrneten Reih e zu eruieren. 

Fritz Felgenhauer. 

H. MÜLLER, ZUR SPÄT- UND NACHEISZE ITLICHE N VECETATIONSCE­

SCHIC H TE DES i\-flTTELDEUTSCHEN TROCKENGEBIETES, Nova Acta 

Leopoldina, N.F. Band 16, Numiner 110, 8°, 67 Seite n mit 11 Abbildungen im 
Text, Verlag J. A. D:irth, Le:p2ig 1953. 

In dem an de r unteren Snale und der w,teren Unstrut gelegenen etwas üher 4000 qkm 
großen Lößsd1warzerdegeb iet mit meist weniger als 500 mm Jahresniedersd,bg sind /1,foor­
und Seeablagerungen höchst selten ,mzutreffen. Die wenig en bislang aus diesem Raum \'Of­

liegen<len paliiofloristisd1en Untersudmngen haben außer einer ersten grö~ren Orientierung 
iiber die postglaziale Vcgetationsgesd1ichte ke ine wünschenswerte KJ;irung der verschiedenen 
Fragen, die insbesondere mit der sehr frühen Besiedelung dieses Gebietes, dem Alter der Löß­
und Schwari:erdebildungen und dem heutigen reliktartigen Vorkommen von Steppenpfla,mm 
verknüpft sind . erhriugen können. Die ausgezeidmete Arbeit H. M ü l I e r"s fiillt diese Lüdw . 

Aus dem Gebiet des ehemaligen Ga!erslebener Sees bei Asd1ersleben und des ehemalige n 
Salzig en Sees zwisd1en Eiolcben und Halle, deren Becken während des Spätglazia!s durd, 
Auslaugungen vou Zed1steinsalz im Untergrund entstanden siud, wurden in.sgesamt sedis Bohr­
profile polle nanalytisd, un tersucht und zahlreid ,e daraus gewon nene pfbnz lid1e Großreste 
bes timmt. Die Po!lendiagrammc aus dem Salzigen See umfassen nur die Vegetatio11s­
ab sd1nitte VII b b is einschließlid , X, die aus dem Gaterslebener Sec sd, licßen sdmn mit dem 
ii!tere n Teil der Nad1w:(nnezeit ([X), reichen jedoch nadi unten bis in die spiile k·tzk 
Glaz ialze it. 

Na ch den Untersudiungserg ebn is.,;en dürfte die weiträumige Lößablagerung (bd Asdicrs­
lebcn) bereits lnnge vor der Böl!ing-Zei t - sehr wahrscheinlid, knapp nQd1 dem Beginn d~r 

91 



,._bschmclzphase des Pommern Stadiums - aufgehört haben. Durd1 die noch ausstchendc 
C,.-Datitmn1g des dem Absdmilt I a ( .. älteste Dryas-Zci\"') zugehörigen Seggcn-Tundratorfl '5, 
de r im ch,·1n.oligcn Catcrs!dxlller See auf de m basalen. wohl jüngsten , Löß liegt. wird es 
crstmals mö;;lid1 sein. wenigstens einen ,;u,·erlä.ssigcn tcrminus ante 11ucm für Jas Aufh ören 
dl•r wcitriiumigen Lößakkumulation zu ermitteln. 

Das ,·011 j . hcrsen 19-t:! im ehemaligen Bölling-Scc in Nord-Jütland tntclcclde „ ßüllin g­
lnh-r stadial"" konnte von H. Miillcr in zwei Diagrammen vorn Rand 1111d ,·ou der ),,litte cks 
ehemaligen Cater:slehcm•r Sees (Profil A 6, A 1) kbr herausgestellt werclcn. Diese vora \il-r­
ödzcitlid,c kurzfristigc \\liirmesd1wa11kung, die mit eine r ganzen An1.ahl ,·on l'ollenspck treu 
registriert Wl.'rden konnte (A~m. 1 b u. P) ;;ußert sid1 pollenanalyti sd1 in cim:m deullid1en 
lfaum birken- und Kiefern-Vorstoß bei gleid1zeitigem Rückga11g 1lcr (Kried1-)\\l e iden sowie der 
Cr'.i5cr und Kräuter. ßenwrkcnswert ist das Auftreten von EµlwJra cf. ,/i,,-t11d1yo. Sedimen l· 
pdrographi sch ist dieser Tcilahsdm1ll durd, l'ine 15 cm (A !) his 40 l'lll {A 6) 1niid,hgc 
Schid1te von K:ilkgyttja gekennzeidmct. was auf günstigere, d. h . hölwr c W:isscr te1111wr:iturcn 
sd1licßcn Hißt. Oi„ darüber folgenden ziemlid, mädiligl'n mincrogcncn Sc,linwntc (in A 6 
nahC',.ll 1.5 m Tongytlja) wurden w:ihrend der älte ren .,Dryas-Zeit"" (1 c) :1hgc~clzt. Dic•sc·r 
Absdrnitl il.l <lurd, das Vorherrsd,en einer Gras - und Kräuterflora d1:1raktcrisicrt. clic :1.lln1Cih\1d1 
stcppcnart 1gen Cha rakter annimmt. Diese Entwicklung wird durd1 eine aud1 s<...:li111cntp dn 1· 
grnphi~d1 dcutlid, ausgcpriigte \Viirrncschwankung = Al\cröd• .. !nters1adinl"" (Ab.,d 111. 11 a . b) 
mit stiirkc-rer, alier nid, t gesdilosse ncr Bewaldung (a Baumbirk en und spiiter, b Kiefi:m-Au s• 
breitung liei weitgehender Zuri.ickdrCingung der Weiden, Gräser und Kriiuler ) unterbro chen . 

Bedeutsam ist die Feststellung einer 3-1 l cm miichtigcn vulkanisd,cn Asd,ensdüd,t c 
inmitten der allerödzeitlid1en Kalkgyttja. die von kur„ au feinanderfolgenden Ausb rü<hen in 
der Eifel herrührt. Diese Asd1enscnid1te, weld1e in gl<'id1er Position liereits in mehreren weil 
auseinander liegenden Profilen fcstgesteUt werdl'n konnte. erweist sid, immer mehr als äußer.;I 
wid1tiger st ratig raph ischer Leithori~onl, der auch die polll'nanalytischc Oati<'nmg sid,crL die 
ihre rseits wiederum durch bereits mehrere C,.-ßcstinmrnngen geodironologisch fixiert ist. 

Die allerödzeillidien Cehölzbcslände wurden durd, ('inen neul'rlichen empfindlid,cn K;i]te­
rüo:bdila g (jüngere ,.Dryas-Zeit"". Ahsdm. II I). der sich in den limnischen Ablagerungen d<·s 
Caterslebencr SL>es durd, minerogene Absäl1.e dcutlid1 abzeidmel, verdriingt und, wie <lit­
floristisd1en Befunde eind.cutig erkennen lassen, wied.er durdi sleppenartige Pflam;cnas sozia · 
l.ionen ersetzt. Wenn H. Müller von „artemisiarcichen Tun<lrentypen"' sprid1t. dann möd1tc 
der Re-Lensent darin eher eine Konzl.'ssion erb!idcen, die der Aulor der immer nod1 herr sd1ende11 
Lehm1ci11ung macht, welche den nad1allerödzeitlid1en Kälteabsdmitt als jüngere „Tundrenzeil" 
(oder „Dryas-Zeit"") bezcidmct. 

Die Ergebnisse dcr in den letzten Jahren stark intensivierten Spätgbzialforsdmng lassen 
klar erkennen. daß bereits im Laufe der sogenannten älteren Dryas-Zeit - spätestens knapp 
vor Alleröd - in den meisten Untcrsudmngsgebielen. im nördlid1en Alpenvorland ebenso wie 
in Dänemark, eine allmählichc Umwandlung in steppenarlige Pflanzengcmeinscl1altcn erfolgte. 
Die Vorkommen ,•on r:1,hed ru, Saug11~10rbo. St·abiosa u. a. neben der sdm n seil längerer Zeit 
erkannten fönnlid1en /l.lassenaushreilung von i\r/1.'m~io und Hclimithemum sprL-d1en ahsolul 
gegen die Annahme einer weit verbreiteten wirklid1cn Tundrcnvcgetation. Dies zwingt nad, 
der 1'-lcinung de s Rezensent"n zu einer Revisinn l>7.w. Neubenennung der spiitgla7.ialen Zeit­
absdmitle. Es darf vermutet wcrden, dafl h:<liglid1 im Vorland des vcrglctsd1erlcn Cebictes 
ein relativ sdunaler Tundragürtel c~istic rte, dt·r sid, mit dem Absd1melzcn der letzlen Ver· 
1:1letsd1erw1g allmählid 1 nad1 Norden verscliob. Im stets eisfrei geblichenen mittcleuropiiisd1en 
Lößgebiet hat es wah rsd 1einlid1 überhaupt niemals ausgedehntere Tundr enfl;id1cn i::egchen; 
tundrenartig e Pflam .euassoiiativnen wären sd,on aus pedologisd1en Gründen hier kaum an· 
nehrnhar. Aud, haben sid• hislani:: keine Belege fiir dic Annahme einer durd, das 1:ingerc 
Vorh„rrsd1en von D1yos v,,;luµcta/a diarakh:risierlen Vegeta tionsdecke, wcldie allein die ßc­
zcid1nung „Drras··-Zei l rl~~itlcrtigen würde. finden lassen. 
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~~:;iI:))~::@:f ;I~:~1ilf :,iö~i;f g~gf :,:\;f ~::i~·:f ;,~}~~i~~:~~f ~:~f i1: 
Kiefcm~lfasclzcit (F rühe \\liirrn<.'zcit. V a) und der erst en Au sb reit ung des Eichenmisd1wa1des 
(V b) nid1t zur Gi.in~.o versd,wandcn. Der Anteil an Artcrnisia war seit dem borealen 1-lascl­
maximwn irn Cchicl des C:ilcr s lcbe ncr Sees (und durd, lokale Bl'dingungen besonders im 
Gebiet des Salzigen So<:s) größer als in anderen in dieser füd1tucig gut untcrsuditen Land­
sd,aflen (Vogescn, Federsee}, Die Entstehung der mitteldeutschen Schwarzerden dürfte nad , 
den polle-nanalytisdien Bdundcn hl•rcits nad1 der Böllingzcit (J l,) eingesetz t hab en und wohl 
sp:itcsCcni; mit V a ahgcsd, losscn gewesen sein. Dies deckt sid, ::,.ud, mit den bodcnkundlidien 
Unters11d1ungen der slid1handkerarn isd1en Sie<llung auf dem Südhang des Liesecl<cnbergcs bei 
Caterslcbcn. Die seit Vcgctationsabsclrnitt IV/V e.xislicren dcn awgedehnten Wailder erfu hren 
wiihrencl des jünge ren ,\lbntikum s (1'.·littlere Wiinnezeit. jün ge rer Teil. VII) eine immer sfar kcr 
W(:,dendc Zurüt'kclr:ingung. die durcli menschHd1en Einfluß hen •oröerufcn wurd e um\ his zum 
Ende dc r BronzeZ<•it anhielt. Der Bcgirrn der nco!ithisd,cu Besiedlung drüd.t sich in den 
Pollc nd i:igr-arnmen nicht nur im Hücl<gang der ßew:ildui,g aus. sondem ;1ud1 durd, das Auf ­
lre!cn der Getr e idepollen und des gesd1 !ossenen Vurkornmens von Pluntago vom 11wior und 
mcdiu T yp (Pltmtngo /,mccolat,i ersdlC"int erst .spiilc r mit dem Beginn der gesd1lossenen Bud,en­
knrve); gleid1zeilig cr.~d,c•inen aud, wieder die Chcnopodiaccen, die seit I V a ,•ersd1wllnde11 
wuren. Getreidepol len nnd mit ihnen die ;:en:i,mlen .. Kullurbcglcilcr des l-1ensd,cn'" c·radicinen 
ers tmal s in dc·r zwe ilcn Hiilft c de5 Ab sd,nit l<·S VI (1-Iittlerc \Viirme·wit. iiherer T e il) - absolut 
d1ronologisdi also cl w:i ""' ..JSOO v . Chr.; ab VJ/VJI (4000 v. Chr.) ist die Cclrcidcpoilcnkurve 
;;csdilossen 1111d d:unit aud, clic Exist enz neolithbdl{'r Siedltmgen im Untl'rsuchungsgehict 
Ql'Sichcrt 

\Viihr end der iiltcrcn Nachwiirmczeit (IX) ist ein Siedlungsrücl<gung: un<l eine zunehme nde 
\ViNleraushrcilung de r \Viilder fo·stzus!e!len. Die Kur\'l'n d<!r .. Skdlungsanz('igcr" fallen stark 
ah, ,·crsd,winden jedod, nidit ganz. Erst mit dem 6. Jhdt. n. Chr. werden die \Viil,lcr im 
nehmenden Maße wieder stark zurikkg:cdrfü1gl und aus dem Anst eige n der C ctreiclcpollcnk mvc 
ist ei11 sehr intensiver Ad.erbau zu ersd 1ließcn, Die mittclaltcrlid1cn Hodungen trafen z,miidi~t 
hainbud,en- und erlenreid1e. bald :111d1 rotbnd,enreichc \Viilder. w:ihr end Eidu.-nbestä11<le rela­
tiv verschont blichen 

Dem Autor ist es gdung:en. in knappen Zügen die Cesd1id1le einer Landsdiaft zu klären ; 
es wiire nur zu wün sd,e n. ,h ,ß \"Oll vie len anderen Cebieten iilm\id1 gute Arbeiten vorläge n. 
weldic dem Kul1urloistoriker dernrt präzise Anha!le zu vennitteln vennögcn. 

Friedrid i Bramltner. 

A. A. MOSS, TI-JE API'LICATION OF X-RA\'S, GAMMA RA\'S, ULTRA-VIOLET 
AND INFRA-RED RA\'S TO THE STUDY OF ANTIQUITJES, Handbook for 
Museum Cura1ors. part B (M useum Technique), section 4. gr.-8~. 16 Seiten mit 
8 Tafeln und 1 Abbildung :m Text. Th e Mu seums Associa tion. Londo11 1954. 
Der Verfa.,;ser crl;iute rt eingehend die Theorie der Strahlungt•n. er stellt die Vor- und 

Nad,teile bei der Verwcmlung der X-Strahl en und der künstlid, hergestellten Camma-Strnhlen 
dar und er betont die große Bi.'deutung der Ultrnviolctt- und Infrarot-Strahlen für aHe Ccbiete 
der Alte rl urnskunde. An 1-!nnd aufsdilußr eidwr Beispiele zeigt er die Anwendungsmöglidikcitc-n 

~~.;_d~ll~~:,•g b;;~:11~< ~:: ~'.:?. i:z;:fll;r c~:.,~:~(:1:~~1c~::~r;::~11~~l ;:~:::~~e:~~:~I~~ ~:;u~di:J~~ r :~~;:~ 

~~;i,~:~7lr~::;.~;1!~~,:~er ;:~t\;;~·~:'.:~~,!~,d,:,~~·.~l~~;~_nzv~e~i~;;~e Er~:~:~~n~~~i•~:;.i~~!;:a~~:t: 
t_~•.e Quar~larnpe au ch ein ausge1.eid111eler Behelf für die Altershe:.timmung ,•on Knod1enfunden 
Eine Zusammenstellung ullcr mit der Quarzlampe gemachte n Experimente wiire si<-herlid1 sehr 

93 



vcrdii,nsh"oll. - D:is vorliq;ende Heft ist ein Teil des \'On der 1'lus,:11n1s ,\s.sochlion-London 
herau sgegebenen Handbuche s fiir den 1'\useum.d1camtcn. \\'ir freuen uns. J ;i_fl durd, die 
lnitfati, ·c uru.e rcr cnglisdien Kollcgcn di,e V,:,röffontlid,ung vorb ereitet wird. der wir nur alln­
wcitcsle \"erbreitung wün sd1en könne11. Fiir unser Fad ,gcbiet wird dc•r Teil C mit drri 
Sektionen ~ur Ard,:iol ogic (Kfa,sifiblion. Fekfarbeil und Ausst<'llung- Konser'"ie run g) ,·011 IK'­
rnn~er em lnt crcsse sci11. Ei11c baldige Vt•röffc·nllidn111g w:ire ,hhcr IK'wmlers ~-" hegrüfl cn 

llid,arcl Pittioni 

A HlSTORY OF TECH NOLOCY. l'ol. 1: From c:nly t:mcs to fall nf ;i.ucicnt c rnpire .~ 
Edit cd by Ch:irlcs Singcr , lt J. Holmyard :md A. R Hall. gr. -8°, 827 pagcs w ith 
170 text-figures, S m;i.ps ;i.nd 3i pbt cs . :\t th c Cb rc nd on Pr ess. 0.d ord 195-1. 

Ein umfassendes l-bmlbud1 der T,·d mologie ist rei t lange m ein dringend e, D.:sidcra t der 
Forsdmng. Es wor dah er ein mehr als bede utsamer Eut sd 1luß der cngli~chc11 Forsd mng . ein 
fünfbändig.: s \\'crk Uber dieses Thema vorzub ereiten . Die ll ern osgeber wurd e" durd, di <' 
lmp cri:i\ Cbemirn\ lndustrie s Limitc•d in ihrer gewiß nu:l,t lcid,t en Aufg:ihc weitgehe nd unter ­
~tüt-z.t; d:idurd, konnt e ein tc~tlich wie ausst:itt,rngsmiif.lig gldd1 wertvo lles Wcrk geschaffen 
Wl'rden . Der nun \"Orliegcndc erste , liir die Urgeschid1tsfon,dnm g uneu lbd nlid ,c Band bringt 
aus der Feder 7.ahlreid,er. hcsten.s hehnntt·r Fa,hl cute e iuc übcrrasd1cnd weit ausgcr!Plrnt,· 
Darstellung d<·r tedmolugisd,en Grumler sd,einungen ckr Urzeit. Die ges~1nte ~1ateric wml in 
!'L,d1s Ab,dmi lkn zu sammengefaßt . dei,cn die von F. E. Zcu ncr geg ebenen rl1ronolo g ische11 
Tabellen vornngestcllt werden. Obwohl nid,t direkt zum Thema gehörig . die ses in seine ,11 
Verstehen jedod, wcsentlid, fördernd beha ndelt der erste Absdmitl die grundlegc11den solial en 
Faktor en (mit vier ßeitriigen . von dcnl'"n jener üb er die Sproche am :iufsc·hlußrcid,sten ist). Der 
zweite Absdmitt ist dem nahrung;;summelnd en Stadiu,n gc,vidrnct; er brin g t dr ei widitig e l)ar· 
stellw,gen über die Bearbe itun g von Stein. Knodwn und I lolz. ,\ann die tedm ologisd,c,n Fr"g en 
der bi!dlid1en DJr stel lung und eine auf ellrnologisch<:'m Verglc ichsmat<:'rial aufg ebaut e Schilcl,•­
rung der wirtsd 1a[t \ichen Tiitigk eit. D.:r dritt e Abschnitt beh3ndclt die hciuslichcn l;\;rt igkt:itcn 
(von <fonen die !lkthodcn der ~'euerera •ugung rn\\~e die Technik en der einfod, en B:rnwei sen 
mit Holz und Erde in l'"rsti,r Linie inte ressieren). Im vierte" Abschnitt wt rclcn die spcziali <ieren­
den Tätigkeiten zusamrn cngefaßt und dabei die Probleme clcr Domestikation von T jer und 
Pflanze. die kcromisd1e Er1,eugung , die Textiltedn,iken. die Bauwei se in Slein und ZiegPl. die· 
Diffcr<·nzicrung dn niditmetallischcn Ger:ite sowie die ßew:issemng und die Ackc.rh :m• 
technologie IK'bomlclt. hn fünft en Ahsdrnitt folgt eine Obc1sid1t üb er die !lcrghau - und Hülten ­
teclmik . ülx, r die Mcto llwerb. euge, die f.:inc Metallarbeit sowie die Elf.:nbcin - ttnd Ho\·1.arbcit. 
Im sedistcn Abschnitt (Tro nspor1) gelangen die Fragen des L:ind- und \Vos>en· erkchr es zur 
Besprediung . um im 7. Absd,uitl 1nit e iner Darstellung der Vorstufeu zur nat11T\\~,sensd1aft­
lichc11 Entfaltung cmpono s\cigen (mit ,·incrn Oherb !ick über Sd,rift. !llaße und Gcwid\\e ,o "~ c 
Ober die Anfange , ·on ~lathemalik und Astronomic). Im g:inwn somit eine unerhört e Fülle von 
!>fatcrial. das durdi \'ielc Ahbi !dungen b<:'legt und durd1 Hegistcr aufge s<l,lussen wird. Es 
,·em,itte!t einen ousg<'zcidmetc11 Ei11hHd.; in die tcchnologi.sdicn Fertigkcih·n des l\lcn,d,en vo,n 
Anht·girm seiner Tiil igkt:i! an bis zu den altorienlalisdJ<•n Hod,ku lturcn. Dafl bei c·iner so wc,< 
ausgedchntcn Betrad,tung,weis c nid,t Vollständ igkeit errcidll w,;rden kom,t e (>'icllci, hl amh 
nid1t beabsidiligt war ), ist sell,stv,·rstiiudl id, und oud, kein Vorv.·urf. Ja es ist ,~cl!ci<ht ein 
besonderes Loh, das ,nou e in,·m Sninrnclwcrk auf s,·incn \\' eg iu die Offentlidik eil mitgehen 
bnn, wcmi man sagc11 darf, <laß es zu r \Vcil,·rnrhcit anrege nd die gesamte internationale 
Fachwelt ~nspornt, i11 ihrem eigc ncn Liinderhercid1 allen tcd111olugisdw11 Probkmen mehr. :,l, 

~:.;~'.iIJ[g ?I:_~ii;~tifü~i~l~~~!;!]f i:!f [:~f ~;(fä:l:l;:;r\~::~~i~:;I;;~I 
sid1crlid1 frcondlid,e Aufnahme fu,dcn. Hid,ard Pillwni . 
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E. CJETlSTAD, EAHLY Hül\'IE i, Stratigrnphical resenrehes in thc Forum ßorn:murn 
and nlo~1g thc Sacra Via. J_\cta l nslil_uti Homani Hegni Sueci:'.c, scries :n ,{0 , XVJI/I. 
163 Sc:tc n mit 147 Abbildungen 11n Text und cinl'rn ßc'1trng von H. Hcl!x1ck. 
Verlag C. \.Y. K. Glccn1p. Lund 1953 . 

:iltesl~i ~;;d,~~~~~ ;~;\ 1,s c/::,:1 ~~g(~1~·,<·l::(/;~~:7,;::~~i'~nl~;:~ ; ;::~:~ , ~z~i~<~:nl~Ji:1~:::~ ~;;~: j~~ 
Königszeit) kgl die a llc-n. dur d, eig ene Untersud1 ungen crg:in„ku il<·rid,te ,·on Boni über die 
Grabungen im Bere ich dl's Equs Don1itiani und dn Sacra Via iu e iner au,;gelcidmclen \Vicdcr­
gabe aller Einzelheit en vor . Es handelt sich somit in erster Linie um ciue eing<:l,enclc Bcsdirci­
lmng und \\liird ignng eines verliCiltnism:ißig sd1wie1igcn Quellenmakrial es. d;is jedod, nud, fiir 
d,ronologisdie Fraget1 sel ,r frud,tl,"r gl'mad,l wird. Leider br ingt der Verfa sser seine niiheren 
At1sfiihnmgen zur relativ d1ronologische11 Gliederung der pr;i11rbanc11 Pcnmk er.lt i,n .J. Teil 
seines \Verkes. sodaß man sid1 vor läufig mil mehr "llge,m:i!lt'n Hinweisen lx,gniigen muß. die 
allerdings wenig plastisd, sind, da je<lc Angabe über <·ir,e chronclogi sd,c V<·rbindnng zn den 
n1ittclitalisd1en Verhiiltnisscn w:ihren<l des 8. bis 6. Jhdts. fehlen. Eine ,·ingdwndc Stell1111:;:­
nahmc zu dem \ Verk wird daher erst möglich sein, wenn die späteren Te ile vorliegen werd en. 
Daß wir sie mit Interesse erw.uten , ist se lbsl\ •erstiind )id,. da der Gegens(and an sid, sd,on <'.'in 
solches vnrau ssclzt. Rid,ard Pittioni. 

K. KÜDLER. DJE NEKROPOLE DES 10. BIS 8. JAHRHUNDERTS. Ker;imeik os. 
Ergdm:sse der Ausg rab ungen, Bnnd V/1, Lex.-8°, Te.~tbnn <l mit 310 Seiten und 
4 Pl:inc n, Tafelband mit 167 Tafeln . Verlag Waller de Cruytcr, Berl :n 1954. 

So wie [iir ,fü· submykenisd,e n und protogeome(risd 1en Epod1en liefe rte die cfouts<lw 
Kernmcikosgraliung auch fiir die geometrischen Jahrhunderte Cln zeitlich weit ausgreifendes 
Fundmatcrinl. vor nlJem an Keramik. \Viirdi g der Funde ist die Behandlt1ng. Sie stellt in ihrer 
Griindli d1kcit. in der Einordnung von l' :iralldbeispielen u!ld in dem Streben nach fester zeit­
lid1er Verankerung nid ,t mehr und nid1t weniger als eine Gesd,id,te des nttisd1-geonietrisdu-n 
Vascn stilcs dar. Die sd,önen Abbildungen sind nad1 Gefößartcn geordnet und gebe n innerhnlh 
dieser t;,pologisd,cn Abteilll!1geu eine au s Bemalung und Geföllform ersd1losscne dmrno-
logisd1c fleib ung der Einzclstiickc. Der Tafelband allein stellt gute üb ersieht dar t1nd 
ztug t von der vollkommenen Beherrs chung des Fll!1dm~terialcs clen Verfasser; dies tritt 
aud1 bei den Details der Besdire ibung 7.ulnge, w;ihrend man st ilishsd,cn Au[bu de r 
einzelnen Kapitel oft mehr Plaslizitiit und größere Klarheit wiimdicn möd,te. lk hnnde!l 
werden die Gr:iher anf dem Nord - und Südufer cks Enda11us, d ie etwa in den Zcitr;,um ,·on 
der /,,·litte de, 10. bis tum nusg,·hcm!cn S. Jhdt. einzureihen sind. Aus dem letzten Viertel des 
S. Jhdt. sta mmen allerdings nad 1 Kiihlers D~tiernng nur zw ei Grilber (Nr. 67 und 68). At1f­
fallend ist (las Fehlen grufler. pnmh·oll ]1C;mahcr Grabgefii/Jc des S. Jhdts. Die zeitlid1e Ver­
ank erung wird auf d.::r e inen Seite für die friihgcoml'triscl1cn Funde durd, ihren Ansd,luß 
an die protogcometr15chen flestaltungen des Keramcikos at1s der 1. 1-falfte dl."s 10. Jhdts. 
gegeben , auf der :incleren Se ile wird d~s Vo1ko111mcn ,·on N:1d1ahmungen protokorintliisdlt'r 
Kernmik (Aryba llen und Kolylen) in sp:itere11 Gr~bcm zu e iner gcn:lul're n Fixierung inne rha ll, 
des S. Jluh s. benützt. Die Kotylcnfonn l:ißt ~id, rnil nht prolokoriuthi schen P~rallelbr.isl'idcn 
aus den iiheslen Gr;ibcm von C111nii zus ;rnnnei, stc'.len. die durdi ihre v~,rn·3ndt..,;ch3ft mit 
Funden von Syrnkus nnn:il,nncl datiert sind. Ausgangspunkt wird so da s Griindungsdatum vot1 
Syrakus, das ca. in d 'c 30er Ja hre des 8. J lidt s. f:illt. Das Griindungsd.1tum ,·on Cum:i. das 
frlihcr teilw eise noch [(;r die l. Jfälftc cles 8. Jhdts. :mg,·1101nmen wurde (S. 1-ll t\. 109). " ~rd 

~,',;~!~dl:~::,li~t~:::1::~~. ~esr~:~~i'~~:g~~~7~ii:~1\~~r a~~l,:,';,d~,t~lic v;r,'r~~~:ik:~,u~cr;;:~.•~~ l~~~~~~ 
nr:11~ l. Crah 99. 100 und 6-1. die nad, ihrer Lag e zm•in~nd:·r und _ihrem Gesamli11n·ntar 

;:~;;,J:u:~a!~; d\1:f,~~';a~~ ;~C~~'.~~:~::~~;1c:;,1\::::~dn~1~:r~:s ~:11~:;t ~~:~:•~~;d~~,'i~~:,::~;;,~.:rt~~;~ 
95 



der protokor inthiscl, en Kera mik des S. Jhdls. uud dah er die Wahr sd1ein!id1keil. daß ,lic prol o· 
korinthisd,e War e de r frühen gried1isd1en Gräber von Cumä nid, l allzuviel zei tlich entfernt 
sei von de r entsp rechende n aus Syrakus. Im Anschluß an das lrl\'e ntar von Op fe rrinn e l, 
Cr ah 99, 100 und 64 legt Kühler eine große Fundgruppc für die 30er Jahr e des 8. Jhdt~. fest 
wo lrei er erstes und 7.weitcs Jahrfiinft un ter,d,e idct . Die iibrigc Kerami k wird dann naJ, der 
Enrn~d d ung dc.s Gefäßbaues un d rl,·r Bemalu ng in den Zeitraum bis zum Ende des Fr üh 
geomctrisd1en {ca. /\litt e 9. Jhd t.) eingeg liedert. Als neue Er gehn i~se könn en hie r das l-linauf­
rüd<en d,·s Spiitg„,omet rischen in das ausgehende S. Jh<lt. (d,e Fußs d1alc lnv. 6G0 ,m~ Grab 6i 
Tf. 127 hat Kühler ~db, t Neu e., Bild der Anhke L S, 49 Ahb. 76 noch in d~s crsk Vic·r!<:l 
de s 7. Jhdts. gesetzt) und die ents preche nde Frührlatienmg des Einsetz ens frühatti sd ,er 1'-loti,·e 
(Palmetten, Sphingen, S-Rcih en ) ,em ,erkt werden. Di,;, großen Sp encfogtfafl r mit Figur en · 
bildc m (Prot lwsis und Ekp horn). di.:J bereits aus früheren G,abun).!en her be kmrnt ,i„cl . we rden 
dafür mit ihkm Beg inn et wa s tiefer als sonst üblich an den Anfang de s z weite n \l i,;rtcl1 
8. Jhrlt. h erahgeschoben. die gwßen Grabkralcre im besonderen in die Zei l "'!. 1 !:ilfte 
~0er bis in die Mitte der 2. Hälfte dN 30e r Jahr e" (S. li 3). Hin muß doch nng, :,ner\.:t 
da ß die se Zeitsetzungen bis in das Jahr fiinf t. ja auf f'ine nod 1 kleinerf' Sp.onnc hin nur 
Hilf smittel des ordne nd e11 niensd, lidien Ve rstand es und nicht etwa als ;,hso lutc Dal<:n ,11wu­
sehen sind. Jede Reihun g auf Grund '""" stilis!isch-fonnalc n Griinclen hkibt aprn~ima!I\ ' nnd 
[raglid,, geht .sie dnch stets ,·on der Vornuss et;,u,1g der linea ren, gleidu n iiflig p ro).'.rc•ssiv,;,11 
Entw id,;lun g aus, die in der Wi rklid,keil gar nicht in dieser F orm existie rt 

In Kübkrs sti füt isdier Belrad ,lung cler Kernmik en trollt sich aud, fü r diese F riih'l.,·il sdlOn 
<las Ringen der gried,ischen Kunst um den Aw;gleich zw isc·heu zwei Po len , dPr Tek toni k und 
dem org a11isd,en \Vad,slu111 (S. ISO „zwiespältiges Entwid:lungsg eselz der T„ktonisi,;rnag uud 
der gleid, ze itigen Befrei ung der Form aus dieser Bindun g") . ),,bn könnt e es auch die A,~,ein· 
and ersetzung zwischen Fonn und Phanla5ie , Gcse t,.,nä ßigkeit un<l E rfin<lu„ g. Rau und ß;ld 
nem1en. Vielleicht finden hier. wif' Küh ler es ande„let. zwei Wt•scnsute n, dic cigentlid, gne · 
dUsd,e und d, e ägäisd, -,·orgriedli ~die. ihren Ausd rud:: und Ausgleid, . Kühl er k'"'" dur ch d i{• 
geuaue Beol,ad,t ung der Beslatlu ng.sforn,e'1 auch fü r die geornet risd1en J„ larhun d c rlt) eineu 
wesc nt li,J,en Beitrag zu r Aus,·inandcr,ctzw,g dieser heidc n Komponenten im Grabhraud , lic­
fcni. Das 9. Jah rhund e rt s1ellt sid1 so am selb sländigslen, gewissennaße n am rein ste n gri ed, isd, 
dar. während das 8. Jahrhundert "~eder mehr auf vorgried,isth -;;g;iische Kultvor s te llungen 
;,;urüd<greiH . Durd, diese geistige Wandlllrlg ist die ne\!e Aufg eschlossen h ,·it gt'ge niilwr d.:•,n 
Ku ltu rgut de s Orienl es milbegriindct. die fiir die Gefäf lhemah,ng im weiter en das Vordringen 
des Bildes auf Ko~tcn des gliedemden Ornam entes zur Folge hat 

Die geom eh i.sd1en Kernme ikosg riiber liefern endlid, das friiheste Zeugnis fü r ta tsiid1lid1en 
orieota\isd,eo lrnp ort in Athen , eine 8,onz esd, ale mit Fries von Figur en und Tier en wahr· 
sdi ~inlid1 griedtisch -kyp rische r Produkt inn (T f. 162). Nad, de n übri gen Fu nden des be treffen d en 
Grabes bnn dieses Stüd< in das 3. Viert el de s 9, Jhdts. dati ert werden 

Zul etzt sei noch eine An merku ng betreff meiner Arheil „Das Lut eOOn im Kult" (Oe. Jh 
29, 1935, S. 109 ff .) erlaubt. Kühler S. 34 A. 77 schließt aus dem seltene n Vorkommen vou 
Hydria und Kann e in geom etrisdicn Cr'jh em. daß es vom 11. bis 8. Jh dt. nicht iihli d1 gewese n 
sei, dem Toten ein Bad in ,•inern gesonderten Gefäß in ode r au f das Gr ah zu stellen. Kra te re 
zieht e r dab ei alle rdings nid,t in ß ct radit. Die poßen geome trischen Grabhecken mit Boden 
sieht er so wie sold1e ohne Boden ah Spendegefäße für die ve"chiedenen Weiheg üsse ~!I. ln 
let zte rem Fall h alle id, uad, seinen Ausführungen k~ineswegs an der Deutung auf Lu tc ria 
fest, ha be diese aud1 nu r al, Vermutung au , gesprod1en {S. 114). Der Brauch, dem T o ten ein 
Bad in einem gesonderte n Gefäß beizugeben, war wohl in griedlis chcn Ep ochen nie allgem e in 
iiblid, und geht eher auf ,•org riediisd 1c Kultvor stel\ungen zurüd::. U. a . mnd,en dies d ie Recken 
aus dem Dr omos d,;,s Kuppelgrabes von Mcnidi. die dod 1 wohl mit einem vo rgeom e lris{-hcn 
Heroe nkult zusamm enhän ge n. wah rsJ,c iulidi. Meine Arb e it seihst hatte ebe n mi t De utungs 
sdiwicrigkeiten zu ringe n . wdl sie d en Spuren eines seilen geü bten ß raud,es folgen mußte 
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